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--Sartenlitteratur
vom Jáhr- 1770 bis 178 1,
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Hte Zweifel iſtes manchen Gartenfreundenniht
Unangenehin,daß man niitder Anzeigedrr Gar-

tenlitterätur, diezi dem Plan‘dieſesKalendersgehört,
diesmal aufzchitJáhrezurüickiteigt, weilgeradein die-
fem Zeitraumeine beträchtlicheAnzaßldérbeſtenSchrif-
ten übermehrereZweigederGartenkulturherausgefom-
Men oder’wieder aufgelegtiſh;und ihreAnführungzur
‘Errichtung!einerGartenbibliothekdienenkann,wenig-
‘ſtenseinebequemeUeberſihtder littèrariſchenBeſchäfti-
Un gen indieſeinweitenGebietegiebt.-Manfieht leicht,daßdiesVerzeichnisdiehrauhbarſtenBücheraus allen
‘TheiléènderGartenwiſſenfchaftenthält,die‘wenigerer-
heblichendocnichtganz‘übergeht;Und fichbéydem jeßi-
‘genNeihthumdeg VorrathsaufeinekurzeAnzeigeein-
ſchränkennuß, Künftig,da nurdie SchriftenEinesJah-
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ves-altfzuführéiſind,ſollendieAnzeigenſoausfüßeli®iver-

den; daß dadurchmañchesBuch ſelbitentbehrtwerden
Tant.Uebrigenswerdenfievon verſchiedenenMännern,
wovon jederfeinFachkennt, ohneRückſichtauf irgend
ein Journaloder eineZeitung,aufgeſe6t.

a) AllgemeineGârtnercy,
—————_—————

A completeBodyofPlantingand Gardening= =

byWilliamHahbury,Re&or.of Church-Tangton
“in Leiceſterſhire,VoL.I.Lond. 17-0, 885 GS.
in gr. fol.nebitciner botaniſ<enEinleitungvoy 20

S. maKupfernüber:dieTheiteder Pftarizen:-YL AL.
Lond, 1771, 832.6. mit Kupf.

DieſesWerk begreiftdieganzeGärtnereyin ihremgan-
Zen Umfange,und gründetſichauf eigeneVerſucheund Er-

Fahrung,weilderHerrVerfaſſer,wie man gus verſ{hiede-
nen StellendesBuchesliehet,.in einerjedenſeinerfieben
PfarreyencinegroſſePilanzſchuleunterbaltenläßt,aus
welſchenalleLlrtenvon Pflanzen,Bäumen und Sträucher!
dienuvrirgendeinGegenſtandderGärtnereyſind,zum Be-

Ken ainermilden Stiftungin groſſenQuantitätenverkauft
werden.

:
BEG

EL

SLG

Si

Jm erſtenTheilewirdvonden Foritbärtmnenund-Wal-
dungengehandelt;vou Anlegung:groſſerLuikgärten,und

den zuLuſtwätdermLuftgebüſchenund Wiſdniſſenſ<icklis
che Bäumen uad-Sträuchernzvon den edlen Blumett,-
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8. E. Tulpe, Hyacinthe 2c. und von den übrigen dauerhafs
fen perennirenden Blumen. Jm zweyten Theile von dert

ein-und ziveyjährigen Blumenpflanzen, von den Gewächs:
haxê- und von den Glashauspflanzen, vom Küchen - und
?ndlich vom Obſtgarten.AllePflanzenſindnachdem Linne
genaubeſtimmet,Cauſſer,daß es dem Hrn. Verfaſſernicht
Sefallenhat,dieLing.Trivialnamenſelb,ſondernnur die
Linn.ſpecifiſchenBeſchreibungenherzu ſehen)und diebe-
kannteſtenSynonimenhinzugefügt; auchſindallePſlanzen
nachihren Wurzeln;Blättern,Stämmen oderStengeln,
Vlumen,Saamen:e.2c.genau und vollſtändigbeſchrieben,
und zu ißrerWartungund Behandlung,in gedrungener
Kürze,ganzvollſtändigeund lehrreicheAnleitungenhinzu-
gefügt.Das.ganzeBuchiſtſovollſtändig,daßman indemn-
felbenni<ts vermiſſet,worüberwan Belehrungſucht.Die
‘Vergleichungdeſſelbenmit audern brittiſchenGartenbü-
ern beweiſet,daßderHr.V. keinesderſelbenweder zum
Grundegelegt,noh daſſelbeaus irgendeinem derſelbenzu-
ſammengeſtoppelt,ſondernallesaus eigeuenKenutniſſezt
Heſchriebenhabe.

i

Botanicusuniverſalis8 Eortulanus -- -- Tom, 4
 Auñore Ric. Weſton; Lond. 1770 = 1777

mit den gegenkiberſteßendéuengliſcheTitul The

UniverſalBotaniſtand Nurſerymn -- = -- in
four Val.‘byRichard Weſton’,Eſq.Lond,
1770 —

1757.alle4 Theileetwa 100 Bogenitt ar.8
nebit10 Kupfertafelu.
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DieſesWetkenthältinvierBänden einebotaniſcheBes

<reiburig,mit hinzugefiigtenengl.Benennungen,allerAr-
tenund Abarten derjenigenVäume; Sträucher,Kräuter,
Blutnenpflanzenund.Früchte,welchein Europaſowohlim
freyenGarten,als.inGewächs-und Glashäuſerngezogen
werden , nah dem Linn.Syſtem,und in gewiſſenFällen
na< Miller,in alphabetiſcherOrdnung;würde:aber viel
Gbrauchbarerſeyn,wenn durcheinL.oder M.angezeigtwä:
re;obeinePſlanzedenNamen nachLinn:oder Mill.führe.
Im 4kenTheileſindhinzugefügt13Verzeichuiſſeder im FJ.
2769!in EngländLorhändenen edlenBlumen, narhihrén
Namen und Preiſen,z.-E.von 1110 Sorten Ranunkeln
‘864SortenTulpên,575Sorten Hyacinthen:e.:c. 2)Vet-
zeihniſſevon ändern edlen Blumenfortenin Englandim
Fo 1972)4E. vot 300 SörtenAurifeln,107 Sorten
‘Melkentv.2c. 3) Vektzeichnißder-inEnglaûdvorhandenen
edelſtenObit:und Fruchtſsten,nebſteincrBeſchreibung
‘derer ‘in:Fcankreihaus du-Hamels Pomwna gallica,
nebſteinemVerkaufsêkatalogvon 83SortenStachelbeeren,
4ÒVerzeichnißder botaniſchenSchriftikeller,welcheſeit
2000 Jahrenvom Theophraſtusbis:zum Jahr 1770 gelebt
„undgeſchriebenhaben,uach<ronologiſcherDrdinng,nebſt
den TituſnundAusgahbemnihrerSchriftenC),5)Daſſelbe

_— —— = Ta LIL
IT

PA + ELLA
ZL

C) Ein;chronological,Cataloguesf Engliſhbo-tanical Authors findetfi au<-indes YV.Pra&s
,
en agricultureand Gardening.Lond. 8.

—
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kach:aſphabetiſcherOrdnung. 6)TabelleüberdieBotani-
kervor ChriſtiGeburt,nachihrem-Vaterlande,Schriften,
AnzahldervonihnenbeſchriebenenPflanzen/und derAus:
gabsihrerSchriften,auchnachihremGeburtsjahr,Sterbe-jahrund Alter.7 ZehenKupfertafelnüberdieWurzel;
Blumentheile,Feüchte,und BlätterderPlanzen,undüber
diePilanzenklaſſen,allesmit botaniſchenund mitengli:ſchenBenennungen,undmit beygefügtenExempeln,wel-
HeleßteredieſenTafetnvor andera Beſchreibungendieſer
ArteinengroſſenVorzug,geben.
The Abridgementof the GardenersDiRionary- - ‘by

Phil,Miller.-- The ſixthEdition corre&ed and
much enlarged,Lond. 1771,5 Alph.in gr. 4.

Dieſeſechiteund leßteAusgabedes adgeküxgztenMiller-
ſchenGartenlexiconsenthäſtverſchiedeneAenderungen,
VerbeſſerungenUndZuſäße,welcheder V. einer neunten

Auflagedes groenWerts,wenn er ſolcheerlebthätte,(er
iſtaber etwaim J. 1755.verſtorben,) einverleibthaben
würde. Das groſſeWerk iſ zwar um eilfAlph.ſtärkerz
darum aber enthältdochdieſesabgefürzteWerk nichtſehr
vielweniger,indem derDruckinjenemgroßund weitläuf-
tig,indieſemaber fofeinund engeiſ, daß er nihtfeiner
ſeynkönnte.Dag WeſentlichedesgröfſernWerks findet
ſichhierfatwörtlich,und es iſtnur das minder Weſentlize, ¿..E,geringereArten.einerPflanzengattung, ſolche
Arten,dienur zurNeugierdeinKräutergärtenunterhalten
werden,Nachrichten,woherderPV.dieſe.oderjenePylanze.
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zugeſandtbekommenhabeu. d. gl.weggelaſſen.Viele
Pllanzenſindauchandere Trivialnamengegeben,als in
dem gröſſernWerke.

The new Gardeners DiCUONArE,== <= byfohnDieks , Gardener te His Gracethe Duke of
Kingſton,(zuKnightsbridge.) Long. XPPL
3 Aiphab,x4 B. inFol,mit 13 Kupf.welche39 Ab3zbiſdungenvon Blumen enthalten.

Der ZweckdesV. war,diein vielenBüchernzerſtreutenSieuenEntdeckungenin der Gärtnereyzuſammen zu leſen.Aber er {reibtnurmeiſtensMillersGärtnerlexiconund
andereBücher,3.E.Hill,Whee{er,ab,verändertMillers<

Vortraghieund dagcin wenig,verkürztihn,und ſeßtaucwohlhieund da einePflanzehinzu.Er handeltallesnacden engliſchenNamen dexPitanzenalphabetiſchab, und
ſeßtzu den Arten einerGattungſeltendièſpecificirtenengl.Namen,ſondernbegnügtſich,eine bloſſebotaniſcheBe-ſchreibungin engliſcherSprachezu geben; daherdenn der
Leſer,wenn er diePflanzennichtnachibrerbotaniſchenBe-fehreibungfeitnet,faſtnie weiß,vou welcherPitanzedieNedeſey.Neuesfindetman indem ganzenBuchegar nicht,und das bereitsBekanntenichteinmalhinreichendexcer:piret. y

Phil.MillersallgerneinesGärtnerlericon,— —

nachdetaLehrgebäudedesNittersLinnë1 ——

nah der neue:
ſtenaten Ausgabeaus dem Engr.überſest.Mit
Hupf,SweyterTheil,Nilrnb,1772,4 AUph,2x B,
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Deitter Theil' 1776. 5 Atphab. Vierter Theil 1596.
Ss Alph. xz Bog. ingr. 4.

Millers Gäxtnerlexicon iſt-überalles,was vorherüber
die Güärtnereygeſchriebenwar, eben foſehrerhaben,als

ehedemdesMago Schriftenüber alleöfonomiſcheSchrif-
kender dämaligenWelterhabenwaren. Das Linn.Pflan-
äeuſyitemiitdurcdaſſelbein England,und.auchinDeutſrh-
landunterden Gartenſreundenallgemeingemacht. Und

daesalleinEnglandvorhandeneeinzelneGartenftenntuiſſe
enthielt,ſomachteesdieſelben,weil es alsdas einzigeBuch
inſeinerArtallgemeingeleſenwurde,auchallgemein,und
veranlaſſetedadurch,daß diepractiſcheGärtuereyin Eng-
land zu derHöhe empor ſtieg,aufwelcherſiefichjetbeſins
def,undquchin Deutſchlandmerklichzunahin. Seine
Nachfolgertadelnes,daß in demſelbenſomanchePilanzez
diena< dem Linnënur eineAbart iſt,zu einerwürflihen
Artgemachtij;dahergibtman jeßtinEngland.manchen
Gartenbücßern,dienachhervon andern geſchriebenſiud,
vor ſeinenSchriftendenVorzug,da docin eben dieſenigm
vorgezogenenBüchernſomancheAbarteirnah ſeinemVorz
gange alsArtenaufgeführetwerden,und auchzua Theifk
vongelehrtendeutſchenKräuterlehrernfürwürklicheArten
erfläretwerden.;

Eben aus dieſerUrſachekann mai, bey
dem Gebrauchederneuern Gartenſchriften,-jeues-Gärts
uerlexiconnichtentbehren.Und daher.it es um ſo.viek
inebrzu bedauren,daß dieobigenachderneueſtenengk.
AusgabeumgearbeiteteVeberſeßungſehrſehlerhaftiſt,
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und denten,die die Gärtnereydaraus erlernen wollen; nur

ſehrwenignugen kaun.
¿Æ 4

Chriſtian‘LüöwigKrauféns,Kunſt- und Luſtgärknersin
Berlin,funfzigjährigererfahrungsmäßigerUnterrichtin-der Gärtnerey.BerlinT7737 2 Alph.4 Bogeningr.8.

i

Der V.'hattenichtden Zie, einBuczzurErlernungderGärtnevey,'ſonderneinMemorial fürjurigeKuniſtgärt-
ner zu ſchreiben,und dieſemZwetkeentſprichtdas Buch
vollfommen.

“

Er verbreitéeſichiù demſelben‘überallé
TheilederGättnerey,und beſtimmetdie Pflanzeninsge-ſammt und meiſtensrichtig,nac dem Linnë;bisweilen
aber‘auch,und oft ſelbitda,wo er dieLinn.fürzernTrivis
alnamen,z.B.beyAcër Negundo,-hâtteherſegenFön:
uen,den BenennungenoderBVeſchteibüngenattdererBo3
tanifer. -Das-ganzo-BúchiſtgrüntT7icundinéter guten
Schreibartgéſchrieben;und'enthältnichtsgénanderient?
lehntes, fondern‘TautérdeinV! eigeite, nac richtigenGrundſäßengemachteErfahrungen.Am Schluſſedes
BuchesfindetficheitVerzeiczuißvon 1225 ein!únd- auss
ländiſchen:Gewächsſaamen,und Lon 115ein: und ausfan
diſchenBaum: Und Skrauchſaatien,welchevondem V. und
nachdemderſelbeimJ.1754 in einéimhoßeúAlteryerſtor>
ben;jegtvonſeinemSohneverkauftwerden. i

Dr.Joh.Göktl.Gleditſch,Königl.ProfeſſorsderArzeney;und Gewächskunde,Pflanzenverzeichnis¿umNugex
.



———
Und, Vergnügen der Luſk- und Baumgärtner2c.16.
"Berlin1773:370S.8.

te:

Ein ſehrlehrreichesund nüßlichesHandbuchvon eine
UnſrergelehrteſtenBotaniker. Es iſtfürLuſtgärtnerund
angehendepractiſcheLiebhabergeſchrieben,welche dieGe-
wächſemehr aufeineangenehmeund do< nüglicheArt be-
handelnzUlernen,als nah den Gründen einesbotaniſcher
Lehrgebäudes¿ukennenwünſchen.JwalphabetifchzerOrd-
ung und mit einerzweckmnäßigenAuswahl,Kürzeund Gè:
nauigkeitwird:von 1134 fremden und einheimiſchenBäu-
men, Sträuchernund Staudengewäcßſengehandelt,undihrePflege,Vermehrung,Pflanz-und Blütezeit,Wurzeln,Früchte,äuſſertichesAnſehen,Standpläheund Nugen be-
ſchrieben.JedeGattungundihreAbänderunghat,auſſerdemGeſcle<ztênamen,no< den LinneifchenTrivialnamenéthalteá; ihnenſind,zueBegueinlichteittaucherLeſer,
nochanderealtetlaßiſchelateiniſce,und endli<deutſche
Benennungenbzyg’fügt. Das Verzeichnisenthaltauchmanchedem V.eigeneneue Bemerkungen.

:

JohannDicksvollſtändigeGartenkunſt,——— ng< dem: Engliſchenherausgegebenvon Dr. Io. ErnſtZeiher,
Profeſſorzu Wittenberg2c.2c. Zwey Theile.Leip.3774.4 Alph.ingr. 8.

|

-

Ob nichtDeutſch(and_mitderUeberſeßungdes über
den Gartenbauuit das windeſteLichtverbreitenden
GardenersDiäionaryvon Dicks.billighâtteverſchonet
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werden ſollen,inögenunſereLeſeraus dem urtheileit;as
tvirzuvor von demſelbengeſagthaben. Aber der Ueberſes
her,dur< wel<en der Hr.Profeſf.ZeiherdieUeberſetutg
hatmachen laſſen,hatſolcheau nichteinmal’ſogetroffen;
daß feNuten ſcafen könnte,wenn auchdieUrſchriftſolz
chesfönnte. VieleVilanzenſindmit neuenfalſchendeutz
ſchenNamen belegt,da man doch,um diebisherigeVerz
wierrungiwden deutſ<enBenenmingenüichtnoch'gröſſer
au machen,beyden in bewährtenGartenbücherngebraudjz
ten Namen bleibenſolite;und dieSachenſelbſind au
invielenStellenganz falſchund unverſtändlichüberſegt.
ChriſtianNeichartsAnßangzuden ſc<sTheilerdes Lands

und Garteuſchages.Erf.1724.9 und cinhalb.Bog.8.
Der Hr.V.liefertx)SupplementezumL.u. G. Sch.und

gu ſeinenübrigenSchriften,dieganz artigeBemerkungen,
Fugleichaver auc<verſchiedenesenthalten,was geſittetenLeſernunmbglichgefallenfanu,z.E. dieErzählungS. 46von den Lorbeeren.2)EineAbhandlungvou der Ausar»
tungderGewächſe,und 3)Gedankenund ErfahrungenLom
Blumenſtaube,welcherdieGewächſebefrucztenſoll.Da

der V. von der Sace, die er beſtritten,feineKentutniß
hatte,indem er den âuf den Aurikel#liege:denweiſſe
Staub,und denblauenStaub derPflaumen,mit deinbes
fruchtendenBlumenſtaubevermenget,ſohätteex dagegen
hichtſ{reiben,und nochwenigerdas,wgs erſ{<reibt,Er:
fahrungennennen ſollen.
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VIE GlieUérieriKalen toni. by Phil” Miller’

©
— the 16th Edition. Lond. 1775, 13 u, ein

Baſb.Bog.in gr. 12.
Dis ijdieT6te und leßtevon dem V. béforgteAuflagefeinesbeliebtenGärtunerkalendeës,in welhem nach der

OrdnungderMonatedie Verrichtungenim Küchen:, im
Frucht-,in Luſt:und im Arzneygarten,in den Wildniſſen,înderPilanzſchule,imGewächs:und im Glaäshauſe,ineincr
fruchtbarenKürzegelehretiverden; und beyjederAbthei-lunggezeigtwird,was in jedemMonate fürGartenge?ivächſeund Früchtezuhaben,was fürBlumen, Bäume ud
Sträucherim freyenGarten,und ün den Gewächs : und
Slashäufernin Flor,und was fürArzneypflanzenzu ſamm-len ſind. Die voraufgeſesteEinleitungin die Botauie ifaus deimLinnë überſeßt,und mit fünfKupfertafelnitOuartkformatdeutlichgemacht.EinedeutſcheÜeberſezungdeſſen,was aus dieſemBucheden Küchengartenangehet,findetman in LuedersKilchengartengewächſenaus dem
EngliſchenS. 93 —

240.

The EngliſhFloraox a Catalogueof Trees,Shrubs,
Vlantsand Fruits,cultivatedinEnglifhNurſeries,
Green- houſesand Stoves&c. byRich. Weſton
Eſq.London1775. 18 Bogenin gr. 8.

:

DieſesBucz enthältnah den Linn,Trivialitamenund
nachden êngl.Benennungenmit’bermerkterPlanzenklaſſe
Und Ordnung,izalphabetiſcherOrduung,alleim FJ.1775
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in England bey den Pflanzſchulengärtnernzu bekommen:

geweſene1)dauerhafteBäume und Sträucher,2) frauts
artigePſlanzen,ZY)Gewächs - und 4)Glashauspflanzen,

_ HDBlumen, und 6)Baum- und Sträucher-und 7)Küchen-
garfenſaamen,8)Saamen und PilanzenzurVerbeſſerung
des Landes,zuManufacturen,FütterungdesViehes,9)in
EnglandvorhandeneObit- und Fruchtſorten..Ein für

“

LiebhaberundSamuler,beſondersaber fürBeſigerzahls.
reicherPflanzenſammlungen,ſehrnüßlichesBuch,beydeſs.
ſenBeſitzeſieder Mühe, einengeſ<riebenenKatalogvon
ihrerSammlungzuverfertigen,überßobenſeynfönnen,ins
dem ſiein demſelbennur das,was fiebeſigen,bezeichnen
dürfen.Der zweyteTheil,welcherjenem nachhergefolgt.
iſt,enthaltdieinGroßbritannienund Irlandeinheimiſche
Pflanzen. ,

;

Karlvon Linn Gattungender Pflanzenund ihrenatürliché
Merkmahle,na< der Anzahl,Geſtalt,Lageund Ver-
bäſtnißallerBlumentheile.-Nach der ſe<itenAus-

“gabeundder erſtenund zweytenMantiſſeüberſe6tvon
Jo.Jac.Planer,Med. Dect. Zwey Vände. Eotha
1775: 3 Alph. 2 Bog.in gr. 8.

FürdiejenigenGartenfreunde,dieder lateiniſchenSpras
<eunfundigfind,unddieBlumenihrerGèwächſedenno<
gernbotaniſchunterſuchenlernenmöchten,eine ſehrnüßliz
we üeberſeßungderLinn,gen.plantarum.— Eine eng»
liſcheUeberſegungdavon hat Rich.Weſton1776 heraus4
gegeben,
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Carl Friedr. Dietrichs Anfangsgründe zur Pflanzenkennts -

niß. Leipz. 1775. 1 Alph. în 8.

Fürdiejcnigen Garteuſreunde,diederjateiniſchenSpra-

«henichtkundigſind,und diebotaniſchenAusdrücke,um die

neuern Gartenbücherverſtehenzu fönnen,denno< gern
‘verſtehenlernenmöchten,eine nüslicheUeberſchungder

Linn. philoſoph.botan. Die hinzugefügtenzwblf

‘Kupfertafelmachenallesſehrdeutlich.

Joh.Ellis,derKönigl.Engl.AkademieMitglied,Anibeis
ſung,wie man. Saamen und Pflanzenaus Oſtindien
Und andern entlegenenLändern friſ<und grünend

- über See bringenkan. Nebſt einem Verzeichnißvon

„dergl.ausländiſchenPlanzen,derenBau —— beför--

"

dert¿uwerden.verdienet.Aus dem Engliſchenübers
ſeút.Leipz.1775. 54 S&S:ingr. 8.

Wir zeigendieſefleineSchriftnur um ſolcherbegüterten

Gaptenfreundewillenan, dieſic,aus entlegenenLändern

„ber See,Saamen und Pflanzenunmittelbarſendenzulaſ-

ſen,Gelegenheithaben,indem diebeygefügteKupfertafel
„geiget, wie dieAbſenderderſelbenwegen derFäſſeroder

KäſtenunddesEinpackensunterrichtetwerden müſſen.

‘EveryMan his own Gardener.Beinga new and much
móré completeGardener'sKalendar ,

than any
ont hithertopublished= <- byThom. Mawe,
Tohn Abeécrombie and other Gardeners The

7thEditionLond. 1776,602 G. ingr.12. (The
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8th Edit, Lond, 1779. i� der 7tenvon Seite zu
Seite glei.)

DieſerGärtnerkalender
Unterſcheidetſi<von andernBücherndieſerArtdadurc6,daßindemſelbennichtnur ge-ebrvetwird,was von Monat ¿uMonatim Küchen- Frucht-und Blumengarten,inLuſtgärtenund Luſtgebüſcheuin detGewächs- und Glasbäuſern,zuverri6tenſey,ſonderndaßaucbzugleichzu allemdem,was in irgendeinemFacheder*Gärtnereyin ihremLanzenUmfangezu verrichteniſt,eine‘vollſtändige,lehrreiche,grürdſiheund meiſterhafteAnlei:tunggegebenwird. Er if einGartenbuchfürungelehrte“Gärtner,oder einSärtnethandbuchin eigentlicheYer-“ftande,ſoferninandadur<cinBuchverſtchet,deſſenGe-“genſtandnur diepractiſcheErziehungud WartungderPflanzenim Ganzen,und nihteinezugleichtheoretiſche

entweder Lexicaſind,indenenvon j
‘betiſcherOrdnungeinzelnund 311
Art gehandelt-wird,odderGärtnercalendet,intdenen nurdiem onatlichenVerxichtungenaugetwieſenwerden,und beyderen Gebranchman jeneLexicaimmer ¿urHand nehmenmuß. DieſesBuchabeijè 619gPractiſh,und enthältnur‘das,tas jederungelehrteGärtuerwiſſenmuß und was je-«derGartenfreund,der nichtLuihat,9roſeGärtuexlerica

ederPflanzenachalpha:
greihauf eine gelefrte
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Wleſen,Und derfeinenweiternUnterricztbegehret/alswie
erdiePlilanzen,die er den Naînen nachfennet/erzichonund

Wattennie, Zuviſſenverlanget.Den Beſ<zlußmacht
einVerzeichnißallerinEnglandvorhandenen1)zuPlan-
TagenſicfſichenBäume und Sträucherz2)derbeitenObit:
Und Frucht{orten,3) der beitenBlumenſorte1,4)derGax-

fengewächſe,und 5) der beſtenGewächs - und Glashaus-
Vflanzen.Obgleichaufdem TitelmehrereVerfaffergenen-
nefwerden,foiftdennochHerxAbercrombiederwahreund
LinzigeVerfaßer. i

y

è

Des NitteusCarl von LinnevollſtändigesPflaiuzenſyſerm,
nachderxztenlat.Ausgabeund nachAnleitungdés
holländiſchenHouttnyniſchzenBerks überſeitund mit
einer ausführlihenErfſärungausgefertiget.Th, 1-5,

_mM.K.Nürnb.1777-178r1.gr.8.-JederTheiletwa 2 A ph.
- DieſesWerk,welcheswenigſtensaufzehenTheileañ-
wachſenwird,undin-welcheimails beytnLinnevorkommende
>GewäcſenachihrenGeſchlecztötheileir,Wurzeln,Blätz
Fern,Stämmen undStenge(n,Blüten und Saamen,Va-
terlande,Nutungu. d.gl„umſtändlichbeſchriebenwerdett,
kan beſondersden Gartenſreundendienen,dicjenigenGes

wächſe,die einGegenſtandder Gärxtnereyſind,hiſtoriſch,
phyſicaliſcund botaniſ<kennenzu lernen.

À Catalogueof Plantsand Seeds,which are ſold

byConr.I.oddiges,Nurſeryand Scedsman,as
Hackney,nearLondon. Verzeichnißvon Pilat

%
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zen und,Saamen, welche-um billige Preiſezuhäben

__ nd bey-Conr.Loddiges,Pflanzenſchulen:Gärtnerund

Saamenhändlerzu HacfneybeyLondon;fand,
n

E777.

4A Bog.gr; 8

DieſesVerkaufsverzeihnißenthält1)die fürEngland
«dauerhaftenBäumeund Sträucher,mit hinzugeſügtenBe-

Zeichnungen;ob-esLaub:oderNadelholzbäumeund Stctäus-
cher,wder flimmendeund riechendeSträucherſind;oderob
fiewegen ihéterBlüteoderGeruchszur Zierdedienen.2)
Zaſige,Ziviedbel- und KnollenartigeBlimenpſlakzen.Y
Gewächs:und-4ZGlashauspflanzen.5)Obſtund Früchte.
6) Blumen. 7) Saamen von einländiſchenund-Itordame:-

-ricaniſchendauerhaftenBäumen und Sträuchern.8)Von
Sommergewächſen.9).Küchengarten,und Ic)-Grasſaa-
„Men.-

Dievou No.x. 3.und 4, findbotaniſch,engliſchund
„deutſch,MOND

2. und 7. findnur botaniſchund diévon
«M0. 5.8.9,10. nur deutſ<benannt.

‘The univerſalGardener and Botaniſt,or a general
DiGionaryof Gardeningand Botany,—— by
“Thomas Mawe and Iohn Abercrombie,Lond.
T1778.6 Alph.in gr. 4.

Wenn fichdieſesBuchauchnur durchdenPlan,nach
welchencsausgearbeitetiſt, von andernunterſchiede»ſo¡verdienet-es‘dêtno<{on den obéritenNangunker den
«Gartenbücher.Aber esverbindetau< dasS{bneînîtdem
Nüßglichen,beſchreibtalle.gärtneriſcheHandarbeitenund
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Handgriffe,lehretalles,was der Gärtner von der Botanik
wiſſenmuß,und enthältüberhauptalles,worüber man vot

derGärtngereÿbelehretzu werden wünſchenmag-*vollſtän?
dig,gründlich,und ohneWeitläuftigkeit.

“

Vieleim Miller

vorkommendePflanzen,ſowohlganze Gattungen;als eine

zelneArten,ſuchtman hiervergeblich,weil dieVerf.keine

Geſchichtealler-Pflanzciſchreiben,ſondernnurvowdenjeniz

gen-Bäumen,Sträucheruund Pſlanzenhandeln wolltenp

diewürflichGegenſtändeder Gärtnereyſind,und entweder

Jum Nuten,oder zurVerziérung,oderzum Vergnügendiez
nen, und in einerdieſerdreyAbſichtenauf-dieAufmerkſam-
keitdesGartenfkünſtlerseinengegründetenAuſpruchhaben.

Küchengarten,Fruchtgarten,Luſtgarten;Blumengarten,
Pflanzſchulen,Plantagen, Gewächshaus;-Glashaus,/Treibz
beete,Treibfäſten/Treibmauren, Treibgärtnerey.— Zu
allén-dieſenTheilender Gärtnertyfindet:man hier-einefo:
befriedigendeund ſoangenchmzu leſéndeBelehrung,daß
man dieVerf.ſelbſt,welcheberühmterKunitgärtnerſindy
unterdem Leſen-rechtherzlichlieb-gewinnet.Das Buch
ſelbſtiſtalphabetiſcheingerichtet; und dieabgchandeitew
Artikelfindvon einer.dreyfacieaArt ¿1D diejenigen,wel
chediePlanzenſelb beſchreiben,führendesLium-Gats

tungînainen,3E. Acer.&ei2)diejentgen,welche:das

‘vortragen;was einGäptner-voztderBotanik:wiſſenmuſe
führen:gleichfallseinenLinn.botaniſcheTitel2:8.»
Genus,Stamina&c._3)diejenigen,die dieHandgriffe.

dePltarenAieihinsBaxtcifunitu,d,glechren,füh
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ken etigliſcheTitel,z.E. Plartations;Croves &c.
Die Pflanzenartikelfindauf folgende bearbeitet: dcr
Lint,und der engl.Gattungsname>.kurzeAnzeige,war:
um die folgendenArten dieſerGattungGegenſtändeder
Gärtnerey,und fürwelchen:Theilderſelbenſiees find;
Pflanzenklaſſeund Ordnung,zu welcherdieGattungna<
dem Lin. Syſtemgehöretz natürlicheGattungsmerkmale
alsLiun.gen.pf.überſeät; diedieGärtnereyintereßireuz
den Arten dieſerGattung,Und zwar der Linu.Trivialnaz
me; derengl.Name,dieLinn.BeſchreibungdieſerArt aus
Limi.Spee.plank.überſest?jedochfoeriveitert,daßjede
einzelneArt vollſtändigbeſchriebenwird,und endlichdie
Libartennachengl.Namen: atur der beſ<ricbenenArz
ten,0b esBäutne oderSträucheroderfrautartigePflanz
deu,ob ſieperennirendoderein-oderzeyjährigſind,ob ſie
itnFreyenausdauren u. ſw? z das -Vaterlauddieſcr:Ars
ten; Anführungdeſſen;was cinGärtnerſouſtnochcon ih:
nen verlangenmag, und allgemeineVeſchreibüngaller
Arten zuſammen genommen; Anwendung,diederGärt-
ner oder Gartenkünſtiervon ihnenmachen kan,¿umNua

: don zur Verzierung2c.; Fortpilanzungderſelbendur<
Saamen, Abſenken,Wurzelaus{üſe, Pfropfen,Oculi
ren 2c. u. wund Wartung.Das ganzeBuch ijtdem
Titelzufolge,was das botaniſchebetrift-na< dem Line
eingerichtet.Dà aber ‘auczvielePflanzen,dienachLint,
nur Abartenſind,nah MillersVorgattgealsArten aufges
{ühvetfind,o wäre zu wünſchén,daßzu jedemTriviaſng-
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tnenmögte hinzugeſeßtſeynLint:odèr'Mill?“Auchiſt-di&
engl.Veberſesungder Linn.botaniſchenAusdrücke"nichtallezeitgenau genug, undz.E. ovatunxutid ovalemetsNeúsdur< oval Überſet,da doh jenesdur< egg-ſhaped,eyrund, bâtteüberſegtwerden.ſollen. Die
Trivialuamenſindauc oft; weil die Verf.unſtudirteMânnerſiad,Unrichtighergeſett,z. E, Acanthusiliscifolia.Aus fehlenverſ<tedeneArtikel,z. E.Walks,Walls,W’ater,Wilderneſs&c AllerdieſerfleinenMängelvhnetachtet,vervienetdasBüchvorallen andernden Vorzug.

“

EjñédeutſcheUeberſezungdeſſelbenwird
nächſtenserſcheinen. ?

TheGardener'sand Planter’sKalendar-- -- byRich,
WeſtonEq. SecondEdition,corre&edand cn-

(arged,Lond.1778.74undeinenhalbenBogenAlt:GeeT2.
Der HauptinhaltdieſesBurhesijteinena< der Ordo

nung der Monate eingevichteteVorſchrift,was ¿zujeder
Jahrszeitim Küchen- Frucht- Blumen : und Luſtgartei1t-
inLuſtgebüſchenund Pflanzſchulenzu verrichtenijt,nebit
einerfurzenAnweiſung, wie das vorgeſchriebenezu bes

ſchaffenſey, undeinerNachricht,ws fürProducteder
Küchen- Frucht- und Blumengartenin jedemMonatlies
ferte;und unterſcheidetſichLowandernbrittiſchenGartens
Falendernnur dadurch,daß.dasGewächs- und Glashaus
übergangen,Und derUnterricht,derVollſtändigkeitohnbes
ſchadet,kürzerabgefaßſetiſt,alsinandernBücherndieſer



Art. DenBeſchluß:machtein Verzeichnißx)derKüchen»
‘gewächſe,nebiteinerAnzeigeihrerAusſaat,und dérZeit
ihrerNußüng 32)der Blimengewürhfe,nebſteinerAt
Feigeder Art ihrerVermehrungund Fortpflanzung, und
der beſtenZeitdazu; 3)der BeonvriiſchenGewäcßſe-und
ihrerNußungfürdenHaushalt:4 derjenigenBäumeund
Sträucher,diegewöhnlichinGeſchirrenuntechaſten,-und
im warmènGewächshauſe.dur<wintertwerden,die aber
nachneuen Erfahrungenins ſreyeLandgeſeßtwerden,und“

beygeringerBedeckungden Winteraushaltenfönnenz
Und zulest5)einen verbeſſertenPlanzur Anlegungeines

¿

Küchengartens.Man ſolldenſelbenmnemlihni<tnachden
vier Himmelsgegendenanlegen,weil ſomdie mit einer
MâuerumgebeneSifdfcitezu heifi,unddiegegenNorden
liégendezufaltiſt,(onderſchräge,nachfolgênderFigur:

Alsdenttit dieeine Hälfteder ganzénden ‘Gartenumg
bendén Mauer wart genug fürPfirſchenund:früßeKir-
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Ebenz unddie andere Hälfte’ derſelbenwarm dentig-fürApticoſen¿Pflaumen,Birnen,Kirſchen.tc. In ſüdlichert

- Winkerkönnendannrauhmanche{sieSovtenWeintrauz
ben gut zurNeifekommen,und viéle!frühéGartengewächſeBezogenwerden. à

*

i

ieEinleitungitaberbeyweitem das wichtigſteint
dem ganzenBuche,und enthältfolgendes: 7) Wichtig-keitderHolzantagenfürGüterbeſißer;Berechnungder
UnkoſtentineëPflanzfcßlitevon zebontauſendBäuinenzuNuttholzsBerechnüngdés‘baarenVortheilsvon dem
Bevi"6 JitigétStüniike;Bérechnung,wievieljungeBäumeauf einenengl.MorgengezogenwerdenFönen Anweiſungzur Anlegungeiner ſol<enPflanz:<Gule,nebſtdenPreiſenderdazunöthigenGeräthſchaf-
feat,und einerAnweiſungzurbeſondernErziehungallereinzelnerArtender Nußholzbäunie; eineneueMethodeZurErziehtingdes Weißdornzu Hecken.2) AnlegungeinesKiichéngartens: Abtheilungeinesengl.Morgensku Gartenlandeim Ganzen,wie auh der QuartiereittBeetefür jedeseinzelneKüchengewächs.2) Anlegung:LinesObſt-und Fruchtgartens; von den zum PfropfenUnd

Oculirenſc<hic{ichenjungenStämmen; BerechnungMEUS Obſtbäume,nachdeni VerhältniſſederfürjedeArt erfoëdérlicgenWeite,zu einemengl.Morgenerfor,dertwerden; Entfernung,inwelcheralleArten von Obſt:bäumengepflanztwerdenmüſſen; VerbeſſerungeinesalskenObſtgartens,inwelchemdieBäumezu enge ſtehen.
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«¡Der Herr Verf» der ſichdurchſeinebotaniſchenSchrif-
ten um die:Gärtnereyſchonſehrverdientgemáchthat,
zeigtfichindieſemBucheauchals einenerfahrnenpracti.
ſchenGartenverſtändigen.

Joh.Jac.Walters,Kunſt- undLuitgärtnerin Stutt-*

“gart,PractiſcheAnleitungzur Gartenkunik.Stutt:
Hart 1779.40 undeinenhalbenBog.BE:

atio]

“

DietesBuchbegreiftdie ganze Gärtnereyin ihren
ganzenUmfange, undhandeltvon allemwas zu Lujis
Küchen-und Baumgartengehört,und von allendazu.ge?
hörigenPflanzenund deren Cultur.Eg iſtin den Luſt-
in den Küchen- und in den Obllgarteyabgetheilet,undZ

enthältvon dieſendreyGegenſtändenalles,worüber dex

Kunſtgaärtnerbelehretſcynmuß. Daswichtigſte.fürus
ſreZeitenijder erſteAbſchnittvom Luſtgarten,der hicr
#0 zahlreivon Gewächſeniſt,wie „nochfeiaeinziges
deutſchesGartenbuch,und bisjeútnoh .dasvollitändigite
deutſcheCompendiutiüber dieſenGegeuſtandiſt.Hier
FoinmenfolgendeGeivächfevor, dienachderFarbeihrerBlüte,nachder ArtißreVermehrung,nachder Zeitdas
¿7 undnac5 ihrer9

nah dem 2weckeeines.Compendiumnur furzbeſchries
benwerden,uemli<125dauerhafteperennirendeBlumen
oder Staudengewächſe,x08Sommergewächſe,6x dauert
hafteZwiebel-und Knollenblumen,35 im Gewächshauſe
zu durchwinuterndeZwiebelfnolUenu. d.gl.Gewächſe,123

tußungfürdieLuitgärte,jedoch-
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Scherbengewäch�e,17 dauerhafte Sträucher und Pflcitzeit
zur Bekleidungder Berccaux; Cabinetter 2c. 42 dauer:
hafte immer grüne exotiſcheund andereBäume zu Vlau-
fagen2c. 42 dergleichenSträucher, 140 dauerhafteim
WinterohnbelgubteBäume zu Plantagen,242 dauerhaf-
keSträucherzuLuſtgebüſchen,rox dauerhafteperennirende
ſ<önblühendekrautartigegroſſePflanzenfürLuſiwäldev.
Alledieſe1037 au Luſtgärtenſ<i>licheBäume, Sträu-
cherund Pflanzenfindbotaniſchund deutſchbenannt,
Nur wärezu wünſchen, daß der HerrVerf.zu den bo-
kaniſchenBenennungen,die er bald nachLinu.bald nahMill.baldnachauderùbeneanet,hinzugefügthabenmög-
te, von wem diePflanzeihrenNatuen füßre,von Linne
Oder von Miller,oder von wem ? und daß er diePſlan-
¿en/ die beym Linne vorkommen; nah derjeßigénällge-
meinen Gewohnheit1 auh ale mitdeſſenTrivialnamen
benennethabenmögte, &«E. DiAamnus'albusL. ſtatt
D. Fraxineclla,DigitalisluteaL. ſtattD. flava,Ama-
ranthus melancholicasL. ßÑattA. bicolor, Alertris
hyacinthoidesL. ſtattÀ. Guincenfis,PinusAbies
L. ſtattP. picca.Pinns piccaL. fattP. Abies,
Acer ſtriatumdn Roi, ſtatt_vonHerrn du Roi
erborgtenVuſchiſhenBeſchreibungdieſesAhorns , u.d, ¿gf Die:Anemone montana

.
noya ſpec.iſtA,

aPenninaL. Was an dieſem, dur< einigeVer-
beſſerungenleichtvollfommenerzu-machendenCompendio
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deit Leſerttnichtandeës,,‘alsmißfallenfatt,iſtder’itolze
VYlick/mit dem der Herr Verf.“inſo vielen-Stellenſeiz
nes Buches aufalleandereGartenſchriftellerund Gärt-

úer mit Vérachtungherabſiehetund ſi<in ſeinerEinbil-:

dung oben an ſtellet,da er doh , ohngeachteter es nir-

gendanzeiget, den größtenTheilder von ihm aufgeführ-
ten Pflanzendem MillerſchenLexiconzu verdanken hat,
Und ob eté ‘gleichaus démſelbenni<tsauf eine ſtrafbare
Weiſe entlehnethat,‘denno<ohne deſſenBeyhülfeſein
Buch nie‘würde-häben zu Stande bringenkönnen.

PractiſcheAnweiſungzur GartenkunſtfüralleMonate
des Jahrs,von Thom. Mawe, John Abercrombie,
und einigenandernerfahrnenGärtnern.Nach der

7tenengl.Ausgabeüberſegztund mit Anmerkungen

erläutert.Leipzig1779.34 und einen halbenBos
+ ¿DER gr.3.

_.
Wenn je: ein Buch der iebecſétnngwürdigwar, ſo

waresgewißder EveryMan his own Gardener,
beinga completeGardenersKalendar,by Mawe

andAbercrombie,welcherlegtereder würfkltheVerfaf-
ſeriſt."Aber wéünauchjeeineUeberſegungſ{le<tge-
ratheniſ/ſo iſ esgewißdieſe.Weriù derſelbenauch
nur einigeSeitenlieſet,wird,wenn erdieſelbeauchgleich
mit der Urſchriftnichtvergleichenkan ; denno<; wenn er

nur einigeKentniſſevon irgendeineinTheildesGärtne-
rey hat,baldgewahrwerden, daßderungenannteUeber-



E
:

ſegervon keinemTheiledèr Gärtnereyauchtur dasmitts
deſteniht verſtanden,folglichden Sinn der Urſchriftzu
kreffenganz auſſerStande geweſeniſt.Und wer dieſelbe
nik der Urſchriftvergleicht,wird ‘nihtlage zu ſuchen
nöthighaben,um auf Stellenzu ſtoffen,die es überſlüif:
figbeweiſen, daß der Ueberſeherdie engl.Spracheſelbt
ni<t einmalhinreiendverſtehe. Die-von demſelben
hinzugefügtenAnmerkungenübereinvon ihm verunſtalz
têtesBüchſtd unter der Critic.

The completeBritiſhGardener== by:Gilbert
DecokeeGardenerto: lis lateRoyal High-

Cz Nels=the.Duke of-Cumberland:- Lond.--4779,
9 Bogenin gr.12.

i

Ein Gärtnercalender- inwelchemniht nur von Mos
natzu Monatgelehretwird, was im Frucht:, Blumen-und Küchengarten,in derPllanzſchulé,und in denGe-
wächs- undGlashäuſernzu verrichtenfey, ſoudernauc
augleicheineAnweiſunggegebenwird,wiejedeVerrich-
kung zu beſchaffenſey. Jn dem WeſtminſterMagazin
1779.Sept.wirddis Buch ein vortreflichesCompendi-
um der Gärtnereygenannt,und vön demteibengeſagt:

»

21Wirbeſinnenuns nicht,jemaíscinvortréefliheresBuch
#7 von dicſerArt und zu einemfogeringenPreiſe,geſe-
ehen zu haben. Der Verf.ſcheintein Meiſterin fei:
#7 ner Kunſtzu feyn. “Er gibt'zu allengärtneriſchen
11Verrichtungendurchsganze JahrumſtändlicheAnweiz
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1 ſuttgen, die ohngeac;tetihrerKürzedentoh-fodeute
27lich:find,daß man erſtaunenmuß , wie er ſovieleaus
47 genehmeund <äßbare KenntniſſeaufſowenigBogen
er hat zuſammenfaſſenfünnen.— — 4 Was hiervou
dem Bucheſelbſtgeurtheilerwird,if völligrichtig.Dex
Verf.aber verdiceuetdeswegenfeinLob,ſondernvielmehr
Verachtung.Denn wiz beſinnenuns niht,jemalsein
Buch geſehenzu haben, welchesſo.von Wort ¿u Wort
von einem andern abgeſchriebenwäre,als dieſes.Das
ganze Buch iſtetn wirfliherAuszugaus dem Every
Man his own Gârdener,or a Gardener'sKalen
dar by Mavre and Abercrombie,Der Verf.gibt
daſſelbezwar ausdrückli<fürſeineeigene”Arbéitk; und
füreineFruchtſeinervieljäßrigenErfaßrungaus. Aber
wenn Herr Abercrombieſelt aus ſeinemEvery
Man &c. oder ein’andereraus demſelbencinen Ausztg
machte, fo würde derſelbevon Wort ¿u Wort eben #9
Tauteit,wie dieſerAuëzugdeſſelben,den der Verf.füt
ſeinecigeneArbeitausgibt,und von demilm dochau<
fo gar niht cinma[ ein einzigesWort zugehbret.

Verzei<hnißvon in- und aus{ändiſchenBäumen,Strättzchern,Pflanzenund Saamen, ſozu befommen beyIo.Nie. Buck,Kauf-und Handelsgärtnerin Hamb
burg. Neb Anmerkungenüber Wachsthuinm,Watz
kung und Wärtne nach ihrem-Vater{andeund un-

>ferm Himmelsſtrih-Bremen 1579,12 und einer
halbenBVogeit8,
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“Dis'i dev êrite deutſche?Güärtnerkatalog,der ſo-einge?
richteti, wie:er eingerihtet.ſeynmuß. Die Gewächſe
findinsgeſammtnachdem:-Linne,und diejenigen,die bey
dieſemnichtvorkommen,nachandern Botanikerngenantuik.
Bey Anſührungder Segriftitelleriſt-auf die Stellen ih:
rerSchriftennachgewieſen, in welchenſievon derPflan-
de handeln,Ueberallit durchZeichenbemerkt, ob eine

Pſlanzeſ<höneBlumen habe,oder wegen anderer Eigen-

haftenziere,ob ſæ unſereWinter imFreyenmit oder

„OhiteBedeckungertrage,ob ſieim Witter beygeſeßtwer-
den,und alsdennlüftigoderfeuchtoder ganz trockenge-
halten,ob“fiè!im Frühlingin einwarines Lohbeetgeſest,
vb der Saamegleich ins freyeLand ¡oder ‘aufeinMiſt-
beet geſäctweren müſſe,vb die jungen Pllanzenver-
pilanzt, oderki<t’ verpflanzt.werden können,ob fe befz
ſeriuLande ‘oderinTöpfenfortfommen,ob fieauchden
Sommer im Glashauſeund eitweder in einem troctneite
ol eriñùeinemLobglashauſeunterhaltenwerden mnüſſen,u.d.
gl. Die Gewächſe-ſelbſind’ in pérénnirende, zweyjals-
rige,und Sommergewächſegethcilet,und: die-percnnireit:
den wiederumin ſolche,dieunſereWinterentwederganz
im Freyen-oderdochaneier geſhüßtenStelleund mit
einergeringenBedeckungertragett,in ſolche,dieimWin-
ker ‘entwedereinGewächshaus,oder ein Glaëhaus-erfor:
dern,und in ſolche,die ſeb im Sommer-entweder in

EinenttoctrienGlashauſesoder gar in:einem Lobglashauſé
Schaltenwerdenmüßen, Die indieſenCſajenvorfout-
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menden Pflanzen werdenwiederun-eingetheilet;in Biu-
me, Sträucher, ſ{lingendeund kletterndeSträucher;zas
figePflanzen,utdin Zwiebel:und Knollengewächſe:Die
Anzahlallerbotaniſ<aufgeführtenwürflichenArtenund
Abarten, chné diemancherleySortenvon Fruchtbäumen
und Blumen; über wel%ze'der HerrVerf.beſondereCas
talogosausgiebt; beläuft’ſicauf2559. 155

i

‘TheNew Gardener'sKalendar» orEveryMan a
‘complete.Gardener --_--by William-Thomp-lon,formely

-

Gardener to the late Duke of
- Ancaſter.London,( ohneJahrzahl¿jedo<1779-3
5 Bogen im gr. -12:

Nach der Orduungder Motate wird hier der Leſer
<le<thin an das erinnert,was zu jederZeititnKüchen,
Blumen, Frucht- und Baumgärtetn,in deu Luſtgebüſcheit,
undi: den Gewächs:und Glastäuſernzu verrichteniſt,
Und nachhervon Vertilgung:desUngeziefets-und allerün
Garten"ſhadenderThiere,vou derBeurtheilungderWit-
terung; und von: dex Wartungder Bicuen gehandelt.
Der Verf.gibtvor,erſchreibeallesaus langjährigerEr-
Fahrüung/ ‘tadèltandereähnlicheBücher, rind.empfiehlet
FeitBuch,‘alsétivagvorzügliches. Jú-demWeéſtmiitſter
Magazin1779.Sept:wird aber von deinſelbengeuttheilet,
æs ſey too ‘conrtemptibleto be- criticized untex
der Critic. Man darf es nur“ initMillers, Weitons,
Abercrombieu. d. gl.Gärtnerkaléndernvergleichen,und



E
man-twird’ bald: gewahr werden, daß: der Verf. dieſelben
vorſichZehabt,aud bald aus?dieſem,bald aus jenemeis
nen Brocken eutlchnet,und u den Diebitahlzuverheh-
Ten„alles ſolangedurch.einañüder-geworfenhabe,bis er

einneues;aber auchganz unbrau<baresBuch zu Stan=-
dE Bera 457; 34322i ¿0

IofephSeithèrs“geitidtichetUnterrichtzur fruchtbaren
Gärtnerey.ÄAugfp.‘1279.12Und einen ‘halber

SE BogenUL B.
:

:

(¿Eineausändérn/unidoéſondersausféanzbſifGènGarten:
bücjern,chieUéberlègungzuſätnnengetrageneNhapſoë
die,dieganzunterderCritiki�,uid vou unverſtändtis
hen undinderGärtneteyungeiwbhüliczenWörtern #ro-
het,z.E. Pferveróuer,Neebtre(ſen;Sowminekſchiralle;
Coceardo,Créutjéruſalem,u d.gl.undlübérdeinin
rechtjämmetl¡chemDeutſchgeſcricbèniſh,auchdas Säen
derAndivenfurzvor dem Neulichtempfehlet:DieVers
legerfindMatth.NiégersSöhne in Augsburg, aus des
renOffizinman mehrſolcheſaubereBücherhat.
Vortheileln derGärtnereyin vermiſchtenAbhandlungen
196099.ChriltJo.Fridr.v. Diesſtau,Coburgſaalfel:Z DiſchenCammerjunkerundForièmeiiterzu Nömbild,

Eritea¿wente.unddritteSamu/ung,Coburg1:79.
1780 1721-45uudeinenhalbenBogens.

Diesiſtder Agafaug-eines für die,VerbeſerungdexGärtuerey.ſehrwichtigen.Werks,;deſſenZwecknichtift
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te vollſtändigeAnweiſungzum Gartenbauzitgebett,ſons
derú vielmehrnur die verſ<iedenenbey demſelbenvors

“ Ffomimenden Fehler-zuverbeſſern;und theis neue ; theils
nochnichtüberallbekannteVortheilein derGärtnereybez
Fanntzumachenz unddie vorhandenendreyerſtenSamm:
lungen,welcheſchonvieleneue und intereſſanteBemerkuns
gen_enthalten,beweiſen,wiegeſchicktderHerrVerf.ſey,
überdeuGartenbauein neues Lichtzu verbreiten,

¿In der erſtenSammlungwirdgehandeltx)vomVera
pſlanzen,2) Erziehungder Gurkên,3)gelbenViole,D
Matronalviole,5) Pfropfen,© Anlegungeiner Bauma
<ule, 7)Aushebdungder Bäume mit vollerWurzel,8J
Eallat,ç)Corallénkirſche.Ju der¿weyten Sammlung
x)vom weiſſenKraut,2)Leveojen,Z)Nelken.Jurdex
drittenSammlung 1)nochvom Einſchlämmender zuvérs
ſevendenGeivächſe/,2)Behandlungdes {weren Bodens,
2 Dingen,die den Obſtbäumen uüslichoderſ{ädli<
find,4)Vitebohnuen,5) ſpan.Pfe�er,O größterBaſi:
life,und 7)vonder künſtlichenBefruchtungder Nelke.

JnallendieſenAbhandlungenwird nichtnur alles‘voll
ſtändigabgehandelt,ſondernüberallfommen neue, oder

. nochnichtallgemeinbekaunteBeimerkukgenvor ,z. E.
vortheilhafteVeepitanzungder Pilanzen,die mit êinem
Ballen verſetwerden müſſen,vermittelſtdes Einſchläm»
mens;daß Gurken niemißgerathen,wenn fiein Töpfen
anfgekeimet;und nachereingef<lämmet7 bequemereErs
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diehithgdes Stangenracs: Methode; aïtatt der'Zéttbeis
Tutig im Früßjaßte, die-Matrönälbioke ſiczererund beſſer
&u vermehren; cineneueMethodèdesOculirensmit dent
Reiſe;vie Leveojen, die gut ins gefüllteſchlagen,indieſerNatur äu erhalten; eineneue Methode, die Nelfen durc abgeſchnitteneSproſſen,wie Gold{ac,mitSicherheit¿u vermehren,u. d. gl.

:

}

Caroli2 LinnéTermini botanicizrecudicurayvitPaul,Diet,Giſeke,D. & Prof.HamburgieT?8L1.15 BogenR LES

Die botaniſchenbeym Linne.vorkommendenTerminéfindhiermit ihrenErklärungenabgedruckt,und auf der
SegenüberſteßendènSeiteit etnedeutſcheUeverſezungbinzugefügt.UngeleßrteGartenfreuude , die die in den
SartenbüchernvorkommendebotaniſchenBeſchreibunsgen der Pſtanzenge

i

ngn veritehenzu lernenwünſchenwerden ſichdargusfehrbequembelehrenkönnen,

b)Küchengarten.
EEE. — ——

Ecoledu JardinPotagerquicomprendla deſcrip»VOR FXaQe de toutes es plantespotageres== Pur TIAuteur du Traite de laCulturede Pèchers,

*

NouvelleEdition,à Paris1770,Tom,L 493 SeitenTom, 11,366 S.4n gr,12,
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“Bis -zur Mitte dieſesJahrhundertshatte-man in

Frankreichno< fein brauchbaresund practiſ<hgeſchrie:
benes Gartenbuchals den JardinierFrançoisund
des de la QuintingeInſtrufion; und Herr de C.

CdeCombe *) ifder erſte,der in Frankrei<vom

Küchengarten,und zwar in Rückſichtauf die Gegend
um Paris, ſo regelmäßig;hinreichenduünd lettreih

geſchriebenhat, daß im Hausvatergeſagtwird, die
Ecole„ſydie vollſtändigſte- und. faſtdie einzigeAn-
weiſungzurErziehungderKüchengewächſe.Die erſte
Auflagederſelbeniſt1749.zu Parisgedruckt, und dieſe
neue Auſlageſimmt mit derſelbenwörtli<hüberein.
Die Pflanzenſindin derſelbennur mit den in Paris
üb!ichenfranzbſiſGenNamen benenmet,und nichtbota-

niſchbeſtimmt;dabermán auh bey verſchiedenenSor?
ten dieſeroderjenerPflanzenichtgut errathenfan;
welchePllanzeeigentlichgemeinetwerde.

®)Oder vielleißtde Combles.

“

Denn eine neue

Lu®?gabeſoll den Titelfähren: Ecole du Jar-
“än potagerparMe.de Combles; ‘nouvéite

=

editiOD» AugmentéeLS culturedePéchers
& delamaniere de ſemerentouteiſon,
à Paris,2 Vol. 1780,in12. foſtet6 livres



—— TE
Olen: - Argentoratenfium Faſciculum© alternm
R propoñitJo.Jac.Spiclmanñ,Argen-
“tôtatenifis,‘Argähröt.1470,‘4Bögenin4.“

Dee HérèëDoctokSpielitiann,‘welcherwenigſtensvor
einigenJahrenHoſpitalmedieuszuStrasburgwar, fährtintdieſeracademiſ<onDiſſertationfort,dietuinStrasburg
üblichenKüchengewäch{e,Léren Befchveibung‘erindemerſtenFaſciculim-Jähr1769.‘angefangenHätte,fernerIubeſchreiben.Fg jenemwarvoit'Acetöfa,Afmora-cia,Aſparagus,Atripléx,Betrá,Braſſîicá;Cichorium,und Cinarageliandelt: in dieſemwirdvon Daucus,Fungus,LaQuca,Paſtinaca,Petrôſclinum,Scorzone-ra,Siſarum,Solanumtuberoſum,Spinachia,Trago-
Pogonund Valerianellagehandelt,- Allezu. dieſenGattungengehörendeArten,Abarten und Sortenwer-dennahdem LinneundandecnKräuterlehrern,wie gu<nachden altengriechiſchenund römiſchenShriftitellernHenaubeſtimmet„|umſtändlichbeſchrieben,ihreErzie-Hungund Pilanzunggelchret,ihreNutzungfürdie Kü

:

he, und äuandermGebrauchangezeiget, und bey jeder
beſchriebenenKüchenþſlanzeauf dieEcoledu Jardin
Nager, aufMillersGârtnerlexicon,aufNeichartsL£.U. G. Sch.und Lueder'sKüchengartenbriefeverwieſen.

Inſtru&ion& Experiencesfaitesen L770 E 1772,
fur la culturedes Pommes de terre , publiées

C
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(en faveur des gens de ila ‘campagne! 98S. 4e

77 90: 84: Inftru&tion& remarques -ſurla’culture
“desPommes¡de-terre&.leurutilité.Seconde
Partie.48S, gr. 8.—- Eine deutſcheAusgabe
des erſtenStückesunterdem Titel: Anweiſung
Und Nachrichtüderden Erdäpfelbau,ſonderlichvou

cg deitin den Jahren¡X77°. Und 1772.deshalbanges
vem NelltenVerſuchenund Erfahrungenzum Beſtendes
R LaudmannesHerausgegeben.;92:6.ingr. 8. Alle
xf FreyohneDrucéortuud Jahrzah(. AE >,

>

DieſeSgriften,deren.VerfaſſerderHerrLandvoigt
‘Engelzu Beenilt,enthaltenvieleneueund gründtis
theBemérkungeabceden Bau dè ‘Kartoffeln;die
‘abervoterſchwérlihallgemeinbekannt

‘

werden föns
‘new,weit‘detHêrk Verf.alledreyPiercenauf eigene“Koſtethat ötu&éilaſſet,undfiealſoniéiù den Häu-‘deñdetetfiad,denenerſelbeinGeſcenke damitgeamachthaf. DexHeer Verf.hatſichalledainalsbe:FtannteSoëttender Kartoffeln‘verſchrieben, und mit
DenſelbenVerfugßeañgeſtellet,ud unter“ andern die
Tn den Kütchengartenbriefcuzueritbekannt gemachte
Zuckeckattoffel;die er ſichvon dènm Vet.der BriefeFendenlaſen,ſogefündet,wie dieferfiebeſcriében.
Berliner Beyträgezur“LandwVirkthſc<aftswienſchaft.

SweyterBand,

“

Verlin1775."2 Aſpy:x5 Bogen
în gr, $. ]

: —————_————————
(E

——
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Der Verfaſſer(der Herrvoti Benckendor�; ehemg-

ligerPräſidentin Breslau,der nachheraufſeinemGute
BlumeuſfeldebeyFriedebergin dérNeumarck gelebtha-
ben, nun abertodt ſeynſoll),gibtin dieſemBande
vom’ ptèn bis raten StückeS: 429 - 804.einenfürBe-
figergroſſerLandgütereingéri{htetenUnterrichtzum Kil
Gengartenbäu, Und zeigtihnen fo vollſtändigals lehr-
veichwelcheGartengewächſeſie.nothwendigziehenmüf-
fen;und welchezu bauen, ihnenzugleichnüßlihund
eititräglichſey. Zu ſolchenPflanzenalſo,welchetheils
nichtnothwendig, theicsfürGüterbeſigerniht nüßlich
ſind,darfman hiereine Anweiſungſuchen.DerGes
ſichtspunkt,„guswelchem die ganze Abhandlungbetrach--
tet werdeumuß, nemli< -NothweudigkeitundNußew
beyeiuer groſſen.Landwirthſchaft,it überall gufs ge:
uaueſtebefoígt. j

i

Diein den BriefenüberdieBeſtellungeinesKürhengar-tens voréommendenKilchengartengewächſe,in eins
¡Tabelle¿ufammengefaſſetvon

-

F- He H. LUeders .

Leipzig1775.2: Bogen.iu 4. iJeiiD

DieſeaufVerlangeudes HerrnVicepräſidenten,Frey-
Harn4 n Hohenthal,vevſertigteTabelle,i zuerit.in.dem
VcivzigerIntelligenzbiattabgedrucktund.nachherin.deuten Theil.derKüchengartenbrieſewit gufgeuomuten.5
Weoretifcheund.VraftiſcheAbhändiungvom Gärtenbans

99%:Grundſäßeuuud der Naturlehredes Pilanzen-
C2
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reicheserwieſen,aus.dem Franzöſiſchendes Herrn
Abbe Nüdiger.Schabol überſeßt,mit Kupfern,-3
Bände:

-

Frf..1775-4 Alph.in s.

Der erſteBand enthälteineErftärungder in Franf-
reichüblichengärtneriſchenKunſtwörter.Jm zweyten
und: drittenBande wird von der Gärtnereyim Dorfe
Montreuil,vom Pfirſchenbaume,von denWunden der

Väume, von Pommeranzenbäumen,vom Blumenkohle,
Cardonen , Melonen ,

-

Champignons,Ecdbeeren und
Weinſtöckengehandelt.An der Urſchrifthat der Verf.
zo Jahrlanggearbeitet, und dieVorſchriftendes Quin-

tingein ſeinerInſtru&ion, und des Jardinierſoli-
taire forgfäſtig“geprüfet, daher man hierviele neue
Bemerkungenfindet. Nur {einet der ungenannte

Ueberſeßervon der Gärtnereykeine Kentniſſegehabt
zu haben, weil er ſonſtdie Cardonen nichtſpaniſche
Artiſchocken, undMiſtbeetfenſteruichtGitterwerkmit:
Fenſternüberſegthabenwürde.

-

Fortſekungderin dèn Briefenüber dieBeſtellungeines
Küchengartens“gegebenen Anleitungzum Küchens
gartéitbäu.Der KüchengartenbriefezweyterTheil,
von F. H. H. Lueder. Hannover 1776. 48 und
eînetthalbenBogen 8.

|

Jm erſtenThéilewar nir ‘zuben gébvhttübnenKil-
c<engewächſen-eine Anleitung"gegeben. Ju diefe
¿weyten Theile-folgtnun 1x)eineAnleitung¿zurWaxr-

Zay

emi
ca
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kung ber în dem erſtènTheileübergangetenKüche?
pflanzen,in wel<er iht leiht‘einederſelbenfehlen
wird. AlledieſéPflanzenſindgenau botaniſchbejtim-
met. Das wichtigſtein dieſemAbſchnitteſinddie Ans
Weiſungenzur Anlegungdes SpargetsöhiteMiſt,zux
Erziehungeinesſo genannten Winterblumenkohlsini
freyenGarten,zur Wartung der Artiſchoeken,und! dev

Erdbeeren, und dieEntſtehüngsattdes Perllauches.
2) Eine auf das ziwierachePflanzéngéſchle<tgegrilidete
Anweiſungzur Erziehungder Sämereyen.3)EinigeAb-
handſungen,ünter denen die wichtigſtendieſeſind:Ueber
den Verluſt,den man in manchen Wintern an den im

Freyenzu durchwintérndènPganzen leidet; vom unzeis
“tigenAufſchieſſenmancher Garteugewächſe;von rechter
NußgungdeS$zuGartenlandegemachten.Graslandes; cine
TabelleüberdieKüchengewächſein eilfColumnen 2c.

Briefeüber dieBeſtellungcinesKüchengartens;,in wel-

thendenen, dieihreGärten ſelb, und ohneHülfe
einesgelerntenGärtnersbeſtellenwollen,eine An-

leitungzum Gartenbau gegebenwird , von Franz
Hern: Heinr.Lueder,Superint.zu Dannenberg2c.

Ieyte , verbeſſerteund vermehrteAuſlage.Han:
"nov.1273735Bogen in 8. Dritteund vermehrte

uſlage1778. 36 Bogen 8.
;

Der Verferzähletin der Vorredezur 2ten Auflagedie

Veranlaſſung¿u dieſenBriefen,weil ſichdieganze Ein-
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Fhfung des Buches auf dieſelbegründet,zeigfdieArt
und Weiſe, wie man den Küchengartenbauaus demſel-
ben erlernenfönne, und gibtvon den Verbeſſerungen
dieſerAuflageNachricht.Jn den Briefenſelbjthat ſi
der Verf.einen Leſergedacht,; der vom Gartenbaûüno<
gar feineKenntniſſehätte,und den er ſtufenweiſeunter-

richtenmüßte. Wer alſoſeinenGarten nachdieſenBries
fen,und zwar vom erſtenBriefean, nur einmal auf:
merkſam bearbeitet,wird in den folgendenJahrender
Hülfedes Buchesnichtleihtmehr bedürfen— —. Die
dritteAuflageiſt,obgleichmit kleinenLettern,denno< um

einenBogenſtärker,und ſinddie neuen Zuſätederfelben
unter dem TextmikN. A. (neueAnmerkung) bezeichnet.

Veſchlußder in den Briefenüber dieBeſtellungeines
KüchengartensgegebenenAnleitungzumKüchengarz
kenbau, welchereinenvollſtändigenKüchengärtnerz
calender, eine Anleitungzu Miſtbeeten, und eine
GeſchichtedesKüchengartenbauesenthält.Der Küs
«c<engartenbriefedritterundle6terTheilvon F. H.
H. Lueder. Hannov. 1779, mit Kupf.33 Bog. 8.

Weil der im erſtenTheilbefindlicheKüchengarktencalen-
der ſowohlin verſchiedenenCaleuderteingerückt,alsau
hieund da beſondersna<gedrucktwar, ‘ſoglaubteder
Verf.es gebevieleGartenfreunde,die ſichliebereines
Furzenſo genanntenGartencalenders,als Der in ſeinen
VriefengegebuenwiſſeuſchaftlichenAnweiſungbediene»
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ken Er liefert hier alſoauf174 Seiten eittetfvollſtäñdiz-.

:

gen Gartenealender;der fürdiejenigeneinHandbuchſey
tan, diéein förmiſichesGartenburhzu leſenweder Liſt
noch ZeitHaben, und. ohneſichum dieGründe:des Gars
teibauegzl befümmern,weifer nichts:zu wiſſe:verlau
Ken,als dieZeit,wann; und die Art,wie etwas: im Kis
chengartenzuverrihten.SolcheLeſerfinden:hieralles:
bepſauunen,,wornache bishervielleicht.immererſtmülhs
famhabenblätternmüſſen,dieZeitder Beſtellung,die,
erforderlicheBeſchaffenheitdes Bodens,dieWeite,Tiefe,
WartungUndNugungeiner Ausſaat-ſowohl,als einer
Pflanzung,dieErziehung:der Sämereyen2c.

Die Anleitungzur Anlegungund Wartuitgder Miſta
beeteS- 175 — 2927 iſtadusdem: Hausvater,Millerund
de Cotnbegénommen, aus den beydenleßtern-neuüber»
ſt, und:mit einerKupßſertafelerläutert;und fam hofs
fentlichzur ErlangunggründlicherKenntniſſeüber dieſen.Gegenſtanddienen.

Der Verſuh einerGeſchichtedesKüchetigartenbauesS.
293 — 483.evzählétdas,was. von den älteſtenZeitenher
vonKüchengewächſenuid SchriftenüberdenKüchengartkenbaubêfauntit,biszum Jahr1779. Dié Büches
überdieſenGegenſtand;diedem Verf:züGéfichtegefoms
_Men,werden beſchrieben,und ihrWerth beurtheilei,und
nichtsübergangen,alsdes Verf.eigeneSchriften;
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Dá” der’ Verf: dié i erjtén Theile>befchtiebeiteGarz?
tengeräth�chaften für-däs Jatellizenzcomtoir zu Leipzig:zu
Modellén verſertigenlaſſenmüſen, ſdgab dis Gelegen-
heit,daßfiedaſelbſtabgezeichnet, und in Kupfergeto-
chenwerden fonnten.

*

Sie habem alfo dieſem dritten
„Théileauf einerTafelvon einem halbenBogen beygez
fügtwerden fönnem -

UL UF 549

*

Und nunfindetman itdenſämmtlißendreyTheilén
allesdas beyfammen,wasin âllendeutſchenKilchengatitènbüchérnfürPrivatteutenüßlichesundbrauchbaresvor:
kommt,weil diéGeſchichtedesKülchengartenbaueszugleith
‘aufdas verweifek,was aidéréüer ebêndiefenGégenſtand
geſchriebenhaben.

i

The - Garden Mauſhroonmt,its;Nature and Cultiz
vation —-byTohnt Abercrombie,Lond.
1779.56 und eineti‘haïbenBVbgenim gr. g.

Der Heer Verfaſſer, deim wir deú Pritilh Fruit-
Gardener und den EveryMan his own Gardener
¿u dankenhaben,handelthiervon den Champignonsund
den Champignonsbeetenausführlichund umitändlic6,und
erſetdamitdieLückeindemvon ihm ünd Herrn Mawe
‘gemeinſchaftlichherauêgegebenenuniverſalBotanißtand
Gardener; it wel%em derArtikelAgaricuscampes
fris Linn:ans Verſehenübergangenwar. DieſeBoz
Hen findalſógüidieſeurBuchéeineangenehmeVeylage.
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VollſtändigeAnleitungzur Wartung alter in Europabes|

FanntenKüchengartengewächſe,aus dem Engl.neu
überſest,und mit botaniſchenund practiſ<(enAnz

merfungenerläutert,von F. H. H. Luederzc. Mit
Kupf. Lübeck1780.-60 Bogen iu gr. 8.

Diebis zum Jahr 1780aus fremdenSprachenüberſeß-
fenGartenbücherfiud,weil die UeberſegerkeineKennt-
niß der Sachehatten, insgeſammtſoſhle<tüberfest,
daffievölligunbrauchbarfind. Der Verf.dieferUeber-
ſehungder in den neueſtenAusgabenvon MillersGar-
denersDi&ionaryund deſſenGardenersKalendar

_enthaſtenenKüchengartenartikelmächkealſodén Verſuch,
dieſein diedeutſ<eSprachefozu übertragen,wie Mil-
ler in deutſcherSpracheſih ausgedrücfthaben müßte,
werin er das Originalin dieſerSprächegeſchriebenhätte.
Und wenn künftigeUeberſeßerêigliſchéLKüchengartenbitz
<er díeMillerſheUrſchriftund diéſeUeherſe4ung-zuvot
mit einándervérgleichen; und béyde, ehe'fieübérſéken,
erſtſorgfältigKudiren,ſowerden ſiediebrittiſheGärts
nerterminologieforichtigverſtehenlernén,baß fiedet
kichtigènSinn zu trefenîn Stande ſeynwerden, den
“fienach den engl.?Lexicisâllein,und ohnegättneriſ<e
Kenntniſſe,unmöglichtreffnkönnen.Die hiervotkoums
mendéènPflanzenſindzugleiehſo gènau botaniſchund
nachihrenenglif<en,fêamzöfiſ<en,hölländiſc<hen,{vedi
ſ<en,däniſchenund deufſchenBenennungenſv richtigbe-
Nimmet¿ wie nochinkeinem einzigenBuche’geſchehenint:
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Ünd'aus dieſerUrſachefanes auchdenkünftigendeute
Küchéngartenſchriftitellernzur genauen Beſtimmungder
Pflanzendie Hülfeleiſten,dieſiein andernVücher#ver»
geblichſuhen.

*

GründlicheAnweiſung,wie man allerſeyKücßengewächſe
-_ und Specereyfkräuterdurchsganze Jahr behandeln
foll,wie’ſie ſowohlauf franzöſiſchealsholländiſche
Art früßünd ſpätzu haben und zu erhalten, na<
unſermClima zu richtéir,auchder Geſundheitnüsli<
oder ſhädli<ſind,mit einermonathlichenNachweis
fungvon F. Z.Sal6mann,Königl.Hofgärtnerin
Sans - Souci. Berlin.178x. 23 und einenhalben

-

Bogen 8. :

Die Ecole du Jardinpotager,war immer einer
neuen und rihtigernUeberſetzungwürdig,und dieGarten
freundewürden es dem HerrnHofgärtnerDank wiſſens
wenn er eineſolchegeliefert,und-den Leſernaus derſelbe
das,was den Gärtnerintereſſiret,mit einergenauen Bez-
ſtimmungder Pflanzen,und beſondersſovielerunbekann-
ker,und nit ¿u beſtimmenderSorten,die iman ſelbin
Parisvergeblich,ſucht, vorgelegthätte.- Aber dieſeneue
Ueberſetzungunterſcheidetfichvon der im Jahr1756 erſchbe-
nenen Zeiherſchendur<nichts,als daß allesnac Gutdün-
fendurc<cinandergeworfen;baldetwas weggelaſſeniſt,uud
fogar ganze Artikel;z.E. Cibrule,bald etwas hinzuges

_ſéûtiſt,Cz.E. es gebe32 Sorten Wermuth, 7 Sorten
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Knoblauch, 18 Sorten Sauerampfer, und vfêl terer

folchebotÄhi�cheUnrichtigkeiten), und holländi�ch Gartens
methoden hinzugefügt find. Was in unſernZeitenden meh-
reſtenLeſernunangenehmzuleſen ſeynwird,nemlichdas,
was inderEcoleaus den vor metr als 50 btd 80 Jahren

:
SeſchriebenenSchriftendesTournefort,Lemery,Geoffroy
Und Chomel von dem mediciniſchenGebrauchder Garten-

„Und Specerey-Gewächſehinzugefügtiſ,und aus deutſchen

__

Muern Büchernz.E. aus Gleditſchbeſſerhättegeſagt:were

den fönnen,gerade dasiſtdem HerrnVerf.das wichtigte,
Und machtdengrößtenTheildesBuchesaus. Beſtimmun:
gen vielergarnit äuerrathendenSortenmancherKüchens
pilanzen, dieman mit Necht erwartet hätte,z. E. der

Ciboulede St.Jaques, die weder dieWinterzwiebel-
noc<das Johannislauciſt¿unddieman inParisſelbni<t
befommenfan,ſuchtmanhiervergebens.Mit einem Worts
das ganzeBuch verbreitetüberdenGartenbau nichtuur
nichtdas geringſteneue Licht,ſondernverwirrt den unbo»'
“taniſchênLeſernur no< mehr, iſtweder gründlichno<
lehrreich,und überdemfovollvon wichtigenDruckfehleritz
daë dieaufden FiveytenTheilverſprocheneAnzeigederſel
ben nichtvielhelfenwird. Der zweyteTheilfolldas ents

halten,was derfranzöſiſche,deutſcheund holländiſcheGärts
ner in jedemMonat vorzunehmenhat,die(ſchonvor 106

Jahrengeſchriebene)monatlicheAnweiſungzum Küchett-
Und Obſtgartenaus de laQuintinge,und die hollándfs
ſcheObittreibereymit den dazudienlichenAbriſſenvotr
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Treibhäu�ern, Kaſten. d.gl.:-DieterzweyteTheilfanît
einigeStiickenlehrreichwerden,müßteäber oleVerbin
dungmit dein éritenTéeileerſcheitien,weildieſernieman»
den tütet.

L

è

KurzeAntvoeiſung,den Spargelmit wenigenKoſtenund
gugleihvorzüglich{{önzu bauen,na< den neueſtenErfaßrungettentworfenvon ChriſtophFridr.Seidel,
Nathund AmtmannzuDächsbachan derAyſch.Ers
langenr78r1.Z‘und einen holbenBogén8.

;

Der Herr Verf.hatre7 nachder im zweyfenTheileder
LuederſchenKüchengartenbriefeenthaltenenAnweiſung,Spargelgelegtund gewartet. Beydeim beſondersglücklis
chenErfolgeverlangtenvieleſeineEntdeckungen.Er-vers
wießfieaufjeneBriefe,und bemerktenur, wo er na< der
Verſchiedenheitder Lageund Gegendabgegangen.Das
ſchöneGeſchlechtgabihm aber Befehle,blos ſeineArt des
Spargelbauesf<riftli<zulicfern.Er gehorfamete,nahmaus jenenBriefendas als etwieſenan, was in denſelben
mitGründenbelegtif,und fügteſeineErfahrungenbey,wie er fienennt.AlleinderNec. muß geſtehen,daß dieAn-
merkfungendesVerf.von der äuſſerſtenUnwifenkbeitin der
Gärtnereyzeigen,UnddaßKennerfaſtbey einerjedenauf -

Unrichtigkeitenofen. Dex Auszugaus der Luederfcen Anweifungiſtnit einmatmit dererwartetenNichtigkeit
gemacht. AuchwürdèdeL Yerf.am Endeder Schriftnicht
gefagthaben,Herr Luederhat2 Neichardanzufilßrenver-
geſſen,dea er allerdiagsangeführthat,wenn e nur die
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Abhandlung,woraus er Auszüge liefert,mit gehöriger Auf
werfſamfeitgeleſenhätte. :

c) Obſtgarten.

PowologieoderFruchtlehreallesinfreyerLuftunfersCsmatis wachſendenObſtes,an ſeinerFarbe,Geitalt/
Geſchmackund dem Namen nachzu erkennen,nebſt

‘

dérſeſbenBäume furzgefaßterCultur,von F.Z.Salz:
-

mann , Königl.PreußiſchenHofgärtner.Potsdani
1774. 13 Bogéng. 3 ti

:

Der HerrVerf.beſchreibthierzum GebrauchfürAn:fängerrr SottenApricofen,24Kirſchen,62 Aepfel,57 Pfirt
ſchen,65PAaumen,zx Birnen,und64 Sorten Weintrau-ben,unterdènfranzüfiſc<enNamen, diefiezuPotsdam fihz
ren/ und fügtdieCulturderſelbenfurzhinzu.

x

Gam.Dav,Ludw.Henne,Paîtorzu Hamerslcbenund
SGunskebenim FürſtentbumHalberſtadt,Anweiſung,
wie taneine Baumſchulevon Obſtbäumenim Groſſen
anlegê,indgehöriguntérhaltenſolle.Drittevér-
mehrteAuflagemitKupf. Halle1776.25 Bog.gr. 8.

Dis iſtbeyweitem dievollitändigſre,gründlichſte,ünd
lehrreichiteAuleitungzurAnlegungeinerObſtbaumſchule»
im Groſſen,diefichauf einemeßx alsvierzigjährigeeigene
ErfahrungdesHerrnVerf.gründet,und nichtaus andern
chernzuſammengetragen,ſondernnacheigenenCinſichs
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ten geſchriebeni; und alſobilligin den Händen eines
jedenObſigartenfreundesſeynſollte.Sie fandſofortbey
ihrererſtenAusgabeimFahr [769.denverdientenBeyfall
ſoſehr,daßſchon1752.diezweytfeAuſlageerſchien,welcher
mn die dritte,fükftignnverändertbleibende,gefolgtiſt.
Man-ſueßtinderſelbennichtsvergeblich,was dieErziehung
„derAepfel,Birneu undKirſchen,aufwelche-ſieſichein-

. f<räuft,augeßet,und findetin-dexſelbenauſſerdemnochuach-duHauelsMuſterabgefaßtegenaue Beſchreibungen
von 17 Sorten,Aepſeln,16 Sorten Birnen,und I7
Sorten Kirſchen.Der angehängte

-

Catalog

-

enthält
983-Sortenvon Aepfelu,BVir:tenund Kirſchen,die in -der
SundslebiſczenObfſtpilanzſchuleim J. 1776.fürdiebeyge-
festenPreiſezu bekounneuwaren, Der HerrVerf.iſzwar
an 31 Dec. 1780.verſtorben,dieBaumſchuleund derVerz
Taufder Bäumewird jedochvon.deſſenNachfolger,deux
HerrnPaſtorWinter zu Gunöleben/ welcheszweyMeilen
votiMagdeburg,und eineMeilévouSchöuingenentfernt
liegt,fortgeſest.

BerlinerBeytvägezurLandwirthſchaftsiviſſenfchaft.Drit-
ter Band. Berlin1758. 2 Alph.6Vogenin gr.8-

i Die beydeneritenStiüctedieſesVandes,wel<e {on
ehènochderſelbevollendetworden, beſondersabgedruckt
ſind,handelnauf 132 Seitenx) von Anlegung; Pflege
und Wartung guterund nüßbarerVauuſchulen,:2) voit
der richtigenLage/innernGüte, erſtenAnlegungund
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KhrlichenPflege und Wartungeines nabaren Obftgarz

eus aufdem Lande.

-

Von: beyden Stücken wixd deutlich
9ründlichund vollitäudig gehandelt, und allezeit in Rück
ſichtaufden ZweckdegBuches,neulichfürGiterdeſizeroderLandwivtbe,dienur auf,das Nüglicheſehen.
The BritiſkFruït- Gärdener and Art of Pruning

= Dy JohaAbercrombieof Tottenham-
Ü „Court,Gardener.Lond. 1779. 346.S.in 8.

?E8-find24 Obit:und Fruchtarten,zu deren Erzióéhung,Wartung,und Beſchneiden,der Here!Verf,ein
nochlebenderbrittiſcherGärtner,în dieſemBurcheeiueävar furze,jedo<o vollſtändigeAnleitunggibt,daßſh

-

einjederAnfängerausdemſelben,ohneweitereHülfeeinesGärtners,hinlänglichberehrenfan,wie ereinenFruchtbaum,odereinenZruchtſtrauchziehenundbehan-
delnmüſſe,weiitier ihnnichtux baldmüglich{èzurTrachtbringen,fonderaucheine möglichtreiheErndte vouFrüchtenvon ißm gewinnen,und ihn mögli langefragbarerhaltenwill, Das ganze Buchiltvöltigfo be-
hafen,wie mak es voz dem geſchicktenYerſaſſerdes
EveryMan his own Gardener,or a Gardener'sKalendarerwartenkonnte. ;

Phyſicaliſe conomiſcheAbhandlungvonden f<äd[ic<henNaupenderObſtbäumeund bewährtenHülfsmittel
ſolcheNaupenvou deu Obſtbäumenabzuhaltennd
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Ju vertreiben, vow Joh. Fridrv.: GlaféL, D. und

Phyſicászu Suhla. Vièl verbeſſerteund ver?

mehète Auflagetnit zwey SE LeipzigE
x3 Bogen gr. 8. z

|

}Â

In dieſemVuche werdet Govazhegethait,wieder
Raupenfraßan den Obſtbäumen am beſtenverhütetwers
denfönne. Jn dieſerneuen Auflagedeſſelbenwerden
no dieFroſtnachtſchmetterlingebeſchriebenundabgebil-
det,undMittelangegebe, dieDbſtbäumegegenſiezu
ſichern.Der:Vortrag:iſt#5, daß-ihn“auchüngelehrte
umd.gemeineHauswirtheleſenfönnen,

VollſtändigeAnleitungzu einerſyſtematiſchenPomologie
wodur<diegenaueſte‘Kenntnißyon derNatur,Be-

{haFfenheitund denunterſchiedenenM erkmahlenal-

lerObſtartenerhaltenwerdenfan. ErſtexTheil
‘von’den Aepfeln.Leipz.i780.28 Bog.dol“

DerVerf.dicſesmit erſtaunlichemFieiſſeundbewuttsz
dernsivilrdigerArbeitſamkeltausgearbeitetenerſtenThei-
lesderPomologieiſtder Königl.BauinſpectorHerrMan-

ger“zitPotsdam. Die Aepfel, von denen hier I7L

Hauptfortenveſchriebenfind,werden in platteundglatte,
hyperboliſche/,und paraboliſcheeingetheilet,und jedeClaſſe
wiederum in die ohne Ecken und Nibbeit,mit Falteit,

Beulen oder Ecken u. ſw. JederApfelwird in16

Lolumnen beſchrieben,Name und Vaterland,Abänderun-

gen,Synonitne,Beſchaffenheitdes Baumes,Laub,Blüs
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ke,Fruchkgrö��e,Fruchcauge; Fruchtitiel, Farbe der:GanhFleiſch,Saft;Geſchmackund Geruch,Kerne,Reife,Güte
Und Werth.

Traité de 1a Chataignepar M. Parmentier.8.
Paris,1780.

Hierwird ſowoßl dieBehandlungdesBaums, alsau<
der mannigfaltigeGebrauchder Fruchtbeſchrieben.Man
findetinLimouſinganze.Wälder-von-ächten.Caſtgnienbäu-
men, diefichſelbiunterhalten-undbis aufzwölfVariétä-
ten hervorbringen.

;

7

VollftändigéAnleitungzur Erziehungund Wartungaller
in Deutſchlandin freyer Luftzu ziehendenObſt-
Und Fruchtbäumeund Fruchtſräucher,aus demEngl.
des Herrn Joch.Abercrombieüberfe6t,und mit ciner

voliſtändigenBeſchreibungallerbrittiſchenObſt:und—
Fruchtſortenvermehret, von F.H.H. Lueder.Lii

,

bec x78x. 25 Bogenin gr. 8. E

Eine Uebexſegung,des Bririlh Fruit.= Gardener
des-Joh.Abercrombie, einesden Deutſchennun {on be-
TanntengründfichenengliſchenGartenſchriftſtellers.Die
HauptabiirhtdegUeberſezers-beyderſelbenir, fünftigenUeberſegernengliſcherObſtgartanbicher, (vondenenbis-

x keiweinzigegbrauchbar.überſeßtiſt,weil dieUeberſeßerdie
engliſcheGärtnerterminologienichtverſtanden, auh

ausdenengliſchenLexicisnichtverſichenlernenkonnten),
D
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durchdie Vergléichurigder Urſczriftund ſeinerUeberfetung
Gelegenheitzu geben,die engliſcheGärtüerternrinolcgie
richtigeinſehenzu lernen,und alfobrau<bareUeberſezune
gen zu liefern.Die mit eingerücfte,und aus allenneuen

brittiſcheitGartenbüchernzuſammengeleſeneBeſchreibung
allervon1769bis1780.inEnglandvorhandenenObſt-und
Fruchtſortenwird zu einerZeit, da diePomologieein
LieblingsſtudiumderObſtgartenfreundeif,nihtganz ohz
ne Nugen ſeyn.Die în dem BuchevorkommendenObſts
und Fruchtartenſindnach.ihrenbotaniſchen,deutſchen,
engliſchen,franzöſiſchen,däniſchenund ſ<wediſhenBes
Uennungen ſogenau beſtimmet,daß ſihfünftigein der
Botanic etwa unerfahruedeutſcheObſtgartenſchriftiteller
deſſelbenzurrichtigenBeſtimmungderObſtarten,vondes
nen fieetwa ſchreiben,bedienenfönnen.

=D Blumengarten,
|

E

GottliebNammels,Kunſtgärtnerszu Venkendor�,gea3

meinnüßigeAbhandlungenzum Beſtender Gärtnez
rey und Landwirthſchaft.ZweyterTheil,welcher
‘dieKnollen: Zwiebel- und ¿afichtenGewächſe,neb#t
angeſtelltenVerſuchenin fichenthält,Halle1771.* 22-Und einenhalbenBogen 8.

:

Der HerrVerf., der im Jahr 1776. în einem hohen
Alter ‘geſtorbeniſ, iſ der erſteKunſtgärtner,derüber
«denGartenbau vernünftigund gründlichgeſchriebenhat.
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Und vbgleichſeineSchriftenalleinnichthinreißendflics,denAnfängervölligzu belehren, weil fiefaſtmehr aus
gründlichenBemerkungen;alsaus förmlichénAnweiſungenbeſtehen, ſoird es dochweder den Aufänger; noh denKennergeretten,dieféſbengeleſenzu habeit. Narbdemderſelbeim eritènTheileeinigeneunziglehrreicheAufſatevom vermiſchtenInhaltgelieferthatte,ſohandelter nunin diefem¿weytenTheilevon etwa 157, nah Line be:
ſtimmtenBlumenpflanzen,derènWartunget deutlich.und
gründlichlehret.Dag ganzeBuchzeigt, daß der Verf,eineinſi<tsvoller,von Vorurtheilenfreyerund redlicher
Manngeweſen,und nihtaus andernausgeſ<rieben,ſoidernlautereigeneund gegründeteBemerkungenvorgeskragenhabe. 6

104 aile Seca

_ Beobachtungenvon einigenBlumen,derenBau und Zua
bereitungder Erde von Heinr.Chriſtianvon Brocke,
Füritl.Braunſchw.Wolfenbütt.würflichenNegiez
rungsrathe,C(ZweyteAuflage).Leipzig17-1. x8
Bogenin 8.

„DerWerthdiefesBlumenbuchesiſtin keinender dem
Necenſentenzu GeſichtgekommenenNecenſioneninſeinre<tesLichtgeſegt,Man hat vielmehrgeglaubt,das“Buchkönnenichtgut ſeyn,weil der Verf.von dem zwiesfachenPllanzengeſchlechtekeinerechteBegriffehatte,und
2h die Blumen nihtmit Linn.Namen, ſondernnurſodenennet,wieſiebisdahinvon denGärtnerngenannt

D 2
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waren: Utd freylich-erſhweretdieſesden Gebrauchdes

Buchesganzungemein,undbeyverſchiedenenSorten man

cer Blumenpſlanzeiftes faſtunmöglich,wenigitensſehr

mühſam, zu erforſchen,welchePflanzeeigentlichgemeinet

fey. Juzwiſcheniſtes dochallemal einBuchewelchesnach

eigeneitgründlichenEinſichtengeſchriebeniſt,und ſehr/viel

neues,und damals nochunbekanntes,beſondersin Nicks

ſichtaufdieedlernBlumen,und diefeineGärtnerey ents

yält. Die Anzahlder beſchriebenenBlumen: beläuftfich

auf 1x04: Der Verf.iſtim Jahr1779.verſtorben:

Genaue und aufrichtigeBeſehreibungder ſ{önſtenHya-

cinthenund Tulipanen,welcheſichin der berühmten

Sammlung Nicol.‘vonKampenund Sohus,Blamisz

ſtenzuHarleminHollandfinden.Aus dem Folländi.
“

ſen üverfest.üedlinb.17726 ünd-einenhalben
Wogen

Es ſindetwa 650Hyacinthenund 360Mii die hier

nah ihrerZeichnungund nachihrenEigenſchaftenbeſchrie

ben werden. Der ungenannteUeberſeßeriſtder ſel.Nes

gierungërathvon Brockezu Braunſchweig,von welchem,

alseincingroſſenKennerderBlumen,ſi féineaúdere als -

einerichtigeUPeberſeßung"erivartenläſſét.Ju welchem
Jahrdie Urſcrift.gedrucktfed;iſt‘nictgemetdet.
‘T.C. HoppénsAbhandlungvon derBegattungder Pflan

zenzc: Altenburg1773: 5 Bogen in gr. 3.



e ———

“Es ſind-47Bäume,Sträucheëund Pflanzet-déretBe-

gatfungderVerf.ſobeſchreibt,wie man es von einemMans-
ne; der von einerSacheeinweniggehöret'hat,utidnun auch
gern ſogleichdavon{reibenwill,erwarten fan. Wen
fichder angehendeBlumiſtdaraus über dié Befruchtung
der Blumenbelehrenwollte,würde er

a
in MESPEUng ſehrgetäuſchtfinden. -

Ludw.ChriſtophSchmahliugsRuheaufdem Lande.Fünf:
ter Theil.Leipzig1774.23 Bogen8..

NachdemderHerrVerf.,welcherjeútalsJuſpectoras
OberpredigerzuOſterwickbeyHalberſtadtſtehet,Th.x.S-
X18 : 180, Und Th.3. S.310 - 316.dieSchönheitderNelfew
oderGrasblumen,undTh. 3. S. 349 - 409.dieSchönheit
derTulipaneneutwickelthatte,ſovermehreter ſeineVer-

dienſteumdieAeithetif.derBlumendadurch;daßer.indies
ſemfünftenTheileS.1 : 112. dieSchönheitder,Hyacinthe
undAurifelnbeKtimmet.Daß eramS <luſſedieſes.Auſſa-
hesfreymüthigbefennet,er habeſichinderAeithetifderTul-

penmannigfaltiggeirret,(undwolledieſelbealſoumarbei-
ten),zeugetvon derGüte ſeinesHerzens,und machtihut

Dat:AuchdervierteTheilderNuhe aufdem Lande,Leipz.
773. enthältvon GS.332- 360 ein Etwas fürdieHerreu
Blumiſten,wo auſſerdenimerſtenTheilebereitsbeſchriez
benenNelfennochvieleanderebeſchriebenwerden. y

Joh.Aug:GrotjanphyſicaliſheWinterbeliſtigungen:c.

ErſterTheil,VermehrteAuflage.Nordhauſen1774-



A 54
©

xsBogeit. Zweyter Theil 1774.- 12 Bogett.
-

Dritter
“Theil 774, xo und einen halben Vogen 8.

Im erſtenTheilwird gelehret,wie Hyacinthen,Jonquilz
len,Tazettenund TulvênaufBlumengläſernim Waſffer»-
unè zivarſo:gar aufſedemverlangtenTagz im zweyten
Theilewie dieſe,und andereZwiebelblumen,¿»E. Kaiſerz
kronen,weiſſeLilien,Narciſſen2c. vermittelteinesmit
PferdemiſterwärmtenKaſtens,und einesdemſelbenaufge:
legtenFeniters,in Blutentöpfenin Erde:im öritten
Theilwie vielèandere Blumen,3.E. Maybſlumen; Pris
melti,Hepatica,Roſen2c.inTöpfen,în eineu Wohnzims
mer, im Winter zur Florzubringen.Diehierdazugeges
benen VorſchriſtenhabenfichlängitallgemeindurchdieErs
fahrungbeſtätigt,und machen,nebſtdem,was derVerf.
auchvon der Nelke undden Levccjengeſchriebenhat,das
einzige;înderThat aber auchwichtigeVerdienſtdes Verf.
um dieBlumengärtnerèyaus. Die zugleichhinzugefügten
Abhandlungenvon aflèénvorkommendenBlumen,und bez
onders auchvon Nelken und Levcojen,und von einigenfriiz
hen Küchßengewächfen,die man in mehrernSchriftendes
Verf.abermaß(wörtlichabgedrucktfindet,machendas
Buch ohneNothweitläuftig,und erſchwerendenGebrauch
deſſelben.

BrieféüberdieAnleguugund WarkungeinesBlumen
gartensfürdiejenigen,welchevon den Blumen no<

¡FeineKenntnißhaben;von F.H. H. Lueder. Haus
09, 1777,4x Bogen8,
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Der Zweekdes Verf. war nicht, ein förmliches vollſtändi-
ses ſogenanntesBlumenbuchzuſchreiben,ſondernnur an-

- gehendenBlumenfreundënsdievon Blumer uochgar feines
Kenntniſſehaben,einenaufeigeneErfahrungund richtige
Brundſäßegebgueten;,und nächderOrdnungder Monate
ftufeniveiſegehendenUnterrichtzugeben,undzugleicheinen
VerſuchzurHinwegräumungverſchiedonerVorurtheilezu
macheit,1aitdenennochmanchedeutſcheBlumenbücherdev

|

neuern Zeitenangefülletwaren. Daß in dieſenBriefe
NUrvon einigenachtzig,und nicht,wie fontgewöhnlich,von

vielenhundertBlumengehandeltwird,kömmt daher,weil
derVerf.nur nachſeineneigenenEinfichteuſ{reibenwoll«
te,und ob er gleichin ſeinemGarten mehr Blumen hattes
è.E.Tuberoſen,Amaryllis2c.dennochnurvon denen ſchrei
ben wollte,von denener eine völliganſcauendeKenntniß
Hatte.Die vorkommendenBlumen ſindinsgeſammtgenau
botaniſchbeſtimmet.Auchſindallédem Verf.zuHänden
gekomwmnneBlumenbüczerangezeigt, und kritiſch,jedoch
mit Schonungeinigernoh lebendenVlumenſchriftiteller-
beurtheilet,und nachgewieſen,unter welchemNamen man
in jenenBüchernüber jedeBlume nachſchiagenkönne.
Endlichiſtauh einfurzerBlumengärtnercalenderhinzus
SBefügt. Ki

;

KunſtNelkenzu ziehen,und ihreSchönheitzubeurtheilen.
Nürnb.1557. 5 Bogen8.

“Der ungenannteVerf.hatteſichaus dem, was Reichart,
von Brocke,Hartenfels;Hönertund Schmaling,jenevon
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der Erziehung, und dieſervon der SchönheitderNelkettge-
ſchriebènhatten,Auszügegemacht. Er las ſolchefleißig
durch,und nachdemer fieſeinemGedächtniſſerechtfeitein«

geprägthatte,ſovergaßer esetidlih,daßeswörtlicheAusz
zügewaren, und bildetefichein;als ob das,was er eigens
händiggeſchriebenhätte,nun auchſeineeigenenBeobach-
fungenwären. “SeineFreundehieltendieſenah ſeiner

Meynungneuen Beobachtungender öffentlichenBekannt-

machungwürdig,undnun ließer ſiealſo,alseinevermeinte

FruchtſeinervieljährigenBeſchäftigungenmit Blumen,
drucken. Weil'alſoderVerf.weiternichtsgethanhat,als
daßerſeineFingerund Federdazuhergeliehen,fomuß man

fichauh ni<twundern,weun man hiermancheThorheitew
und Unrichtigkeiten,ſelbſtſolche,diedieVerfaſſerlängit
verbeſſerthatten,abermahlabgedrucktfindet.Wenn aber

derVerf.S.58. ſagt,er verbinde in ſeinemAufſazeüber
die Schönheitder Nèlken ſeineBeobachtungenmit denen

desHerrnSchmaling,und ſih-alſodieſemwürdigenManne
an dieSeiteſtellet,ſoiſtdas dieäuſſerſteUnverſchämtheit,
weil erjadenſelbenwörtlichabgeſchrieben,und wie im gan-

¡en Buche,alfoauc în dem Abſchnittevon derSchönheit
der Nelken,nichtseigeneshat.

Der Blumenfreund. Einepraktiſche, phyſicaliſc- bota-
niſcheGarkenſchrift.ErſterJahrgang,verfaſſetvon
ChriſtianGottliebWinkler,in Klitténbey Bauzen.
Budiſſin1777. 13 Voget in 4. — — Der neuezſte
Vlumenfreund,Leipzig1778.12 Bogen4.
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- Jeder Jahrgang enthält zwölf Stücke , von dettett-mos

natlich eines auf einem Bogen erſchieneniſt,und meſ
ventheilsdieBeſchreibungder Wartung einerBlume lehs
ref. Swiſhendur<findmanche gärtneriſcheMaterien
eingeſtreuet,z.E. zu jederZeitfriſcheBlumen zu habens
Blumenpyramidenanzulegen, u.d. gl. Der HerrVerf.
<reibt¿war, wie er verſichert; aus einerzehenjährigen
Erfahrung, und weil er den BluimnenbaunachGretjans
Schriftengetriebenhat,ſohaterfreylichmanchesgutes.
Für wen er aber geſchriebenhabe, fönnen wir nichterra-
then. “Der Kenner.fiehettn“beydenJahrgängenniht
nr nichtsneues , fondernſv gar no< vielealte Vorurz
theile,und der Anfängerfindet nichtsweniger,als einé

hinreichendeBelehrung.Er gibtdem Buche den Titel

vhyſicaliſ<botaniſcheGartenſcrift:und zeigetdochfeine
WeiterebotaniſcheKenntniſſe,als daß er aus andernBis
Gern dieoicinellenNamen der Blumen, und die Bau?
hiniſchenoder TouruefortiſchenBeſchreibungenihrerSor?
ten entlehnet,und dieBlumen itngeringſtennit ſörms
lichbeſtimmet.Seine Schreibartiſtvölligim Geſchmack
desGrotjan,von weſ<em er im erſtenJahrgangeS:
s8ſ{reibt:„, Sein Styl iſtſ{<önund flieſſeitd,zugleich
uh ſehrdeutlich:Wir könnén es freybefentien,daß

. dieſervorkreflichéBlumiit unſerVorbildgeweſen, näch-
dem wir uns zu bildengeſuchthaben.‘/ Am Schluſſedes
WeytenJahrgangeskündigter eineAnweiſungzur Er-
deugungneuer Vlumenſortenaus Saamen an, undS.
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xs. Verſucheund Bemerkungenüber dieBefruchtuttgdex

Blumen.Beÿdefolltenim Jahr 1779. erſcheinen.Nach
dem Blumenfreundezuurtheilen, läßtſichvon ihm keine

“

Berbreitungeinesneuen Lichtesüber dieſeMaterien
srivarten.

Abhandlungvom Geſchlechtder Pſanzenund der Bes

fruhtung.Zum Nußen der Blumenliebhabervon
“

Joh. Gottfr.Berwald zuſammeugetragen.Hamb.

1778.2 Bogen8. :

Der Herr Verf.welcherHerzogl.MeckleubHofmuſiz
eus zu Ludwigsluſtiſt,machteih aus dein, was Erne

ſting,Kölreuterund Hillvon dem zwiefachenGeſchſechte
der Pflanzenin deutſcherSprachegeſchriebenhaben,Aus-
züge,um ſichin den Stand zu ſegen,dieBlumen, beſon
dersdie Nelken, auf eine fünitlicheArt befruchtenzs
Fönnen. “Weil er in diefenSchriftenvon den Handgrif-
fender BeſruchtungkeineBelchrungfand, erbat er ſich
dieſelbevon dem inſeinerNachbarſchaftwohnendenHeren
Sup. Luederzu Dannenberg.Dieſerüberſchriebihm diez

„
felbeauchin einem Handbrieſe,jedochiu geringitennicht
in der Vevmuthung,daß das, was er in Eileſ{riecb,
dem Publicoeinitensgedrucktvorgelegtwerden würde.

Bald nachherbeſuchteer dieſenperſönli,und frugihm
ÜberjenenGegenſtand.mündlichno< manchesab. Jene

-

Dluszügenun, und das,was ihm dieſertheilsüberſchries
bei, theilsmündlichgeſagt,legterdenVlumenſreundezu
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auf dieſeBogen vor, wéil er, wieerS. 35- verſichert,
die:Wahrheitdeſſen,was ihm dieſergeſchriebenud ges

ſagt,im Sommer 1777.7anſeinenNelken beſtätigtgo
funden. AngehendeBlumenliebhaberwerden ihreWiſp
begierdeüber diefünſtlicheBefruchtungaus dieſemAufs:
ſaßegut befriedigenfönnen.

Des BlumiſtenerſterTheil,in welchemdie Nelke oder

Srasblume1)ihreWartung und Behandlungdurchs
ganze Jahr,2) die Schbnheitsregelnderſelben,Y

BeſchreibungeinigervorzüglichenNelken; deutlich
und vollitäudigabgehandeltwerden,von Jo.Nicol.
Weißmantelſon| Schneider,Med. Doct. und Pra»
ctic.(ZuErfurt).Leipz.1779. 3x Bogen 8.

Das Buch iſtin die auf dem Titul angezeigtendry
Abſchnitte,und jederAbſchnittwiederum in beſondere
Lapitelabgetheilet, und zuleztder ErfurterVerkaufs
Nelkencatatogvon 1778, angehängt. Der erſteAb-
<nitt handeltvou der Erzichungder Nelken aus Saa
mett, und ißrerBehandlungbis zur Flor, von der Zus
bereitungcinergutenNelkenerde,„-von der Frühjahrsveus
Pſlauzungder im vorigenSommer gemachtenAbſenker-
von ihrerBehandlungbiszum Abſenken,vom Abſenken,
vom Verpflanzender neuen Abſenkerzur Ueberwinterung-
von der Behandlungder Nelken während der Flor,vom

Verſchreibenund Verſenden,und dexBehandlungder zus
gefandt-befommeneaNeiten,von dex Durchwiuterungz
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und von dew Krankheiten und Feinden der. Neſkeit.“Dies
im ziweytenAbſchnittein vier Capittelnvorgetragenen
SchönheitsregelnderNelken ſindaus des Herrn Verf:
phyſical.Beyträgenr jede<etwas verändert und erwciz
tértabgedruckt.Die Zakblder im drittenAbſchnittein
neun CapittelnbeſchriebenenNelken beläuftſichauf 156,
Wenn wir aufdie Sacheſelb ſehen,ſo müſſenwir dem

HerrnVerf.dasZeugnißgeben,daßer ſeinenGegenſtand
ſovollſtändiguhdlehrreichbehandelthabe,daß der anges
hende Blumiſtdeutlichund hinreichendbelchtt,und der

. Kenner nigt unbefriedigtgelaſſenwird. Und inAuſe-
hungdieſerwürfſlichenGütedes Bucheswerden alleBlu-
mnénfreundederForkſeßzungdeſſelben,in welcherder Herr
Verf.zunächſtdieAarikel,Tulyeund“Hyacinthezu bez

ſ<reibenverſpricht,mit Verlangeneùtgegenfelci.Oh-
he Zweifelwerden aber auh Leſervom feinerúGeſchniack
wünſchen,däß derſelbeihrenGeſchnack,durchdie im ‘er-

ſen únd drittenAbſchiittherrſchendeunançeneßtneArt
des Vortrags,in den folgendenTheilennichtfernero
enpfindlichbeleidige.Der ganz unausſtehlichenVeit:

ſ{weifigkeitwollen wir niht einmal. gedenken;ſondern
den HerrnVerf.nur bitten,die Leſermit ſeinenoftganze
Seiten anfülléndengeſ<hma>loſenDeclamationen,CF.
E. p. 437-439.I zu vérſhvnen; und fi<der niedrige,
ſ{ituzigen,und ekelhafteiAusdrücezu enthattèn,voh
denen das Buchüberallroget. Nichtzu unfrerNeck:
fertigung,ſondernzurUeberzeugungdes HerrnVerf.ſelbſt
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wollen wir nun auf folgende wenige -Steilem/ dut<-derew
wörtliche Herſezungwir den Wohlſtand belcidigenund
das Papierentiveihenwürden,nachwei{en:S. 19. 3. 23.
Es gehetnichtze, S. 54560. wo von der dritten.Zuthat
zur Nelkenerdefogeredetwird , daß es einem efelt,und
dieſerVortragüberdem ſo gedehutwird , daß er ſecs
Seitenfüllet,da do<z;wenn man die-ni<tzur Sache

gehörendenunanſtändigenAusdrückewegitrei<ht,das,was
eigeutlichzuſagenvar,fau éinèSeiteaúsmacht. S.
236.$.22.8° 5.VieNéifenttöheic. Damit jédoc dieje-
nigenLeſer,diedag Buch nohnichtgeleſenhaben,über:
zeugkwerden , wie uttgeſittctder HerrVerf.ſchreibe, (0
feyihnenfolgendeVermaledeyungvorgelegt:S. 275.
/7dieverdaminten,vêrmaledéytenNétkenläuſe,das Feg-
17 feuer,wo nichtdie Hölt0dérNelken,denn dieſeLäuſe
ſind wie dièTeufelin det Hölievhne Batnmherzigkeit,
und vermehrenvder érzeugenſi< ohne Mann und
41 Weib,wie dieHexenaufn Blocksberge; das verfluch-
rte Geſchle<te!unter die AegyptiſchenPlagengehören
aſie. Dochichmuß mi<h zwingengelaſſenzu ſeyn,
47 da ih vou dieſenVnthierennoh vielund mehr, als
+1ón allenNelkenkrankheiten‘ſagenund ſchreibentuß,
dy muß mich,ſageih, zur Eélaffenheit¿wingen/da171 ſaiſine;ivéicité)NÉféhé,cber‘vohithcrhbre
77 FiberſtilleudenChitaZufluchtzu nehtnenbeyriahe
Urſachehabe,wenigitens‘einniederſ<lagendPulver
/,deêweenin der Taſcheführenſolte:daß dieſeägypti«
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2/ſchènPlagegeiſter.2c.—/. Mit dergleichenbis zum
Ueberdrußermüdenden Stelleniſtdas ganzeBuch ſoſehr
durchwebt,daß ſolcheleichteinDrittheildesGanzenaus-
machett. Wir würden dieſesniht ſagen, wenn wir

uichtzur Ehre desHerrnVerf.die guten Speiſen,mit
welchener ſeineLeſerbewirthet5 in ſilbernenSchaalen
aufgetragentzu werden werth hielten.

EründlicheAnweiſungzum Anlegenund Unterhalten
“eines wohlbeſtelltenBlumengartens, ausbejährtee

Erfahrungmitgetheiletvon Joh. Wilh, Hönerts
Predigerzu St. Jürgenim Bremiſchen.Dritte
und ſtarkvermehrteAuflage.Bremen 1774. 32
und einen halbenBogen 8.,— — ZiveyterTheil,
Bremen 1780.22 Bogen 8.

Dieſe-dritteAuſtagedes erſtenTheilsit beſonders
dadurchvermeÿßret,daß die in der Ueverſe6ungdes Miller
von 1750 vorkommendenSorten vielerBlumen hinzuge-
fügtſind,und zwar ZueinerZeit,da Millerin der neuea

fienAusgabevon 1768. die Sorten längſtganzanders
beſtimmethatte.Das Buch ſelbiſt uo< faſteben daſz
felde, nocheben ſovollvon“Vorurtheilenund uitgereimten
Görtnerkünſten,z.E. eier Blume“dur<künſtlicheErde
eineFarbezu geben,welcheißrdie Natur verſagthat»
S. 36. Im zweyten Theil, welcherbotaniſcheBericha
tigungen,neue Erfahrungenund Zuſäßeenthält,verbeſ-
ErtderHerrVerf.einigederim erſtenTheilebeſind{i«



Den Unrichtigkeiten,beſtimmetdiePjianzeutachdetnLin
ne, eorrigiretden erſtenTheilvon $. zu $.und rücke-
aus von Brockeund LuedersSchriftenüber dieBlumen
unglaublichvierein,um dieBogenzahlvollzu machen.
EinSchriftſtellerſolltedochwiſſen,tvasandere über deut

Gegenſtandgeſczrievenhabet mit dem er ſichbeſchäftigt.Der HeërVerf.aver fentnichteinmalGrotjan:8Schriften,
Und rücketTheilo. &. 214-231. einènAufſaßüberdieAuss
Vinterungder Winterlevcojenein,der cinenvornehmen
Officier¿um Verfafferhabenfoll,undder glei<wohlwörtslichaus Grotjanabgeſchriebeniſt,obgleichder ungenannteVerf.ſichdasAnſehengibt,als ob er denſelbenaufgeſeßthabe. Man findetihnnemlichganz wörtli<in Grotjans
WinkterbeluſtigungTh. x. S. 59. 60.-6x.und inGrotjans
Abhandlungvon dem Bau der Leveojen2c. 5.63-74. Bey
ſogeringerBekanntſchaftdesHerrnVerf.mit denin den
NeuernSchriftenenthaltienKenntniſſenkonteſeinBuch

“ freylihnichtanders ausfallen,alswie es iſt,nemli<
wenigbrauchbar,

Vortheile¿UrErziehungeinesgutenNelkenſaatnens,und
ur glücklichenPſlanzungder Nelken. Stuttg.
1720.1x0 Bogen8.

:

}

Dieſefleîne,im WürtembergiſchengeſchriebeneSchrift,
enthäſteinelehrreicheAntveiſungzurkünſtlichenBefruchs
ng; zur Vermehrungund zur Erhaltungder Nelken,Endbreitesfichauchüber die Schönheitderſelbenaus.
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Man findef in derſelbenalles,was in neuern Schriften

über diefenGegenſtandgefagtiſt,und zwar nichtblos

Hachgeſchrieben,ſondernaus eigenenEinſichtendes Ungee

nannten Verf. Die S.103. hinzuz-efägtenAnmerkungen,

über die SchönheiteinerRelkenſlorim Ganzen,ſinddem

Verf.eigenthümlich,uud verdieneninAnwendung gebracht

zuwerden,weil bey deren Befolgungeine wurfkli<ſchbue

BERE auchdem Nichtkennerin dieAugenfällt.

Memoriadifeſa

:

da *

GiuſeppePiccioli, Giardi-

niere&c. 8. in Fiorenze.1780.
°

ZieyBogen,die verſchiedeneaufErfahrunggegriündste

Norſchriftenenthalten,wie man ſeltengefüllteBlumen

vorneiulichNélfen,aus dem Saawmenziehenſoll.

Beauté de la nature, ou Fleurimanieraiſonnee con-

cernant l’artde cultiver les OeilletsCc, par
Mallet. Paris17890.

DerVerf.hatdieſeAnweiſung,ſd;öneNelken zu ziehe
aus einer zwanzigjährigenErfahrunggeſchrieben,und

wirdmehrereSchrifteuüber dieſeMaterieherausgeben.

Colle&ion précieuſe& enluminee- des; flenrs les

plusbelles &. lespluscuriéuſes, quiſe-cul-
tiventtant dans lesJardinsde la Chine, «que

dans ceux dé I’Europe.par M. Buchoz. Fol

‘Paris1780.
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DieſesHekanuteWerkwirdmitdemoftenHeftge-

ſchloſſen.“JedesHeftenthältzehnBlätterund foſter
einenLouisd'or.Dek Téfk Gwikddèn Beſigerndes voll-
NändigenWerks.unentgeldlich:ausgegeben,..;, 577.

UnterrichtinderErzeugungderBlumenzur Winterszeit
)

„ausdenedlenZwiebelgewächſenderHyacinthe,Tul-
E 90 Narziſſe,mitipzendazudienendenGattuns
td 914,nebſteinerAniveiſungzux.richtigenKenutniß

©

TT und,WartungderRanunkel,Anewmotte-
Nelke,LvcojeundFris, auslangerErfabrung
enfworfen,und mit flugerBlümenfreundeBeob-
ahnen LérglichénbouPeteëFränke,wößlvérfüch-

___

fèmBlumiſten.Wetthéiin178%.22 Bogéiis!!
‘°°

“EinMeiiſch,dêrſichPeterFränkegenannthäbenmaz,
befatiden erſténundzwehtenTheil-bonGrötjansWin-
tetbeluſtigungenund ‘voiKampetisAbhandlung‘boh
Bibiebelgewächfên!indieHände,Und ſ<hriebf<hdiéfelbert,
edocvftetwas abgekürzt,ab. Näh ſéitiemTode'fiél
VieſeAbſchrifteinein!in dié,Hände,detvielleichtglaubte,
E feFräükerseigeneArbeit,und’ ünteëdefé Né:
men druckenließ.EineándeveEñtſtehüngsartdiéſesBuú-
Vesläßtſichwetigſtensnichtgedenken?DennS.rrisf.
i inteCopievonGrotjarisWintétbeluſtigung'Th.1G.(51 298.wid voi béſſeiTh. kd S:274:biszuEideLineCopievonKarapensBuche.”Oder derVérlegerWétd-
„_nögte/üm einVerlagsbuchjugewinnen,deiBetrugSeſpielethaben. tad Dai asig

E
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© Küchen- Obſt-undBlumèngatten,"
E

Année champetre, qui¿traitede ce qu’ilconvient
de fairechaquemóis dans lePotager,Edition

córrigée& confideráblemèntauêmeñtéepar un

‘Menibréde là SocietéEcónomiquede Berne,
“A Laufánnevt7o.‘Tom.LI.23 und einen halben

Bogen.‘Tom.11.32Bogen.Tom,UL. 29 Bo-

gentin 8.

EinpractiſchernachI:Clima derOberprovettce,und
der in-derſelbenliegendenStadtForcalquier,eingerichte
ter.Küchen-und Frucht-Gärtnercglender,deſſenunge-
uannter Verfaſſerder durch.-ſeineTractate ven den Na-

nunkelu,Nelkenund HygeinthenberühmtePrieſterdes
Oratzorii/der:PereArdenne,iſt.JIm-erſtenTheilwer-

*

denallgemeine,gemeinnüßige,und leſenswürdigeGrün-

dedes.Küchett-uuddes.damitverbundeuenFruchtgartens
vorgetragen.„ImnatenundztenTheilwird nächder Ord

nungderMonategelehret,was injedein1) im Küchengar-
ten,2)im Fruchtgarteazu.verrichten-und3)was; fürGars.
„tenſriüchtejederMonat.liefere.¿Aas vomFruchtgarten
Helieſertwird,gehet:nurſolcheFruchtbäuwue-an,dieuuter

demSchuittegehaltenwerden.--Der-ganze,Vortraggrüns

detfichaufeigene,na< phyſicaliſcheuGrundſäßengemachte
Bemerkungen,und ſorgfältigePrilfungendeſſen,was. ans

Az
i
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dere uúd beſondersde Combe über dieſen Gegeuſtattdge-
ſchrieben.Die Pflanzen?ſiüd.meiſtensbotaniſch,obwohl
nichtallezeit,deutlichgenung, beſtimmet..Die von dem

Verf.ſelbitbeſorgteAusgabeiſt zu Paris-1769.in 12 ges
druckt.Die dem:Nachdrucke.beygefügtenAnmerkungen
beſtimmenndnche-Pilanze-nochrichtiger.

Joh.Caſp:*

BechſtedtsvolinändigesNiédérfäthſiſches
e Land-und Gattenbuch. EtſterTheil'vornAcférbau

_…

UnddenFeuc6toäumeon:“Fléusbúrg1772.34Bogen.
+ MeytevShaitvon Biuitiehn.1772. 25 Bogen.Drit-

terTheilvonPflanzen,wel4e zurZierdederGärten
dienen. 1773.59 Bogen iù 8. i

DieſesnochnichtvollendeteWerkiſt einefaſtwörtlich
Abſchriçtdernachder fünftenengl,AusgabedesMiller-
ſchenGärtnerlexiconsgemarhteudeufſcenPeberſegungin
Folio,undandererBücher,z.E.derKampenſchenÄbhand-
lungvonZwiebelgewächſen.Dem Hrn,Verf.gehöretvon demſelbennichtsweiter z11,als daßer von vielenBlu-
CORD AnderuzueVerzierutigdér. Gärten -dienenden
Pllanzen,-dieman visherfürunſerClima nochfürzwzärt-
lichgehalten-hat,aus ſeine Erfahrungenangeführethat,daß und wiedieſelbenauchbey.unsin freyerLuftgezogen

‘werdemtbunen,i E. Acanthus,u.dgl. ;

Lalendariumperpetnum,oderimmerwährenderLands
“ndGartencalender— —

SechſterTheil,auseigener
E 2
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Œrfahrurig aufgeſezt-von-Jo:Aug.-Grotjar,Herzogl
td aGägfiſchen:Secretario.Frf:z772/12Bog.imgr.8227
2 DeriHettVerf.welcheritnJahr(r}7>fu!Noëdhaiſen
geſtorbeniſt;HatidiévorhergeheudenTheiledieſesCäleti-
ders meiſtensaus andern Büchern,vornemlichaus Millers
und ReichartsSchrifteneritlehwet; und!däguausgeſcrie-
bene.nuretwasverändert,beyjeder.PilgugeausdetMils
lerund-andernBüchexu.dieSpiesuuasthigerWeiſege-
häufet,juif.der_EtymotogieeiuesPilguzenugigeusoft

ganzeSeitenangefüllet,undiin-eineräuſeritUnangenehm
gedehutenSchreibartallesohneOrdnung.durcheinander
geworfen.Da er inzwiſcheyausgutenBüchernentleh-
nethat,ſoſinddie Sachenan ſi ſelbtgut,wieer denn
auchinderThatmanchesihmeigenthümliches

|

guteshat.
DieſerſechſteThèilhandelttneiſtensvon verſciedenen
FrüchtbäumeitundBluménpKanzeu.DadasBuchnutt
einmaß;daiſt,ſdwäreüberalleſe<sTheileei

einNegiiter
zuwünſchen.
SottliebRammelt,Kunſtgärtuers2c. Unterrichtvon-Kü-

chen und Baumgärten; nebiteinigenöconomiſchen
Abhandlungen.DritterTheil.Halle1773: 21 Bog.8.

Was wir‘von'dèm'zweytenTheiledieſésBuchesgutés
geſagthaben, gilt.auchvondieſetndrittenTheile.Wir

dürfenalſonurden Jnhaltanzeigen.Derekſte Abſchnitt
Handeltvon78beſondernArtenvonKüchéngewächſeit.
_IinzweytenAbſchnittwirdvoinSAGHEBaumſchue

<>
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len, Obit- und Fruchtbäumettund von 36:z1: Luſtaebüs
ſchen-ſ{ieilichenSträucheruund:Bäumen:gehandett.Dew

Beſchlußmachen-eiuigadreißigbeanowtſcheAufſage/unter
denen-ſich.die.von guterErhaltungderKüchen:und Baums
feÜchfevorzüglichauszeichmem.10-01)

02000

1

DerwöhlüntetriczterséGärtner,wethernihtnurvoi
qu,LeinObſt:uibKilcgeiigatteli?üdrneinttiderBari?Oh, hubie üitérichtérthéitet,feivernaudUNE Fines

AD N vi 2E Geeta DLgs
0%

+4
Ä vietéheilte ehtkdectet.Fa dr“ mncueſtêtn
“Velbenmeht1enAuflage’ous deinFranzöſifrheirüber

“7E,‘unid:aufdun deutſchenErdidrich/practiſchieinge-
—

Votet, Vayvreuth177x.:27..ukdeinen: halbem-Bo-
gen. 8. ZweyteverbeſſerteAuflage:1778.37 und

tiren halben.Bugeir:8. +. Guo 1 HZ N52

“Ber Jatdinïc?Sólitaïre:davdritiifesne Uéherſe-
Ainit)béib;!¿Bugeächtetév'bersitsim Anfangdirfes
Vöhinidertätßevausgekormmen,noc immér eiùlelſrésiches-Bile»-Was'itanman fi:ber von eiter Ueverſetung:deſſelben:‘Verſprechen,derenVerfaſſerdieMaraichesoder.

PariferKoh
:

l- oder Markégärtner,durch:Leuke,die in
Marſchgegenden“wohnen,überſeht?:-Vlatresbandes,f
Nabatten,turchiſœmaleStrèifen?:Civerte,Schnitts
Tauch)?

duci

‘Dibett?:Pourpierdoré;gelberPortutac;?
durchgüldenBurzel?raut? Mache/Rapunzel,dur Ma?
Ve2Chicoréevndinaire;Winterendiven,dur gemets
nen Feldwegwarxt2 Bouxoche,Borage,durKaſtens



wutz? Bétterave, rofhe Nävbe,dur Mangold ? 1. d. gr)
Die auf dém Titul atgegebenen neuen Verſuchewaren im

Jahr1704 neu,da GentilſeinBuchzum erſtenmähldrucken

ließ.Und diegleifallsangerühmtepractiſcheEinrichtung
aufden deutſchenErdſtrichiſtgtobeUnwahrheit. Denn es

iſteinebloſſe.wörtliceUeberſeßungeinesnur aufden Pari-

ſerErdſtricheingerichtetenBuches.Die zweyteAuflagevon

1778.ſcheinetdievon 1771. Und nur durcheinenneugedruefz
tenTitulbogenzu einerzweytenAuflagegemachtzu ſeyn.

Joh.Friedr.Mayers,PfarrerszuKupferzell:c. ate Forts

ſeßungderBeyträgeund Abhandlungenzur Aufnahz
me der Land: und Hauswirthſchaft2c. Frankfurt17783,

32-Bogen8. :

DieſerTheilſollauc unter detnTitul+ MeirtGatten,

beſouderszu bekommenſeyn,und;.handeltvon Obſt-Blus
men- und Gemüsgärten,und von Witterungsanzeigenin
Avficht-aufdie Gärten. Man findethierkeineförmliche
Anleitungzum: Gartenbau,ſondêrnnur zueinzelnenStü
ckendeſſelben.Das meiſteſindErzählungemund ſehrges
dehnteNaiſonnementsüber den Gartenbau, deren Haupts

zwectſeynſoll,den Aberglaubenaus den Gärten zu verbatiz-

nett,der indes HerrnVerf.Geg2ndenfreylichnochfehrſtark

ſeynmuß, die jedo<-zum Bäckdeninviiaetsden

MarienſtcnGelegenheitgebenkönnen.

MarquardAdelköfersgründlicheGartenſchule;'ionesin

dreyTheilenlehret,wieman einenBlumen - Küchen-



A A,
Und. Baumgarten ret nüßli< anlegen und- pflegex

folle? Mit Kupfern.

.

Augsb- 1778. 24 Bogen 8:

Das der ParnaſusHortenlis oder’vollfommene Gar»
tenute,aus Selbſterfahrenheit.zteAufl,Magdeb. 1724.
im Jahr1747.zu Magdeburg,mit Verſhweigung,daß.es
EinwiederholterAbdruck ſey,neu gedruckt„undfür.einneus
esBuchausgegebeuward, war gewißnichtehrlichgehatta
delt. Abervölligbefrieglichiſtesgehandelt,daßebendiea
fesganzUnbrauchbareBuch jehtaufsneueunterobigem
Titelgedrucktiſr,und dieGartenfreundedur< den erdichz
tetenNamen Adelkoferhintergangenwerden, ein Buc
deſſenvorigeAuſlagenſie gewiß;längſtzerriſſenhaben,aber:
mahlzufaufen.Die Verleger,diedasPublicumſvſchänd-
lichhintergangenhaben,ſindMatthäusNiegersSöhne.

f)Gewächshaus,GlashausundTreiberey,'

A Caralogue'ofStove Plants,cultivätedin England
RS 1775.— byRich Weſton. 2 Bogettgr.Fol,Í

.

Ein alphabetiſchesVerzeichnisallerinEnglandim Jahr!
1775,vorhandeneuGlashauspflanzen,nachden Linn.Trivis
namen,und den engl.Benennungen,mit bemerftee
Pflanzènclaſeund Ordnung,auf einerTabellevon ¿wey
fehrgroſſenBogen,zum Aufhängenim Glashguſe/ausdes

:

Verf.EngliſhFlorabeſondersabgedructe,



: M E

—

A! ‘Catalopné’of GreenhouſePlants’,‘Tultivatédin

Engláûdin 1795 =— — by Rich. Wefton-
77 5-Bogen gr.Fol
+Ein-‘alphabetiſches"Verzéichnißallérim Jahr 1775:-in
EnglandvorhändengeweſenenGewächshauspflanzen,ne<
deitLinn?Trivial- und’den'engl.Namen, mit bemerktér

Pflanzenclaſſeund Ordnung, auf einerTabelle von drey

fehrgroſſen-Boget, zum Aufhängerin Gewächshäuſcrnz
ausdes Verf.EngliſhFlorabeſondersabgedruckt.

}

PraktiſcheAbhandlungenübereinigewichtigeGegenſtände
in derfeinenGärtnerey— — von C. BV.Feuereiſen,

| _FSönigl.Gärtnerzu Herrenhauſen.Hannov.1790
88 Bogen8.

DieWartung‘der-O.angerie/der Glas - und Treibs
i E derfrühenGurken,und.diePleſio:und
Weintreiberey,wird hi&Xſ& vollſtändigund lehrreichbe-

ſchrieben, -daß.-ſich,diejenigen,;die ſichüber dieſe:Gegen

ſtändebelehrenwellen,völligbefriedigtfindenwerden.
DerHerrVerf.hat ſi<zwardas, was davott im Haus»

vaterbefindliiſt,zu Nute gemacht,{reibt aber aus

eigenenEinſichten,und verdienet, als einMetſterinfei
nerKunſt/Aufmunterungund Unterſtüzung." DieS2
206— ‘270.befindlichen"Verzeichniſſevon allenin dem
Königl.Gartenund'‘derPlantagezuHerrenhauſenvor-
handenenBäuinen,Sträuchern;Geivälhſenund Obſtar-



ken; ſind.nur Privatverzeichniſſedie-von -dem:-Königl.
Botanico,HèrrnEßrhark,eine-Berithtigungerwarten, ‘ins
dem fiemanchesGewächs»enthalten¿ -das-daſeibinicht
vorhandeniſt. Jm Anh/angewird von den ¿ den Ges
wächſenſchädlichen,Jufektengehandelt.
The completeForcing- Gardener — — byJohan

Abercrombie.T'ond,1781.8 und einen halben
Boge in gr. 12. TE o
Eine,voueinerSeiterzaudaufgeſehte,überausfehrrei-hepractiſcheAnleitung;wie Obſt,Frülhte,ſumenUndKüchengewächfegeteieben,oderdür külitticheWüri
me zut feüßenNeifeundVollkommenheitgebrachtwex-
denfönneu,dishächſtensuntèt den Titel: Abercrombié

vollſtändigebrittiſcheTreibgärtnereydeutſcherſcheinen
wird

TIPIT STEEN
TS
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e)WildeBaumzucht,
Der Hausväter:FünfterTheilmit Kupférn.Hanns
Vet 17/0, 986 S! ingr.Botte

i

iDieſerTheiliſtbrosder Baurmzueßkund GärtnereySêwidinet,und Tebret,wieman Luitbflaizungenanlegen,
Undwas fürZäune mas dazuabwe<felndauwendenſolle.Bis'zitnJahre1770.fehlteèsdazú'’arieinerdeutli-
chendéutſchenAnweiſung:

*

DiéſenMangel erſetder im
hr 1774.verſtorbenéHerrVerf.(Landbreſtvo Münchs
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hauſettzu Haarburg,Erbherrauf Schwöbber), atf eine

gründlicheund lehrreicheWeiſe,in ſoferneesnemlichauf
dieBehandlüngsärtder Bäume und Sträucherankommt 5

denn was den feinernGeſchmackin derKunſtderPflanzung:

_betrift,ſofonteer dieſenno< ni<tbefriedigen.Das erſte

StiickdieſesThei!senthäfteineAnweiſ:::19,wie kleineLuſt.

wälder,Pflanzungenund Wildniſſeanzulegenſind,und ein

ausführlichesVerzeichnißallerBäume und Stauden,wel-

cheinDeutſchlandin freyerLuftfortfommen.Das ziveyte

Stückenthält,auſſereinemBaumgärtnercalender,drey
von dem HerrnAtſchreiberJacobiausgearbeitetevors

treflicheAufſäke,vonAnlegungundWartungguterBauin-

ſ<u!en,von dem Anbaufremder, beſondersNordamerica

uiſcherBäume und StaudeninDeutſcland,und von allen

bigherbekant gewoxdnenArten,dieBäume zuvernehren.
Den BeſchlußdieſesTheilsmachtfolgendeLadyahahsges
druckteZugabe:

MonathlicheBeſchäftigungenfüreitenBaum- und Plan-

tagen-Gärtner,beyWildniſſen,Pflanzunget,Pflanzs
ſ{ulen, Obſtbäumen,Spalieren,Orangerien.und
Gewächshäuſern, au< Forſten. Mit Kupfern.
Als eine Zugabezum fünftenTheile des Hausvg-
ters. Hannov. 1771. 215 S.in gr. 8.

y

Der Werth der MünchhauſiſchenSchrifteniftlängſt
dergelaltentſchieden, daß es eine Schmöälerungder.

Verdienſtedes Herrn Verf.und ſeineswürdigenMit-
‘
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beitersſeyn würde, wenn wir dieſelbenjetzterſtno<
empfehlewollten.

;

j

ï

DieHarßikeſchewildeBauimzuchttheilsNordámerikani-
ſcherundandererfremder,theilseinßeimiſ<erBäu-
me,Sträucherund ſtrauchartigenPlanzen,nachden

y Kennzeichen,derAnzucht,den Eigenſchaften,und deri

Benutungbeſchriebenvon D. Jo.Phil.du Noi. Eet-îterBand,mit Kupfern.Braunſhw.1771. 33 Bo-
‘Ben. 4SweyterBand, mit Kupfern.1772.36 Bögen

— MOE D
:

E

:

: al
?

WasdieferTitelverſpricht,iſtvon dem HerrnVerf.derjeßtHofmedicusinBraunſchweigiſt,völlig.geleiſtet.Alle
dieBäumè undSttäucher,die im Jahr L771.intder vorskreflichenPlantagezu Harbkebereitsvorhanden tvareit;
findenſichhierafcineſolchedeutliche,lehrreiche,vollſtätis
digeund möglichſtkurzeArt beſchrieben,daßeinjederfünf-
figérGartenſchriftſtellerdenHerrnVerf.zum Muſternéh-
men mögte.Dis Pkanzenſindinsgefammtnachdem Linuë,
Miller,du Hamerund andernLehrernbeſtimmet,und ihre

nzöſiſchènund deutſchenBenennungenhirtzus-
Sefügczünd gleichwiederjenige,der dieBehandlungder.

dieſetiBuchevöorfömimeidenrBäutieund Sträuchererſt
Fuerlernenwünſcht,und auchder Forſtmannfich vblligbe-
friedigtfindenwird,ſowird au der Gelehrtehiaund wie-

— êtwasfinden,das dem HerrnVerf.eigenthümlich,und
voudemſelbenzuerſtvemerket iſt.‘SeitdemJahrex77x:
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bis jegtr78r. iſtdie hiérbeſchriebeneMPlantageivotrißréns
jeßtigenBefizer,dem Hrn.Berghauptmantibvu Veltheims

miteinerziemlien Anzghlneuerinfray:erLuftausdguerna,
der,undbeſonders:NGrdamet!fauiſiber2 rtegud:Äbgrten
bereichert,Und weicherGartenfreund

|

‘wirduichtvün-ſen,daßder¿HerrVerfidieſelbennichtnueineinem‘drite
tenTheilebeſchreiben,ſondern,auhddieBPS

mit

dieſerVeſchreibuug.refbaldbeſchenteninüge!
DiMeïtadio“*inaugaralis* obſeréätionesVéiéicas

fiſtens,— —

quam prograduDodoris— —

_publice’defendétJo, |

Phil,du
à Mo:SpesE 8 Bbgeit4.
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“Enthältdie6óndemHerrnVerf.beyy feinem
tn

fünfjährigen
AufeuthaltzuHarbîegemachten,Undzar auchinſeiner.
Harbk.Baumzuchtmitangeführten,4ih aber_eigentfümslichenneuenbotaniſchenBewerkungenÜberdie„dafigen,nordamericanichenBäumeundSträucher,è.E,Verbe,ſerungenin den genauecrnBeſchreibungen,iteueArten,einzelneBemerkungenüberdie.Fructification,

DasregelinäßigeVerſetzender Bäume in Wüldet:1a
- Gärten;von:‘ChriſfianJoh: Fètedr:voti Dietkaus
Meluingen1776.16 und eincn hatben:Bogenzür847

Der HerrVerf.‘wel<heeCobutaſaalfeldircesEcininebé
junfer-undForſtineiſterit,zeigethièrans der Nativdés
Theiledes Baumes, und'ausder Verbindungdérferben;

mr
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Undhvem. Verhältni��e: gegen einander; _wasfür'Febler
bey-demVerſegen:derBäume ?gewbhuntichbegatgeiwers
denzund:wie ſowohlFotit(fatsObjtbaumeley ‘dein-Vetè

rechtzubehandeln ſind,und-beſoidersvetinittelſt
desEiaſch{ämmensauſsbee verſétwerden können.Arts
gehendeBaumlievhaber:findenhiereinenlehrreiccenUnie
tetriGt7aus:weſczeufie.über diemöglichtbeitePilans
dung:zderBäume ohne weiternmündlichenUnterricht
Brändlich-und-höitigbelehrenfünnen.. RS

Thè*PlañtérsGut é,or Pleafuidé’GâtdentrsCompa-hion —
_— by Jamés‘Méeâder,‘lateGardener

td ‘his:Gracethe:iDuke:;6f:Northumberland;
 Londe:1779a49Bogen-in-Querfotiv:

‘Mach“kineEfiazétMileitungſuv Pránteuvs- folgen
duer ziweifſehr:Tage!Kupfertafeln,wiſecineÄbbil-
dungeinét:Plantagevon -fſieben-Neihen)ivo Laubbüu-
meu und-dergleichenSträuchernzund-€inervon ſehsRei-hen

von-Nadelholz:-Böumen und dergleichenSträuchern
vorſtellen?*

Dangein Verzeichuißalléefürdas Clima
von Englandzur Verzierungder Parés.und Luſtgärten
chicklichendauerhaftenBäume und:Sträucher,infolgen
der-Ordnung; Laubbäume Devorehöchſten,2) vom. mitt-
Jern¿¡und:53‘vom fleinitenWuchſe,und Sträucher;4d
adelholz:Bäume-vomhöchiten¿und 5),-vomgeringern

S 7 und Sträucher,6 kletterudeSträucher.Jede
ſerehs Claſenenthältfolgende.dreyzehnColumnen:
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1) Bôtani�cher Gattungsnamez- Claſſenid Ordnttig/23
engl.Gattungsname,zZbotaniſcherNäme derArt,4)engl:
„Nane derſelben,5)Vaterland,6)Höhe, 7)Blätter:nac
ihremBau,8)Gröſſeund 9)Farbe,x0)Béſchafenheitder
Blume, 11)GeſtaltderFruchtund des Saatuens,12}ſchick
lichiterBoden;13) Fortpſlanzungdur<hSaamen u. d. gli
undiwelijerZeit::Da diéAbartenaufdieſenTabellen
feinenNâum habenj: ſofinddie wihtigitenderſelbenam
Schluſſebeſonders.hinzugefügt:Die Abſichteinerſolchen
SchriftifZut;;nurdie Ausführungiſthier_vonderArte
daßſiewenigNutenſchaſſenfan.
Verzeichnißder bſtreirhiſchekBäinie,Stauden und Buſchz

gewächſe,

|

mit furzgefaßténAnmerkungenaus der

ratur und öfonomiſchenGeſchichtederſeibenvon-D.
Fraz,JofephMärter. Wien x78x..x3 Bog8.

Dieſe Schriftkan zu einerbrau<bare# Beylage:zi
Herrn du Noi HarbkeſcherwilderBaumzuchtdienen,weil
darin 168-ArteitinOeſterreichwildwachſenderBäume und
Sträucher,taitNuguigdeſſe,was H.dnRoi beréitsdas
von geſchrieben,nah ihrerNatur und Eigenſchaften,nah
derBeſchaſfeiheitihresStandortesund natürlichenVo
dents,nah’ißrernatürliczenHöhe,nach der Zeit,binnen
welcherfiezu einernüugbarenStärkekommenu:d:gl.zurn
‘Theilnochgenauer beſchriebenwerden;a{s dieſerſiébêz
{<reibenfonnte,da derſelbemeiſtensnur junge,und erſt
vor wenigJahreu-zu.HarbkegepilanzteStämme vor ſich
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i
Hatte,4. E, Quercus! Cerris, ‘Populus nigra“úind’alba;
Taxus baccáta,CrataegusAvia 5 Cornus maſcula,FrunnsMahaleb,Staphyleaipinnata,CytiſasLäbur-num, RhusCotinus,ViburnumLantana,BerberisVulgaris,VitisLabruſca,Tamarix germanica,DaphneLaurcola,MeſpilusCotoneaſter,Prunus.Ceraſuspu-Mila;und weil auſſerdemeinigeziaOeſterreichwéld-
Wachſende,von H. du Noi nachdem ZweckeſeinesBuchesLichtbeſchriebene,hierumſtändlichbeſchriebenwerden,& E, Salixpurpureaund:rosmarinifolia,Meſpilus
Amelanchier,Rhamnus ſaxatilis,BRúbus faxariliszGeniña

SCrmanica,CoronillaEmerns, PolygalaChamaebukus.Die Ordnung, dieder HérrVerf.Coachtethat, if Beonomiſ<:Bäume, immergrüne,und
BemeinegroſſeWaldbäutne,Wieſenbäuine,Verzierungs»bäume,Fruchtbäume;Nüſſetragende/ Kernöbſtbäume,‘teinobübäune,molligeFrüchte,beerentragendeBäutite,Vielfernige-Früchte.Geſträucje;hohe,wehrloſe,ſaH-fichte,ſ{lingenderderrankende,kleine,uur wenigSchuhHohe,friechende,Schmaroterſtauden. i

rs 1) SchöneGartenkunſt.
&

e

— ————

modern Gardening,illofrated
bydeſcriptions,1770. The fourthEdition,8,
London257 S. 1777

7

Y
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velande: former:les'Jardins) modernès‘ou l'Aét

¡i-des-Jardins ânglois.„Traduit de.

E 8:
—1«Pâris 401 Seiya

Betrachtungenüber das heutigeGartenweſen,dur<Bey:|

ſpieleerläutert:Aus PEESM 8. Leipzig318.
i S.*1771.

:

“Baco ¿Addiſon¿ Home,‘Sſilibiehabendur“et: REET
elneBemerkuïgöizuerſtin EnglandeinigeAufklärung
über dieGrundſätederGartenkunſtverbreitet,““DiefévÍ
Vérf.Sir Thomas Whätelh,

*

der vor einigenJahret
;

MitglieddesParlementswar, iſtder’erſteBritte,der
die Kunſt mit eben ſo viel.Scharfſinnund Geſ<mack-
alseiner füßnenAnsdehnung“beſondersbehaudelthat.
SeineTheorieiſtzuweilentieffinnig,und ſeine:Grund:

ſäheſind.in einem genauen Zuſammenhangvorgetragett.
DieBeyſpiele--wodurc<er ſeineNegelnuñterſtügt, find
allevon den Pars ſeinerNationhergenommen.Béy
allemVerdieuſiſindſeineVorſchriftende< zu einſeitig,-

Îndemſi nur gröſſereParksdarnachanlegenlaſſen,und
au ſehr in das Naiſonnement

-

verwifelt ; als daß eint

GartenſreunpdarausſogleicheinepractiſeAnleitung
|

auffaſſenfönnté.*-“Patkund Garter wetden auh noh
biergetrennt;dieverſchiedeneCharaftereder

/ Gegendett
findnichtentwickéſtund daherforlitenaug ni<tdieman

nigfaltigeitGattungender Gärten angegebenwerden :

; die

Werke der Kunidund dexNachahmungenſind’,bis auf

o

————
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a
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diè:Gebäudeganz übergaitgen. “Einige Verwibötürgen-
des: Geſchmaéts?tömmenalichvór0 27 n

DiefranzöſiſcheUeberſezunghat das-Bérdiénſk,daß’-
ſi zut LeZranzofenüberGegeüſtändederGaLtenkunſt
Gbr dè Unterſ@jied-des neuen Geſchma#sdenken-
gelehrthat. Alleiner fauddochbald die règellofe-Nachs*.
ahaungbequemeralsdas Denken,und fielinalleAus-.
ſweifungenderbriici/<cnManier.Der ungenanate
Veberſegeriſ ein ſeinerKopf. Er hatſeineUéberfeßung
(Leinenfamzen,orberichtüber-don-Urſprungdev Kunid-
le

initeinerVeſcpreibung;von Stowebereichert.
Die deutſcheUeberſe6ungbedarfednoh,daß der Ueber-

ſegeridr,beyderDurchſichtzu einerneuenAuilage,/et:

TheErigliſliGarden.a Poëm;By W, Maßn: M;

A. 4.Londo. Book the-fſt!’1792."Book the?

2fecónd,(1/77.BooKrhethird.1779,Bookthie
1 E e

Der’èngliſchearten, ein!Gedicht.8. «Leipzig.Erſter

“raBändaunydaiAwiehter¿Bou rn7gki720: 450

120

daObäeliiigeüéhögebithtübérdeh ächtenGéſchtiatk?
E

*Viidungdé:Gäztéi/von eineindeLbeſtenenern®
beittiſcheiDicheer)"-s1-0 geſuriderNegeli/feinet
Ntitikund veizendérSchilderungen, ‘inwahrem dichteri-

Ausdrucke.Dennoch zeichnetfichdieſesGedicht
F
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mehr dur einzelne Schönheiten, als -dur<-die Anord»
tung des Ganzen als Lehrgedicht aus; beſondersfindder:
Epiſodenzu viel.

In der reinen,flieſſendenund lebhaftenProſedex
deutſchenUcberſezungwird man den Geiſtdes Dichters
nichtvermiſſen.

Diſſertationon orientalGürdémiog.4. London.

1772.
Ueberdie orielfaliſcheGartenkunſt.EineAbhandl.aus

dem Engk.des HerrnWilliam Thambers.8, Gos
tha.80 S. 17755.

'

:

Dieſe kleineSchriftenthäſfallerdingsmanchevors

treñicheVemerkingenuud Negelnüber die Gartenkunſt,
wovon ſiedie würklicheAusführungdentChitieſernzus
ſchreibt.Jn dem erſtenBandeder HirſchfeldſchenTheo»
rieder Gartenkunſtaber befindetſiceine ausführliche
Widerlegungder Behauptungdes Chambers, und wird
gezeigt,daß die Gärten in China weit von dem Ideal
entferntſind,das der Verf.hieraufſtellt.Sein Vors
gebenhatindeſſenhalbEuropabethört;man glaubteund
unterſuchteniht, und das Vorurtheilward baldaliges
mein,da dieſeSchriftnacheinem Auszugin allenenglis
ſchenund franzöſiſchenJournalenabgedrucktward. Man
erzählteineartigeAnecdote,wie Chambers,derübrigens
ein treſlicherArchitectund ejuMann von Genieund



C
Geſchmackiſt,verfüßrtworden, gegen ſeineeigetteUeberz

deugungdieſéSchriftherauszugeben.

Stove: a deſcriptionof the magnificentHouſe.
and Gardens &c. 8. London 1773.

Eine neue und verbeſſerteAusgabe eines bekannten

HandbuchsfürNeiſende,diedieſenberühmten Parkbez
ſuchen.Es enthäctauch AbbildungendesHauſes;der

Tempel,Säulen,Monumente 2e.
:

i

VeberdiecineſiſchenGärten; eineAbhandlung,8, 5 BV»

1773.

Weder Druekort,no< Verleger,no< Verf. find.gez
Mut: Neues findetman hierni<ts; nur Wiederhos
lungaus Chambers und Home. Die chinefiſhenGärs

tenfollenhierdem DeutſchenzurNachahmungempfohlen

wVérden,als wenn er dur) NächäffüngnichtſhonThors

heitgenugbegangenhätte,üm ſichnochdur ungereims
keEinfällé,die Gineſiſchſeynſollenund es nichteinmal

ſind,aichinſeinenGärten lächerlichzu machen.
Anmerkungenüber dieLandhäuſerund dieGartenkunſt,

von C.C. L,Hirſchfeld.8. Leipzig.173 S. 1773-
Dis war die erſteSchriftdieſesVerf.womiter das

bishervondendeutſchenSchriftitellernvernachläßigteGe-

bietder<önen Gartenkunſtzubegrbeitenunternahme
Wbdemexindem LandlebenCateAuſl,8,Leipzig177J

F 2
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vorläu�ig einige Winke ‘über: dieſe:Gegenſtändegegebe

hatte. Er war hierzuvörderſtbeſ{häftigt,diemancher-:

leyVorurtheileund Ausſcweifungen, die in Anſehung
, derGärtenUhiterUnsherrſchen,aufzude>en,ünd ihnen

fo wohl mit -éinigènGrundſätzen,als auh mit Beſchreiz

bungenbeſſerer-Muſterentgegenzu gehen,

An Eflayon thediferent

*

natural Seienof*“ Gárdéns.4.London,2/7.S,1774.
i

Indeinder Verf.dieLandſchaftindieGebürgigté:ros

matiſche;bliüherdèuidin dieleetèFlächeciùtheiltz-ſo

trägter über jedendieſerCharaktereſeineBeobachtun-

geitvor, worunter manchegutevorfommen.

EffaiſurlesJardinsp.M.Watelet&ê:8.KELS-
Paris774

LE
N y

DesHeern‘Watelet.Vorſuh:über.dieGärten.Aus.detFranz; 8::23%-S->Leipzig,1776, -

Angenehmer,als::Whaätely:7 doh langenichtfoie:
dringendund ſcharſſinnigſchreibthiereinMann,derals:
Maler und Dichterberühmtiſt, zuerſtunter den Fran-
goſenyumdieGärtenſeinerNation,die ſolangevon eiz“

nertinüdendènCinförmigfeitundSymmètrlebelbertſ{<t

wurdet|

denGeſéhèndeder‘MannißfattigkeitüitdLérSchn-
heit zu ünterwerfén!?E haas!derNátür und den?

GU ‘die‘tiétetſbFötenaúfgetäßt,uin ſie'nmit’Ge-!

dirawiwiederaufdie‘Gäitérificiſtdizulbüdeh!?Es ſind!
BS
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Indeſſenméhr einzelneBererküngenund Eëläufketttnge,
‘alszuſammenhängendeGrundſäßezfiebetrefenallenur

die blosangenehineGattuiigvon Gärten,und ſindnicht{el-
‘kenflüchtighingeworfen. [tw

dez Us

: DiedeutſcheUeberſczung'läßtſichgut léſên.Sie iſt

AEEinſichtgemacht,und hatnur einigeFlecken.

«Sur.la Formationdes Jacdins,8, Paris-104.S.
775 E y

 DéEv-Verf.will-dasNegeſmäßigeund-das Freye,- wy-
¿durchſichdiealteund die neue Manier der Gärten- un-

‘terſcheiden,und-dieverſciedenen-Vortheiledieſerbe
 Charaftere:unterſuchen.Viele ſeinerBemerkungenſind
‘richtigund- treffend,beſonderswo er von: verſchiedenen
Ausſ<weifungender Engländer-redet, denen dieFranzo-

ſeu:fichjebtebenfalls-überlaſſen.Alleinman ſiehtdo,
“daßer der Regelmäßigkeiteinräumt,was ihrnichtzu-
“fommt ; wozu iht die Anwendungder Negeln-derArchi-
kecturauf dieGartenkunſt,dieimmerunglücklichausfal-

lenmuß , verſeitethat.

Detaildes nouveaux Jardins.àla.Mode. fol.Pa-
©

Tis1 70e Cahier. 1775. 1780--
|

___DieſeeicheSaminüng enthält
?

êitegroſſeMeúge
GrundtiffevonGärten,einzelnerPartien;Aufriſſe'von
Gebäuden,die ausgeführtſüd , und Erfiüdungenvon

MancherſeyArt. “ Die Gärtesfind‘bald‘engliſche,bald

s

Y

ve;
(9
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franzö�i�che, bald holländi�che; bald deutſcheu. #,w. alteud

neue, im-gutenund im ſchlechtenGeſchmack.Auswahlijk

hiergar ni<htbeobachtet,derGrabfticheliſtungleic/gröz

ſtentheilsſehrna<läßig;und wo er blos Nachſtichevon

engliſchenBlätternliefert,da ſinddie Originalefaitganz

unkenntlichgeworden. Es iſ Schade,daß dieguteJdee

nichtglücklicherausgeführtiſt.WelcheintrejlichesWerk

würde es ſéyit, wenn hiereineFolgeder ausgeſuchte{ten

Gärten oder einzelnerScenen daraus, von geſchickte
Künſtlerngezeichnetund radiert,beſöndersin derAberlis

ſchenManier mit den Farbender Natur vollendet,verges

ſegt-wäre!Es findübrigensblos Kupferſtiche,ohneText.
-Nur’ ein paar Beyſpielevon franzöſiſcherErfindungáus

dern6ten Heft. "Aufder SpikeeinesOrangeriehauſesers

ſcheintMercur aufeinem ſichbäunendenPferde;und ein

Taubenhaus,das dieForm eites Pavillonshat,iſtau den

Auſſenſeikenmit Senſen,Harken,Gießkannen,Korngar-
ben,Körben u. �.w. verziert.Es iftſ{wer,dieſeEinfälle
durchungereimterezu übertreffen.

TheorlkederGartenkunſt,von C. C. L,Hirſchfeld.8. Leips
did.238. GS.1775.

Was inden AnmerkungenübèêrdieLandhäuſerund
- dieGartenkunſt(82.Leipzig1773)angefangenwar,- das

ſuchtder Verf.hierweiter zu verfolgen.

;

Er macht nems -

: lichden erſtendeutſ<enVerſuchzu einermehr ausführli-
chen Entwickelungder-Erundſäte,ngc<hwelchenman. bey



E
der Anlage der Gärten zu verfahrenHat:--Dareë hier einen

faſt-ganzungebähntenWegvor ſichfand,ſowar esnatür-

lTiche-daßdieſerFortſchrittno< nihtzu der Höhe führte,
‘wohinerzu kommenwünſchte,und daßernachher,durchdie

AufmunterungderKenner und durdie Begeiſrerungder
KunſtUnkerſtüßt,das gröſſereWerk über dieGartenkunſt
Unternaßm,

_Théoriè!desTardins.8. Paris 306.S. 1776.
SDerngenanniteVerf.nimmt vierHauptgeſichtspunkte
„Ath,Unterwelchener dieVerſchönerungder Natur betrach-
tet,dieLandſchaft;denPark,dieMeiereyund den eigentli-
henGarten. -< tanſieht,daß dieſeEintheilungunvoll-
ſtändig,UndſelbſtinderTheorieunbequem iſt.Uebrigens
fitdetman hiermancheguteBemerküngen,in einemordents
lichen,deutlichenund ſimpelnBörtrage.Die ſyumetri-
ſchenGärtenverwitfer nacheincrrichtigeiBeurtheilung.
“VonGärtenwerdênnir zweyfranzöſiſche,nehmlichder zu

ErinéñonviltéundderzuGuiſcaLdbeſa;riebéh,dieeinzigen,
diedetVerf.zukennèn {eint. An der Anklagedes erſten
hatderVere.,dernachſeinerVerſicherungmehrereJahre
dieKunſtausgeüvehat,Antheilgehabt.
Schreibenan J.zu M.denchineſiſchengliſchenGartenzu

MarienwerderohnweitHannoverbetrefend.8.47-S-
HannoveriP CESA

| DieſeBeſchreibungiſ ohneVorwiſſen:des Anlegers
Und VeſigersdesGartens,Hrn,LegationsrathsvonHiz-



NA. 88
‘über:zu Hantiover, ‘der:als Kenner ‘der Gattenkunſt-uüd
als einMann von Geſchmackbekannt.iſt;herausgekom-
men. Dek ungenannte Verf.hatvielEmpfindrng?*für
die Schönheitendet Natur ;:aber den Garten hat erzu
flüchtigund nichtin der guten.Jahreszeitgeſehen:Die
‘Veſchreibung-gibtdahervondem- Ganze eitennvollfoti-
mene, und zum TheileineirrigeVorſtellung.Mani hat
hierindeſſeneinenTheilderIiſchziften,die,faſtlauter
engliſchund zuhäufigfind.- DieAusſichtenſiudvor-
treflich;doh dieBaumpflauzungenſindy auſſerdenvor-
handenenEichert,faſtalleinaufVirrkenund Taunentin-
geſchränkt; au< fehltes an Waſſer.Der Garten hat
„Einigeſ{öne Partien,wohinbeſondersdieEinfiedeleymit

ihrerGegend gehörfk.Auch die Brückenfindgut „und

inmannigfaltigenForimeigebaut;-ſo.auc<ifùndeseinige
bedeckteSige.EinigeVerirrungen.überſichtmanlie-
‘ber;derNameGinefiſc<,dender Titelder,Beſchreibung
:
angibt,ſcheintſelbſtein Vorwurfzuſeyn.Eitemehr
‘richtigeBeſchreibungvon dem Anlegerſelbſtwürde will-

“_Ffommenſeyn.—

DerBeſtigerhat noceinenandern“fleinernGartenfurzvorHaunover.Er itnichtwohl
einerBeſchreibungfähig;aberes if diefeinſteAulage,
“dieinanaufeineinnichtfete‘aliêgedehttenPlasuftfan?DikGruppen

|

find;ineVétvieifältigüiligderfnnérn
Proſperteund zurſcheinbarenVergtöſſerung.DesPlazes,
‘nligéinein’gliits ängedtdnet;utid'indieſerKunſtliegt

© dieangenehméWürkungdes Ganzen,dienoch durdie



“Zaia, 8g “iia.
2r}ſe-Mantigfattigfeit:und Sbitheïtdev notdanévicás
“nſ<hên!Väuneund Steäurhervotſtärftwird.

De laCômpliüiondesPayſages‘oudésmoyens
_
DembellicJa natureautour des FEabitations,

“ER joignantl’agreableà l'utile. Pac R. L.

_
Gerardin-&e.8, 160: S.ParisCCE

‘VonVerſchbäeruigderNaturüm Landwohnüngen.Aus
Z

“dein_FranzbſiſchendesHerriMoraisdeGerardinO Ss184SE.Leipziga

“Er

w

“DerVêrr.“itderBeſiger‘desbertibuléenParksn
rimenonviſlenihtiveitvon Paris,woNouſſeau,deſſenleßteTageer durch{cineFreundſchaftcrheiterte,aufder

_Pappelincetbegrabenliegt.Er theiltbierverſchiedene
‘âllgemeine‘undzérſtreute,jedoch,feineBemerkungenüber
dieVerſchönerungderNaturmir,oßhue< aufihrebe:
„ſondereAntwendungindenmannigfaltigenArtenvoit
¿Gätteneinzulaſſen..Eribemilhet,allesnachdenMas»Fimenund“RegelnderLandſchaftmalerey

z

zubeſtimmen;alleindutchdieſeszuängſtlicheBeſtrebênwirder zuwei-
Tei bald zu eingef<räntt,bard zu ſpißfindigin feinen

R AE SeinSkilifthuran einigenStellenettvas
Mmülérich;-vetcéhatdafi“einénhbruetsöölle-Kilrze
ES Präciſion.-
_DieèUrbérfêgungwnrniet. deſtoinſigni

n ungenanntenVekf.2Eſiefidwie
‘einDrigi-nalfefénläge.
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Letters ‘on: the beauties of Hagley ; Envil’and the

Leaſowes. With criticalRemarks añd Obfſer-

vationson themodern Taſtein Gardening,By
JoſephHeely,Eſq.2- Vol; 8° 1777,

Brieſeüber dieSchönheiten,vonHagleyu. ſ.w.. Aus
dem Engl. Leipzig222. S. €. 1779.

Hagleyiffſchondurchandere Beſchreibungenbekannt,

und die.Leaſowes.ſiudebenfallsin demerſtenBandeder
‘no<unüberſztenWerkeihLes2Anlegers,desberühmten
Shentithore,geſchildert;derVerf.hataderdaraufſo_wes
"nigRückſichtgenommen,daßer es nichteinmal bemerket.

Er ſucht#9wohldie SSchönheiten,alsau dieFehler‘dieſerberiißintenAnlagenzu entwickeln,und ſtreutver-
ſchiedeneVorſchlägeein. Er ſchreibt, zunächſtfürreis

ſendeGartenfreunde,mitziemlicherEinſicht; dochdarf

manin den kritiſchen‘AninerkungenfeineneueAu ſichten
s

indieKunſterwarten.— Die Üeberſezungkan “unte
uns dieKenntnißvon diefen{onen Luſtiplägenvermeh«
ren helfen, obglei<der verdeutſhteWhatelyſ<onBes
{<reibungenvon Hagleyund den Leafowesenthält.

DVeichreibungdes Luitſchloſſesund Gartensdes Prinzen

HeinreichsvonPreuſſenzuReinsberg2. 8.

Zerſſt94 S. 1778.

-

Eine ſehrgenaueund umſtändlicheBeſchreibungvon
dem-Bau des Schloſſes,der Einrichtungund Verzierung
feinerGemächer,der Gemäldeund andererKunſtwerke



‘der Gegend, des Parks und des“ Gartens, die Hierno<z
Unlerſchiedenwetden. Die Erzählunggehtoftin dieäls
‘ternZeitenzurück,- Der Gartenkenner'findethîicrzuweis
len angenehme Nuhepläge,aber auchhie und da eine

Stelle,wo er nichtſo gerne verweilt. Die beygefügten
Kupferſticheſindmittelmäßig:Der Verf.der Beſchrei
bungif dex Herr LieutenantHennertzu Neinsberg,der
als Bauineiſteegeſchäßtwird.

TheoriederGartenkunſtvon C. C. L.Hirſchfeld.4. Leip-
dig.1er Band. 230 S. 1779. ater B.2co0 S. 1780,
ZzterY. 251S.1780.

:
E

E

Die Abſichtdes Verf.iſt,die Grundſätzeder Gartens -

kunſtin ihrerganzen Ausdehnungund Mannigfaltigkeit
ihrer-Anwendungzu entwickelu, die Natur in ihre Vors

rechteeinzuſesen,ihreChgrafteredur< angemeſſeneAus-

bildungenund Werke der Kunſt¿u erhöhen,1nd den Ge-

ſchmacf,der ſoeingeſchränktwar und faſtimmerirre ging,.

inder AnlagemehrererArten von Görten zu leiten,als

„Manbishergefaunthat. DerJuhaltdes erſtenBandes
iſdieſer.ZuerſtvorläufigeBetrachtungen: 1)Ausſichk
indieGärtender Alten und der Neuen, Urſprung:der

Gärten,Von den ſchwebendenGärten der Babylonier,
von denGärtenderaltenPerſer,derGriechenund Nömers
am ausführlichſtenvon den Villenund Gärten der lektern.

?mnäcßſtGärten in Jtalien,in der Schteit,inFrank-
reid)Spanien,denNiederlanden,inEngiandund Deutſh:
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land» ttebſt:verſchiedeyenausführlichenBeſchreibuüngeit.
¿Sodann itChing,inPerſien,in derTütkey;inJapan,Jn-
:dien,:Perttu: ſw. :2)Unterſuchungdes alten und: des
neiteti Geſchmacksjn.denGarten. 3)Voúder Gartenkunikt,
als ſ{<öneKunſtbetrachtet.-4)Von der Beſtimmungund
«WürdederGärten.- Hierauffolgtdie Theorieſelbſtund
áivardererſteTheiſ,der-aus:2Abſchnittenbeſteßt1) von
den Gegenſtändenderſ<önenländlihenNaturüberhaupt.
Vôönder Gröſſe,Mannigfaltigkeit,landſchaftlichenSchön-Heit,itiſofernſeînFarbeundBewegungliëgt,Aumuthig-Feit,Neuheit,dem UnetwartetenundContraâſt.2) Ver-
ſchiedeneCharaftereder Landſchaftund ihreWürfkuüngen.

- QuerſtLageoderGeitaïtdisBodens,Ebene,Anhöhe,Vers
tiéfung;ſodannAusvildungund Belebingdeſſelbendurch
*Feiſcn/Hügel,Gebürge,GehützWaſſer,Wiefen,Aüsfich-
ken z-eñdlihZufälligkeiten:‘Charafterifiverſchiedener
‘Eegendein:dieangenéßnie;minntitre“undheitre;viefanft-
melancholiſche;dieroinantiſche;unddiefeierſiche.Dit-
“érBandhat 45 Kupfertafeln,diezuinTheileinzelneNa-
fkurfſceneiund <arakteriitiſcheGegenden,ati meiſtenabér
Landhäuſerund Gartengebäudeaus verſchiedenenLändern
“Und vort’verſchiedenenberilßintkenBaütneiſtérnvorſkel-
Ten —. ‘DerzibeyteBaub enthältdieiähetnUntérſuchun-
geit,alsdenzwveytenTheilderGartenkumt/*in6 Abſchnit-
‘tèx. 1)Gakttenplag.Lage,verf<iëdenèChatatteréud
‘Bildungdéſſélben)*29 33aumwerk; Charaëteriſtifder
Väume und SträucherfürbeſonderePlätzeund Scenen
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Anordnung:des Baumwerks 5 beſondersin Añſehungder
VerbindungderBäume,aisBaumgruppe;Hayn,Wald
Waldungz:inAbſit:der SträurherzGebüſchund Wildz:nis. MalereydegLaubtwerks; einigeWalòſcenenzvowder altenAnwendungdes Baumwerks,alsHeckèn,Alleen,Lauben,LabyrinthenundOrangerie.

*

33 VonBlümen:4 Von Rafe. 5) Von Waſſer.

“

Meer,Lahdçee,Teich,Wäſferſtüt¿Stvbrw,-Füß,Bacs¿“Waſſerguß,Weiersfalt,Waſſerſturz.6)Von Wegen. "DemAußaüngfüllen
2Veſchreibungen-vouSüärten.::An den 49 Kupferſtichen
Ne verſchiedenevortrefliche-Künſtier,alsZingg,Geyſer;-Brandt,Thönert,Antheil.Sie 1tellenwiederGartenfce-27 undauwärtigeund einheimiſ{&#Luſtſ<lb{erund.
Landhäuſer,vor— Dep dritteBand,oderdritteTheil-
dexGartenkunſthaudelt.infünf:Abſ<hnittenvonden Wers;
kenderKunſtin Gärten. 1)Yon Luſſ<{ö}ernundLand-
häuſern.2)VonkleinernGartengebäuden.3)VonTemsPM GEtottén,Eitifiodeteiet;CapellénundNúïnen.45"Von Nuheſigen,Brücken,und Thoren:“55Von Staküen,.MonumentenUnd Jnſchriften:'Der“ Nuhang‘euthärt9
Gartonbeſchreibungen.“_

In’denKupfertafelnfindetman:
LrſcbiedansneueEvſindyngen-von:Herru-Schurichtiù:Dresden,einemjuitgenArchitectenvon feinemGeſchmack.Die Abbildungenbetreffentbêthanp:Luſtſchlöſſer,Land-häuſer,GartengebäudevonmancherteyArt,Luſtcabinette,
auben,Trauergebäude,Tempel,Grotten,Einfiedeleyen,
Uhebänfe,Portale,Trauerdenkmälerund andereMonus
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mente des Verdienſtes.— Der 4teBand wird ſi, mik

Anwendung der in den vorhergehendenBVöändenentwi

efeltenGrundſätze,mit den mannigfaltigenAnlagenund

Gattungen von Gärten beſchäftigen.

Theorie de l’artdes Jardinspar C. C. L. Hirſch-

ſeld, ‘Traduitde l'Allemand.4, Leipz,Tom.

1.264.GS.1779.Tom. IL 240.G.1780. Tom.

UL 48/77.Ge I78T-;
16

DieſeUeberſe6ungiſtmit FleißundSorgfaltvon dem

HerrnProfeſſorFriedrichde Caſtillonin Berlin fürdie

auswärtigenGartenfreundeverfertigt.Sie erſcheint

gleichnahdem Okiginal,und hat mit ihm die ganze Eirts

richtungund alleKupferſtichegemein. Nur hieund da

hat H. d. C. eine Anmerkungbeygebracht, dieſichauf

ſeineArbeit bezieht.

Anecdotesof Painting“in England.By Horace

Walpole,Vol,4, London 1780.

DieſervierteBand verdienthiereineAnzeige,weil ſelit-

Anhang eine mit Geſchmack,Wißtund Laune geſchriebene

Bißoryofmodern'orEngliſhGardenigenthält,

PESI

PIEDE

ETERE
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Neueſte
Gartenberichte

aus verſchiedenen Ländern,
=

beſonders

dieBaumzuchtbetreffend,

S
Aus Sicilien.

= <on im Alterthumwar Sicilie,ſenergroenFruta
barkeitund derMengeſeineredlenFrüchtewegen,berüßmt.
Undnochjestverdient es,«beſondersdurchſeineyertreſlis

.

denBäume,dieAufmerkſamkeitder Gartenfreunde.
y

VonPiſtacienbäumengibtes zweyer!eyArtesaufdiefen
Inſel:dieeiteheißtFaſtucaoder der zahme,und diean!
dereScornabeccooderderwilde.Jenennennt Seſtiniden
weiblichen,und dieſenden mänlichen;da hingegenLinnë
den Piſtaciavera und trifoliaals zwey beſoadereArten
anführt,wovonjedeihremännlichenund weiblichenBäus
mehat.NachdemPtinius(Lib,x3. Cap.5.) ſollKaiſer
Vitellius,wie erals Legatin Syrienwar,dieſenBaum
nachItalien.geſchickthaben,um ihndortanzup{lanzen,
Derweib(ichePiſtacieubaumiſtbaldgrö{icr,baldkleiner;

MdhateinendickenStamm. ErbikitetſeineAeſteziem-
FiOaus,derenNindeaſchfardigilt,DieBlätterbeſtehen
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aus FleinenBl ätterdeit,diergegeneinander über Nehen,
und endigen ſichmit einemeinzigenBlätchen.Sie ſind
pval,vorne ¿ugeſpitt,völfAZcrn,ziuddenen.vomTerpen-
tinbaumähnlih„abergröer,dunkelgrün;imd gebencinen
angentehutenaromatiſchenGoruchvon ſith,den fieanchge-
trouct nocheineZeitlangbehalten.Jm Marzund April
fommett dieBlütentraubenweiſéhervor,ud inAuguſt
‘reifendieFrücß¿eoder dieſogenanutenPiitgçien,dieläng-
ligze,ecfigeNüſſevon derGröſſeeinerHafelnuuß,aufeine
Sceiterund,und aufderiidertplatt,ind. Die Piſtacie
haf.einedoppelteSchale. Die äuſſereij taewbraus)diinne,zerbrechlichund von gtünerFarbe, dieaber,‘wenn
die.Schale.trocfuet,insGelbe|„fällt.Solange ſienoch.
griniſttymachen.dieSiciliauereinenangenehmenSaft.
dgraud,denfiedesaromatiſchenGeſchmacks1wegengerne
triufen,Die|inuereSchale

i

iirfeiner,weeich,leiht,belge
axtigund‘weißlichgetb.„Júihrbefindetfigdermitcinem”
röthlichenHäutchenbedeékteblafgrülneKern,der

|

fettiPlig,
etwasbitter,aberzugleichſüßund vom lieblichenGes
ſ{<ma>it—.Dermänntiche Pittacienbaüinwächſetzwar
ausguten:KernendesweiblichenPiſtacienbäues,SAEauch,ênamanibohneKurtüt,tetti“‘ohnePiröpfen?
und)Deulirch,alfacnläßt,

1

frägt,äbèr‘fetténSutunddieſe
fi

findleer.Sbheißtdédwegendusdetlifeucht-*
bâreBaumzindeſſénjſtetetnbthig/weilêtdurchſtineSa-*
menjtaub,wenn erblithet,deitiwvéiblicßenBaum

|

beftuchz
tet;daherer vondieſemnicgeweitentfernetſtehenmuß—,"

? .
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Die vornehmſtenGegendenin Sicilien,wo diePiſtacen:-
bäumegezogen werden,ſindum Piefi,Lardaria;Cattolicay

Camtnarata,Spaccaforno,Villafranca,Palagonia,Sâm-
buca,an vielenOrten um den Berg Aetna,und überhaupt
ander mittäglichenKiſte:JnſonderheitfindſieimGebiete

Piazzahäufig,und die daſelb1tund auf dem Monte Gar-

foneimGe bietCartagironeerzeugtenPiitacienwerden für
dieallerbeſtengehalten.Die Sicilianerverbrauchendas

von ſelbieineanſehulicheQuantität,und verſendenjährs
lichnöchx00 Salmemit der Schale-auswärts.Man ver»

ſ{ic>tſienachTrtzza,Catania,Siracuſaund andern Orten
ander ſüdlichenKüjtedèrInſel.

_ZutnGeſchlechtder Piſtaciawird auchder Terpentieint-

baum(PiſtaciaTercbinthusL. J)gezählt,denman in

Sicilienſet,rhäufigantrift.DieBlätterſinddunkelgrün
glatt,länglichzugeſpikt,undſtehenpaarweiſe,jedoch‘ets
wasentferntvon einander,an einem langenStiel,der ſich
mit einem fieinenBlättchenendigt.Der Baum blühet

imApril; dieBlüte gleichtder vom Oelbaum,iſtaber röths
lich.DieFrüchtewachſentraubenförmig,wie der Wein

Undin groſſerMenge. Esſind kleineNüſſe,die an Gröſſe

UndFarbeden Wacholderbeerengleichen.DieNuß hat,

wiediePiſtacie,einedoppelteSchale,einemembranöſeund

eineharte.DerinwendigeKerniſweiß,ſchmeckt,niht
Unangenehm, ſonderneinwenigaromatiſch.

.

Wenn auf
deuTerpentienbaumReiſervonderweiblichenPiſacieg6-

G
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Ppfropftwerden, fo erhält man die ſchönſtenPiſtacienbätis
me mit zahlreichenFrüchten. ;

__ Mitder von den EſchenbäumengeſammeltenManna
4wirdinSicilieneinvortheilhafterHaudelgetrieben.Mehs
rere Bäume ſ{<wizenManna ausz dieHitetreibteinen

befondernSaft aus ihnen,und die Stärke der Sonnett-

Îraßlenverdicktizn. Mantrift zuweilenMannta an den

Stämmen derKiefernund Fichten,derEichen,derWachols
dern,der Weiden, Oel: und Feigenbäumeanz vornemlich
aber liefernes'dieEſchen,derLerhenbaumund dasAlhagi
CHedyſarumAlhagiL.) invorzúglicherMenge. Die

Manna,deren man ſichin Jtalieu-bedient,fommtaus Cas

labrienund Sicilien,und wird vecu den Eſchenbäumenge-
“

ſammelt,und zwarvon der gemeinenEſche(Fraxinus
excelſiorL,) der BlúumentragendenEſce {Fraxinus
Ornus L.)und der Eſchemit länglihrunden Viätterä
L Fraxinus rotunifoliaM. Yoder der Mannaeſche; alle
dreyArten werden häufigin Siciliengezogen.EF gibt
vieleGegenden,wo dieMauna gefammelttiwirdz infonder-
heitiſtdergroſſeWald von Caroniaberüßmt,wo unzäßlige

…_ Eſchenſtehen,dieeinevortreflicheund von den Ausländert
fehrgeliebteMannaliefern.DieſeBäumewachſênge
meinigliwild;inanpflegtſieaber auch zn fäei, odeë

durchNeiferfortzirpſlanzén,die nah zehnFahrenManttä
geben. Die Pflälizung‘geſchichetaufAbhängengegen
Morgen,damit diefrüheSonne fiedut<wärmt,und das

Uusgeſ<hwißteManna unter dem Schattenünd der



Küßlé des NagzimnittagsZeit gewin, ſich-2uvétdickent.
Durch“das -Nigen ‘der Bäume aber gewinnendie
Sicilianerehr Manna. Sie machen'nemlih gegen
das Ende des Julius; bey heitremſtandhaſtenWete
ter,wenn feinNegen zu befürchteniſt,gegen Abend

EinſchnitteindieEſchenbäume.Der Einſchnittgeſchichet
horizontatindenStamm aufder Morgenſeite,und in der

LängeeinerSpanne;datfaber nichttieférgelen;alsdie
Ninde.Aue Tage wird ein neuer Cinſchuüitteinen Zoll
höhergemächt, und'zwarbeſtändigauf derſelbenSeite,
Vn diefolgendèSeiteaufsnächſteJahrzu ſparen. Aus
dieſeitEinſchnittenfängteindickerweißlicherSaftan her-

vorzuquillen,derfichaufder Ninde verdickèt;ſowie das ge-

f{<molzene2Wachs,das an den Fackelnherunterläuft.Dies
ferSaftwird ohngefähralleachtTage, wenn er di> genug.
iſt,und früß,ehedieSone dieLuftzu fehrcrwärut abges
nommen, Die Arbeitwährtingeneinbiszu Eude des

Auguſt,und hörtinderregnigteiJahrszeitauf,welchedie
“Un auflöſet,Schwistder Baumſtark aus, fopflegt
derSaftbisaufdie Erde hinabzulaufen,wo man ihn durc
9roſſeBlätter“oderreineSteine oder hölzerneKäſtchen
äufängt.Dié {bne Manta-iſtdic,welchevon ſelbſtaus«
f{wist,Mannadi Corpo:ſiefomnintſowohl.vonder bliüs

benden;ars voridevgerneirienEſche,diedur< Külturgezo-
Benwerden.*

Mai ſammeltſieblosvon den Néiſernund
ngen Zeigen,welchediegroſſenBäume treiben; ſieiſt
bernuxſelten.DieſeManna ſ{<wißtqus,wennderBaum

LA E S2

-
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zu viel Saft hat, der in-ſeinénGefäſſenkeinenNaum findet:
DieſicilianiſcheManna verdientvor allenandern-denVor-

zug,weilſietrocéknerundausgedörreteriſt,-.alsdie calabriz

ſhe,und daher'nichtſoleichtverdirbt. Viele Landleutein

SicilienziehenjegtEſchenbäumein ihrenGrunditücken
und Gärten an, wovon fieeinengutenVortheilgewinnen,

- inden dieManna einenſichernund geſ<hwindenAbſasfins
det. Der Preisdavon if verſchiedenund richtetſichnah
dem Ausſchlag'derAerndte. Bey einemrei<li<henErtrag

-

giltderNotolo nur z und dreyviertelTari, Dennochiſt
derHandelmitMannafür Sicilienſehrwihtig,indemohn
gefähr2000 Cantara verkauftwerden,die,den Cantara zu

x7 Oncegerechnet,24000 Once eindringen.Sie wird mets

ſten3von Palermo und Cefalnna Livorno, Genua und

Marſeilleverſendet; und dieKauſleutedieſerStädte gez

winnenwieder vieldurchdie weitereVerſchickungin audre

Länder.“Der GebrauchderMannain derMediciniſt gros5
dergemeineNugendavondiſſeitsder-Aſpeniſt,daß fieges

wiſſenArten von wollenen Waaren Glanzund Feſtigkeit
ertheilt.

Es gibtinSicilienvielerleyMandelbäume,diederPa-
terCuparüin ſeinem Orto CattolicoaufvierHauptartei
einſchränkt.Die erſtenſinddieſüſſenMandeln z dieandere

Art iſt-auchſüß,die-Schaaleläßtſichaber weitleichterzer-

drücéen:diedritteArtſindbittreMandelmz dievierteArt

trägtdiegröſſeiten,ſüſſeſten-und ſhönſtenMandeln, die

beydenBauern Cavaleriheiſſen.Die legteArtwirdnicht
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o häufiggebauet : die drey erſtendienemztinHandelmit
den Aüsländern.Cupanigibtvonder erſtenArt r2Abar-
fen ;-vou derandernSorte 103 von der dritten9; von der
vierten4 an. JnallendreyThälern,worin Sicilienabge-
theiletwird,ſinddieMandelbäume ſehrhäufig, und vor-
nehmlicham Fuß des Aetna, wo ſieungemeinin demſei-
nigtenBodengedeihett,der vielSchwefelund Salpeterx-
‘theile’enthäjt.,Die bittériMandeln werden häufigvon
denAusländerngeſucht,und ſindwohlfeiler,alsdie ſüſſen.
Mawkannannehuen,daß einJahrinsandere 300co Can-
taraMakhdelntinSiciliengewonnen werden. Vondieſen
Sehen2ccc0 auſſerLandes , die etwa einen Gewinn von

T1000 Onceeinbringen.Die übrigenx0000 Cantara die»
nen zum eigenenGebrauh der Inſulaner. Aus vielen
WirdMandelöl gepreßt,welchesdie Sicilianerbeſtändigals
LinPurgiëmittelnehmen,deſſénſeſichzuallenZeitenund
beyallenUnpäßlichkeitenbedienen.NachVenedig,Trieſte,

—

VivornbundMarſeillegehtdiemeiſtéAusfuhrvon ſüſſen
Und bitteryMandeln: aSDen Oelbaumhat,nah dem Berichtdes Diodorus Sí-
tulus,AriſtäuszuerſtinSicilieneingeführt,weswegendie
Einwohnerihm göttlicheEhre erwieſen.Der ſ{<onange-
führtePaterCupanibeſchreibtx0.Varietätendes ſiciliani-
ſchenDelbaums,diefaſtblosvon derFormder Olivenher-
Vehommenſind;und zeigtzuleßtnocheinewildwachſende
an, dieFob.BauhinOleaſterfiveoleafilveſtrisnennt,

9 ſammeltvon dieſerArtebenfallsOliven,diezwaxnur
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mittelmä��ig ſind,aber eirthelles,flaresund nichtſsgrünes
fettesOel'geben,alsman invielenGegendenvon Skcitici

gewinnt; eswird auchzum geiſtlichenGebraurhbeyderle&-
tenOelunggenommen. Die ſämtlichenArten von Oelbüäusz

men kommenallenthalbenin Siciliengut fort,vorzüglich
findſieinValle di Demona häufig.Viele audere Gegen-
deitſinddurchdie Oelbäume berühmt. Es gibtguteund

{<le<hteOliven-nachdêmdieVäume in einerangemeſſenett
Lage,gutemBoden und geſunderLuftſtehen;und hievon

hängtmeiſtensdie Variêtätund“verſchiedeneGüte dex

Früchteab. Der Oelbaum wird in Siciliènſehrgroß.
Die Blüte fängtzuAnfangedesMayes an, und dieFruchk,
die hierzeitigerreift,wird im November eingeſammelt.

Einigeſ<lagenſieherunter;die klugenaber nehmen ſie

vorſichtigvon den Bäumen ab.

-

Die:eingeſainmeltenOli-

‘ven werdênübereinen Haufenbingeſcüttet,daßfieſicher-
wärmenmundgähren,tnan läßtſièx5 bis 20 Tage lregen-urh
‘dasOel auszupreſſen,welchesentweder durihcinePreßmä-
ſchineodermit den Füſſenbewürktwird. “Das legtere’g€
chichetvon dener,dienureine geringeQuantität von Olis
‘ven erbauen;indeſſenwird das Del, durchdas Austreten

mit detiFüſſen;vourbeſſererBeſchaßenheit.:

:

Man verfäßkt
‘aufdieſeArt! Die eingeſainüieltenOlivenwerdenineiuen

groſſenKeſſelFewoorfenundallmählichgékot; bis fie.cine

“«ndeveFarbe'annehinen,hernachaufHordetrgeſchüttet,daß
das Waſſerabläuft;und auféinen Haufengewotfen;daß
fieſich‘erhigenund gähren,- Weun fieetwa zwanzigTage



auf dieſeWeifegelegen,ſchüttetinan ſtéin Säcke,legtfie:
mit dieſeningewiſſehöſzernéKaſtenund:trittmit den Füfs
ſendaraufherum,um- das Oel auszupreſſen.Damit es
dünnerwerde und ſichbeſe?auflöſe,gießtman wartnes
WaſſeraufdieSäcke,vermittelſtdeſſenes,durcheinkleines
LochindemKaſten,-inein daruntergeſeßtesGefäßabläuft.
AufdieſeArterhältmankläreresOel, als dur die Preſſe.
Es:gibtin Siciliewſehrgutes,weiſſes,helles,und flares
Del,ditu im Handelgeſurhtwird ; das zuSyracuſaund
Auguſtäcgemachtesiſtgrün/wirdnichtvo Käuſleütengez
uct;wid blogzurSeifegebraucht.ManrechneteinJahrinsandere,daß200000 CafiſſiOel auſſerLandesgehen:dies
nachtſüvSicilieneineEinuaßhtnevon r22000 Once. i Dié
Franzoſenund Genueſerholendas mehriteOel. Sehr viele
inSalzgelegteOliven wetden in Sicirièngegeſſen;die
Früt uid unreifabgepflücktenwerden au< häufigeingeſalz
zenund auſſerLandesverſ<ic?t.Anderewetderterſt{<warz
eingefalzen,und habeneinenbeſondernGeſ<mac>.
Die ſtcilianiſczenNüſſeſindniht wenigerberühmt.
tanhatiſſerden wilden,4 Artendavon, worunter die

mitgroſſer,eundlicher,rotherFruchtdievornehmſteiſt,und
dieſicilianiſeNüß heißt.""Der Bauin kommt an kaltên,
vetgigten;feuihtenqüdidew NordwindausgéſcstenOrteit
ſehrgutfört) Mart ſiehtihntüberällaufdetganzen Jnſéli

an beſtèllédieNüſſebéydem Eigenthümetim Septetnz -

“7Underhälſtſieim Noveinber. ‘Der Handelinitden
“Un gehtam meiſtennah Malta,jodochau nah Mats
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ſeille,Genua; Livorno,Rom, Venedigund Trieſte.

:

Ein

Jahr ins anderegerechnetwerden ohngefährz0cco Calme
von dieſenNüſſenim Siciliengewonnen, wovon dieAus

länder 2c0c0 nehmen,und dafüreinen jährlichenVortheit
von zocco Onceins Land bringen.Die übrigen10-cob{eiz
ben aufder Jnfel,weil-eine-groſſeMenge davon auf verz

ſchiedeneArt verbrauchtwird. Man ißtſiezum Theiltroz
œen,die meiitenaber werdenmit der Schaalein einem
Backofengedörret.

“

Die Eigenthümer,welcheNüſſezie-
hen,ſindverbunden,alleStädteund OexrterinSiciliendaz
mit zu verſorgen,wenn fichdasWeihnachtsfeitnähert; ins
dem eseineuralteGewohnheitiſt,daßdieHerrſchaftendem

Geſinde,Aelternden Kindern,guteFreundeeinanderNüſſe
ſchenken.Manbedient ſichihrerzu gewiſſenSpielen,die
I4 Tagevor Weihnachtenden Anfangnehmen-und14 Tage
nachherdauren. Sie haben vielähnlichesmit den befann«
tenNüßſpielenderAlten,dieOvid beſchreibt.
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Aus Malta.
DieLandſchaftſiehtnichtsweniger,alsreizendaus. Die

ganzeJnſeliſteingroſſerFelsvon ſehrweiſſenQuaderſteis
nen, und derBoden,derdieſenFelſenbedeckt,iſtan den

meiſtenOrtennichtüberfünfbisſe<sZolltief.Juzwis
ſchenhabenſiedo, welchesſehx-guſſerordentlic<iſt,unges
meinreicheAerndten,
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{Die malteſiſchenPomeranzenbäumewerdenmitGründe
fürdie beſtenin derWelt gehalten.DiePomeranzenwälz
dergebeneinenreizendenAnblick,und die Früchte,die ſîe
kragen,übertreffenalles,was man von der Artin Spanien
und Portugal;ſieht.JhreZeitdauert überfiebenMonatez
vom November-bisin die Mitte des Junius. Während
dieſerZeithängendieſe{öne Bäume immer vollvon den

föſtlichſtenFrüchten.Vieledavon ſindvonder rothenArt.
DerSaftdieſerPomeranzeniſt-blutrothund von einem an:

genehmenGeſchmacke.: Der gröſe Theil ihrerAerndte
wirdjährlichan dieverſchiedenenHöfevon Europa,und an
dieVerwandtender Ritterzum Geſchenküberſchickt.

Aus Corſica.
AufCorſicawachſenfaſtalleArten von Waldbäumenz

doch-die vornehmſtendarunter ſindFichten,Eichenund
Kaſtanienbäume.Ale dieſeBäume ſind von einergroſſen
Höhe;beſondersſindeinigeFichtenauſſerordentlichboch,
Und der Kaſtanienbaumwächſetzu einererſtaunlichen
Dicke.

- Dieimmer grünendeEicheiſthierhäufigund gibtdem
Landemittenim WinterHeiterkeit.DieBergeſindmit
tdbeerbäumenbedecket,dieihnen,ſoweit das Auge reicht,

tn hochrothesund brennendes Anſchenmittheilen,Man
t hierauchdenLorbeerbaum; derBuchsbaumiſſehe
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Zémeirt,wäh�et zir eitter anſehnlichenGröſſe,ufd wird zum
Simmerholzgerehnet. 341 Ì

DiesLitronen,Orfgen,Feigenund Mandeſbzumege:
höretzuden gewbhulichetBäumen attfCorſica.Doch
ſiehtman wenigwelſe Nußbäume,und dîeAepfel,Birnen,
Pflatimèêñuid Kirſchênſindnichffoñderli6,wêlhes ohe
Zweifelaus Mangelder nöthigenSorgfartherriihrt.

. DieKaſtanienvertreten hierdurc ‘ihré#Gebrauchdie
Stelledes Getraidès;"deni die Córſeneſſenfiegebratèt,
wie Brod,und mahlen ſogarMêhidaras,wovon ſieſehe
‘outeKuchenbacken. Detinvchiſtdie AusfuhrderKaſta-
nienſo{tarf,daßman den jährlichenBetragzu rco500 frans
¿bſiſcheKronenberechnethat. Die Auëfuhrdes Oelswird
ebeufallsaufeineüberausgroſſeSumme geſcäßt.
Deſtomehr hat manauf Corſica-denKüchengartenbau

_veriachläßigt.Jn ödenleßtenJahrender NegierungdesPabltwardeinèVerordnunggeg2len,wodur<jedêrBe-
filrins Gartênsverpflichtetiviard,jähtlichErbſen;Bohs
inen und alleArten voitSartengewächſenzu pitanzen,und
zwarunter derStrafevon vierLivres,dieder Podeſtaein-
fordernmuſte.

_Aus'Toſcana,
Im HerzogthumToſcanafinddieHügelund Ebenen,die

aufeinereizendeArtbéſtändigabwechſeln,mit einerMen-
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g°. voit Obſtbäumen, alsBirn- Aepfeln- Kirſchen- Pfirs
ſiſch+ FeigenOelbäumen und Weinſtb-kenbepflanzt:
Die Oelbäumepflanztmattim Florentiniſchenaufdeu ges
pſlügtenAetkorzizwiſchenden Weinſtückenin eincrNeiße
fort,und dieſespflegtman aufden Anhößeno wohl,als in
denEbenen,zuthun. Man läßtni{t zu,-daßdieZweige
derDelbäumeſichzu ſehrvervielfältigenund berühren,da-
Wit fichdieNebel und Thauenichtdarinaufhaltenkönnên;
diedénzartenSbpedſſen{c<ädlichſind.Jin-Piſakiſchenpflanzt
man die Oelbäuine mir aufAunhöhenmnachArt:einesWals
des,und.das Landdazwiſchen«vtrdnictgebauet: Mak
läßtjedochziviſcheneinem Oelbaum und dern andertieineit
Naumvon fünſEllen. Auchhüäſtmanes hierfürcinealls
LemeineNegel,den Delbaum oft zureriteuern,die dickeſten
Und älteſtenAeſteabzuſchneiden;um jungenZweigenPlas
Winachen;weilman durcdieErfahririggélernthat;daß
diejüngernOelbäume tragbaëecrſind;als!diealten: Auf
“demPiſaniſchenGebürgeärndtetman nichtaufeitinaldie

Tivènein,wie es in den übrigenTheilervon Toſcanaübs
Uh in,Manläßt ſievon ſichſelbſtabfallen,und dieSamm-
Tungdauertvon Ende des Ockobers biszum Monat Mays
WwelcherZeitmanie Oelbergeoftbeſuchtund dieOlivet

Wſlieſet;eheſieverfaulen.:Daher hat marr aüfdei Piſa
NiſchenHilgelndas-beſteOel ‘bottganziToſcana.

©

Mañ

Venet;daßallein-la:Valledi Buti ein Jahrins ‘andere
“TonnenOel, eben v: vielſa Valled*Calci und

Montemagno¡und da3 übrigeGebirgevon Piſa6005
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frage. Jun Jahr 177x, wo:eben keine vollkommene Aernds

te.war,/ zählte manin ganz Toſcanaañ Oel 129335 Tonnett)
und an Kaſtanien783000 Scheffel.
Die Bergefindmit Kaſtanienbäaumewbedeckt. Es gibt

zwo Gattungenvon Kaſtanien:diewilden,diekleiner,wes

nigerſhmarfhaftfind,aber ingröſſererMenge und allezeit
gerathenzund dieMarronen, diegröſſerund ſchmackhafter
ſind.DieſeArt von Kaſtanienkanman-nurvon-eingeimpfs-
fenVäumen hoffenz dennſäetmanau<h-Marronen,ſoentz
ſtehenwildeKaſtaniendaraus. Die Kaſtanienwerdenim
October eingeärndtet,und am Feuergetrocknet,wodur<
ſieſichaufbehaltenund mahlenlaſſen.Die mehreſtenToſe
caner, dieaufdemGebirgewohnen,lcbendavon.
Citronenund Pomeranzenſindgut und häufigin Toſs

cana. An einigenwärmernOrtenhatman ſou den Ver-

ſuchgemact,dieCitronenbäumeohneGefäſſeinder Erde

beyſainmenaufwachſenzu laſſen,wie es im
Bannalbhongeſchicht. y

Der Maulbeerbaum iſtinvdttiuLande der nüglichſte.
Da ſeineBlätterzurNahrungder Seidenwürmer dienen,
ſowendet man auſſetordentliheMühe auf ſeinePflege.
Man beſchäftigtfichgewöhnlichim Jahre nur eiumal mit
der Pflegedev:Seidenwürmer;weil aber der Maulbeer-

baum dieabgenommenenBlätterdurchneuen Zuwachsers
ſeht,ſotreibenvieledas:Geſchäft:der Seidenzeugung
¿wey - oder gar dreymal,welchesaber dur< öfentliche
Landesgeſetzeverbotenij. Denn da diewieder ausſproſ-
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ſendèBlätterdes Maulbeerbaums nichtſo uahrháftmehr
ſind,alsdieerſten,fowirdauchdieSeidenit ſbgut.Dieſe
SorgfaltbefördertdièAchtungfürdieflorentiniſchenSels

denzeuge.Eine groſſeMenge Einwohner lebt von dieſer

Veſchäftigung.Seit mehr als20 Jahrenhafman manches
ahr194000Pfundeerhalten, und dieMenge der daraus

Vetfertigtenund auswärts verkauftenZeuge beläuftſich

Ihrlich,im Durchſchnittgenommen; auf118888 Pfundé.
-

Aus Spanien.
“InSpanien,das anſo vielenedlenBaumfrüchtenrei
iſt,wird beſonders:der Oelbauimgeſchäßt.Sein Holz

ſchaftvortreflicheFeurung, Er gidótzwar nur {wachen

hatten,und die dunkle Farbedes Blattsmacht einen

ſ<wermiithigenznblick;aber was ihm an S<hönheitab-

Leht,wird durchdie reichenund foitbarenFrüchteüber
fülßigerſeúr,die mit dem Wein, den Neichthumcines“

Indesguamachen.DieſernüßlicheBaum kommt indeß
n Spaniennirgendsbeſerfort,als in den Gegendenvort

“alaga,ob man gleichnichteigentlichſagenfan,daß er

98 dieſemLande gebürtigſeyz denn Arijtoteles(Lib.
C Mirab,Þ verſichert,daßdiePhbnizterfeinenin Spas

*

Nenfanden,alsſiezuerſtdahinhandelten,ſönderneinige
aus dem Morgenlandemitgebracht-hatténeumSil-

“barrenvertauſchten. E 3
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- Von deu dieſemLaudeeigenenFrüchte ziehtdet Higo-
chumbodieAufmerk(amkeiteinesFremdenam meiſtenauf
fich.Zu MalagaiſtdieſeFruchtim Ueberiußund nirgends
beſſervon Geſchmack.»Das geuteineVolé;ißtſie-zu:allen

JahreszeitenmitgroſſerBegierdezund dieAerztehalten
ſiefürheiiſam.Um ſieforrzupſlanzenſtet man ein einzi?
gesBlattin die Erde. Je tahler,dürrerund härterder
Bodenijdeſs,beſſertreibt:es.Das BlattſchlägtWürz

zelund bringtausdan SpigenandereBlätterhervor; ſo
folgenjährlichmehrere.Die unterſtenwerdenbraun,und
erlangendieFeſtigkeiteincsſ<wammigtenHolzes.Es ij
keinePilanze,dieungeita!teteruudhäßlicherwächſet; aguſ-
ſerdemfindBlätter und Früchtemit ſ{arfenStachelnun-
geben.AufderKrone derHigo- chuinbowächſeteinegelbe
Blume,dieſo,wiefiereifwird,verwelfet,und dann bez

fömmtdieFruchteinegleicheFarbe.
Wenn die Spanierauſmert{au'genug wären,dieBana-

nas zu‘pſlanzett,fowürdenfiein Malagawohlgedeihen.
tan hathierverſchiedenePflanzen;dieungemeinſchöne
Früchtegetragen.Je heiſſerund tro>ner der Sommer,
deſtobeſſerdieFrucht.Die Bananaswachſenauf einea

Stam, zwblfbisfunfzehnFuß hoh,von weichen,grünen,
ſeidenhäften,faſtebenfoſaiigenBlättern umgeben. Dié

FruchtreiftinBüſehétriArvéſta,aberfürmanchenGaus
mei zu ſüß: i

DieGärtent zu MalagafindvollVatbitvidé,dieDâts
telnhervorbringen,welcheaberſettenzurVollkommenheit
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Fommen.—Elche auf der Kü�te von Valenzia die‘einzige
Stadt in Spanien, woſie gedeihen.Dort wachſenſiein
groſſenHaynenund gebeneinen romantiſrhenAnblick,its
dem ſiezueinererſtaunlichenHöhe gelaugen.Ein Frem-
der,derdurchdieſesLand reiſet,wivdüberraſchtund glaubt,
aufeinmalnachArabienverſeßtzu-ſeyn.Man behauptet,
daßdieMaurenPalmbäumein Spanien einge{ührtHabenz
9berPliniusberichtet,daß ſiezu ſeinerZeitander ganzeit
Küſtegewarhſen,und dieDattelnfontendauialsnichtbeſs
fervon Geſchmackſeyn,als wie-fiejes6tſind.

j

© Die -Cypreſſen,ganz hertlicheBäuine,wachſentirs
Sendsin gröſſererVollfomtnenheit,als zu Malaga. Jm
Capucinerkloitergibtes ſehrſ<öne. Sie wachſenlangs
ſamund erreichenein ungemein hohes.Alter. Jun Gars
tendesPallaſtesGeneralifezu Grauada ſindverſchiedene
Be unb prächtigeCypreſſen,!von tenen man weiß,daßfe ſon ltr Zeitdes legtenmauriſchenKönigsAudeli,
e dreyhundertJahrengroſſe Bäume geweſen. Im

? 1771 ſtandenſienochalle; eineraber ward im ſols
BendenWintervom Sturm und durchſeineeigeneSchwere
?dergeworfen.

“Die ſpaniſchePátatesſindeinevortrefliceWitzel,die
_Vegendvon:Malaga beſonderseigeniſt.Die {önsCesnd grüitenwachſenaufden Feldern,um Velezherur;Vu Stadt:an dev Seeküſte7ſieben(engl.) Meilen von

9 9laga> an Geſtaltund Farbegleichenſiedem engliſchen
ltinat,dochſindſieweitgröſſer.Sie ſindſüßvon Ge:
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ſ{mac>,und können gefochtund gebratengegeſſenwerdet.

Die SpaniermachenfieinZuckerein. Die Pätateshaben

eineBlume yon der Art des Convulvulus,wie eine Glocke

geſtaltet,von auſſengrün,von innen weißzdieBlätterder

Pflanzegleichendem Spinak. Nay verſichertinſeinerGes

ſhite der Pflanzen,/daß die erſtenPatatesaus America

gekommenund von da nachSpanienverpflanztſind,-woſie

Batatesde Malaga genennetworden.
-

:

¡

Mit der Fruchtdes Johannt{svrodtbaums(Ceratonia

ſiliquaL,) werden in ganz Valenziadie Pferdegefüts

tert. Sie iſthart, vier bis fünfZoll:lang, und fehr

zuſammengedrückt; inwendighatſieeinenſüßlichenMark.

Der Baum iſtſchön,beſtändiggriin,und:wächfetin dem

elendeſtenBoden, ſelbſtin Felsflüftcn.

©

Er iſtin Spa-

piengemein.
wu

7 Der weiſſeMaulbeerbaum kommL in der-Gegendvott

Murciavielbeſſerfórt-als in-allenübrigenTheilenvon

Spanien. Die Mauren ſollenihn hiehergebra<tund

dieSpanierim Seidenbau unterrichtethaben. Man

ſ<zästin dem fleinen KönigreicheMurciaüber 355520

Maulbeerbäume , und den jährlichenGewinn der Seide

rechnetman auf250cco Pfund.”AlleFrüchte,die man in

den übrigenProvinzenvon Spanien-einzelnfindet- ſind

inMurciabey einander. Es liefettan’ganz Kaſtilieite

an Frankreichund EnglandPomeranzen/Citroen, Fei?

gen u. . w. Die Bergeſindmit -Geſträuch-wohſrie-

chendenund heilſamenPflanzen,Weiden, und beſonders
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iner Art fleîner Binſenbedè>t,woraus man-Strickez
Mattenu. fw. macht.-

*

Ls ‘2A

“

Grenadawar zu den Zeitender Mauren vonallendiè
TachendſteLandſchaft.* Die Bevölkerungwar gros, und
Bergund Thalmit.Wein-undFrüchtenbedeckt...Allein
dieEntvölkexunghat-den-Schmuck-derFelder.mit ſichdas
hingeriffen.DennochiſtGreuadaeineder fruchtbarſten
ProvinzenSpaniens; es bringtWein, Oel, Zimmt, Poz

ieranzen,Mandeln, Feigenund Citronen in Menge.
Máñzichthierau< denMäulbeérbauinmit vielem Vor-
eil. Es gibt:eitigePalinen; viele Eitenwälder;und
tlne:Art’von Eicheln(dieFruchtvon Quercusesculus
L.einem fleinenBaum mit gefiedertenausgebogenen
BlattenBlättern)die ſogutſind,alsKaſtanienund Nüſſe.
“
Ji dêr Sierra Morena gédeihetalles: Man ſehthiey

Aë&pfel?und Kirſchbäume,diekaum vierJahreſtehßeri,und

WitFrittenüberladenſind:DieNegierunghathierdié

KulturderOlivenbäume,Maulbeerbäume und des Weins

Lmpfohienzob gleichdieſedreyZweigevon Kuktur ſchon

VitehininSpánienzu häufigfid. Mat hatbèy dieſem
AnbaufolgendeEinrichtungvorgeſ<!agen.Der Aer iſt
Voi35FU20Fuß abgetheilt,üs bitd'dürchNeizen vou

livénbaumeà;dévénZahlſichbisauf#2505beläuft,ge:
“Medel?Der ZidifcheneguiüiſtmitaccoWeinſtöckén
<9dévArt;wiéihProveñcebepflanzt;unddergänzeUnt-

desGutesiſtmit Maulbeerbäumenumzogen.“Diesfi ‘beſteArt ſeyn,diefedreyEEE gutfort
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zit briigett, ohne-daß eins dem anderwmhinderlich.ifr.„Die

Maulbeerbäume fangen mit dem-6tezn-odex7ten Jahrean

jéde: Aerndte x50 Pfund-Blätter zu geben. Die, Dliven-

bäume gebrauchen 8: Jahre, ehe fie tragend werden, aber

der.Weiuſtockbringtſchonnach,3.JahrenFxlicte-.

“Aus Schottland,
_ Die Schottländerhaltennoh vielaufKarto|elgärten.

Auſſer,daßman von deaKartoffelnhierStärkemachtund

Brod- backt,hatman-angefanget,davoneinentarfens

Branteweinabzuziehen,der wohlfeileriſt,ais der-yon

irgendeinerArt Art von Getraide.

Zu den nüglichſtenPülanzengehörtdie

-

Chriſtwurz

( Orobus-tuberous,LI) deren Wurzel getroctnetwird

und vonBergſchottenauflangenNeiſenzwiſchenthrenunts

fruchtbarenGebürgenzurNahrung.dient.; Ju eineurAufs

guß mitVranteweinmachtſie-einangeuehmeserfriſchens
desGetränke.Wenn man ſieſtößtund Waſſerdaraufgießt/

und zudieſemAufgußetwas Geſchtthut,-ſogährtfe,und

gibtein weit lieblicheresund geſunderesGetränke„ als |

Meth

z

es iſtzugleichſehrbalſamiſch.Die Hochländernet

nen dieWurzelCarmelu.SiewächſetaufderHeideund
is

Birkenwälderno häufig,daßman inkurzerZeiteinFudesß

davonſammelnkan,und hat dieGröſſeeinergroſſenNuß

oftſindfünfWurzelnmit einanderdurchFaſerverbundett-
SiehateinengrünenStengelundeinefleinerotheBlume

|
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* Die rundbrättrige Söhlweide! (Salix: ‘capre {L.)
iſt-beſonders:der:GrafſchaftMurtayÿ.eigèn: Sie hatci

viilligſo<önes und feiteresHolxy:als:Mahagony: Es
Nimmt diePolitur-gutan; und'hat eine-Farbe;wiehéelles

Mahogony.DieſeWeide wächſetaufFelſenund ijſehr
ſelten.Die Zwergbirkewird in den Hochländernan vet-

ſchiedenenOrten häufigangetroffen.Lerchenbäume‘vón

IWanzigFahren,gebenfünfzehnLöllbreiteBretter.“Die
Kiefer(PinusſilveſtrisL. ) wachſenzwiſchenden Felſett
WUweilénarhtzigbis neunzigFuß hoch,ohne Nebenäite-
Und vierund einenhalbenFußunten im Durchſchnitte;das

Holziffſehrharzig,dutkelrothund überausſchwer.Von
denBeerender Vogelkirſ<e(PrirnusPadusL.) mae
ieSchottendurchEährung einen angenehmenWeit, und

urchDiſtillationeinenſtarkenBrantewein. Die Beeren

#8 Quitſczernbaums(SorbusaucupariaT.deſſenſie7
Wennſievölligreifſind,und diſtilliren:auh Branteweit

davon,DasHolzwirdwegen ſeinerHärtezuRadſpeichetty
raubenſtöcken,u:-ſ.w. gebraucht.

-

DieſerBaum ſtand

vermuthlichbey den Druiden in groſſerAchtung,da inan

ihnvornehmlichbey den Ruinen ihrerTempel häufigait

krit.Die Rinde derBirkebrauchedie Hochländerzum
Gärbenund zuStricken;dieäuſſereRinde brennen fiezua
weilenanſtattderLichter,ſowie ſieauchdazudieharzige
UrzelndevKieferbrauchen.Vorzeitenmachtenſieaus

"Wm BirkenholzihrePfeilesjehtwird es zu verſchiedenen

Tergeräthengebraucht,

“

Die äſtigenAuswächſegeben
H 2
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‘ein{nes adrigtes Holz,das fichzu Drechslerarbett ſchickt.

Es liefert-diebeſtenHolzkohlen,wovon der Nuß ſehrgut

zur Drufkerſchivärzeiſt. “Die Haſelnußfaude haltendie

Hothländerfürunglüklih;alleinzwey ‘aneinander ges:

‘wachſeneNüſſeſehenſie‘als-eingritesZeichenan. Aus dem

‘Saftedes Ahorns ( Acer-pieudo-plaranusL.) machen
‘ſieeinenangenehmenWein. Aun

Man glaubtgewbhnlich,daß es zwo Arten ſchokti-

ſer ‘Kiefern‘oderFuhren gibt, nämli<h: die‘rothe;

(¿nusrpbraM. )-odergroſſeharzigeKiefer,die von
feinem-Korneund hartemfeſtenHolzeiſt;und dieweiſſe-

die-nichtſo-harzigundvon gröbereinKorneiſt,und auſſer-
‘demnieſogroßwirdund weiteher:anſängt-zu faulen,als

jene.AlleindieſerUnterſchieddes Holzesund dieGröſſe
des Baumes hängtblos vou dem lima, dem Stande des

Baumes und dem Boden ab. DieſeſchöneKicfcernwerden
nden gebürgigtenGegenden der Hochlande,in Thälern
undauf'Hügeln,diegröſtentheilsgegenNoëden liegenund
KinentharteneinigtenBoden haben, angetrofen.Jhr
BeflügofterSaame wird vom Winde-ausdenZapfen,dieſih
im Aprilund May öfnen,haufenweiszerſtreuet.Die jum-

geitSchbßting2wächſenanfänglichſchrdichtbey einander

auf wdurchficsnengerätenWuchserhaltenund freyvon

UnterzwéigenGleiven.Sie wachſenzu-eitnerHöhe von

FunfzigbisſeczigFuß-auf,cheſie-einenFuß im Durih-
ameſſéverhalten,uid:ſelbſtihr Wuchs in dieHöhe gelt
‘wegendes ſchle<tenErdreithsund ihrergroſſenMenge

_
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Uw langſamfort)bisendlichdie‘gröfernBäüitne dietref
nern völligunterdrücken.Siewérdenin dieſeréngènStel-

Tunghäuſigvom Winde an einmindergeſchlagen,wodur< ſie
ihreSeitenzweigever!iehrenund das Holz-vonſ{ädli<en
Aeſtenfreybleibt.Wenn -diegröſſernBäume endlichinen
freyenNaum um ſichhererlangthaben,fofangenſiean,
9M Gipfelbüſchigteruid-dickerzuwerdeir- ‘Einigewerden
vierFußim Durchmeſſerdick,undindbiszueirierHöhevon
ſe<zigFuß zurden<önſten Bretteritgeſchickt.Wo ſiè
langſamwacßſen,.dagewirintdas HolzmehrFeſtigkeit:.

DieſchönſtenKiefernwachſenin den nordlichenund höchs
tenGegendender Hochlande,wo derjährliceWachsthum
beyweitenuichtſolange,als in den ſüdlichen,ebenen und
OffenenGegendendauert; indem fieoftſelbſtam Mittage,
wegenderhohenumliegendenGébürge,dieSonne entbehs
n müſſen.

?

‘ DasObſtwillinSchottland,beſondersin den Hvc<latis
den,nichtrect gedeihèn:EinigeSorten werden an deit

Auernzur Reifegetrieben.Trauben, Feigenund ſpäte
firſchenwerden nichtreif,weil der Winter früheintritund
ÂtinsJahrdauert,ud unterdeſſenheftigeStürmewüten.

: Aus Slavonien.
“Im KönigreicheSlävonien machen die ſ<önenWal-
Ungereine groſſeWohlthat der Natur aus. Sie find
ht Monateim Jahreets Friſchiid grüüeüd,und eùt-
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halten-EicheuBüchettz Birken) Pappeln}-Erlen; türki�che
Haſelnufſträuche,wilde Weinſtöckeund vielcrlewaudrewil:

deObitbäume.-- Man fart einenganzen Monat langin de
Wäldern von einemOrte zum andern ziehenund jagen,
ohneeinDorfzu berühren,ſo ungeheuer:ijtährUmfang
Die Eichenhabeneinen ungemein ſ{önen und ſ{lanfen
Wuchs ; ſieſindoft:ſohochundgerade,-alsdieFichten,und

zeugenvondergroſſenFruchtbarkeitdesBodens. Sie bez

haltenim.Winter ihrLaub,das denOchſenzurNahrung
dient,wenn derSchneedieErdé bedeekt.LägeSlavouieti
am Meere,ſowürde mat groſſéSummen fütSchifholzges
winnen. Jn den Gegenden,welchedieDrave dur<{iröntfy
findetman auchdiewèi�ſePappelſehrhäufig.*Fichtenund'
Tannengibteswenig,und Lerchenbäumnegar nicht. Wei-

denbäumefindauchni<tinhinlänglitherMenge vorhan-
den ; daßermuß jederObergeſpanni ſeinem‘jährlichen
Hauptberichtebemerken,ob die:Zaßlder Weiden dUL<
neue: Pflanzungenvermehrt worden. An  Süßhol#
(GlycirrhizaglabraL. ) iftein grofſerUeberfluß;-die
ABurzeindavon werden häufigausgeführtund dienen zu
Korfund-Pſröpfen.Waldkirſchen-Holzbirnenuitd:wide:

Aepfelfindz3-.5lrei<.An¿ahmenAepfelböumenund faſt
an allen andern Obſtbäumeniſtnochein ziemlicherMart:
gel,ſogutfieau i dieſemLände!förtfommenwürden.
Aepfelwcrden aus denangränzendenLändern zugeführt
und nah dem Gewichteverkauft; dieQëa, d.i,22 Pfund
für5 bis6 Kreuzer,DieSlavonier,derenCharaëteresmit

(

»

D

——
——
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fi bringt?!är nict für die Nächkommen�chaft zu ſorge
habenbiuhervérabſanmt;Obſtbäumezupilänzen,deren

FtücßteniGt"fie;ſonden.erſtihreEnkelgenieſſenwiledeis:
DeſtogröſſexiſtihrFleißin Pilanzung'der Zwetſchen-oder

Pflautmenbäumegeweſeit,von wel{henmai überallweite

KäuftigeumzäunteWälder antrift.Der Antrieb}zudié>
feinungewöhulichenFleißiſh:daßaus derFruchteinGeiſk
gebrannt:witd;der unter dem Nainei Raky:oderSchkiras
vViczadas täglicheund angenehmſteGetränkderJilyriertn
dènfürriſcherncundGingariſ<hemLänderiij.DieſesGe-
fräßrirnit ſohigig,als:der-Zwetſchenbrantewcin,der:

in Hungarnund?Deufſchland-geinachtwird. >

Eine Art:

VflanengitſogutePrunèllen,als dieFranzöſiſchenindz.
Hinand wieder triſtman auh einGehölzvonächtenLaſtaz:

Kiènbäumen-ai, derem Früchte!gut:gerathen: Weiſſe

MautveerbäumeſindwegendegweinträglihenSeidenbaues:

inêrſtaun{tczéèrMênge vorhanden,und werden nochimmer

ſorgfältigvermehrt: AnMandélæ Und Feigeniſtaucbrkein;
Mangel,Mit WeinſtseftenſindalleHügel und niedrige
ergebepſaúzt:Der bitlicheTheildesKönigreichs,oder

REa0ghat:dieemeiitan
und beſtenWeinberge.

Ì tA Aie
Le

“AusN¡cderddferrcich,„Steucrindrk—
a

foo dun 25255 nDaKärntenz, H

ISCÍSE:

«Nietothſiobiric‘HátBautwfrüchteallerArf. Jnden
Gärtenvor Wien werdenlle ausländiſcheFrüchte,als



A 120 A
Yomeranzett,Limonien, Mandeln, Feigen- Ananas, und

hier ſowohl,alsaufdemLandediebeſtenPfirſiche,Aepfels
Virnéin, PſlaumenKirſchenu... w..gezogen3 und alle

Tage in einer erſtaunlichenMenge in Wien: und- ander-

wärtsim Lande verkauft.Nur Maulbeerbäume,beſonders
diéweiſſen,fehlen.Auſſereinigen,dieman inWien ziehty
und auſſereinerAnzahlvon der{warzen Art, dieman hin

und wiederum MedStgdtchañnfekkmasimganßandsa
eite ICF

2 Fn UnterſteyeredennurdieBaumſeilrhtewovoneinigerBes
deutung;beſondershatman von Zwetſcheneinen Ueber*

fluß.Jn Oberſteyergibtes eineArt Aepfel,die man da

Höolzäpfelnennt,{voraus der Landmann am vielen:Orte

einen Trank bereitet, den er Holzäpfelmoſtnenuf; und it

{wülen Sommertagenhäufig:genießt.

.

Diefe-Holzäpfel
werden gepreßt,mit Waſſervermiſcht,und dünne Späne vort

Watholderſtrauchhineingelegt,diedem Tranke einen anges.

nehmen Geruchgeben.Er ſ{hme>tſehrſauer-zundman muß

aitihintgewohntſeyn,uinihnohneEkelgenieſſeitzukönnen.
© Die HolzarteninOberſteyerſindzuvörderſtdieLercheits
bäume, wovon ehedémdieVenetianervielHarzgeſammelt:
haben,welchesaber bereits.-ſeiteinigenJahrengänzlichver-

boteniſ."FichtenmachendiegröitenWälder aus. Von

TannéngibteseineMeige.BondieſenbeydeuHolzarten
werdendie Ninden ſehehäufignah Unterſteyerund von da.

- weiterLerführkt,um zurLohebeym Lederbereitenangewen:

det zu werden, ZKirbelnuußbäume(Pinuscembra.)
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werdet iur auf den hohen Alpen des. JudenburgerKreis
ſesgefunden.JhrWuchs iſtungemeinfnotigund feſt;
ſie“êrreichen’die Höhe und Dickeder Lerchènbäunte,o-
von“ man indem Kapucinergartenzu Murau ſ{<öneBèy-
ſpieleſieht.DieſesHolziſtvon einerungemeinenDau-
erhaftigfeit.Es. ſ<eint,daß es’in älternZeitenin
gröſſererMenge vorhanden geweſen; "dennjedes alte

Schloß’hat von dieſemHolz Böden und“ Täfelwerke,
dieſi beſſererhalteithaben, als die Mauern. Vom

Laubholzehat mam in Oberſteyerviel Ahorn,- Ulmen,

Eſpen}Birken, Haſelnußbäunme,‘aber wenig Eichen,
die,nebſtden gedachtenLaubßolzarten,nur in Unterz
feyergeſhen werden. StrauchgewächſeſindallerOra
tenim Ueberflu}e;beſonderswird der Wacholderſtrauch
în den ödeſtenGebirgenhäufiggefunden. SeinHolz
Vird-ſehrſtarkzum Rauchwerk, und ſeineFruchtbey

t Speiſenund zurMedicin gebraucht.JumFrüßlingpflegt
i

aasan vielerOrteit aus den Birkên denſüßlichen.Saft
UU ſamineln,der-alseineMaykur getrunkenwird.
“

Kärntenhat an verſchiedenenBaumfrüchtenkeineit
angel, beſondersiſthierein Ueberflußvon Zwetſchen,
irſchen,und wälſhenNüſſenzauſerdemauchvielAcpfel

Und Birnen:Jitden Glashäuſerndet Städte und vieler:

Landhäuſerwerder alleausländiſcheFrüchte,die
i

infreyer:
m nihtgedeihenin Metigegezogen.

iCi

Sai
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OE ider Gartenbau:heiiabea
gettkieben.7 Man fiehtfeineKätnerſtelle,noh weniger-eis_
nen Bauerhof,dernichtcinenoderzwey Gärten hättez und
dieſeEârten ſindvortreüihunterhaiten.Sie habenFruchtz
baume, aucheinigenetteBlumenbeete5aber’Kohl und
Nüben von verſchiedenenArten-werden:-do<beſonders
dariú gezogen und-guteGevichtedavon triftman inallen
HäuſernohneAusnahrmeau: SelbidaufderJnſebNitgen
beyWolgaſi,-dieaus lauterFlugſand-beſtehtund allerans
dern Kulturunfähigitt,hatgleihwohl-ein-jedervon dei
dort wohnenden LotſeneinenſehrniediirzenGatten. UndF
bey dergro}enKolonieLeopoidhagenauf derpreußiſcher

Seite,wo das ganzeLandmitlauterSand bede>tit,ſicht
man deunochſe<hszigſbneundwohßlaugelegteBaum-amd:
KüchengärteubeyebenfovielKoſoniiten."Auch;dasBauurz
pilatzemiſthierſehrbeliebtund gemein. ¿Das-preußiſche:
Pommern, beſondersbeyStettinund Stargard,hat iur

FruchtbaumpſilanzendenVorzug+ aber-iurPilanzon-wilder
Bäume ſcheintman im ſchwediſzenPouunernviel weiter
¿ugehen.Auf dem Felde.ſe{bi?,wo das-Getvaidejreytez
hen _mu®./findenſi<zwar-feine-Bäume, auſſereiwa
hinundwiedereineAllee:gmpderHeerſtraſſe;aberum die
W ednungenherumludſiedejto-zahlreicher:-.Die Städte:
ſehendaherinderWeitewie Luſtgärtenaus und anvie-

leuOrten aufdem Feldeſiehtman rundum ſichherum
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nichts'al8zerſtvèuteHayne,wo'blöshervorrägehdeThun
ſvitenöderdiédurchſcheinendeWeiſſederWähde zu éter:
ten geben,dáßDbrferoderHbjeinihtcnſiegen.?Bey det
anſehnlichenHöfenfindetfichmehrentheilsein alterZayn
von hohenEigenundEſchenz-dieſenennt man hierSchuß:
bäume;Und dieauf dem FeldeangelegtekleineWälder
béſtehenhauptſächlichaus Cichett,Büchè:t,Fichter,Hafei
lindErlen. Die meiſténPſlanzungéênabérbeſtehenaus
tinerArt geradeſtämmigerWeiden,dieman hierdêutſchê
Weide( Sálixâlba > zu nenten-þflegt.AufeinemGuté,-
dasnichttnehrals fünfBauern unter ſichhat,fanden fich
beyeinerangeſtelltenZählungim Frühjahr17-5 an Weiz
denbäumen18000 Stück. Die Mühe, jäßrlichxo neue

Weidenau ſehen,achtetman nichtgegen dea groſſenNus-

hen,denſienac)vieroderfünfJahrengeben. Bey dieſer
'

Stoffenund: nationalénPflanzungsinduſttie,hörtman in
dieſemſouſtkahlenLande,keineKlageüber Mangelan nü?
thigemBrenn-ünd Zaunholz:‘Fn Schonetthingegenund
indenandernebenen Ländern von Schwedengehtes oftdaz
mit ſyiveit,daßman bſos aus dein Holzinangeleine Ver-
WüſtungderLändereienprophezeihet:

-
Aus Churſachſen.,,

-

“

In;ChurfürfteuthumSachſenfiud-imJaßr 1778 vdtr

CagehendenEheleuten23434 Ob - und ächteKaſtanien-
me ; und 13821 wilde Bäume gepilanztworden. —.
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Schonvom vorigen Jahrhundertehatman in Sachſeneine
wohlthätigeVerordnung,-dieBaumzuchtbetreffend.Sie
befiehltdenUnterthaneuin den Städten-undFlecken,bes

ſondersaber aufden Dörfer, na< und nachallerhand
Obſtbäume in.den Gärten und Höfenzu pflanzen;den

Obrigkeiten,darüber zuwachen; und denPredigern,keine

Eheleuteeherzu fopuliren,bisder Bräúïigam?von den

Beamten ſeinesOrts oder den GerichtsherrneinenSchein

eingeliefert,daßer 6 guteObſtbäume und 6jungeEichen
oderBüchengepflanzthat. NachderneueſtenVerordnung
1726ſollenin-Chüurſachſenalle,die.aufdeim Lande Grundz

fücfeerhalten,im erſtenoder zweyten:Jahrihreserlang-.
ten Eigenthumscine gewiſſeAnzahlBäume ſegen,nem:

lich:wenn es ein Garten ilt,wenigſtens.4; wenw es ein

Gut von ungefähr25 Dresdner:SrcheſſelnAus{aatik, 8

uñd- wenn es von’ 50 Scheffeln.und darüberiſt/16 Stück,

FernerſolleinheyrathenderBauer, voroder indem erſten

JahreſeinerChe,überhaupt6:StückguteBäume nachje-
der Landesartpflanzenz ein jederHufnerſolljährlichwes

= nigitens4 jederHalbhufener2, jederGärtiterund Häußs
ler x gutenObſtbaum,-oder auh nah Beſchafenheitder
LandesarteinenandernBaum auf ſeineKoſtenſetzen; blos
dieHausgenoſſenund Miethbewohnerfindausgenommen.
Ohne Ziveifelhat“Chürfachſen,das in Anſchungder

Obſtzüchteins det'erſtenund reichſtenLänderinDeutfch-
land iſt,dieſerVerordnungeinenES TheilEs Sesgens zu-danfen. iA f > -

——————
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Ifs Dattiftübt-timia
Die vortréflihenVeranitaltungender Darnſtädtiſchen
NegierunghabenebenfallsaufdieVermehrungderBaums
zuchtihrenEinflußgehabt.Jm Jahr 1779 haben dieWaldungenim Darinſtädtiſcheneinen Zuwachsvon 708
«vorgen,nemlih115 und einenhaben MorgenEichen26
undeinenhalbenMorgenBuchen,531MorgenTan-

nen,und35MorgenBirkenoderBuſchwerkerhaltenz
nd auſſerdieſenſnd22 MorgenWeingärtenaugelegt,Undr5932Obſtbäumeangèpflanztworden. N

Ml
Is58 4 Aus der Pfalz.

In derparadieſiſchenPfalzvereinigtf<“mitderFru{t-
barkeitdes Bodens dieMilde des Klitia: Sie iſtwegen
idres-Hbſtesund herrlithenWéins-latgeberühint.Aich
dieMandel- und Feigenbäumetragenhier'reife.Friichte.
?anhatfürzſi<mitdem Grarnatbaurnund mitdem Kirſche
drbeerbaummerkwürdigeVerſuchegemacht, die dem pai
fridtiſchenEiferdes Herri NegierungsrathMedicuszú
‘Mnheimneuen Nuhm bringen.Schonſeitdem Jahr1572
Hater Cwieerinden RheinſchenBeyträgenzurGelehrſam-
Titrpar;totes‘Stilck/bêrichfët)dénGranatbauman die
e Luftanzugewbhinèngeſucht,aber ſeineerſtenBerik:
dukgènäülznungenthn:Ju Jähbrs50w6därybltéetfé
WiiVerſüchimGröffen.“ErſehtcinderMittedes Jüntus
Väuinein einſehrwohl zubereitetesfreyesErdreich.
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DieſeBäume brachtennoch.im-Herbit-1779vieleFrüchte
gurReife,dieim Geſchmackdenitaliezi’chenGranatäpeln
wenigodernichtsnachgegeben.DieBoumehabenfichden
Winterdaraufwohlerhalten,im Jahre1720einenganz
artigenWuchs vorzüglichim Nachſommergehabt,deit
Winterabermalsgutausgedauert,und zuAusgangdes
May1781ſtandenſieincinemſoherzlichenWuchfe,daßſie
alleErwartungenweitübertrafen.Auſereineingutgez
arbeitetenGartenlande,dasmit Düngerwohlbeſtelltwar,

itdeiBäumenimWinter auh no einigerSchu8gegen
dieKältegegeben.SiewurdenloctermitStroÿ-umwuns
den,und um dieWurzelwardeineeinenhalbenSchuhhohe
Beſegungvon Düngergelegt„,uridas Cindringender Kälte

zuhinderm.Einer von denBäumen ward ganz freygelaſ4

ſeu,und dieſerhat:ſichebenfallsbisin ale ſeineSpißet

jabeynaßenochbeſſeraaisdieeingebundenenerhalten,und

vielfrüherzutreibenundſichzubelaubenangefangen.Und
dennochhatderGarten einenbeſchwerlichenLettenbodenz
das Stücfewo dieſeBäume ehen, ijvorzüglichſ<le<tz

ſelbitindemtrocknenFrüßjahrx781war das Erdreich:voll
von Feuchtigkeit,die es faltund flogigmachten. Gleichz
wohl haben dieſeGranatbäume einen ganz:vortrefliches
Wuchs,derdas Augeentzückt.Ju Gegendenalſo,diemit

derMildedesPfälziſchenKlimaübereinitimmen,oder fi
ihrnähern,fanmandenGranatbaumausden:Kübelnher-
ausnehmen-und ihnindas Freyeverſezen.Und esiſtzu

wünſchen,daßhnlicheVerſucheinanderndeutſchenPros
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VLinzeuangeſtellt,und--das,was.-darüber-dieErfahrung
Johrtz,betannt.gemachtwerde.„Nurmuß dieVerſegung
ÄnzFrübjahrgeſchehen,xXherder:Granatbaum,zutreiden
angefaugen,,damiterden ganzen -Souunervor ſich:habe,
YUE und indie,Tieſeder.ErdegehendeWurzeln:zu treis
ben. Hat der Baum eineſtarkeund HoheKrone,ſoiſtes am rathſauſteu,dieſeganz abzuwerfen.Der Baum
dvürdeap vielAufwandvon Nahrungsſaftemachenmüſs
Fen,un: neue und tiefgehendeWurzelnzu treiben,und
Uh dieſeKrone zu:erhalten,und daherentwederindem
Yinemoder in,dem andern zurückbleiben.Da: aber.die
Wurzeldas vorzüglichiteiſt,woraufder Anbauer zu dens
Xenhat,ſomuß er fichmit der Krone nichtlattgevers
Weilen,Dieſe.wird der Baum,» wenn er: einmal regt
bewurzeltilyſchnell,uachtreiben; und dieſerNacßtrieb
wirdvielausdauernder, ‘aſsjenedur Orangerie:oder

IndereWinterbehälterverzärtelteKroneſeyn...Solcheim Februarins FreyegefeuteBäume müſenaberbiszu
Ende desAprilmit einem Umſaß von Dünger gegen die
Wt einfallendeKälte verwahretwerden : auh iſteinfreys
te Plas,wo fiedenBewegangender Luftausgeſcßt
"d,ihnen.vielzuträglicher- als wenn man ſiein der

Pahbarſchaftder Gartenmauerodergaran einGeländerVWAubindenſegt,— Der.Kirſchlorbeerbaum(Pru-Aus Lauro- Ceraſus.L. ) derfi< dur< feinegroſſenUnd.herrlichenBlätterſo-vorzüglichauszeichnet,wollte
HerrnMedicusanfänglichgarnichtanſchlagen,dger;ohne
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viel Müheauf feinen Anbau zu wenden, ihn ins Freye ve

Fette. Et ſahe,daßdieſerBaum mehrSorgfalterforderte

egte iinJahr1759zu eben derZeitund aufebendasGav:

tenbett,6 die 13 Granatbäuïmehingepflanzet4wordeit,

auchvierKirſchlotbeerbäume; und ſchenkteihneneineglei-

cheAufmerkſamkeit.Unter dieſerPflegehaben ſieeinen

unerwartetenWuchs gchabt."Die“zwéy{bönfſtenfindim

linter an ilrêrKróne ganz freyſtehengeblieben.“Beh

derſtrengſteKälte waren ihreBlätterganzdütkelgriün3

beydehabenfibis in dieäuſſerſtèSpiken‘auſſerordetitz

tic)erhalten.Die andern beydén/nit StrohYanzeîtigé
bu dené Kirſchlorbéerbäume,blieben zwar auchbisan die

Spitzenmeiſtfriſch;aber ihreBlätterwarekgelblichund

<wä<hli<- ſelbſtdieStämme hattenim Frühjahrr781

uochnichtden kraftvollénmähtigenTriebder beydener-

Fern: Die Erfahrunglehrtauchhier,daßdas Uniwinden
/

-

mit Stroh ‘dèBäumen mehr {ädlih, alsnüglichijk.

Denn ‘diéſeArbeitwird gewöhnlichzu einerZeitvorges

nommen, da dérSaftnochnichtgänzlichzurückgetreteniſt.

Dié Bewegittigfehltalsdann dieſenin dein êngenStvroh-

hauſe(wennman nemlichdas Stroh niht um den Baute

ſondêriumNeifeanlegt,diean eingefteeteStangenbefe-

ſtigtfindbefindlichenBäumen odêr Sträuchern,wodur<

wahrſ</tinfichdasZurüektretêndes Saftesgehindertwird-

Dev'herttachin den Aeftenſtocket,Schimmel erzeuget,Utd

dasErfranikenodergar dasAbſterbenderZweigebefördert-
Deſtonöthigeriſtbeſondersin.denerſtenJahrendieBede-
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Tung:der Wurzel. mit Dünger, - weil-der-Stamm ſelte
Noth.leidet,wennuur-ſievon dereindringendenKältenicht

. vevlegetwird; einZufall,derbeydenjungenund ſwam
migtenWurzelnder erſternJahregar leichteintrift,hins
SegenbeyihremErſtarkenund.tiefernEindringenjährlich
immerweniger,zu.beſorgen.iſt-bis ſie:endlichdieſer-Vor«
fichtgazuichtmehrbedürfen,- 113520626

us,Hannover,
«DiemerkwürdigeöffentlicheBaumſchulanſtalt.in
Deutſchland,diemehr,alsbloſſeVerordnungen,zurBes
förderungder Obſtbaumzuchtwürkt,befindetſichzu Hers
renhauſenbeyHannover,und kan wegen ihrertrefllichen
Einrichtungals einMuſteraugeſehenwerden. Sie-hat
Yuterden wohlthätigenVeranitaltungen-desſel.Geheis
meurathsvonBreiner,deſſenAſchejederLandmannſegne
hrenAufanggenommen,und-blüßet:jeßtunterderAufſicht-
besHrn,Geheimeukgmmerraths.undOber-Hof:Bau-und
Krtendirectors, FreyherrnvonHake, dermit ſovieler
friotiſcherThätigkeitund EinſichtdieHannüverſcheGars

?nkulturerweitertund auff(ärt.Die Veranlaſſungund

EinrichtungdieſergemeinnügigenAnſtaltiſtdieſe,
ieeigeneVorſorgedes KönigsfürdieWohlfahrtſeinex

Unterthanenhatdie erſteGrundlagezudieſemJnititutge-
Heden, Ex überſendeteverſchiedeneSämereienvonames

tifaniſchenBäumenund Sträuchern,und befahl,Verſuche
damitzumachen,um ihrePANEzubefördern.

Man ſuchte
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die Abſichtau dädur<gemeititilikigetzumachen,daßtna
éine-Obſtbaurnſchule'anlegte,welchedurchAnzièhungvon
weiſſenMaulbeerbäumettno<vermehretward. Der Ges

genſtanddieſérPlañtágebezieltdieAnziehungvon Obſt:
bäumen,au8ländiſchèttGewächſenund weiſſenMaulbeer-
bäumen. Von den Obſtbäumenwetden alleJahr2- 3000

StückdenUnterthanenumſonſtgegeben.Dieſesgéſchichet
abernichtwillkührlich,ſonderndiefönigl.Kammer commis

nucirt mit denBeamten.“Dieſemüſſeneineumſtändliche
AnzéigevonderGartenkulturihresAmtsein!renden,ünd

éinenungefährenÜUéeberſchlagmachen,wievieleObſtbäume
diedortigenÜnterthanennbthighaben. Alsdännwerden
durchFönigliGePlaiïteursdieBäume umfonfgepflanzt.
WBishevI manDS

tr ‘mitdenderE am

LEE
Güitükgllisverſehenfind,wirdman

i

SuF die¿cifécütétik
Wedachtnchmeù. Um einigerinäffendieKoſtenwieder
ebſtattetzuerhalten;diediefeEitirïhtungnothwendigmit

fichführt,und 1 wohlhabendePrivatperſonenmit gute
Dbftfortén“zivérſchén,ſowerden nunmehr jéhrlich2cc0
Stiickhohſtämmige,ufd eben ſovieleniédrigitätrnige

Obftbänine,fürcinenindetbfentlichenBlätternbeſtimiti-
en Preis, vérfauft.MañHofeTer bätdim Stande zf

‘eyn,die Aähl deéjöbrtihzu überläfſendenBäume aúf
Bovo Sti zterhbhen.Da eine Vlaiitägeindeſſenniſt
nüt mit derMenge,ſondernauh mit eknergroſſênVerſchie-
denheitſichbeſchäftigenmuß,fvſuchtman {owohl dur



—— 131 —.
AuêwärtigeCorreſpondenzen,als auchdurchPerſcnen,die
Uan nachberühmtenGärtenſhit, ſovielals möglich,alle

Obſtgattungenzuerhalten.Ein Gleichesbeſorgtman in
AnſehungderamerikaniſchenPlantage.Jndeſſenda ſelbſt

înEnglandguteSämereien féltenſind,ſviſtmannochniht
A Stande,dieAnziehungderſelbenmit dem gewünſchten
Erfolgzubetreiben.Jedochhoftman, bald von den mehre:
ſen9emeiinügigenBäumen ſelberSaamen zu erhalten.
Der Wunſch,den Seidenbau auchin dieſenProvinzenzu
befördern,Hatdie Anlegungder Maulbeerplantageveran-

Taßt,aus welcherjährlichz : 40c0 Stück zum Anpflanzen
Unſonſtweggegebenwerden. Die Aufſichtüber die ganze

lantageführteinbeſönderèrPlantagenuzeiſter,weichem
tinigeGärtneruntergeordnetfind;diePlantageitehtun
terDirectiondex fönigl.Kammer, inwelcherjedochdie ſpes
CielleDirectionEinem Mitgliedeanvertrauet i|t.Der ges
ſchickteHerr-Ehrhardaus der Schwei,dex ſichanjettmit
LinerNeiſein den hieſigenLanden beſchäftigt,um eine

“OramHannoveranam zu fammeln, it unter den Titel
LinesbotaniſchenGärtners engagirt,und ſobalder ſeiue
Nh einigeJahrefortdaucrndeReiſengeendigt,wird man
nochtinebotaniſchePſlanzſchule.anlegeukönnen. j

anhat zu derPlantageeiuStückSandland von mehx
‘41840 Morgen-Landeszubereitet.Dieſeshatden Vortheil,
daßdieBäume beyder Verpflanzungim Sandtaude,das
Hannöverſchenſehrhäufigiſt,foxtkommenundimfetten

udedeſtovortreſlicherwachſen.Dex Landmann muß die
E
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Bäume tiur äbholen, bey dem Verpflanzen die Wcher gras

ben, und die Pſâledazuhergeben.Das Uebrigebeſorgt
allesder Planteur. Dieſerreiſetmit einem Tagelöhner
herum,und bekommt vonder kfönigl.Kammer ſeinenGehalt.

Die Baumpflanzungerwecketnun Luſt,guteObſtbäumezur
haben,obgleichderLandmannſichanfänglichweigerteund
aus Vorurtheileine neue Auflagebefürchtete.Jettaber

verlangterſelbitBäume. Er bringtſc<houmanche ſeltene

ObſtartenzuMarkte,und weißfiemit ihrenNamen zu bes

nennen. VerſchiedeneAemter ſindbereitsherrlichange»
pilanzt,und eineGegendwird nachder andern vorgenoms

men, um mit ſchönenObſtbäumen bereichertzu werden.

Zu mehrererBeförderuttgder Baumzuchtim Lande,ijk
mit dieſerAnſtaltdas Seminarium derSchulmeiſterzu
Hannoververbunden. Sie ſind:nemlichverpflichtet- ſich

von dem Gartenmeiſterwöcheutli<.2Tage in der groſſen
Baumſchule zu Herrenhauſenim Beſchneiden,Pfropfen
Oculiren und übrigenBehandlungderFruchtbäumeuns
terrichtenzulaſſen.NachdemjederdieſenUnterrichtzwey
Jahregenoſſen,bekommt er darübereinAtteſtatvon dem

Gartenmeiſter.Wird er'aufsLand verſest,ſobeſichltdie
Kammer dèm Amtmann, ihm ein FleckLand zurAnlegung
einerfeinenBaumſchuleanzuweiſen,um dieBauerknaben

in derBaumzuchtweiterzu unterrichte.
y

Diefe Anſtaltalleinbeweiſetden Geiſtder Hannöver?
ſchenNegierung,dienur aufwahre,gemeinnüßige,dauer?

hafte,ſelbtüber dieNachkommenſchaftſichausbreitend®
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Vottheile denkt, die fie ihren Landleuten zu verſchaffenſucht
vhneſichdurchängſtlicheBerechnungderzur eritenGrund-
lageerforderlichenKoſtenabſchreckenoderauchnur aufhal:
kenzulaſſen:Nichtleichtwerden in einem Lande patrioti:
{e und tinfichtsvolleMänner, dieVorſchlägezur Verbeſſe-
dich.desLandbaues,desGartenweſensund andrer Gegen-
ſtändeder nüglichenJndüſtriethun,ſowilliggehörtund (o
baldbefolgt,alshier.

Aus Hollſtein.
In denfruchtbarſtenLändernwird oftderGartenbau am

Meiſtenvernacläßigt.Hollſteingehörtunſtreitigzu den

Linträglichitenund ſ{önſtenProvinzenvon Deutſchland
eB hatüberaus fruchtbareund in Anſehungdes-Ackerbaues
Zut beſtellteGegenden, reicheWaldungen, futterreiche

tidenund Wieſen,wo zahlreicheHeerdenumherirren,
Und an denUferndes Meeres,in den vielenLandſeenund
tiheneineMenge-yonallenArten von Fiſchen,die zum
heileinenbeträchtlichenHandelszweigausmachen. Bey

AllendiefenVorzügerdesLandes,woran mehr dieFreyge-
GigfeitderNaturals dieJndüſtrieder EinwohnerAntheil
Hat,fehltes noh ſehraneiner vernünftigenBehandlung
Mas NugungderGartenpläge. :

VonKüchengewächſenwird no< immer einſehrgeringer
°rrathgezogen,weil dieEinwohnerinden StädtenmehrW Speiſenvon Fiſchund Fleiſchverwöhntfind,und der

Wermehrvon Milchund Mehlſpeiſenlebt,alsinaudern
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ProvinzenvonDeukſchland.Man achtetwenigeraufge

ſundes,wohlfeilesund ſchmackhaftesGemiüſe,unddaherfind

auchbeyanſehnli<henBauerhöfendieKüchengärtenſokleirtz

als wenn da eineinzigerEremite wohnte. Jn den Srädten

fauftman dieGartengewächſevieltheurer,alsinirgendets

ner Provinzdes obern Deutſchlandes.Man bezahltz.B-

in Kieldas Pfund Spargelim Juniusoftmit 14 Schillitt-

gen oder 7 Ggr./und im Auguſteine mittelmäßigeMelone

mit 24 Schillingenoder 12 Egr. Die Conſumkionvon Gar-

tengewächſenwürde indeſſenvielgröſſerſeyn,wenn derAntz

bau davon bishernichtſoſehrvernachläßigtwürde. Man

hataufeinigenadelihenGütern,beſondersaufSchirenſce

ESalzau,Wandsbecku. #.w. vortreflicheTreibereien. Allein

der Nußen davon iſtgrößtentheilsaufdieTafelderBeſitzer

eingeſchränkt,und derVerkaufderKüchengewächſc,deraus

den übrigenadelichenGütern in die Städte geht,betrifft

meiſtensnur diegemeinenArten,dieauchder Bauer bringt.

Zum Theilliegtauh dieSchuldan derWahl der Gärtner.

Es iſtſehrgewöhnlich,daßman dazugemeineleibeigen®
Knechtenimmt, dieohneFähigkeitund Unterrichtſind,und

feinenweitern Berufzum Gartenbau haben, als geſunde
HändezumGraben undPflanzen:Der LohnſolcherKnees

te,diemit dem Charaftervon Gärtnern beehrtſind,iſg?

meinigli<hſchrfargzugenieſſenzund ein geſchickterund er?

fahrnerMann, derindieStelletretenkönnte,wird oftdes

Wegen nihtangenommen, weil er mehr verla:gt,alsſeit

Vorgänger,einarmer unwiglenderSklave-verlangendurfté-“



2 DieHbſtbaumzuchtwirdînHolliteinfaſt.10 titéfitverz
achläſſet,alsderKüchengartenbau.Es fehltfreylichniht
BanzanBaumfrüchtenzalleinesfindmeiſtens:gemeineund
{le<teArten.Und dafürkönte man eben ſsleichtgute
diehèn.Jj der Baum gepflanzt,ſobrauchter nihtmehr
Mlege-undWartungzalseinc<le<ter.Erhindertohnehin
durchſeineGegenwartfeinenaudernZweigdes Landbaues?
Die Obſtzuchtiſthierſichnoch.ganzalleinüberlaſſen:Das
herwirdauchbeyweitemnichtſovielgebauét;alszurHausè
HaltungdesLaudmannusundzum einträglicheitVer?aufvors

haudenſeynſollte,Es4ird:feinHandelmitObſt/bloseins
ÉſeineHökereyinden Landtadtengetrieben.AuchderGes
braucderObſtſorteniſtnochzu eingeſchränkt.VieleDör-
ferhabennur wenigeObitbäume,- andre gar feine. ES
wirdaus dem Meklenburgiſchenund Särhſiſchen:friſches:
UndgetrocknetesObſt,beſondersZwetſcheitund Kirſchenz

Îſig.eingeführt,die manhierſelbſtziehenfönte.-
“Hollſteinhat in den meiſtenGegendeneinen ſehrange:
auetenBoden.Aber wieviélLand liegtgltihwoßlni<t

“

Wc hieund da ungenußt!Die Noth treibtzwarnicht,jedeit
leckmit derängitlichenSorgfalturbar zu machen;wie'in
Wwancheuaudern Gegendenvon Deutſchland5 wie in der

Sehweisund: im-obern:Italienz-alleintes bleibt:dèch:#6
WanchesStückliegen,das,ohnevieleMühebepſlanzt-groſe
Vovtheilebringenfönte- - Man ſiehtbey dertDörfern 0?

WanchenwüſtenFle, wo-Bäume ſtehenföriten;dienies

Wandim Fahrenoder Gehenhindernwütden,verlaſſene

—_
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Grasplähe; Winkel innahen eingezäunten Kornfeldetit ünd

Weiden, und* ſelbſtviele-leere-Pläßein den Bauerhöfent
Anden Landſtraſſewaberiſtdie Anpälanzung-derObſtbäus

me, wegen der Gefahrder Beraubuüng,wenigerzu ems

pfehlen.
: DerLandmann inHollſteinitnichtehèegutesObſtges
winnenbis nichtimLande ſelbeine groe öffentliche
Banmſchuleerrichtètwird."Es ijtzuweitläuftigunidfoſts

barfürihn,aus deùbena<battenNeïchs{tädten,Hamburg
und Lübeck,BäuriefürBezahlungfomnmen zu laſſen;liés

berbegnügteLſichmit de I die
erin ſeinenHöfenvorfindet. -

: Die Jndüſteie,dièden Landmänü'itSabſi;inSchwvas

ben und iù derPfalzauszeichnet,iſtnichtdasEigenthum

des:Holliteiñiſchen:?Erüſtträgeund c<{leptſi{@hhinterdét

hergebrachtenGewohriheithér,fieniagiht zmm-Schadett
führen oder zuinVortheil.Die! Leibèïgenſchaftvermehrt
ſeineUnempfindlichkèit.»?Es wäre:cinéwähreWohlthat,
feinenFleiß,durchAufmerkſamkeitaufſeineeigeneVore
theile,zu beleben.

:

Die erwähnteLeibeigenſchaftenthälteinen érwärmerts

den Vewegungsgrundfürdie Menſchenliebe,dem Lands

manndurc eiù Geſchenkvon Fruéhtbäuinenei kleinesnus
baresEigeitthuinguFöniten.Ales,waer hat,fe!bi?ſeine
Kräfre,ſelbtſeinTag}gehörtſeinenHerrn.Alleineinige
Obſtbäume fönten ihm dochein?fteinesEigenthum voit

Nutenund von Freudewiedergeidährén.Sie bedürfe
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ſtirdifieeitimälgepflanzt,faſtſeiñerPilegenicht;die'Ñatué

ſelbſtnimmtſichihrermit einer mütterlichenSorgfältan.

MHoöllſtein'hatzurAusfilhrungdèsObitês,went es einſt

davoneiñenUeberflußgewinnenſollte,die treflichſteLage.
Die Obftverſendungenföntenbequémin diemit Häfenvers

ſehenenStädtegeliefert,und damit anſehntlichèSchifsbez

frachtungenbeſorgtwerden. Die Ausfuhrfönte theils

hah'denübrigendäniſthzenStaaten, beſondersna< Nors

Wegen,theilsund aui meiſtenauswärts nachSchweden,
Liefland'úündRußland geſchehen.Es iſtbéfannt,daß in
dieſen1egtenLändeëndas Obſt fehlt;und zum Theildes

Klimawegen fehlenmuß.Man ſuchtes mit der gröſten

Begierde.GanzeSchifsladungen,diezuweilenvon Liibeck

mitfriſchemhalb reifenund halbverfaultenObſt nachSk.

Pétersburgfarien;würden gleichverſhlungen.  aaaantliſtddcdieſénVortheilenfonaße.

Ay einUmſtánd kommt ‘hierin beſondereBetrachs

Ein groſſerThéilder:Einwohner ‘der’däniſchen

aâteniſtauf der See beſchäftigt,und iſdurch dieſe

Veſchäftigungwieder mit andern ſeéfaßtendenVölkern in

Verbindung./,Sollte nicht, ſagteinerder erfahrenſten

(Weltbürger,Herrde Liic,das Öbſt,‘dieſesſoangenehmè
Und" wegsn det - darinn enthaltenengelindenSäure fo

SeſundeNahtungsmittel„deir'Seéleuteneben ſo ſehrzu

elpfehlénfeyn7alsdas?Sauerkraut, deſſenNuten auf

tréiſender Nitter PringleerwieſenUnd dieErfahrung

béſtätigthat? Die Seeleutewürden durchAnpſlanzung
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der Obſtbäume eben o ſchrgewinnen,alsdie Land»

leute! N}
Man darf dashieſigeKlimanichtGinOdnEdaßesfür

dieErziehungedler Baumſrüchteim Freyenzu rauhſeys
Die Erfahrungwiderſpricht.Die vortreilichſtenObſtſorz
tengedeihenhierfaſteben fogutsalsinanderndeutſchen
PBrovinzett,wenn man dieWeintraubenausnimmt. Man

hathierZwetſchengezogen,diedenſächſiſchenziemlichnahe

Ffommen. Phirſchengerathen“vortreilih.Der: {<warze
Maulbeerbaum und derächteKaſtanienbaumbringenreis

<eAerndtenvon vellfommenreifenFrüchten; undes ſind

Beyſpieleda, daß fienahe am Strande des Meeres geras

thenfind.

-

Freglichmuß man durcAusivahlder Lageſür
dieFruchtgärtenden Fehlerndes Klima auszuweichenſu-

chen,und ſowohlaufeinevortheilhafteSituationdes-Gansz

zen,altauchaufdieHärteundWeichlichkeitder verſchtedes
nen Obſtarten Rückſichtnehmen. Judeſſeniſ die Nach»
barſchaſtdesMeeres hiernichtſvſchädlich,als man glaubt»
wenigſtensnichtſürBäume,dievon ihrererſtenSrziehung
daran gewößntwerden.

:

: Allerdingsfommt es beyeinerObitbaumpſlanzungvorz

nemlichdaraufan, daß Bäume gewähltwerden,die gut
fortéommen,und baidtragen,daßſieihreFrüchtein einer

beträchtlichenMenge und von: vorzüglicherGüte bringen
unddasfieauchno<.denbeſondernBedürfniſſender Nah-

tung und desHandelsim Landeangemeſſenſind. Alleirt

dazugehörendoh Kenntniſſe,Erfahrungen,meccaniſche
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Handgriffey Hü�fsmittel und Aufmunterunget, die dee
Landmannni<t ohneBeyſtandhaben kan. Soviele nüga
liheBeobachtungenund Vorſchläge,dieaufgeklärteMäns-
ner in Frankreich,England,der Schweig.undin Deutſche
landüberverſchiedekeGegenſtändeder Gärtnereybekannt
9emachthaben,liegenzum Theilinſeltenenund koſtbaren
WerkenfürdiemeiſtenKunſtgärtner,noc mehr fürdeit

Landmann,verſchloſſen.Nur eineöffentlicheGartenans
ſaltfannallesdiesgemeinnüßigmachen,indem ſiezugleicl,

“Wie zyHannover,eineGartenbibliothefanlegt.Gie fait
derUnwiſſenheitund den Vorurtheilendes Landmanns
durcheine furzezweckmäßigeAnweiſung,ſeinemMangel
dureUnterſtüzungund ſeinerTrägheitdurchAufmuntes
rungzu Hülfefommen.

_ Immerbleibt dieBeförderungder Obſtbaumzuchteine

Wohithatfürden Staat. Sie verſorgtdie Tafelder
Höfeundden Topf“des Landmannsz ſieverſchafftihm
Yahe und geſundeNahrungsmittel,womit er in alien

VahreszeitenſeinenHunger ſo wohl , als ſeinenDurſt
fiſlenfan; ſiewird für ihn eineQuelle eines ſchrna-

ftürliczenLandhandelsund einesbeträchtlichenErwerbes.

SachſenundThüringenſiehtman beyden Dörfernübers
AlleineMenge von Bäumen, diekaum den Ueberſlußihrer

rüctetragenfönnenz;wie einträglicfürdieſeLänder
AlleindieBorſtorferAepfelund die Zwetſchenfind,iſt

fannt, Und dennochfährtman immer mit der Ans

Mnzungder Obſtbäume fort. Ju Savoyen ernährt



ſi<einganzesVokf faſtblos von dén Früchtendes Kirſ{»
baums. ‘ViéleGegendendes Schwarzwaldesliefernbis

nachHollandihreAepfelund Zivetſchen.Von den Bams

bergerObſtbäumen gehenjährlichganze Schiſsladungen
auf dersWeſer und Elbe nach den nördlichenLändern vont

Deutſchland.Und alleinvon dem Holzedes Wallnußs

baumes werden in der BergſtraſſeLEESüber zehntaus
ſêènGuldén gewonnen.

Dén erfreulſ<itenAnblickgibteine Provinz,mit Obſfs

bäumen bepflanzt; und unter ihremSchattenein fröhlkz

hes Landvolkruhen odér mit Geſangund Spielfichers

göhenſehen, iſteine Scene, die an das gdldneWeltals

fer wieder erinnert.

"

Obitbaumpſlanzungiſtdas wohls

thätigiteGeſchäftfürdie Nachkommenſchaft,dieſicheinſt

von deri FrüchtendieſerBäume nährt, ſicheinſ unter

ihrem Schattenfreut, und voll Dankbarkeit die Vorſah«
xen nennt, die für ſiepflanzten.Allein zu dieſeredlen

Denfungsart,fürdie Nachkommenetwas zu unkernehs-

men, können ſihbey dem gemeinenLandmann,den zu

oft die EmpfindungcignerNoth drückt,wenig Seelen

erheben. Man muß ihnen dur< das Gefüßtihreseiges
< nen Juteveſſenachhelfen;und es iſ {hon vielgewonnen;
wenn man fieüber Trägheitund Vorurtheilhinwegge:
Hoben und auf ihreeigeneVortheileauf:nerfſamgemacht
hat, Die jeßigénBeſfigerder Güter Salzauund Schres

venbötn haben ihrenUnterthaneneineſchrbeträchtliche
Anzahlvon edlenObitbäumengeſchenkt; dieBauernfan

aaa 40 A,
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Sen an, dieſeBäumeliebzugewinuenund dieFrüchtedasvon zu verkaufen.Dis iſteine überaus.wohl überlegte
Wobhlthäigkeit, welchedieNachahmungandrer Gutsbes
figerverdient. j

AlleineineſolcheDenkungsartwird nichtleichtallges
meiniverdenzund wenn auchder Adel und andre Gutsbes
herinihrenLändereiendieLiebederObſtbaumzuchtauss
breitetén¿ſo wäre eseineArt von Ungerechtigkeit, wenn
diezu denföniglichenAemtern gehörigeBauern vondieſen
Vortheilenausgeſc{<loſſenſeynſollten.Dieſewürden da-
heranderWohlthätigkeitcineröffentlichenBaumſchulans
ſtalt,welchedieNegierungerrichtete,den nächſtenAn-
ſpruchhaben, Alleinſiewürde ihrennüßlichenEinſlußweis
kerverbreiten.

-

Daſie die erſteund einzigeöffentlicheAn-
ſtaïtdieſerArt im Lande wäre, ſo würde ſiebald Fortgang
Und reichenAbſaghaben. Die Obſtbäume, die aufden

Andgüternundin den Gärten des Adelsund der übrigen
inwohnergepilanztwerden ſollten,wären in deröffentli
ênLandbaumſchulenäher,ſhon an das einheimiſcheKlis

Magewöhnt,vielleichtgu wohlfeiler.Auſſerden Fruchts
äumen,würde dieLaudbaumſchulefichauchmit derErzie-
Ang und dem Verkaufausläudiſcher,beſondersnordame-
LilaniſcherBäume. und Sträucher,beſchäftigenkönnen.

în ſuchtdieſejetéäufigin vielenLuſtgärten,und man
wirdſicimmermehr ſuchen.Sieſindan verſchiedenenOxs

Deutſchlandsein vortheilhafterHandelszweiggewors
“1 undgerathenvortreflichunterunſermKlima,wiedjs
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WerfuchezuWuifenlund,Salzau und Nehmtetn beweiſert.
Die Koſten,ibelchedieErrichtungeineröffentlichenLand-

%Saumſ<ulanſtaltim Anfangerfordernkönte,ſindgegen die

Vortheile,diedas ganzeLand davon gewinnenwürde,we:

nigbeträchtlich,und vergütenfichin der Folgevon ſelbſt.

Auch der gemeineEinwurf, daß man es auc<hier laſſen

Tötine,wie es bighergeweſen,fan da,wo man denktund

4wohlthätiggefinutint,nie Eingang finden. Man z9g u:

freifigo wohl in Sachſen,als im Hannöverſchen, mehr

und beſſeresObſt,alsitHollſtein; dennochfandendieRes

gierungenfürnöthig,einen ſowichtigenZweigderallges

meinen Landöfonomie,a!3 die Obſtbaumzurhtiſ,untez

ihrebeſondereAuffichtzunehmen und ſiedurchVerordnuns

gen und öffentlicheAnftaktenzn befördern.

Dasvorhin gedachteadelicheGut Salzau,dem rönkiff
«DäniſchenHerrn GeheimenrathundNittervon Blome zu-

gehbrig, zeichnetfichdurc den Anfang einer glücklichen

Obſtbaumzuchtſvvorzüglichaus,daßfiehiernochcinebes -

fondereErwähnungverdient. Die leichteſte,aber koſks

*HarſteArt der Obſtbaumpflanzurzgiſt,gépfropſteStänts

me ven den Gärtnern aus Hollandund Hamburg zu ver-

“ſchreiben; alleindie-Erfahrunghat hiergelehrt, daß bey

allerangewandtenVorficht; dennochunter 50 verſchiede?

nei Sortenkaum 2 die verlangtenwaren. DieſemUebel

in der Zukunftſicherauszuweichen/,fingder Herr Kat?

merherr von Stolle,der mit eben fo vielKenntnisals
Eiferan den EinrichtungendieſesGuts Antheilgenon



ten, ait; aus wohl ausgeſu<tènAépfer- unidBirnenkeësnen,ünd aus Pflautaën- Kirſchen?und Pfrſchenſteinen,
dieim Merzinein gutdurchgearbeitetesund den HerbſtvorherſtarkgedüngtesKüchenlandgeſäetwurden , jungeStämmeattziehen,ſie‘náh2 Jahrenauf andre gutegezdingteBeetenzuverpflanzen,und fiedas folgendeJahrzuDeulirénundzupfropfeù:Sie blièbeitdaraufno@ 4 JahretEderBaumſchuleſtéhen,únd twutdeiſodanntheilsan ihsren'bêſtändigenPlaverpflanzt,theilsan dieBauern ver-
ſchenkt."Dieſesintdiéleichteite/ſicherſteund wohlfeilſteArt,rechtguteObſtſortenzu erhalten.Den Bauern des
Butsfehltees nichtan Obſtbäumen,und an einergutenNerndtevon Früchten; alleindieſewaren theilsſüß,theirs
Wehligt,theilsnur zurFütterungdes Viehesgeſcickt,und
Unter30Bäumen war kaumeiner rectnußbar.Jettwers
denimHerbſt,wenn dieFrüchtereifſind,diefeinden Dörs.
fernſelbtunterſucht; die <le<ten Bäume werden im
Wintexausgehoben,und ihreStellenmit nüßlicgenSors
TenausderBaumſchuledes Gutsbeſigzerswiederbepflanzt.
> Wirdjährlichfortgefahren,und derBauer,derjesteto
wa fürTo Nthlr.Früchtevcrkauft,darfnacheinigenJaßs
%ÆneinenGewinn von 56 Kthlr.erwarten. Die fürdenLandmanngewählteObſtſortenſindbeſondersſolche,dieih Suterhalten.Von Aepfeln: Calvillebläuche,Cal-
SlC rouge,Krieger,Flaſchäpfel,Graverſteiner/Weins
Wfel,goldènerPepping,Winter--Peremenes,Pigcon
ne,Pigeonrouge,unäterBorſtorfer;dieſerApfel,
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derdemächtenBoxſtorferſehrähulich�ſieht,aber nichtvöls

ligfofeinvon Geſchmackiſt,hältſichbisin denMay ; der

ächteBorſtorferfommt._.indieſemLande nichtſonderlich
fort,trägtſelten,wenigund unanſehnlich-fleineFrüchtez
dieNenettenwerden hiernieret reif,und,ſindgemeinigs
lichpölzig.Von Birnen: Winter - Bergamotte,Berga:

|

motteCreſane, Hangeſbirn,Krauelbirn,-Jſembart;

Beurregrisd’Hyyer,G<melzbirne,Winter-St.-Gers
main;dieſelegteBirneiſteinederföfſichſten,wenn-magn
die.rechteSortetrift,und haltſi bisin denMayſo friſche
alswenn ſieerſtvom Baum gepgücktwäre; ſieiſtaus
FrankreichindieſeGegendengekommen.Von Pflaumenxe

dieMeklenburgtſheZwetſcie, die Reine Claude, di€
Mirabellejaune,Ven Kirſten:diebekannteſ{<warz?
Weinkirſche,alsdietauglichſtezur EinmachenoderTrocfs
nen. Diefe Spyrtenhat man,‘ohneandrezutverwerfett/

“

biervors erſtearsdiebeſtenfürden Landmanngeſchäßt
5

5

fiefindzum Verkauf{ehrvortheilhaft.AuſerdieſenObiî-
arten,wird in denhieſigenGärten eineMengevon ander!
wohlſchmeendenund frühenBaumfrüchtengezogen. Jn
vorigenJahrehatman aus Pariseineneue Fruchtſorteer

Halten,die der FranzoſeAbrico-Pechenenat ; ſiever“
‘einigtden ſüſſenGeſchmackder Apricoſemit dem ſäuerli?
heuder Pfirſche;diehochſtämmigenBäume davon1ſiyallegutfortgekommen.

E

One

erer

RRE



a

——
E

e ————

Anus‘Al�en.
“Die�e überausfruchtbare Juſeltreibtunter allendänis

{en Eylandenam nieiſtenden Obſtbau,und übertriftnoh
dieJnſelFalſter.Die hoheFruchtbarkeitdes Landesund
derWohlſtandderEinwohner zeigt< von- allenSeiten.

edesDorfziehtin ſeineninnern Höfen,die von auſſett

durchUmhergepflanztewilde Bäume vor den Winden bez

ſ%ügtwerden,eineMengeder beſtenBaumfrüthte/vors

neßmlichKirſchenund Aepfeln.  Unkerden lehternfindet

WanbeſondersBorſtorfer,Pijöns,Calvile,Piping,griine
Nenetten, Zwiebeläpfel,Flaſchäpfeloder Nonnentitten,

Und Gravenſteiner,die aus JtalienihrenUrſprunghaben

UnddenNamen vowdem nahegelegenenGute Gravenſtein

führen,wo fiezuerſtgezogenwurden. Der Bauer legtfich

WitFleißund EiferaufdieBehandlung der Fruthtbäume.

Anchergewinntin einem fruchtbarenObſtjahrliber100

Neichsthalervon feinenBlumen; andere beſtreitenmit

Am VetragderFrüchteihreAbgaben,und behaſteneinen
‘VroffenVorrathfürihreHaushaltungübrig.“Auchwird

‘uterMoſtvom Obitgemacht.Dér Aepfelhandel'geht
nachNorwegen,na Lieflandund Nußland;béſonders

‘wirdin St. PetersburgeinegröſſeArtgemeiirerAepfel,
‘Kriegergenannt,geſucht,diewirwenigſchäßen,die:magn

Kerdortwegender rothenFarbeliebt.
"7 PREZ
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Aus Seeland.
Die Gärtnerey hat in den lezten 20 Jahren in Dänne-

marf ziemlich zugenommen ; ſieiſtaber laugenoh ni<t ſo

weik gediehen,wie ſiein diefemZeitraumhätteſeynfön-

nen. Vielefangenan, Liebhaberzu werden ; alleinesfehlt“
nochhieund da an den nöthigenKeuntniſſen.Zur Beför-

derungdieſergemeinnüßigenWiſſenſchaftläßtſiczindeſſen
von derWürkſamfkeitderfönigl.Haushaltungsgeſeliſchaft
in Kopenhagennochvielerwarten. Schon iſtim vorigen
Jahr,aufEinladungdieſerGeſellſchaft,einGarten:Cates

chismuseingekommen,der zunächitfürden däniſchenLand»
mann beſtimmtit, und derkünftignäherbefgnntgemacht
werden foll.

:

Kürhengärten,Fruchtgärten,Treibereyenſind inSeeland

ziemlichviele,theilsalte,theilsfürzſlitangelegte;aber

wenigedavonzeigenKenntnißuud ErfaßrungiuihrerEin-
richtung."Nochherrſchenan manchenOrten Eigenſinn,als
ter Wahn und Vorurtheilezu ſtark,als daß immer eig

Mannvon Einſichtmit ſeinenVorſchlägendur<dringent
Fönntez- Man hatzuweilenTreibereyenan Stellenange
Iegt,wo der dazuerforderlichePferdemiſtüber 2 Meilen
weit,durchſ<limmeWege, mit groſſenKoſtenherbcyge-
„ſchlept_werdenmuſte;und andereunökonomiſcheEinrich-
tungenmehr,

y

Das gröſteBedürfnißbeyderdäniſchenGärtnereyiſt
derMangelaitgütenBäunien undSaaten. Die meh-
reſtenFrachtbäumewerdenaus der Fremdeverſchrieben
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Undebenſo:gehtes mit demSaamen.- Und.dennochlehrt
dieErfahrung,daßdiehiergezogeneVäumeweitglücklicher
anwachſen,und.eherihrenNugen bringen,alsalle.fremdes,
Das hieſigeKlima iſtzur Obſtbaumzuchtbequemgenugz
nurdiezartenFruchtbäume.,alsPfirſchenund,Aprifoſeune
verlangenim Winter eineVedecung. LE

Indemman-Vêume-und Säinereyenaus der.Fremde
Tomimnenläßt,ſogehen-dadur<häufigeBetrügereien:vor,

ManumacztſichHofnung-wartet mitUngeduld,und findet
Lt,daßanjtattzo bis40 auserleſenerSorten,dieaufdem
spierprangen; nur 6 bis 8 zum Theil.noh ſchle<teArteir

ſichim Garten finden.DurchdieſeBetrügereienausländiz

ſ<erGärtnerſ<windetindeſſenvielGeld aus dem Lande z

Uh gehtdie Zeitverlohren,diebeyAnpflanzungeninnicht

SeringenAnſchlagkommt; man gewinnetnichtsfürſeine
übeund Koſtenzder Enthuſiasmusverſchwindet;und,

Was dasſchlimmſteiſt,alle-dieſeBäume undSträucher
könntenwir ſogutſelbſtanpilanzen,weni wirBaumſchuz
lezantegten.Gewiß nichtalleiderVerluſtdes Geldes
Und derZeit,-ſondernauchdieSchwächungdes Muths ſind

UnausdleiblicheFolgenvondieſemMangel b�entlicher

Umſchulanſtalten.Manmag keineneue Koitenwagen,
tineVerſuchewiederholen; man fürchtetneue Betrügez
reienunddie LängederZeit,daman vonneuenharren,ſoll,
inderUngeiwiſſenErwartung desErfolgs,

-

Unddarüber
bleibtdagnüiklihteUnternehmenliegen,

$2
E
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*"Eigérithilet7die bejahtt ſid oder keineKindérhabet,
Béfaſſenſi nichtgerne mit Arlägen,diefovieleZeitvis
¿iiiGenußihrerFrüchteöderzurWiéderetitättuigdér

Koſten étfotdern.DieſerFall;óbglei<er ſichin'jedem
Landeereignet,triffau oftinSeeland ein.

Um dieHinderniſſeder Gartenöfonomiezu hebèn,wäre
8‘ féhrvortheilhaft/wenn bey allenföniglichènGärten,
Cund diéſe'hatSeelandnichr;als irgendeiiLand) wo Ge-

fêgénhéitdazuwäre)BäumſchilenangelegtundSaamen
gézögeitwiſröeit/Um damit zunächſtdieumliegendenGer

enden zuverſörgen.Ju KopenhagenuindKiel inlinék
geſchickteMäntiérſowohldieForitwiſſenſchaftk,alsauh die

'Gärtnerey,beſondersdieBVaumzuchk,léhten. Mit fovies

lenedlen Jüinglingeit,dieda gebildetwerden,würden ſich
dieſeſogemeinnüßigenKentiküiſſenächherins Land und it

dieinahmigfältigenSlände des Staatsverbreiten. Die

Lähdeskinderkönntenfeb Letpflichtet:werden,denVorle:

fungenüberdieForitwiſſenſchäftund Gärtnereybeyzuè
wohnten;etiva wieüïan inGöttingenes denStudirendert

ur beſondernPflichtgelilacht,über dieLandwirthſchaftzu
‘hbren.Eine ſolcheVerordnungiſtſowenigZang, als

die Verordnungfür‘denLandmann,eine beſtimmteZahl
‘vonBäumenjährlichZzuiſehen;dasallgenitineWohl gehk

hfermitdemPribatintereſſedesAyasVEA im gleis<hjénSchriktefork.

IndeſſenhatdochSeelaid-denAñfähgeinervortedguhas
è

AnſtaltzurBeförderungderObſtbaumzucht,ob ſiegleich

dii
iicitaciig
tdi
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noc<zujung und zu eingeſchränktiſ,alsdaßſiebereitseine

erheblichenEinflusindas Ganzehabenfönte.…Diesiſtdie
fönig!.BauwſchulezuFriedrichsbergbeyKopenhagen,dig
indenJahren1775und 1776angelegtward,DasStück
Land,dasdazubeſtimmtiſt,hältin der Länge200 und inderBreitel110EllendäniſchMaaßz dochiſtderBoden nicht
derbeite.Zu derBearbeitungund andern Erforderniſſen
derBaumſchulewerdenbis jegtjährlich260Neichsthalez
usgezahlt.AusdieſerAnjtaltſoliten,nachVerlaufderers
ſteu6Jahre,jährlich,20c9Stickpflanzbarehglbſtämmigs

- DóſtväumeunterdenDorfpredigern,Küſternund Schulz
halternaufdem Lande und denBauerudes Königsunent
Leltlichausgetheilet,und,nach-derAnweiſungdesfönigl,
SchloßverwaltersundGärtnerszu.Fridrichsberg,durchbes.
ſonderePflanzer,wovonjedervoudexNegierung.täglich2

Markdäniſcherhält,aygepilanztwerden,AlleindieAuſtalt:
hatteſogutenFortgang,daf:bereitsimHerbi1779und.ing
Crühjahrx780 gegen2500jungeBäume.abgeliefertwur4
En;auchimHerbi1780undim Frühling,178cwieder3928
lückausgetheiltwerdenfonten,,„DisObitſortenſindAes

bfel,Birnen,Kirſchen,Piaumen,PfirſcheuundApricoſenz,
abernichtalleVeränderuugeu,ſondernnur ausgeſuchteund;
amgröſteuVortheildegLandmanusdienendeSortenwers
denhierangetroffen,DerKgtalog-beliehtohngeföhratt;
Axpſeluin4°Sorten,anBirney.ineben.ſovielanKirſchew;
1.18,undanPjlaumeninebenſoviel;von Pfirſchenund»

‘PricoſenſindnureinigederbeſtenSortenvorhaudew
R
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® SnSchweden,beſondersinderGegendvon Stockholur
fvirdfreylichderObbi! von den Landleutenſelb}von èden
Standesperſoñen,nôchſoweniggètrieben,daf:das Reich
fürdas aus_DeuktſchländeingeführteObi jährlicheinenbes
träcltlihenAufwandmagen muß. Indeſſeniſtes nict
dasKlima,demalleinderMangelan Obſtbeyzumeſſeniſt,Selbſtin ‘WeſtbothitenundÖftbothniengerathenmnáâns
thêrféyÖbitarten,wéinnihtgarzuſtrengeWintereinſals
ten.“AuchinderGegendvon Stockholmreiftdas Obſt.
SHödlicherſindda diemit Sonnenſcheinabwechſelnden
Früßlingsfröſte,alsdieWinterkälte.

ES das Ende der
HunbktageſinddieNä febisiveilenfürdiePfirſchenund
Apritofenzufalt,undineinigenSommern hältauh zu-

véilenwohlNegênundküßleWitkerungdie Reifeeiniger
ſpäteïnNepfelartenauf.Mehrerewohlſc{meckendeArten
vonKirſchen,Swetſ{en,VirnenundAcpfelngedeihenſchr
gutum Sktecthoîm.Apricoſenund Pfirſchenaberfindhier
fchtwererzu ziehen,als weiternah Süden hin. Mandeln
éeifeninNordennichtim Frtéyen.DieQuitten kenntnait
ni<t,und derMiſpelbaumiſtſelten.Der Wallnußbaum
verträgtden1 ſtockholmiſchenWinternochſòziemlich,Von
Kaſtanien,wovon die“Frilitéimmereingébractiverden;
ſindbeyStockhoïtmdoe"einigeÉleiñèBäume gezogen
Eitñefehrpatriotiſ<eund gründlicheEuupfehlungdesObits
baüeshat derProfeſſor, HerrPèterJonasBergiuszu
Stockholm,alser denVorfißinderfönigl.Akademie der

te unit



Wiſſenſchaftenniederlegte; am 9ten Februar1780 ſei:
nen Landsſeutenin einerRedegegeben.SieiſtzuStocks
holm in gr:8.gufx18 S.?unter‘dem Titel’gedruckt:

IM 9m Frukt-Trägardaroch deras Främjandei

R.Rike, Herr-Bergius lehrt zugleichdie War-

ung der gewbhnlichenObſtarten- die Anlage einer

Baumſchule; ohne welchedas Obſt niemals mit Vor-

theiljezogenwerden fan,die Veredelungder-Gattün-
gen durePfropfen,Ablegen,Oculiren,,dieVerpilano

dungder gezogenenStämme , ihre Verwahrung vor

ſchädlichenThierenund Krankheiten.
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Aus Finnland.
i

In Finnlandhatder Gartenbau ſeiteinigenJahren

Ungemeinzugenommen. Nichtblos im ſüdlichenTheil

desLandeshatman Kirſch- Virn - und Aepfelbäume,ſon-

derntan zichtſieauchallmählichhöher nachNorden hin-

auf,ſodaßman jet ſconreifesObſt beyJacobitadt,funf-
Fig<wediſcheMeilèn nordwärtsüber Abo, findet.Der

europäiſcheWallnußbaum verträgtdas dortigeKlima

nicht; aber derKanadiſche,den Kalm ins Land gebracht
hat,fommtziemlichfort.Von Gartengewächſenziehtmatt
am häufigitenweiſſenund braunen Kohl,auchSavojer-und

Blumenkohl,Wurzeln,Bohnen,Spinatund Spargel.

MSSESISENT)
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Beſchreibungen

von Gârten.
y
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‘GartenderDurchl.regierendenHerzogin
Y

zu Sachſen-Gotha. :

Di Plat,worauf-dieſerGarten angelegt.iſt,war no<
vor wenigenJahvenfehr weit von ſeinemjeßigenZuſtande
entfernt,und man muß die glücklicheVerwandlungbewuns
deri,die ihn inſofurzerZeit,undſoreizend,umgeſhaſem

hat.Vonder einenSeitebeſchränktzwar ſeinenBlickdas

nahgränzendeSchloßgehöude(eineNähe, die zu gleicher
ZeitBequemlichkeitiſt);aber dafürwird man rei<li<
durchdieherrlicheAusſichtentſchädigt,dieſc aufderent:
gegengeſeßtenöfnet:eine unermeßlicheFläche,hierder

Seeberg,dortſ{wellendeHügel,waldigeStreifen,bläus
liche,entferntereGehölze,unzähligeDörfermit freundlis
chemGrün umzogen,und vonihrenKirchentbürmern,übers

ragt,überalldie maleriſchenScenen und Abwechſelungeit
einerlachendenEbene! Die Gänge des Gartens winden

ſichaufengliſcheParkweiſe,und findmit allerhandinté
und ausländiſchenHölzern,Gewächſenze. eingefaßt:
Eines der angenehmſtenbringtzu einemArm desLeinas
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Fluſſes,wo eineStellezum Baden eingerichtet.it,und
Line,Art.von fleinemwaldigenAbhanglängſtdem Weg:
fichemporhebt.. Weiterhinkommt man zu einertleinen
Menagerievon Geflügel,und glei: beym Eingangezu

nerEinſiedeley,ineinerabgelegenenbüſchzigtenGegend,
dievon auſſendurchihrenrauhenAnblickgefällt,und von
nnen:durchihrenmoderneu,-aberfimplen,Aufpuß über-

raſcht.Das.-Wohngebäudehatdie GeſtaltcinerKapelle
Un altgothiſchenGeſchmack“)zzund.thuteinetreſlicheWirs
Fung.Die Ausſichtvom Giockenthurm,da ſieeineinweis
kernHorizontumfaßt,übertriſtno< die.im-Garten..Das
InnereiſtinSäle und Gemächerabgetheilt,dieim neuen

Beſchmackmöblirtfind;und hier,wie in derEinſicdeley,
{irddag Auge überallSpuren-derLieblingsbeſchäftiguns
genderer{auchtenBewohnerinfinden,dieDilettautinund:
KeunerinderſchönenKünſte,und ſonderlich:derMuſik,iſt.

m

———— —— ———— ————

Gärtenzu Lklum und Deſtedtin

Niederſachſen.-
“

Wklum,eine Commende des hohendeutſchenOrden®,
der Sigdes jedegmaligenHerrn Landcommenthursder:
BalleiSacGfen,anderthalbMeilen von Beraunſchiveigam

Fuß degWaldesElm, iſtwegen der Anzuchtausländis
tr,beſondersnordamerifaniſcher,Bäume berühmt.“Dex
v

Y

x

9 EineAbbildungdavonſ.KupfertafelNo.5,
.— E
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Landeomtmenthitr,Gräf yon derScßulenburg,der aufſeinen
Neifendergleichenlieb gewann, iſtderStiftèrder an der
Sc<hloßmauerbefindlichenPlantagen, dienachhervon deſ
fen Nachfolgernerweitertund verſchönertſind. Ohne
daß man dergleichenvermuthet,fann man fieauf dem

Wege von Braunſchweignah Luflum errathen,denn in

demſelbengiebteinelangemit rothenCedernbeypſlanzté
Alleedie Ausfiht na< dem Sc6loſſe.Der: S<luß dies
ferAllee,ein niedrigesThor von Gatterwerk,zeigtdie
engliſcheNachahmungin der Zuſammenſetung- verſchies
denerzuinFeld:und GartenbaunöthigenGeräthſchaften:

©

Der Eingangder Pflanzung,ebenfallsdurcheine ens

gliſcheThür,gewähretdêm Liebhaberund Kenner ſoglei
verſchiedeneſelteneBäume, wovon i< nur den rotbbliis
hendenamerifaniſ<enSpindelbaum,von Jaquíinbéſc<hries
ben, einenvirginiſchenCeltis, cinetatariſcheHeckfenkirſc<é
von anſehnlicherHöhe benennenwill,dennweiterhinfins
det man no< {ne Weymoutkgkiefern,Schierlingstan-
nen, Ahorn tuüitfeineneingeſ<nittnerBlätternu: dergl»
tn. woran ficheinVewundererbotaniſcherNatur erfreus
en fann, alles im guten friſczenWuchſe. Die Eänge
der Pflanzungſîndna< der Natur ſchlangenförmiganz

gelegt,bin-und wieder ſindenſi<in der Mitte einzeln
ſehendepyramidaliſcheKlumpsvon Bäumen und niedris
gen Geſträuch/ auchEinfaſſungenzu Sigen,worunter
befonderseiner,mit einerTarushecfeumgeben, von hos
hen Lerchenbäumenbeſchattetund auf dem Beden mit

————
——



As 5 AA
drüner Viùcà überzogen, zur' ſtillerNuhe einladet."Dié
VBreéitéijim Anfängenichtbeträchtlih,ninint aber in

Fortgangémebxund mehr zu, und beſchreibetvor einervont
deimjefigenHerrnLandcomtmenthurvoi Hardenberg,der

AON Hochachtungund Ehrerbietungmit allemNecßte
verdienet, erſtneulicherrichtetenUrne ſchoneinen guten
Nautn."Mán ſtellefi bey dieſemMonument hin;dieUrineſelbſt,inwürdigeralterManier verfertigt,ftehtauf
einemkleinenim Wege liegendenHügel,ir Fuß ſceink
n etwasgeſunkenzu ſey, únd an dem obern Bande der
kne lieſetman: FunzigJahre — und unſerFuß finkt.EinegroſſeWahrheitfürunſerLeben,die gugleihauf°

vieleandere Vergünglichkeiten"paßt. Wie wenige
findindeſſen,die fiegerne hören, no< wenigere,die
fiedenken,wenn ſîegleihder Menfchdenken müßte.
Das Auge durchläuftvon hiéèraus eine geradeAllee

von!Lindenbäumen, hinterderfi der Anblickciner{iW
nen Wiefedarbietet,dieſichin weiterer Entfernungmit
tinigenHäuſern,der ſogenanntenSteinmühle, zu endi-
Lenſcheinet.Siehctman auf das benacbarteFeldreche
TerHand hin,ſo zeigenſi<von weiten aufder Anßöhe
desFeldeg¿weyFeldbüſcheim angenehmen Contraſtes.

SewbhnlicheWeg gehetaus dieſerAllée,linkerHand
Gn er MauerwegzwiſchenNadelholzſ{längelrid,zu €eiz

VemrauſchendenWaßerfälledeskleinenBachesWafe, der

M Steinmiühre,und auſſerihrweiterhinno< Papier- Oel:
ny Mahlmühtentreibt,und hierin ſichForellenycin
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voxrtreſlichenGeſchmackeget. „Der.jeßigeHerrLanda
eoinmeuthurhat nihtweit,von dieſemWaſſerfglleineiz
nem mitderPflanzungzuſammen.hängendenchemaligen
altenBaumgartenein.o�eneslängliczes-Luithgusim chia

neſiſchen.Geſchmackanlegenlaſſen.Daraus-ſichetman
vor ſichdasFeldin offenerFlur,und Berg.anden herr»

lichenElmwald ,. linkerHand an ihm-erhebetfichein:ſteiz

nernerPavillon,inderMitteliegt:dasPfarrdorfErkez
rode-- deſſenSteinbrüche.dur Exkrinitenbekannt,ſiud,
undin,nähererEnfferuungwixddas Auge,durch.cinew
KluwphoheralterObitbäume-angenehmaufgehalten.Jn
der That eine herrlirheAusfichtſchönerNatur.

-

Dadurch
berauſchtwandert: der Fuß an dem Waſſer der Wafe in

einerjüngerenPflanzungfort, welche-daherzwar iumGans
zen nochuiedrigund wie dieJugendlachend;iſt,deunoch
aber:in.fichverſchiedene ſ{önenordamerikguiſche:Nuß-
bäume, HillsfletterndesGeißblattaus dem Gartenzu.
Kew„ und medrere andere:ſelteneBaumarten,enthalt.
DieGängeführenbald von dem Bacheab, baldnähern,
fieſichdemſelben,bis man endlich,jenſeitsdas Uferverz
wittelieinererhöhetenBrücke betritt,und vor ſichlinz
fer Hand einegothiſcheGitterthürals-einenAuêgang
nach-demFeldehin,in-derMitte cinenfleinenſtehendet
Teich, und. an: deſſenre<terSeite.und hinterihm an eis

nem NaſenufereineEinfaſſung:von Bäumen hat.„ Cinis

ge hingeſeßteBänke:endigendieſenPlagſüſſerMelans

<olie„ bisderjenigeder nichtweiterdaſelbſtverweile
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will, diéTriihmen Gäüge der Bſlanzungferne?durätwäan-
dert."Aêdann findetev weiter hin in feſtesGezett
‘Mit'óffenenWütidez ein OböuchgegenSonne undNés
Hen,und baſddiè ſtéeinermnettGebäudeder Mühle, wo das
Pletſcherndeg. WaſſersfürmanchesOhr ſeinAngeneh-
Meshat, Um“ fieund hintetihrerſtrecktſic<die Paan?
Wigfort,bis fieſichnah eiñigeLZeit;vöm'Fedeund
débAnhöhe‘eingeſchränkt,mit einemärgrbrarhtenzier:
lien‘Gakter“elidigèt.© Man fetretzurü>, undfiadet
dabeyſicherlichnéue Annehmliczkäten,indeinſichdieGé
Heliſtäñdevon einer andern Seïtedaëtſtéllén.

i

© DieſeBéſchreibungmag dem Gartenliebhabergenug
feyn,und ihúaufdieſePflanzungaufmerkſammachen; ‘er

- Wird darinzwarbloſſeNatur finden,abet eben dieſebloſſe
Nakuriſtdochauchmit Geſchmackſvbenußt,wieſie hatbes
hußtwerden können.Jh willnichtſägen,daßnichtinder
Folgenoh hin und wiederfichetwas Neues inderVer{chs
‘eving@nbringenláſſe,älleinwelcheAnlageiſtohne dies

elbe?’Ez fommt nur aufden reinen ni<htſpielendènGes
{mackan, ſowieihn Mutter Natur fodert,und mit Recht
‘als

angemeſſenfodernkann. Das derſelbebis igtdas
beyaAUsgeiibtwird, zeigtdieſekurzeSchilderung.
“

Eine'Stundevon Lukluin,dutchdas DorfHemkettrode;
tandexPoſtſtraſſevon BraunſchweignochKbnigslutter-

1 Dbſtod
ME

a déci

dethHerrn Schagrätheund geheimenLegativnsraths
E Veltheimgehörig, ein Herr, der mit ſeinerGes

lieg
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mahlin,
- einer Frau Tochter des würdigen Verfaſſers

des Hausvaters„ bey einer,edlen Gaſtfreyheit

-

die

LiebhabereyderPflanzenvereiniget-und dem Freunde
derſelbenden Aufenthaltreizendund: vergnügendmacht,
Der ganz im Engliſchen,ſchönenGeſchmackangelegteGarz
ten zeigtſihvon dem zu Lufſum verſchieden; hierhat

oſtdieKunſt der Natur geholſen,wenu auchdießnicht
allezeitbeym erſtenAnblickſichtbarij. Man treteaus

dem nach dem Garten hinaus gelegtenSpeiſeſgaledes

Schloſſesauf dieErhöhungder an beydenSeitenhergab
laufendenTreppen, ſo fiehetman -linferHandan einer
EngliſchenEinfaſſungvon Gitterwerk den offnenWeg
nachder BraunſchweigſchenHeerſtraſſe, eine freyeherrlis
cheAusſicht, die ſichdurcheine StrecïeKornfelderund

durchdie in weiterEntfernung.liegendenHölzungenno<
verſhönertzgeradeaus irretdas Auge:übereineno�enen
grofſenNaſenplaß/ welchen oberwärtsein hoher:Ahort
mit ſeinerbelaubtenKronezieret, na< entfernten-Kſums

pen von Bäumen hin,und wird durchein-erhöhtliegen.
des Feld begränztzlinterFand zeigenſi<hnäher unter

jungen:hohenBäumen hervorſtehendeGänge, die, wie

dergleichen«an der re<htenSeite,durchihrenNeiz-mehs
rere Schönheitenerwarten laſſenund dazuein{aden.Matt
nimmt ſichdaherfaum dieZeit, das regelmäßigSchöne
der ganzenPilanzungzu betrachten, das heißt, zu bemer:

fen, ‘daßvon beydenSeiten des Naſenplatesans da®

Buſchwerkanlauſendſichhebt, ſodaßan dem Rajennie
*

‘

|

|

Ï
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drigeStauden und Ströucher „hinter ſolchenBuſchwerk
Und, endlichhöheBäume folgen ;

- wodur< die Ausſicht
Stufeaweiſeerweitertwird, Die:mebreitenBeſucher
dieſesGartensziehetein fleiner-v�enerTeich,mit einigen
wildenEntenbeſeßt,zuerſtna der linken Seite hin,
aufeinenan deinRaſen ſanftherablaufendenWeg unter

Buſchwereund hohen Väumen. An dem Einfluſſedeſs
ſelbenfindetſicheine erhöheteBriicke,und an ihr eine
WitſchönemStrauchwerkbeſehteAnhöhe, aufwelcher
inaneineAusſichtüber einen Theil des Gartens erhält,
wennſichgleichſolchenachgeradedurchdie höherauſwachz
ſendenBäume verenget.DieſeAnhöhe oder dieſer
Verg.iſteigentliauf das Kellergewölbeeinesehedem
iergeſtandenenHauſesdur aufgebra<teErde errichtet,

Und fan inan dieſesGewölbes gleichſamals einen unters

irdiſchenGang durchwandern.Jenſeitsder Brücke und
°r AnhöhezeigtſichrechterHand die Einfaſſungeines
leinenQuells,desBrunnen einer ebemaligenBauers
ütte,eben v findetmnan etwas tinkerHand einen übrig
BebliebenenFeuerheerd,nebſtdemnverkürztenSchornſteine
‘inerſolchenWohnung als ein aïtes Mauerwer? ſtehet,

9s.mit fletterndenPilanzenbede>t iſt.Der Plat,in
welchemdagelbeſtchet,iſtder natürlicheländlicheGrase
9rfenmitBäumenbepflanzetdenebengemachteSchlan-
Bengängedurc<laufen,bis man hinund wiederaufPläße
Wit ſeltenenBäumen und Sträucherngeziertfomuitk,
Vd iuſehtlinferHand eineAnhöhebeſteiget- diecine



AusſichtaufdieLandſtraſſeund Braunſchweiggiebt,utdj
da fienoc inehrerhbhetwerden ſoll, ſolchedereinſtno<
reizendergewährenwird. Ein davor liegenderKeſſelei
nes groſſenErdfalls,aus wel<em auh ehedemSand ge
grabenit, ſethieſelbjtdem Garteneine natürlicheGränz

ze, es müßtedenn ſeyn,daß derſelbenoh, nah der Abz"

ſichtſeinesHerrn Veſißzersmit fremdenNadelholzund
röfhenCedern‘angébaiiety eine vorzüglicheVerf{bnerurtg
lieférnwürde.Von der Anhöhe, diewegender Beez
hung mit Pflaumenbäumen derPflaurnenbetgheißt, gez
het man linkerHand an einem Kornſeldezwiſcheneinzel
nenGartenpläßenund Klumps vön Bäumen weiter fort}
Und ſiehetendlichvor ſi<über den groen Nafenplaßdas
adelicheHaus nah ſeinèrNückſeiteliegen,ſchleihtan ei
nein kleinenbeſaubten Size von Geißblattbeyſ{önen
Tulpénböumên-und Weyinitßsfkiefernauber‘einenSteg
in dunkele Schattengänge-an einem {malen Waſſergr>
ben hin,über den an einigenOrten dieThränenweideihre
ſchlankenZweigeherabſenket,und fiehetendlicheinen
Waſſerfallvor ſi{.,,der aus einem Behälterfällt, zu dert

éine an ElmíwaldebelegeneQuelle das Waſer giebt.Und-
wer wollteam Fuſſedeſſelbenſtehenbleiben und ni<hk
ſeld1tdie mit ausländiſGemStrauchwerkbepſlatizteA#
höhebeſteigen/‘daſi auf deren Spigeüberdem einhö
zernesHauszeigt? Aisdann bemerkt man, daß dieſer

WaſſſérbehälterbloßKunſtwerk, daßaber beydeſſenA?

lage ‘auf.natürlicheSchönheitNückſichtgenommen i
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und -deswegender in ihm liegende freine Prah mit erp
Paar Bäuineir und einer Bank beſehtdas Auge etgöhetp
Und.daß an ‘derSträſſenách‘dem DorfeAbbéntodé‘det

‘attenſeinenatürlicheGränzewiederum findet."Alles?
Vet hiereineſchöneAuſicht,linkerHand dieSttäſenä!
Braunſchweig, entferneHölzungenund Braunſchweig
dſtmit ſeinenThürmen und Thurmſpißen, vor fichtnTeidelcineWindmühle,weiterhinin der Mitte das Dorf

rode aúf einer Anhöhe und ‘vonda abzurrete
StitéFelder’utd“Zbhen‘uid-hinterihiénder beiäubté

ichdes-gröſenElins. Ein àn derSpißediéfesWäldes
LéſehterTempeloder Rottnde würde diegaze Ausfichk
0 nehrver{bnern.

*

Hintèrficgetab erblicktmati eitt
vonBäuneibedecktesHaus,in angelegteskaltesBud,

Vid géhotübbrene Vertiefungvermittelſteinerangebrathi
tenBiifetsentwedertehterHand ineinemmit höhenFitstenbéſoktenWege nachden Gewächs7 utidTreibhäufetw
è Gartens,oderlitifer:Hand duviheinenonen Bains
barten:Das AugedesKennerbfindetdaſelbiteine{{<énè
SaïttnkwngſelteñerPflanzen,die fürden v�fenenStand
fiſevsHimmelſtrichszu zärtlichbleiben,Ananas,Coffees
tutte,Magritte,Hallerien,Cereus,Oleander mit gefülltenBruimen,Alsenu.dergl.m: woran er fichfolañgé
vergnügenwird,bisihndieHitedesTreibhaäuſesitichtiäns
Kerverweiſenläßt. Ereiletfortdur<angenehmeGänge, -

©nliederinein-mit-Rofenarten-bepflmzresFeld,oder in
dasrechterSeitebeiegeneBaianesdas ihndurchſeltene
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Gewäch�e belohnet, und wo er am Ende auf einem mit Sees.
grün oder- Vinca beſestenPlateunter einer-alten Linde

‘ausruhenund dieSchönheitender Natur nochfernerüber-

ſehenoder die ſhon betrachtetenGegenſtändefichzurück
denkenfan. Wahrlichhat auchdieſePilanzuingzu viele

Neige,alsdaß der Gedanke fichdavon fogeſ<hwindentfer:

uen könnte;ihreganze Anlagezeigt,daß ſiemit dem Ges

f<himad>treuerſchönerNatur bearbeitetit, und was läßt
einſolchernichtnochfürdieZukunfterwarten? .Selbjitdie

Auswahlder VerſchiedenheitfremderBäume taufichzur
Nachahmungempfehlen; denn auchim Laube und deſſen
FarbefindenfichangenehmeAbwechſelungen,und derGars

tenprangetvon ſeltenenArten. Man ſehenur Tulpen-
bäume,Gleditſienmit und ohneStacheln,Amorphen,Plas
tanen,Gifteſchen,AmerifaniſcheundPurpurbuüchen,Mooßs
roſenuad immergrüneNoſen„ rothbeerigte-virginiſche
Dorne,Weißdorzemit gefülltenBlüthen/Schierlingss
tannet,Weymouths - und andere nordamerikaniſheKies
fernund Tannen und vieleaudere felteneBäume und

Sträucher,fowird man den NeichthumdesGartens in dies
fem Fachebewundern.

-

Ein bloſſesNameuverzeichuiße
wenn beyſeltenenPflanzenfurzeVeſchreibungeneinges
fc<altetwerden,würde ſhonmanchen

9

hergnügenundangenehmANCONA:
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Gartendes Hrn. Schloßhauptmaun,-Baron
von Wangeénheim,bey Hannover.

“Buúdie�emGarten führt von der Städt ein angenchmer
wikt Görten und Gartengebäuden béë�ézter Weg. ‘Er trift

LEdie groſſeHerrenhauferAllee,vergönneteinén anmu-

fhigenBlickin fiehinein,läßtſiezur Ne<tèn liegen,und
bringtdurcheizen natürlichenmit Kaſtanienbäumenbez
VlänztenGang inden Garteit: Jndem uian aufdieſem

"MamenWeg geht,bekommt mau zut Linkenaufeinmal
LinenTheileinerheiternLandſchaftdurcheinegroſſeeiſerne
Gitterthürezu Geſichte;man tritnäher,und erblicktden

fangdieſesGartens,dereilfMorgengroßund von Bäu-
Wen und Buſchwerkumgebeniſt.

:

d VBeymEintritſchautder AnkömmlingzurLinken in einen

dunkelnLuſtwaldhinein; zur.NechtenerſcheinenBäume
UndUnrergebüſch, aufRaſengruppirt.Gerade vor ſi<

Unfaßtder BlickBäume, Vüſche,Naſenund.Wegez alle

Y ſeGegenſtändebilden einen lebhaftenVordergrundzu

AuerſchönenLandſchaft,die derNaturzu gehörenſcheint.

Y

hnedieGränzendesGartens zubemerken,erblicftman

M NMittelgrund&dieſesGenuäldeseine groſſeWieſe,mit

LinemHayn,einzélnenBäumen,Horuviehund Schafen
belebt.Jn derEntfernungvoneinerMeileſichtman einen
NoſſenBergmit Holzbewachſen,undmit einigenleinen
Bergenſichin die Ebene:verliehren.DieſeBerge haben
JumHintergrundeinSüdweſten,nocheineMeileentfernt,

L-2
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andere Berge;woran-ſichoftdieWolkenreiben,Und:Negéisoder Sounenſcheinvorherverfündigen-#7, ze

7Hat nan dieſenerſten;Auſtrit:betrachtet; ſo:leitet:ein

Gang zurRechtendur<Baumgruppen,die:ſi aufNafen |

erheben,zum ländlichenWohnhauſe. Man findetzurLins
kendesGebäudes einenBlumengarten.Vor dem Haufe
verbreitetſiheingroſſferRaſenmitBäumen;batd in Grup
pen, baldeinzeln,mit-Unterbuſchund Stauden;maleriſche
begränzfz-DerLuſiwald.dient ihm-zum-LEEIEgrutid.

"Zurre<têtSeitedesViasſichttian dieün WAAwähnteLandſchaft,miteinem nalenBerg,mit einérWind?
müßle,mit Kornfe{dernund Dbkfernvérmweßtt. 0
Zub NéihtêidésHaüfésliegtitian{éhtiliczer¿tivas

eêhbheterPläß,‘déboitgroſſenBüunigtibzenbeats
tétwied.“Vöôtidiéfemdunkeln Vötdergrundfichtmat
die‘Lañbdſchäftzum dritterimalgä entwickelt,und nE
derAusſichtaufeintFluß/auféineInſel,auf Dörfér;

;

Hölziüngèn, Hèrrenhaüſenund einen Theildér Stadt
er(eiterk. Vérläßtmai dieſengroféliPlas , fo ver?

liehrtſichein Gegenſtandnachdeiühdéri; man ft
auf dreyWege,‘die-in den Liſtwäid“führen.Er hät |zinKöiitraftgegn diéhéitteGegend,Ertt‘dhne6it?
fééntéAusſichtèn."NudiéſenLiſtas),déë äh hi iis
Giedèë mit Früchtbäzitilenvétédéltiſt;E ei im
Düiiieunk‘gépflaiizkerDoſtgätkén. L

|

j
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? Der andere, Theil dieſesGartens.wirdauf-derandern
SeitedesWohngebäudesfichverbreiten.DieAnlage-it

Ave uuderwartetihreAusführung..

BeſchreibungaiunterirdiſchenGartens.
_ VoreinigenJahrenveiſte-ichim:Januardurch einen

7-09 gin:Graf:wohnte,„- und.weil,diePoſteinige
Stundenanhielt,nahurichmir!vor das:Schloß-unddie

darzygehüpigenGebäudezu beſehen,Nachdem;irhalles
ÜberderErde:betrachtethaftelud man mich zu-einem

Svaziergangei in einem unterirdiſchenGartenein,undbf-
Vetemirdas Thordeſſelben.- Jh-Kieg einigeStufenhin-
Unter,und:erſtaunteund;freute:michüberden neuen An-
blick,denichhiervormir hatte,-Es war einlänglichvier
?besGewölbe,oderSouterreigvon einerziemlichenHöhe
UndEritwectuug,audexMittagsſeiteangebracht,halþüber
Undhalbuntex;derCyde.In dex:MittedeſſelbendieLänge

bindurchging€ine NeißeſtgrkerPfeiler,diedurchBegen
Unterfizzund mit denWändenvon Quaderſteinenverbuns-
Den waren, und das ganzeEcwöibe trugen. Es wurde

dur)einige.ſehrbreiteFemitererleurhtet,die idmeinLichte
Sw devhelleſtenStube, gaben.Die Wände und die
‘e warenganz weiß: undderBoden-warwit:rothen

einen gepſtaitert.Die Mittagsſonnegab ihm’einedemößigteWärme, und man konnteihmdurchEröfnung
devFeniterfriſcheLuftgebewſevielmanwollte,daheres
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gar kéitén duthſigtenund üblenGeruchhatte.
*

Dès Nächts
‘aberverwahrte man ſiedurchfeſteFenſterläden

i

Hierſahei< einen Garten unter der Erdé/ der zu éinér

Zeit,da dieübrigeWelt mit Schnee bedecktwar und von

Froſtſtarrete,durchſeinlieblichesGrün und diewachſenden
Früchtemich‘ungemeinvergnügte,beſondersda ihndie
Sotineim Mittageüberallerleuchtéte.Es waren in ſym-

metriſcherOrdnung auf dem Boden Beeté von gelbem
Sande einFußhochañgélégt,mit darzwiſchènherlaufenden
Fußiſtéigenund Gängen,dieſehr-reingekehttwären,ſodaß
man dierothenBackſteineſahe. Der Sand bêwahret die

Gewächſevor Fäulniß,und moderk nichtſoleichtals Gar-

tenerde,und ſeinegelbeFarbeſtachſehrgutmit dem rothet

Boden ab. DieſeBeete waren mit Gewächſenvon allerley

ArtnachderOrdnungbepflanzt,dieman im Herbſtaus dem

‘Garten genommen hatte,und ſiewurden dur<eininäßiges
WBegieſſenfeuchterhalten,ſódaßdieFrüchtenichtvertrofv
neten,ſondernlangſamfortwachſenkonnten. Da ſaßeih
Blumenkohl,deſſenweiſſeBlutnen zwiſchenden Blätterit
hervorſ{himmétten, vön ungemeinerGröfßézZellérïé,

Kohlrabie,Steckrüben,ſofriſchals ſieim Garten ſtehen;
Gewürzkräutervön allerleyArt. Um einenPfeilerheb
hattemañ PeterſilienwurzeluhorizontalaúfdieErde ge:
legt,alleingieicherEntfernungvon deinMittelpunkte,und
ſchichtweiſeSand darzwiſchen.Das Kraut warauswärt®

„
Und weilſieindemfeuchtenSande'immer fortgrüntenund

wuchſen,ſoformirtenſieeineArtvoi grünenPicdeſtaloder

-
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Fußgeftelledes Pfeilers, welches(<bn ausſahße;11d friſe
Peterſilieden Winter hindu:-<hergab.Eben ſohattema

Cichorienum einenandern Pfeilerhergelegt,derenman ſi<
Jum Sallatbediente. An den WändenumherlagenMokra
rüben,Paſtinaken,und anderesWurzelwerk,inSchichten
mitdarziviſchengeitreuteinSande, ein Paar Schuhhoch
als eiñ Abſazder Mauer aufgeführt, denenman den

Wachsthumdurchdas Abſchneidèndes Krautsverwehret
hatte,Ein kleinerWald- von Noßmarienin Kaſtett
<mücktediefenGarten,undgabihm einenangenehineit
Geruch:

z hierundda hatteman einenMyrthenundLorbeer
baumhingeſtellt,ob es gleichkeineigentlichesOrangeriez

hauswar. Man faheauchno< einigeBalſaminen,Som»

mnerſeveojenund Nelken,die ſpätim Herbſtgeblühethatz

ken,und auchhierno einigeBlumen zeigten.

So kan der Menſch das Vergnügenan den Gütern der

Naturund den Genuß derſelbenverlängernund erhaltet;

Wenner einigenFleißanwendet. Hierwar mitten im

Winternochein angettehmerHerbſtunter der Erde, und
dasfriſc;eGrün der Pflanzenerhieltfichhierſolange,bis

€sdurchdie neugebohrnenim Früblingewiederabgelöſct
wurde.Wir vermögenesdurchdieKunſtdahinzubrins
Sen,was mancheGegendenvon Natur haben,daßwirima.
mergriineGewächſevorzeigenkönnen.

GOUTWEETINESUSSISTE
EEE

rA



[7 Vudlicher Garten“ zu? Oſterwiek-?
Ail,

“

beÿHalberſtadt.
“

An dieſemſchönenSommermorgennachdem ih uicine

SeeledurchdieAnbetungmeines Schöpfersaufgeheitert,
unddasGlück,ſeinGeſchöpfzuſeyninſeinerganzen Stärke

eufundenhabe,bfueich.dieThürderGartenjtubean mei-

‘nemHauſe,ſtehehier,und;überſchemitWohigeſallendieſe

handbreiteErde,diemivdie.Vorſehunggeſchenkthat;zanein
Neich,welchesmir mchrFreude,alsmanchen.Fürſtenſcin
Land,macht.AlleſeineSchönheitgehet-durdieSiune
inmeineSeele.über;was hierauſermiriſt,itzugleich.in
mir;“idbeſigees, es iſtmein,weilis genieſſe,und mich
darüberſreue.

.

Meine Sinue.empſindendieäuſerlicheSes
ſtalt,denGeruchund GeſchmackdieſerGegenitäude;meina

Verſtandaber ſichetzugleichdieUrſachen;dieAbſichten,das

Weſen,dieKunſt,die Ordnungderſelben,und erſchaftſich
darausgeiſtiſcheWolluſt. Jh ſteigeherniederund wandle
dur<den HauptgangdesGartens,deſſeneineHälfteBlus
men und Gemüſefeld,dieaúdre aber Gras und Baumgaxr».-
ten iſt. MeineBlicke{weifenumher nachallenSeiten,
und ſammlenneue Bilder;meinBegrifwird k(ärer,und
mein Vergnügenſebhafterundausgebreiteter.An meiner

Élitegehetcine liebeTochtervonzehnJahren,welcheges
wöhnr iſt,dieSchönhéitenderNatur zuetupſinden,und die

Freudedarübermitmir zutheilen.Wir umgehenzuerit
alle Wände des Küchen- und Blumengartens,die mit

Stre
ind
iii
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SpalliersvonObithtiumenbekleidet: ſiud,grüne-Tapeten,
WitFrüchtendurczwirft,diefeineLückehaben,und die
SauzeWand.bedecken.-Wir-vewundern,denNeichthumder

SelbenSommerbirne,des-rothen Calville,des braunen

Pipping2,und zählenan der cinenSeitediereifendenTraue
1 diehinterdem breitenWeiutaubehervorblickeu.Wir

Prechenuns einereiche.Erndte,und genieſſenimVor-
{chwmacdieFrucht.unſrerArbeiter„ ;

z
i

ziUndnunwenden.wir uns zu-denBlumenbeeten,unſern
vlingen,und weidenunſereAugenan ihrerGeitaltund

UnſernGeruchau ihrenAusdünſtungen.Jch-kFuüpfecine

Kettevon-Blumen;-diedurchsganze Jahrreicht,und bin

nieohneBlumen- Dererte Frühlingſängtan mitder
lauenund rothenHepatica; dem Crocus, den Primeln
UndAurikulnund fahretfortmitden Hyagcinthen,Tulipas
nenundFritillarien.«DeuSommer ſchmückendieRauun-
In,Anemonen,dieJuis,dieLeveojen,dieStaugeuviolene
dasgoldneLack,dieNofeaund.vornemlichdieNelkeIm
Herb{dauren nochſomancheArtew-vouSommergewächs
fen,ſonderlichdie BalſamineuvéelfarbigteAiters,Flos

fricanus,dieperennirendenAjtevs,-Lychuls,Malva von

VäncherleyFarben,dieprächtigenSonnonroſef,und was
n jederſonſtnoch-nachſeinemGeſchmack-hiuzufügenwill,

ſuchevon allenetwas/undwenn ichfanu,dasBeitezu
n, baue aber eine Axt derBlumen pornemtirhedarzu
bisherdie Nelfegewählethabe.Jh habe darzueigene

Ytez,ſonderlichdieNabatten,ſticfeabermeinenGarten
N
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hier und da mit einer Blume aus, die von vorzüglicherund
in die Augen fallender Grö��e iſt,etwa eînem Nofen oder

Levcojenftoct,einerMalva,eiterSonnenroſe,dieichna<
geiviſſenAbſtändenumherſrelle,fodaß ichallenthalben
Blumenfinde.

©

WirtretenzueineinBluimenbeet,betrachtendaſſelbezus
erſtim Ganzen,und ‘verpſlanzeites in ‘unſreSeele. Wit

flatterndann von einerBiumeaufdieandré,und faugett,
iviedieBienen,das HoñigdesVérgtiülgensdaraus. Wir
rufeneinander21, und zeigenseinander,tvb wir was Vors
trefliczésfinden.Bald bewúndern wir dieGröfederBlus
mne, bald ihreitregelmäßigenBau und Bildung,bald dié

Stärke und Hoheitder Farbe,balddas Ebenmäaß debt

Zeichnung,bald dieſ{<öneUnordnung,bald das ſanfteKoz
ſorif,balddén fühnenKontraſt.

|

Wir ſéhenhundertSas
¡ihen,diéandrenit ſehen,weil fiedaranfeinenGeſchmack,
und niht daraufAchthaben,und vèrvielfältigendadur<
gar ſehrunſreFreuden.Wir bleibefivorcinerSonnenroſe
ſteden,die einen Stengelalsein Arm dickhat,achtFuß
hochiſt,eineSonnevon beynaheeineinFuß im Durchſchnitte
hat,und mic vielenfleintenNebenſonnenumgeben iſt.Jh
erflärehi& meiner kleinenBegleiterinin einem Exempel>
was Ordnungiſt,indem ichihrdie Uebereitiſtimmungdes
Mannigf{aïtigenin allenTheilender Bluine,und ihrer
Gröſſe”Geſtalt,Farbe,und Verbindungunter einander
zeige.Wir ſehendenZirkeldeshimmliſchenMeßkünſtlers-
und-den Pinſeldes himmliſchenMarers , ſodeutlich, als

è

|
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weint wir ißn vor Augé ſehen.Wir betrathtêteinehohe
Pyramidevon Malva, deren Blumen an einem Stengel

fehr'ordentlichängereihetſind,Und wenn dieeinenirbt,#9
entfaltetſichſogleichdieandre und wird gebohren; cinBild
8 Menſchengeſchle<ts,das einsums ande aufblilhetund

verivelfet.Allerufenuns zu, daßwir nichtalleinleben,
*

ſondernauchvergnügtleben ſollen,denn ſiefindnicht zur

Nothdurft,ſoidérn-zumVergnügenerſchaffen.“Allefind
zukünſtlichund ordentlichvot einOhñgefähr,und zeugeit
Von derWeisheit und dem VerſtandeihresgroſſenUrhez
berg.Allelehrenuns dieFreudezu genieſſen,weil fieda

iſt,ehèfiewie eineBlumevêrivelket. Die Tochkérpſlilcket
fürdieMutter einefriſ<aufgegangeneNofe,ihreBruſt
damitzu

AIE
und einen E geenzurVeëgeltimg

zuerhaſté
“Nun Ouai wir det Küchengarten, Beetvot

Veet,und freuènuns,dáß er ſvtein’von Unkraut,ſowohl

Levrdnet,und im vollen Wachsthum iſt.Hier dur<bohret
tin faum ausgeſäëterSaame mit ſeinerSaat die Erde,
Und ſtehetfröhlichauf aus-dem Gkabe,-ein Bitd unſres

Auferſtehung;nachdem uns der Tod ausgeſäethat. Dort

diehenſichſon diePflanzenüber dem Lande zuſammen,und

webeneine Decke,welchekünſtlicherals derMenſchenAt?
beiti. Hierbreitetſi<derniedrigeSallataufdem Beet

aus,ud reihetKopf‘an Köpf , ſodáß1nandâsLand nicht

nehrdavorſießet.Dort ſteigetdieVicebohneañ derhohett

Stangein dieHöhe,windet fichfreundſchaftlichum die
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ſelbe,treibtvon allenSeitenßerrotheund,weiſſeBlumen
aus,und bildetzwiſcheuden,Beeten.hoheAlleen,die uns
vorderHigederSonneverbergen,: Wirzählenſchondie
kleinenFrüchte,und:ſreuenunsder guten.Mahlzeit,diewir
davon habenmgzrden.Die Gabtenerbſenlöſeneinander
ab, dieeineArt gehetauf,die.andreb{übet,die drittehat
ſchonreiſeFrüchte.,undſo:gebenſieuns.von Pfingſten:big

Michaeliseine.ſüſſeFoil.Die groſſeGartenvohnehaus
chetdenliedſihitenGeruch.aug,unddurchduftet:damic-den
ganzen.Garten.Die,Wurzelgewächſsverbergen-beſchoie
dentlihihreNeichthünzerin derErde,und-wir-feeuenuns;

wennwir eixsderſelbenausziehen,und an eineurfleinen
. Krauteine langeund dickeWurzelfinden.Aber der;prah-
leudeKohlſvecktſeineBlätterweit um ſichheraus,und
ziehetſichinder Mitte in einen groſſenKopfzuſgmmew,-de1
derStenge!faumtrageufan. Der Blumenkohlverhixget
ſeinegroßeBlume unterden überhergebeugtenBlättern
und welcheinePrächt;wenn er von denſelbenentblißtiti
AuchdieſeDietel,dieArtſchocke,izu genieſſen,nichteine
vondanen,diedieErde zuihremFluch-tragt. Ifs

Wir eilen.zuden Spargelbeeren,dieſengeſ<windeſten;
wohlſ<hmectendtenund rei<lihitenunter allen Gewächs
ſen.HierhaltenwireineArt derJagd und verſolgendie

gufgeſchoſſenenStengel,diemeine fleineTochterbegierig
auſſah,mit groſſemGeſchreyentdett,und ih mit dem

Meſſertödteund abſeche.Wir ſammen baldeinKörbchen
voll,unter-groſſenFrohlocken,welcherinsWaſſergelegt
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Widdpſolägebis er gebrauchtwird,darine ctſtdet:réd»
eifeinêwund ih genen Géſzüitätt*bekoimt;es kis

erdáſſerbe,weiintianihrflañgelifhebt,alleZägeab;
Ülidfeiſcgesaufgégoſſeiwerde.

*

Wenn etnunbis"Fohat-
nisabgetragenhat,ſo treibtet no<=intn höhéndicten
ald'aus,derden Tänitén ünd Fichkengleitet,mit rothen

Veet geſ{mü>t; iid ſatitilétfichKräfte-zurfünftigew
Lidte,Bisdahinaver’ mg inañ-ſeitternit {ón

ſvidèënânhden fieinſtenStengäwegiechen,weitéruſtNsſtätfeöndîeIRA
i

NunkkommtunſreKöchinmitREAKorbe,Gemüſe2
demMagazindesGartens,fürdieHerrſchaftund-das-Ges
ideslfdenganzen-Tagzuholen,Siezeigetuns an,was
die„Hausmuttez,fodertz.wir weiſeneside241,undgeben
(tung,daßfiees„9,rechten4Orle.wegnimmt;wir.ſagen
ihr,daßdieß,Gaben.unſersgutenVatersimHimmelſindy,
underinnernlie,iihm!mituns,Dauerzudanken,{peilſieguihrTheildavonbekommt.Wirſchickenſiefortsundfreúen
uns,daßwirſieſoreichlichbefrachtethaben.Hieraus
ereitenwireineſolcheMahlzeit,-davonderDichterſagt:

‘# Gaſtüiaßl!daskêitFluh A Dagiuns eignerFleiß“gewährt,© f

n?
Kräftegiebtund niht verzel,rt;“: au;

- Und mit Fréudendenke ehrt 112

An den Gott , der ‘âllesnährt3,
Du’ biſtFütſreutäfelnwWehbt!
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¿Nun ladet uns uo<unſerObſtgartenein,durch:ſein-fris

{hesGrün, und.die von ferneglänzendenFrüchte,ihnzu;
beſuchen.„Dahin,und an die Wände umßberverweiſeich
gern dieObſtbäume,um den Küchen-und.Blumengarten.
offenundfreyzu behalten,damiter den CinflußdesNes
gensund Sonnenſcheinsungehindertgenieſſe.DieBaume

werdenauchdurchdas Umgrabenoftbeſchädigt,und bez

fommendavonundvondemfriſchenMiſtdenKrebs.Das.
Grasiſtkaumabgemähetund wir wandeln aufeinerweis

chenFußtapete,damit dieNatur den Bodenbekleidethats
der aber vollerKeime des neuenGrafesij,das bald aus

demſelbenhervorbrehenwird. Daſtehen um úns herdie
âtofſenBäume, Und breitènihreZweigehochin der Luft
aus,dieſehydraliſchenMaſchinen,diealleménſ<li<eKunſt
übertreffen.Wir ſehenmitGeiſtesaugendiegröſſeunaus-

fprechlicheArbeit,diehiceim Verbörgetienbititerder
Schaale,|dur<dieSaft-undLuftröhren,dieBläscheriund
ändereWerkzeugegeſchiehét,wieda allésinBewegungife
fianzuziehen,fortzuitoſſen,zu verbinden,zu trennen,zu
bilden,und allenTheilendesGanzenihreGeſtaltzu geben.
Gie wülbenüber unſermHauptecingrünesDac her; der

Wind ſäuſelt,ſanftin ihrenWipfeln,-und!befördertdurch
dieBewegungdenUmlauf der Säftez ein fröhlicherVo-

gelfingtunterihrenZweigenſeinMorgenlied,und wir

ſtimmenmit einzum Lobe desSchöpfers. y

Aber nun miſchtſichauch.derNußenindas Vergnügen,
und wir ſchenuns um, wgs wir.fürFrüchtevon jedem

—
——————
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Vaumzu hoffen haben.

-

Jener groſſe,an dem-ein-jedeo
Hauptzweigein Baum iſt,und der cinen guten Theildes
Himmelsvor unſernAugenverbirget,vexſprichtuns das
Obſtzu vielenSchefſeln,und beugetſichunter ſeinenangese
nehmenLaſt,AberauchdieſesjungeBäumchenit uns lieb,WelchesdieEritlingeſeinerFrüchtebringt,und meine Lochs

ſagtmir-tabeyden Vers aus Weißeus Kinderlieder
You:DasliebefleineBäumchenhier.u.| w- So liebmir

EuſoicherfruchtbarerBaum.imGarteu iſt,ſowohlgefälligiſtu dem Schöpferein Menſchin der Welt,der Gutes
Al,ſeinAmt treulichausrichtet,unddas Wohl feinerMits

Leſchüpfebefördert.Er pſlegtund wartetſein,wie ih dics
“Baum,undgiebt ſeinGedeihenzu ſeinemWachsthum
ndFruchtbaxkeit.Hierläßtſ<on das Frühobfteinige
inerFrüchtefallen,und wir leſenfieaufin das Körbchen»,
“chesmeineTochteranihrer Hand trägt.Wir pflücken
ligeKirſchendarzuzum Frühjtück,welcheswir nachdies:

Y

Patiergangezu verzehrengedenken.Welch eine

Wypiglt4tigleitviinSechi dgater den Obſt? Man
! ſienur empfinden,aber nichtbeſchreiben- und der

Hüpfer,welcherfeinesvondenallen ißt,hatſiedocheva
ndenund weißſiezu unterſcheiden.KeineConfitüren
“Duckerbefersſindſowoh!ſ<mectendund geſund, als
Ve Früchte,diewir ſchonzubereitetaus der erſtenHand.derNaturerhaltenund ſogleichgeuieſſenkönnen. Dieß
Delicateſſen,welchedieNatur auchdem armen undges

268Mann gönnet,dem derWein unddie Leckerbiſſen
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vét�agt ſind.“Denn wénn er fleißigiſt,Und fichéin ón
ſ{mec�enidesObi? pflanztund pfropfét,ſowächſtes iù fei-

nem Gärten ſogut,âls in éitiemfürſtlichen.Wie zufällig:

und einfachwar dieErfindungdés Pfropfens?Ein Knabe

hießcinenStof în einen abgehauenenStamm, und ließ

ihnitécken.DerſelbegriinetenächkurzetZeitund fingan

zu wachſen.Und nün kantman dutchkleineZweigeeinteF

vortrefſliGenObſtbaums dénfelbetunendlichvervielfälti-

gen, und aus einétaGarténin deuandèrn überfüßren.'

Voù derMitte des Sominers an bisinden ſpätenHerbſt

reifeteineArt desObſtesnächder anderi;um uns Zeitzu

lkaſſen,-ſîeeinzubringen,und wer eswohlverwahret,fan es

zum Theilfriſch‘erhalten,bis er von neuen etndtet. Aus

detnſelbênwerden die geſündeſtenSäftedes nenf{lic<en
Libs Bereitet,dem Kraken ijéseinLabfal/es filletden

Hütigeëund Dutt zugleich,undfän citedasBE ſchr

ligeaufbetwahretwerden.“j

;

Ft

?'

Somni,meinê Tochter,in jenetitkeWingenane:vir

wöllén da nd< einigeSchritteaúfund ‘abgehen;und'dar-

über“dênfei und davon reden, was wir ſehtgeſehènund

einpfündenhaben. Denn derMenſchiſtzum Deuken und

zurFrélidégeiäht.Der Vetffandmuß bètrachkeñ/uiid

dasHérzinüßgenieſſen,was uns dieSinne'vönauſſenhet

zütragen. Sägéimir,tie gefälltdir“nit dieWelt/‘daríit

wirwohnen,derHittinelüberuns, die Erde unker. unſet

Füſſen,und dieferkleineTheilderſelben, dén wirbeſſ

gen?— Sehr wohl,lieberVater das iſtjaallesſo {Ln



#0 gut; ſonülich,daßihmichrechtdarüberfreue."Necht
f!weineTochter,was hilfenuns ſonſtalleunſeréGüter
indérWelt,wenn wir uns nichtdarüberireuenwollten?

Dasſéheichgern,wenii dú rectvergnügtbiſz denn wer
VG niehtſreuêntau,déërfanau<niht lieben,undwér niht
Titbenfan,der fan au nihttugendhaftſeyn.

“

Aber,ſage
Wit,vonvorm Habewir ailb3vas Guté,das wirhier-um

Unsſehen? Ey! das-werdeithjaciſſen1-vonGott,det

DiéFrüchtewa@ſenlſt. — - Was!thut denn Gott
beydieſenGewächſen? — Er hat die Érde zubereité,
daßſieFriichtetragenkan,er hatdie eritènSaamenkövrner

rſhafen,evgiebtNegenund Sonneuſchein,daß fié'wach«

nkönnen,und behütetfievor allènSchaden.— Guk,

tino tés,ai den muſt due mun beyalleinGenuß deve

Flbôndenféi,dichüber föéhen;dásheißtihnliebenund
Vanfbarfeyn.Schmeékétündſehet,Wie reuñdlihdérHerr
i So indieFreudeallentálgeber,älswenn du diene

er dieſeirdiſcheSächenfreuejt.DenitinGott iſtdieFreu

y
‘ganzund vollkommen,weil er dieUrſa<allerDingeift.

i

ſagemir;ibennWir dieſeBlichendanichtnachder
Diduunggepflanzt'undbeabëbeitethättert/würdenwirdenn

Wo
wohlfoeinenbequemeSpáßiérganghaben? — Nein!

nuo vare ſe?cinwildes-Sébitſthe,da wir ttt dür
“Omilienkörinten:—""|Siéhe/fomiß mal der'Natürzu
Hilfe?öimmen;‘intnanchénDingen,wenn fieeineSchm
Heitund Nugenfürunshäbenſoll.Sie wirftuns diero

HenMaterien-Hin,daß wir-fie
ngen

und unsdamit
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auf eine angenehme-und-nütlicheArtin der:Weſt-befchäftls

gen ſollen.Somuß nun quchdeinVeriiandund.deinHers

angebauet,und mit gutenSaamen-der-Weisheit-undTus

gendbeſäetwerden, wie dieſerGarten. Sonſt wächſtUu-

frautder Thorheitenund Laſterdarin. Jchfreuemichüber

dicheben ſo,wie über diejeuGarten,wenn dumeine Lehren

und-Ermahnungenanniumm|t,-Verſtandund:guteSitten

von dir-blickenläſſeit,und. einmal.iudeinemAiter gute

Früchteträgit,und mit NugzenundMEE
inderVes

lebeit.

Unter dieſenGeſprächenainiawirzuunſererLs
hen und geraumlichen-Garteulaube-: welche-vonLinden
gewölbtij, die ihrebreitew.Blätter dichtzuſammen

ſchlieſſen- undeins Decke.über uns:und die Wände um

uns her bilden,die mir lieber:find,alswenn ſiemit

Tapeten behangenwären. z..Denndiefs(1d -todtund

unbeweglich.- Aber die ganze Laube-lebetum;uns;bey

der geringſtenBewegung des Windes regenſichalle
Blätterzund wenn wir dieſebetrachten„ ſo ſchenwir

da ein weit fünſtlicheresGewebe „ als eines Menſchen

Hand verfertigenfan. Sie laſſenſo „vielLuft,durch;
daß wir nichtdumpfig.wohnen, und die,hier;und da

durchfallendenSonnenſtrahlenerquickenunus,„ohueuns

zu ſte<en.…-UnſerHaußgeräthe:findBänkeumherund

in der Mitte eineSchieſertaſel, welcheWinterund

Sommer ſtehet.Dieß iſtkein heſperiſcherund fürſtlis

cherGarten, mit _Statüen,Waſſerleitungen,und.gus
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ländi�chen Gewäch�en geſchmückt, ſoudern ein kleines

LuſtgefildeeinesMenſchen, der.mitGott,, mit derWelt
und mit ſi ſelbſtzufriedenik, unddeſſen-mäßigeBes

Bierdenleit geſtilletſind. Neillichkeit, geſchickteund

wohl in die AugenfallendeAbtheilungdes ganzen Kaus

mes,vollerWachsthum der Früchte,Miſchungdes An
genehmenmit detaNüslichen, Vergnügenfür den Ges

ſ<mac>, das Geſichtund de Geruch, machtden Wehrt

Und die:SchönheiteinesPrivatgartensaus, der das eit

bringt„was er fojtetund: der unumgänglichnöthigile

Um in der Welt vergnügtzu leben.Der Schöpferhat

den erſtenMenſchenfeinenPalla7 ſonderneinenGars
ken gebaut, und der dm felbitwird mit dieſen
Paradieſe:verglirhén-
Die HaußmuttexGengeunidin unſreHütteSit

ünd Butter zum Frühjtiicf,wir gebendieKirſchendie

Erdbeerenund Virnendärzuher,‘diewir geſammlethaa

ben,wir ſpeiſen:mit:vergnügteëSeele, und gehendara
auf jederan ſeineArbeit, ih in meine Studier{tubes

dieHaußmutterzur Wirthſchafte
und dasGn in die

Mie j3I fi j HD } ut
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* SIREAbhandlungen
‘undBufpigs

Eis Mittel, die Obſibäumegeſ<winde
vs: undreichlichtragenzu machen.e habe geſehen;daß:Obſtgärtenangelegt,uridhierund

da inden Gärten Obſtbäumegepflanztwörderntfind,welche
vieleJahregetatndenhaben,ohne merflichgröſſerzuwer:
den,und Früchtez}:téagen.ManmachteeineGrube von

mäßigerWeité und Tiefein einêm rafiigtenBoden "etwa

ſowiees dieLängeund derUmfangdexWurzelnerforderte,
fegtedenBüuîn ein üiberſ{hüttetedie Wurzelnmit lockêrer

Erde,fegtedenáusyèitocencnNaſeniederoben drauf;
trátihtFeſt7gabbenmBauiu-einenPfahl;daran man ih!
Bänd;7nd ſo!waLdièArbeit geſchehen:Sv f<lugdex
Büiti!zivaraus;und grünuté,ſonderlicwenu cr-imerſten
Fährein!nd: das’andrémähl bêgvſſenwurtdezalleiner
wuchs nichtweiter,ſondernvertrofnetean einzelnemZweis
Hen, wurde mit Mooß überzogen,und wenn er nichtganz
ausging,fotrug60-do-aach-vielenJahren erſtwenige
Früchte.Es war auchnichtanders mö glich,

-

Denn das

Geſchlechtvon Naſen,welchesihn umgab, und dieWut-

zelnbedeckte,verzehrteallenNahrungsſaftin derGegend,
wo er ſtund,und hindertêden Regeneinzudringen.Die
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Erde warziwar in der Grube, die dem Vaum-gema<hk-worx
den- etwas locker,aber weiter umher ſofeſt,daß dieWurz

Felitnichtdabin eindriñgen-undfortkömmenfonriten.
Ich fand éinem Bautagartenbey der erſtenPfarre,wd
ichgeſtandenhabe, der aufdieſeArt angelégtwar. Die

Bäume waren zierlichalt) ‘abernochklein,trugenwes

nig, und es vertrofnete einer nah dem andern.Jc<
ſuchteihm auffoígendeArt wieder aufzuhelfen..Ichliefs
tnir eine Hacke machen , die'aufder‘einen Seite ‘eit
Schneidewie gewöhnlich,auf der andern aber - oder aiif
dem Nacfém, eine-drèyzackigteGabel mit eiſernenSpie;
etwa vierZolllang,hatte.

/

Mit derſelbenließih dé

Naſenzwey.Schuhbreit ringsum denVaum herum aus:

rupfen,dieWurzelnausziehenund wegnehmen, dieErdê

ausſ{<uütteln,und wieder an den Baum legen.“Durchdie
Babel beſchädigtman: die Wurzel des Baums nihtfs
ſebr;als dur< die!Schneideder Hacke,und faun den

Naſenund ſeineWurzelntheilſamer,alsin ganzen Stü

en, wegnehmen. J<h bedecktedieſenblöſſenFleckum
den Baum im HerbſttnitMiſt, und“ liéßdenſelbenim

Frühlingemit der Hackegemächlichunterarbeiten.Jm
Sommervergaß;ih nicht,denſelben,wenn er grünwurde,
Umhaèkenzu laſſen;unddäs Unkraut:zu vertilgen,und

UtteeinigeJahre langaufdemſelbenkeine!Naſen:Weil
die-Bäunneîn langenNeihen'ſtunden,und zwiſ{hen?dèts
ſelbegehörigerNaum war, o ließ-i<mit dém Pfligs
denNaſenumreiſſen,beſäeteihhmit Hafer,der ſehrgut
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fortfam,- und fo“ ſag’et ein Fahrlang und’ verfaultè;
Das andere Jahr pflügteih das Land einigemál,düngte
undbepflanztees mit Kohl,Kartoffelnund Gemüſe. Und

ſoackerteichseinigeJahrund wechſelemit den Früchten
ab; wie es-die Landesart erforderte.Judeſſenfingen
meine todtenBäume wieder an aufznleben,ſowie fiemit

den WurzelndaslockereErdreichin dem gepflügtenLande

erreichten.Wenn gleichmane abgeriſſenwurden, ſg

ſ{lugeidoh an deren ſtattvielandere wieder aus, und

dietiefin der Erde‘ſteckten,genoſſenimmer derDüngung
mit, dieder Früchtewegen aufgefahrenwurden. Die

Bäumetrieben langeAus{chüſſewieder hervor- dieſonſt
wohl aum einPaar Zolllanggeweſen.waren, ſie.ſhüts
telten.den Mooß ab, und die Rinde wurdewieder glatt
und:glänzend.Sie blühetennun; und jederſtelleteeinen

Straus vor, der mir von derHand der Natur dargereict
wurde/ und beugten im HerbſtihreZweige unterdex

LaſtihrerFrüchte.AllmähligftrecftenſieihreAeſteüber
das Land heraus, ſieboten einander die Hand und hieſs

ſen fichwillfommen. Alsdann,/da das Land von ihnen
überſchattetwurde, hörteihauf zu ackernzwiſchendeus

ſelben,beſäetedas Land zum leßzenmalmit Wickſutter
und Klee, und. machtees ganz-eben,Der- Klee ging

nach-eiaPaar Jahrenaus; ichüberſtreutedas Land mit

Heuſamenund es wurde ein angenehmerGrasgarten,in

welchem meine Bäumenoch-immer luſtigfortwuchſen
und jährlicheinereicheErndte brachten.
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Bey! einer ſanderù Pfarre;dahin ih verſébtwurde7

legteicheinen neue# Objtartén,derda nochfehlte,alſo

an: Jch nahm dazu’ein länglichvierecktes:Stiick:Landy

nahebeydein Dörfe/,uid umgab esmit einem“lebendigen

Zaun.

-

Jh ließfe<szi#SchockHaynbüchen- Stämme;ink

Waldeausraden, von’ halberMannshöhe,und pflanztefie
“

Un deu Gartew her.
|

Hierund da ließichſtarkePihle in

dieNeiheneinſhlagen,an welchelangeStangendieQuerer

inzwey Neißeny angebundenwurden 7 und-ſo-hatteichſo

gleicheineVerwahrung:vordasVieh, daßes uichteinbres

wheù und Schaden?thun könnte. Amn den Seitenumher

PilarizteihSteinobſt,Zwetſchen- Pflaumenund Kirſchen

einehalbeRuthe vom Zaun; in der Mitteaber legteih

dreyNeihenKernobſt- Aepfelund Birnen an, anderthalb

Nuthenweitvon einander.--JrhbrachteBäume von ziem-

licherStärkfezuſarmmenzdieindérHöheeinesMannes eine

Krone hatten.
- JurHerbſt:machteichdieGruben ,

-

und

ließſieden:Winter über p�en:itehen7damit dieErdevem

Froſtmürbe würde „und dieWinterfeuchtigkeitin fichogz

imFrüßjahraber pflanzteichdieBäume, ließihnenZweige

nachMaßgebung dexWurzeln, und gabjedemeinen tiüchs

tigenPfahl,damit ihndieWinde nichtlosreiſſenund um-

werfenfonnten:-Und nun fingi< anzwiſchenden Neihen
Iu -pflügen,! ſo daß ih den Bäumen nicht-näzerals zwey

Schuhfam, und bemerktedieſe-Entfernung,mit kurzen

Pfählen,derzichindieErdeſchlug.¡Jneinem Vierecêvon
vierSchuhlitteihumdenBaum herkeinUnkrautund 2a,
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fert, begeß denſelbenimeritenJahrbeytrokmnerZeit,‘den

übrigenTheilder vierSchuh breitenStreifenaber inwel?
<én dieBäume’ſtunden;beſäeteic»mit Heiſamet,und

ließînzicGraſeliegen.Da, wöoichzwiſchêèwdenBäumen

dur{pflügenließ,ſparfeih dieDüngung nicht,und: bez

pilanztedasLand mit Kartoffein.Dieſeaberließidnicht

ithGrabengufroden/,ſondernzweymal tiefhacken.-Die

Wükzélitdavondurchkrochen das ganze Land;welchesLom

Pſligéa,Häcfenund-démMüibſehr1ockerwar. Der Acter

wä gleichſammitKartoffelngepilaitert,die Erde boritete

davon,td ‘vo man ins Land grif7fand-mänſie.Die

Wurzeln derBäume merkten balddieſeguteNachbarſchaft

und breitete:ſichdarittaus. “Jinandern und drittenJahr
blühetenmeine Bäume faſtdür<gehends,und trugenets

nige:Föilchkê/welchesmi gar-ſehrvergnügte;‘daich#&

manche vorkreflicheArten unter denſelbenfand. Birnen

furzenbétüfirfenfieeinandermif den Zrigen. Das Ackerà

wétfkhörteauf,Und derf{<öneObſtgartentar fertig.Ei

dankbarèrNachfömitewird no<Geinmal meiner gedenkett;
Und meine Aſcheſegen , wenn ev dieFruchtderBäume ge»

nieſſet,dié i< gepflanzthabe. Möchte i< nur meinen

geiſtlichenGärten erſtin ſo gufenStand geſetzthäbeit

alsdiéſéitirdiſtzèn,und meine Leute evſtſofruchtbar
an gutènWerken ſey; als "dieſ Böume !:Aber das

Néeichdéb:Sitktëñiſ {were zu bedrbeitei"als das

Néih dérNafkurz*-denndieſes iſtno< iw? ſeinerUn-

{uld, jenesabernit vielenKeañkheitenbehaftet.-
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¿»Went thai Bäume zwiſchenmandernin einenGra?gaërten

pflanzet, dari man nichtzugrabenuud Fu pflanzepſlegts
“

GPmuß man ißneitaufeine-andreArt fortzubelfenſuchet

wenn-manvon ihrenFrüchtenanchno< etwas erndten,und

ſeineMühe bezahlthabenwill.Man muß, wenn man den

BYaumzum-Verpflanzenaushebt,ſeinerWurzelnſchonenty

und davon fovielmöglichiſk,mit zu vefommen ſuchen,iht

“alſonichtmit Gewaltausider Erdeherausiréiſſen- ſondern

ſanftauäheben, und ihm, wénn inan ihninderNähehatz

etwas-Muttererde-läſſen.-Die Grube,darein man ihir

fegt,mußieinen etwáäsweitern Umfang als-dieWurzeln

habén;damit ſichdieſelbenüm ſichheraustreiten könne:

Hat er wenigWurzeln,ſo iits-natürlich,daßer auch wes

nigZweigebéhaltew,und kurzabgeſchnitteniverden mufs

Der Naſen von dem Ort; wohin er gepfſlanzetwerden ſoll,

inußſorgfältigausgeſchüttelt, aus derErdè ausge!eſenund

weggeworfenwerdens daß der neue Baum mit lautev

reinerund voi allemWurzèlwerkentblöſkérErde uniſchütà
tet wird. Demn die Erfahrunglehret,daß der Regets

welchervornehmlichdie Pflanzenernährt, in den Raſett
z

beyweiteinſotiefnichteindringt,als in bloſſesund mürz

bes Land. Uebrigensmuß mai ißn, wie ichvorhinbey
der'AnlegunFmeinesneuen Gaärkensbeſchriebenhabe,éints

ſêhenund'thîtGieſſenund!Düngung bilegen.-- Weil aber

: détBalm indie äingränzettdeféiteErdeſehè{angſatund

mik Beſchivérdeeindringt;ſskann tian ibm aſs fortbelfen.

JindrittenJahr, nachdèmer gepſlanztit, gräbtman
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eundurdie Grube hèr , die bey ſéittererſtenEinfegzunáFes
niat!it#>urid dienochimmer von Rafenund Unkraut'ent?

blöfetbleibenmuß, nit einem langenSpadeneinenStich
umher, bringtder Naſen unte, daßèrvetfaultund macht
das obere glei<. Das thutmattnocheimnalim vierter

Jaÿre einen Stichweiter/ und ſobekomme dieWurzel
inder Erde einen weitern undbequemernNaum ; ſichauss

zubreiten- unddringenleihter"imdieumgegrabenelockere

Erde ein. DerBaumwächſtluſtig,und trägt,wenn er vot

einigerBröſſeiſt,ſchonintdea erſtcuJahremreilihFrüchte:
1 Jch habe einigehôchſtämmigeKirſchbäumeriinKüchens

garten,welchealleJahrreichlihblüheten,aber dieFrüchte
fielengrößtentheilsab, und ih erndtetedavonwenig,viels

leichtweil das lockereErdreich;zu1{tarkaustroknete,und den

Früchtender Saftfehlte, SéiteinigenJahrengieſſeiG

gurZeitderBlüthe einen halbenEimer Waſſereinpaarmal
“andenStamm, und mache eine kleineGrube umn denſelben

her; daßdas Waſſernichtabläuft, und ſieheda- nun

bleibendie Früchteflebenyurid dieZweige hängen»ſo
vollKirſchen,als die:Weinbeeren-an der Traube.

In einem kleinenGarten anmeinem Haujeunterhieltich
vor einigenJahreneine fleineMenagerievon Caninichertz

welcheThiereichihrerReinlichkeitwegen ſchiebe: Einss

mals mochteihnendas:Futterfehlen,oderobs.ausMuth-

willen-geſchahe,daß ſirmir-einen ho<ſtämmigen-Apfels

baut von derDickeeinesArms im Junioüberdem Stam
rund herum abſchälten.Jchwurde esſogleichgewahr,und
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verband den Schaden wieder mit Leinen und -Kuklffaden.

Die Saftröhren,. die am. Stamm fißen „, waren unverlegt

geblieben; fie befamen unter dem Verbande eine auswen-

digeharte Ninde wieder. Der Baum blieb nicht nur lebett-

ſondernfingvonjeßtan zu tragen,das er ſonſtnichtgez

thanhatte,und hatſeitdembeſtändigſeineFrüchteund

zivarrei<li<hervorgebracht.Ein anderervon gleicher

Gröſſeund Alter,der neben ihmſtehet,hatnichtsalsBlâts-

ter. Jchentſinnemichdabey/,einmalgeleſenzu haben:
wennein jungerBaum nichttragenwolle,ſoſolleman

miteinem ſcharfenMeſſeretwa dreyFingerbreitvoneite

ander ziveyQuerſchnitteoben und unten um den Stamm

ber, und dencinenindieLängemachen, dochſo,daßman

nichtganz durchbis auſsHolzſchneideund dieSaftröhren,-

dieaufdemſelbenliegen,beſchädige,dieſenTheilderRinde

ſolleman alsdann behutſamabbeugenund wegnehmen,ihn

aber ſogleichwiederanſeÿen,und darum legen,und mitei

nem Lappenverbinden,er wachſewiederan ; alsdannfange
derBaum an, Früchtezu tragen, und fahredamitbes
ſtändigfort.Meine Erfahrungſcheintdieſe vehemente

Operationzu beſtätigen,und es Nünde erſtmit einemet-

was ſtarkenZweige zu verſuchen,wenn man den ganzen

Baum nict daran wagen wollte. Vielleichtunterbricht

dieſerSchnittdasLuxuriiren-desWachsthuinsinsHole

welchesdieFruchtbarkeithindert.Baume, dieden Krebs
haben,tragenFrüchtebisan ihrÉEnde,ob ſiegleichan

derRindebeſchädigtſin
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Behandlinigder* kün�tlichen“ Raſen"
“WentderBodeir/‘woraufdas Gras geftétwerdeit

fl, wohl geactértodergegravenund guteingeebnetvote
den, ſobéfäctman iln mitweiſſenholländiſt;enKleeund

Naygrasſaamen; oderin Ermangelungdesleßterny mit

Heuſaamenvon Wieſen , dié nichtſovielebreitblätterigte
Kräuter kraacn. Wein dieſesnun 3 odér 4 Zollhochzus

fainmenangeivacbſen‘ift,wird es initSenfenabgemähet;
die“ſs"geticitetfeynmien,das fiedasGras nichtzatnigk
fchénlaſſen, ſondernfeineben eins{viedas andere begs
nehmen. Ji derBodenfandigt,ſowirdÄachetlichenTas

gen bey nit fogar feu<hterWitterungnac dem Hauen ge-
wälzt,welches folgendérmäſengeſWiechet."DieWalze
muß, #0ſangdasStück Gras it, in geraderLiniefortge
ogen und furzan dérnebtnlihenam Ende wieder timigez
wandtundwiederdaraheruntergefahrenwerden1 daßfie
bondeinHinziehenmit denbondem Umkehten entgegengei
drücktliegendenGrasſpißeneinenandern Schéingeben,wo-
dnr< das Gras das AnſeheneinesglänzendenAtlaſeser-

Bäſt;und ſowirdnachjedesmaligenHauenberfabren.Fitt-
den fihbreitblätterigteKräuter ein , ſowerden fieöfters
abgeſtochen,Vodur< ihnen vielerSaftentgehetund ſie

verfiehrenſich.Wenn äberderBoden, worindieſesGras
geſäetorden,Leïin-utidThonaktigiſt,ſomuſſ;inañmit
dem Walzetfparfainerverfahren,alsbeyfanditenund
durchläfſigernBoden. Den Herbſtdarauf,dadasGrasim
Friüßjahrgeſäetworden, wirdallesmit wohlvérrottetém
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Miſt,oder'Aſchevon Seifenfiedeènz„od2r-ſonſtigenNfchats
ten von Hvtzöder Stroh,-was man am fügſichſtenhabe

fan, überzogenzunden Winter-über,wenn es dieWits

terungerlaubt7fleißigmit hölzernRechenfortgearbeitek,

damitſichdieSalzedavon deſtoeherauflöſen; daswaëticht

ganzlein wird,muß im Friihjahr,wenn dasGrasanfängt
Fn waßfen, weggeſchaſtwerden."DieAſchehatvieleVors

_ zügean feuchtenOrten vor. allen Diüngartenz«denn es

__ ſ<eint;al8ob der Klee di2Salze-daranam: vörziiglichſten

liebe,und fitwidcritehetauchdeinMoofe und aucheinigen

breitblättrigtenGräſern.Bey Plätzen,welcheſehrabhäns

gigund deinWiéderſcheinder Sonne ausgefeßtſind,muß

manfühlendeDüngartenwählen. Diè Engländer,welche

zurDiingungfowohl, als zim Kurzhältendes Graſes,die

Abhütungder Schafewählen möchten in unfernGärten

Und auchin unſermKlima nichtirachzuiahmenſeyn;da ſich

erſtlichweuigereſogroſſeund offenePiäßeihunſernGärten

finden;daßdieſeThiereohneSchaden derdaraufnd daruin

ſtehendenPflanzenfüglichwürden weiden önnen;und

ziweytenswürde dur< den trin und Dünger das Gras bey

heiſſérWitterung gar ſchrvertiehren,weil dort die Luft

vielfeulzt@und zu diéſémBehufevortheilhafterij;und

Fidemnimmt dasSrhaf:-dasGras dothnichtſoegalweg-

daß nichjthieund-daſolltenPlätzeſichenbleiben, we

nigſténs-die;wo es fürzlithhingdmiſtethat; wo may
wenn es gut ausſehenfoll,do< abnehmen laſſenmuß,

Veberhauptjt das Abinähendes-Graſesſchroftnb-
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fig; denn wird“ das Gras zu groß, #0 wird" es hie

allein viel ‘gröber , ſondernauh auf der Erde gelbund

Faul,REA esviel von ſeineriSchöitheisverliehrt.-f
E St IE ERIE

Ï

Die künſtlicheBefruchtungderNelken.
- Die Nelke iſteine der erſtenunter den Lieblingöblumen

desBlumenfreundes.Jhm'wirddaher-jedeaemiemer
» Fungdarüber angenehmſeyn.

=?

+1 Es ijtbekannt, daß-ausdem SaamettneueSortenerzoa

gen werden.

“

Vorzüglichſchöneaberfallenſehrſelten,weil

oftdie beſtenNelken feinenGaamen zu tragenpflegen.

Jet aber iſtman im Stande,dur<hKuni?dieſchön{tenNels

Ten tragbavizumachen,und áus ihrenSaamen dieſelten

Kén Sorten zuerziehen.Und diesgeſchiehtdurchcine

FünſtlicheBefruchtung.Jch weiß/es wird:deirBlumen

FreundeweineAnweiſunghiezuwillkommenſeyn. ‘DieErs

ziehuñgdet Bifimen, und der Handeldamitiſtzwar eigetta

_fich-nieinFach: Ich'opfereaber gerne einigeVortheileda

von auf,weni ih dadur< ineinemMitbürgerdienénoder

ähn vergnügenkann. Jn dieſerHofnungwillih hiermeine

iber diefüuſtliheBefruchtungaus Schriftenund Erfahs

TunggeſammelteTheoriefurzund deutlichmittheilen.

_ Jchſetebey den BiumenkennerneiñerichtigeKenntniß

von dem ¿weÿfachenGeſchlechtederPflatizenund"ihrernas

türlichenBefruchtung?voraus. :- Denn der Raum-hier érs

Laubetnicht,dieſeserfumſtändlichzuerklären. Doch;für
“UnfundigeindieſerSache,rimVorbeygehennurfolgendes.
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Bey den. Nelken machetn-die heevovitehende, oft lattge, zuis

Lückgefrimmte Hörner CPiſtillendie weiblichen,hinges

geudieherumſtchendeSpitzen( Staubfaden)-tunitihren
kleinenKolben am Ende-CStaubbeuteluZ-die mäuniicheit

Geſchlechttheileaus. Die-Staubbeutelöfnenſich;und tras

gen einenfeinen-gelbenStaub (B{umenjtaub)hervor,der

aus lauterfleinenKügelchenbeſteht,die,wenn ſieaufems

pfangbarefeuchtePiſtillen-gebrachtwerden,dies ge

ſchiehtdur denWind, durchFnſetten,oderdurchKunſt

alsdann elaſtiſch)beriten,und eineFeuchtigkeitauswerfet,

Dieſevermiſchtſichmit jenerder Piſtillen,ziehtſichdur<
feineNöhrenderſelbenhinunterzum Fruchtknoten,belebt

diedaſelbitbeſindlicheEmbryonen, oderdiezartenSag

menkörnerzundmachtſiezumfüuſtigenFiat e
bar, Und uunzur-SachL«:5544 ttt?

Eine.geſüllte.Nelée/;dieeinerBeimchtungfähigSi
feu,muß:guthervorragendeundobenbinmiteinemrauhen

¡Kamm verſehenePiſtillehaben.DieſeMutternelte-ſowohly
als die,von denenderBlumenſtaubgeuommen wird,durs

fenfeinePlater,aberdocharf gefüllt,groß,und von einer

gutenBauart ſeyn. Hiernächſtbeobachtetman einegute

¡WahlunterdenFarbendermiteinanderzu-befruchtenden

Nelken.Je-abitechenderdieHauptfardenjederNelkege

Hen einanderſind,und jereinerdieZeichnungiſtdeſto

‘Kück{ichereFolgendarfman.hoflen.:Cemeiniglichaman-

dernTagenachder vollenEntwickelungder Nelke,geben

diePiſtille-obegan denrauhenSpizen-CNarben) eine
i
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Feuchtigkeitvon fh, und dann erſtſindfiefähig,eineBê-

Fruchtung-anzunehmen.“Alsdäannaber kommt es:nurdax-

auf an, daß man eben zuderZeitandere Nelkénvonguter

KZeichnungmit reifemStaube findenfann. - Dénn nicht
alle;und feſtenrecht{arfgefüllteNelken habenvollfotit:

 mene'Staubfädeit; weil dieſeoftin Blumenbſlättervers

wachſen. Doch wird man immer, ſelbſt-untèrcinermäßig
GroſſenSammlungguter Nelken,einigefiiden/zwſ<cn
«derenBlätterman' die floinenStaubbeutelvuilStaub
ntde>t.

‘DiekünſlicheBefruchtungwird am glücklichſtenan tis

mein heitern,KillenTage,Vor- oderNachmittags,wenn

die Nelken völligtrocken find,vorgenommen. Die Mut-

ternelfeerfoderteinen von andern, beforidèrsvon -geritt-
gern Nelken entfernten,wider dieHeiſeMittägs{onne'ge-
iſicherten,!und gégendieMorgen:und Abeidſvrievfenren
Ort. Das Befruchtungsinſtrütrentbeſtehetblosausei:
nem kleinen,weichenundfeinenHaarpinſel.Veennnun
worher,bêyeineingünſtigenWetter,diemiteinäiderzu'be-

|

FruchtendeNelken auserſehèn,und dazutüchtigbefunden
Worden find;fo ſtreicheman mitdem Vinfeldenſosauſlie-

genden Blumwenjſtaub-ven deinStaubbeuteloderKofben
vechtſubtilab/haltedieliukeiHändumdé Winſelhöhl?zu-
ſammen,daß’derWindihnnichtverſtäubé,gehe'damitganz

ſathtézutMuttérnélkehin,und treichédenStaubobén

ufdie Piſtillenbehutſamab. Manhole daraufnocheinige

WPitiſelvoll, bisdie ‘Piſtillenobenüberalldamitbelegt
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ſidi:Dann’ hängeian eine;gröſſeTute oder Kappevott

NarteinVapierauf dew Neikenitork,über dieNelke herabz

damit.weder die Souneriſträleidie ibefruchtendeFeuch

tigkeitenwegzichen+noch “Wind*dderRegen den Staub

wegführen,und dieBefruchtungverhindernmögen: -

Jt dieBefruchtunggut angeſchlagen,ſowird dieNelke

nath/24Stunden ihreBläkter zuſammen ziehenund verz

ivelfeur!:Bleibt ſie:aber:no@)einigeTáge friſch,o ſind

entweder diePiſtillemodèt derStaubnichtreifgenug ge?

weſen,oder die Befruchtungit durchandere äuſſereHitt

derniſſeveréeitelt-worden-Trägtäber doch eine:ſolche

Nelke hetiach:gute Saamen/ fo hèbe-manihn beſonz

dersaúf, in Hofnuung,daßdie Befruchtungdoh wohl

zilin:Theilmiiſſe:angeſchlagenſeyt worüber man “itt

der Folge:anden: Blume der: Adföminlingëund ihren

Farbélidie’nähere Beſtätigungſehenwird. "Nathetwa

C óder's Tagennimmtinandiè-Kappe wieder ab, und

ſet diè Nelke der freyenLuft7 nur nichteiñem zu ¡tar

‘kerNegeit,aus.?“Die Saamenknoſpe'darfhernachni<t

abgeſchnittenwerden, echedieHülſeeiltſtrohigeFarbe

erhält. Dann aber; und ſobáld’-ſieih bben öfnet,

<neide man fiegleichab, damit keinRégen'hinein

könne,unddet Saame-nicht|verdetbe,Und-hebeihn an

finntrofnenOrt'in-derKapſelauf,bis!zurSäezeit.
-UebeëdieFolgenderBefruchtungnmeëteman noch’fol-

gendes.“HâtdiefünſtlichbefruchteteMutternelke"ſelber
feinenStaub ; und kan fichfolglichau zugleihnicht
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ſelber.befruchten;ſowird:in den Abköminlingett"ats:ißsz
‘rem Saamen ſelteneitteSpur von ihrereigenenHaupts
Farbe ſondernnur'ihrveGefülltheit;Bauart 2e: bemerkt

werden. Jch-habez.B. aus dem-Saamen- einertarkges
fülltenbrandgelbund rothenNelké ; die ſelberfeinen

Blutmnenſtaubhatte-7aindalfoauch:ſonſ?uie-teifenSaa-
wen trug,dieich-abér-CausMangelanderer béſruchtbas
ren Nelêen)blos mit dem Staube'einekviolettund tveifs

ſen Nelke befruihtete— dies <lug ó gut an ,daß die

GSaamenfapſe!102 ‘vollfommne*Körner enthielt—am
Ende nur lauterviolettund weiſſeNelken erhalten,wor»
unter feine,auh nichtdie geringſteSpurvom Gelben und

Nothen war. Durchden Staub alſowird beſondersdie
Farbe-derNelke,unddurc<die eigeneFeuchtigkaitder Pis
FillenihreNatur,GLöſſeund Bauart ‘fortgepilanzt.
7 Dies wäre einefurze'aufErfahrunggegründeteAttwei-
FungzurkünſtlchenNelkenbefruchtung.-Freylich'iſt-mitder

AusübungſelbſtungemeinvieleAufſiht,Pflegeund Mühe
verbunden,mithinvieleLuftundGedulddazunöthig.Aber
‘denwarmen Licbhaberfän auchoftnur Eine felteneNelke,
‘dieêrzutnTheilals ‘einProdnktfeinesFleiſſesanſicht,für
feineBemüßung{honſchadloshalten. rtt

y

Nuttnoch'einWort über dieſchädlicheOhtwüttner,die
oft,noc<vor dervölligenEntwickelungder Nelke,dieBlus
mmenblätteram-Ende ihrerunternSpiße(ihresNagels)
‘abfreſſen,und dadurchdie ganzeBlumezernichten.Dieſe
FönnendurchfolgendëseinfacheMittelgefangenwerden
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Mat mache nemli< von ſtarkenOktavblättern kléineTus

ten,oderKrämerhäusgen,und hangedieſeumgekehrtüber:

dieNelkenſtöcke.Jn dieſefriehendie Ohrwürmer des

Nachtshinauf. Am Mörgen hebeman ſiebehutſamabe

ſteckeciùkleinesſpitigesHölzgenin dieTute,um fieloszu

machen,ſ<üttleſiedann aufdieErde hint,und zertrete

ſie.Auf dieſeArt kan man in derFlorzeiteine groſſe

Mengezerſtören.Es iſtaber auch um ihreAnzahl

beyZeitenzu vermindern, nöthig,daß mau <ou einige

‘Wochenvor der Flor damitanfange-
f

ES

GartenbemerkfungenaufeinerNeiſe
i nach Vyrmout.
_ Als ich im verſloſſenenSommer meine Neiſe na<

Pyrmont-an-einemſ{önen Morgen antrat, und.nahe

vor der Stadt auf dem eren Berge anfam, ein Thal

von einer Meile tangvor mir ſaheund in der Fernedie

groſſeKette von Bergen erblickte,welche der Brocken

Trönet; empfandich ſowohldas Sanfte der Thäler, als

‘auchdas Feyerlicheund NomantiſchederBerge. 5

Indem ich:mich mit angenehmenGedanfen beſchäftigte,

‘vollte:der Wagen mit nir auf ſchönenWegen {nel fort.

IchfandanderthatbMeilenvon Hannoverzu Bettenſet;
tinenatürliche:Anlagevon-einemGarten,der-Bodenwar.

gber ſc{le<t,-au<war er nichtgar zu gut bepflanzet-

‘EinSteg, un überzuſteigen,war aufbeydenSeiten

Mit zwey Wallfiſchrippen,‘alsineBogenthüre
verzieret,

72
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Dié äu��ere Gegend hingegen war lebhaft. Sie beſtand
aus Bergen, Thälern;-adelichenGüteansDörfernyKopiis
feldern-und-Hölzuitgen.: t

-Zwey Meilen ‘von-Hannoverkam i nnseinen autr
gen.Berg, von welchem man vielesſehen-fonnte:- Auf

dem Bergefandicheine ausgehaueneGrotte,welchedie

Wegverbeſſerergemachthatten: J<-wollteden Berg

hinunteryund fam in ein-ſ{önestiefesThal, worin das

Städtgen-Springelieget.Diſſeitsund jenſeitsSprin-

ge-warenvieleObſtbäume-andem Wegeaus-derHerres
hauſerPlantagegeſezet.Der Wind hätte vielen cine

ſchiefeRichtunggegeben.Nahe bey Springeit der ſos

genannte Hallerbrunnenanzutreffen.Dieſes iſ eine

Quelle mit einem kleinenWaſſerfallim Holze. Dieſe

Sceneiſt‘vor Zeitenvon rohenMenſcheitverdörben; vor

einigenJahrenaber durchden daſigenAittniann in ſeiner
Art verſchönert.VieleLeute halten dieſeAnlägen für
{ön, und fahreñ-bft‘dahin; ſe findenKanapeesund

Treppénvon Raſen; Haynbüchzen, wovon die öbernen

Spigzenzuſämmen.gebundenſind,um einen Bogen zu
bilden;und andere unñiatürlicheDinge mehr.
Von Springenach Hameſn iſt’dieGegend bergigtund
{ük , beyHameln aber am allerſchönſten.Dénn groſſe
und kleineBerge;Ebene ünd Waſſerhätdie Natur hies

ſelbitſehr“mätinigfaltiggebildetUnd malèriſ<hgeordnet?
DerhöchſteBergin dieferf{@bnenGegend"wird"von Has
meln durchdieWeſergetrennet, . Auf demſelbenhatmat
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mit groſſenKoſten- eine

-

vertrefliche«Feſtung¿iini
DieſeFeſtunghat ein“ehrwtirdigesAnſehènz nur: ‘ein

gemeines Haus mit einer Manſarde-will‘demAuge nicht

Hefállen,welches die Thürine der alten Feſtungengeſehen
hat, EinegroſſeFahnezierte die Feſtung;fie-war aber

nichtder höchſteGegenſtand,ſondern das Haus verſteckte

dieſelbein einigenGeſichtspunkten.Ein Haus.in Geſtalt
rinesdickenThurms, mit einem Kéſſelgewölbei- Dachy

würde ein Bombenficheres Anſeren gehabthaben3:die

Fahnehätte alsdann auf dieſeinGewölbe ſtehenmiſſen,

ſo wäre zugleichdie ſ{öne Pyramidalform-erreichet.

Von Hameln na< Pyrmont fuhrih in der ange-

nehmſtenGegend auf{<lechtenWegen. Nahevor Pyr-

mont fuhr ih über einen Berg «indas Pyrmontiſche

Thal. Jeyerblickte,an dem mit Holzbewächſeneirhohên

Verg,von unten bis‘oben einengeradeausgehauenen

Weg. Mir misfieldieſesDurchgeſconittenezih dachte

bey mir: ein Point de Vue vom Berge alleine zu'ſehen

iſtnichtder Mühé wehrt hinan zu klettern. Ja dem

Thal-kamichzuerſtdurch Cin Dorf, nachherſah ichzur

Linkendas fürſtlicheSchloß mit einem hohen Wall und

breitenGraben umgeben; eineZugbrückeführtezu einem

KarfenThor im Wall, und über den Wall, welchermit

beſchnittenenVäumen beſeßet-war, ragte das artige

Shloß, mit zwey Pavillonszu beydenSeitenhervor.

Manhatdas SchloßzurLiúkén,und fahrtin einerAlleè,
an welcherder Schloßgrabenfortgeführetiſt.Am Eude
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der Alleen bildet der Graben ein Baßin. Eine Fontäine
ſpringet20 Fuß hoh iù dem Baßin. Die Verzierurtg
derFontaineiſin der alten franzöſiſchenManier; ſiebes
ſtehetin einenSchwan, welchem ein Genius den Hals
zwingetgeradeaufzuhalten,um Waſſerzu ſpeien.Dieſe
Fontaineſpringetan einem Endeder groſſentlebhaften
Allee. An dem andern Ende ſtehtdas Brunnenhaus,
worin die Quelle iſt.Die groſſeAllee iſt450 Schritt
kangz ſiebeſtand aus alten beſ<nittenenLindenbäumenp
wie ichfiezuerſtſahe.Jh fuhran diéſerAlleehinauf,
ſiegab , und liefin diemit vielenMenſchenbelebteAllee,
Ichhattedas Glück aufihrerbeſtenStellehineinzu tre-

ken ; ichfreuetemi< über die 60 Fuß hoheunbeſ<ädigte
Linden und riefBekannte herbey, dis Schönezuſehen.
Sie fühltendas Scbbne mit dem Wunſch;daß dieHerren
hauſerAlleeäu ſo natürlich{ön ſeynmögte. Jh ging
die Allee hinunter,fandaber zu meiner Betrübniß,3c
Schrittevon dieſenſ{<önenBäumen, aus ißnenFächer-s
bâume ( en enventail)geformt. Je erfundigtemi<
nach der UrſachedieferBauinverſtugerey,bekam aber zur
Antwort,daßdieAlleezu dunkelgeweſenwäre. Einegroſſe
hellePartiewar allerdingseinerdunfeln aufdieſemPlate-
vorzuziehen; darinhatrenfierecht.Jh erinúérteaber,daß
fiedieſeswürdenerreihethaben,wenn ſiedieinwendige
NeiheBäume hättenweggehauen,die äuſſereReiheaber
in ihremnatürli<henWuchs ſtehenlaſſen; fiehätteneine
breitereAlleebefommenundnatürlicheBäume behalten«
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“Dés andern. Morgens! um halb fieben Uhr wake de

raehrſtenGäſte in dem {önnen Theilder Allee:verfamms

Tet,iid wurdentaitangenehmerMuſikunterhaltenAn

diefeinTheildev-AlleeſtehtdasBallhaus,Kömödienhäu®

Kaffeehausund vieleBH AE n Plaslebe
haftmache. -- ;

J< liéfdie Alleeéiigiduo:aufund¿idédéosbeſu<fe

au jederzèitdiéQuelle und: lateübér die vielengeſutts
denBrunnengäſte;' diedas Waſſerübermäßigtranken.

Mir vuivde die Zeit in ‘der:Allèe bald!láng. Jch gitig

votiBrunnetihaushachWeſten in eitelangeFäherallee

und hattenochnichtweit darin zuvücêgeleget, als:fie

dur ‘eine:andere dur<ſ{nittenward. J< ſahehier

zur Linken hinunterund erblicktedas KloſterLüden 4

Geſichtäpunkt.Zur Nechtenſah ih niht weit‘entfernt

‘einenAeſculapaufeineinFußgeſtell."Dieſerſtand'aufefs

nein runden Plas,dev das:Ende der Allee‘ausinachtè.

Es folgtenKornfelderund ein ‘hoherBerg.mit Holz bas

wachſen.An dieſemBerge war ein 40 Fuß “breiter 922

rader Weg ausgehauenund zum Point de Vue ſtaitd

vben eine Tanne. Meine Begierdewar groß,hinai zu

ſeigen,verſchobesaber und beſchloß,einigeguteFreunde
Uu bereden,dieſeſteileNéiſemit zu machen,*Jch-vero

ließdiéSeitenallee,ging:dieerſteFächéraileenochlange

fort,bis.ichendlihan ein rundes:Baßin'tmiteiner Fons

tainenröhrefam. Um das Baßin war ein ſchönes{mas

Tes Bosquet'gepſlanzet, nichtzu.dichte,auchnichtvon
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Frechen,Händen „durch„den Schnitt verunſtaltetz «dieſes

wgr-Wonnez1vor,meinen Augen.14 i 5 57:

+; Als-ich-michüber.dieſchönen,Formen,der;Bäumeund
JinndasBuſchwerk-ergößte,-blickteichauch;einmal-na<

Werſtenan,die-Verge:hinauf, und fahdicke;Wo!ken auf

ihnenruhen. Sie häuftenſichimmer mehr» die:-Furcht
_ zvor"Regentrieb:mich;zu-Hauſe:-Ichwar: faum-heim,

ſo.ſahichdie-vondenBergenaufgehalteneWolfen'herx-
Unter :ſinfen.-Es-fingan: zu-.regnenund dieganze Ge-

ellſchaftlief-ausder Allee:zu:Hauſe.- Das «ganzePyr-

4moutiſcheThalward immer:mehrmitNegenwolkenange2
füllet,die Wolken ſtieſſen.inOſten wiederan die Berge-
und fonnten-nicht-aus:dem Thal kommen, welcheseinen

langenNegen verurſachte:- Jn:dieſemRegen dachte:ich
am die:Unbequemlichkeitendieſes Volfsplazes:;ichmachte
fo gleicheinenPlan,um-die!ganze:Geſellſchaft,im Regen
ſowohl als--au<im Sonnenſchein,im Vergnügen:-bey

«einanderzu:erhalten.Jc; bautezcinegroſſeBaſilicae
«¿verbanddas Komödienhaus- Ballhaus;Kaffeehausund

FleinPyrmont mit dieſemGebäude, und verziertees mit

¿inigenBäumen und Buſchwerk: Wie ichdieſenPlant

‘LEingerichtethatteund ſehrſtolzauf meine Erfindungwary
«befainI< .einen-Auftrag,-diédurchMenſchenhandver:
dorbenenGegenden-@bzuzeichnen.-Hiedurchward-ich-et-
¿was gedemüthiget.Jch-verſicherte,-daß-ichfein Land-

ſchafterwäre, ſondernnur etwa einenſolchenPlat be-

quem und ſchönbebauenundbepflanzenkönnte.Meine
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Entſchuldigungha!f-nichtszichmuitezeichnen.+-Unterdeſs

ſenwaren die:Wolkenvom RNegenleer,geworden;ficities

gen in die-Höheund-eimſauſrer;Weit triebſieüber die

Berge,dieSonne ſchien4wiedar,allesfam aus den Hâus

ſernund Boutiquenerfreuthervor;und erluſtigteſichix

derAlleen (a

E te es Mau 22

DieſesangenehmenWetters bediente:ih mi< , einige

gute Freunde:zu bereden- den-Berghinaufzu ſteigert.

Es war -auchbaldeinzGeſellſchaftbeyſammen.
Wir gin-

gen durcheinen Theilder-Fächerallee; wendeten uns zur

Rechten,giengendurchKornfelderund famen bald ande

“quitHolz bewacſenenſteilen
Berg. Wir traten unſere

KeileReiſe im Sonnenſcheinanz dieſesverurſachtebald

KlagenüberMangel an Schatten,auch wurden einige

ſchwindlih.Als Gartenfreundbemerkte i daß der

Weg im Holzehättehinaufgeführet
werden miiſſen,und

daß-man zur-Belohnung--für-dasSteigenoben aufeiits

mgl -mitdem Anblickdes-ganzen Thals:wäre überraſcht

wordeit- Dieſes wurde einjiimmiggebilligt.Jndeſſen

Ñiegenwir weiter lieſſeneinigeunterwegens,und unſer

vier famen glücklich, aber ſehrerhigt,hinauf, Wie wir

oben waren , wollten wir das Ganze ſehen,ſahenaber

nichts‘mehrals:-dasKloſter
Lüden „ auch dieſesnoch:in

der Mitte durch:ein paar Tannen“ durchſchnitten.Auf

dèm Berge:waren einigeLaubenrechtkünſtlichgemacht5

wir durftenuns aber:wegen des FühlenWindes nichtſe-

ken-wirmuſtenheruntereilen. Ueber unſerevergebliche
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Arbeit l'a<ten die Zurückgebliebenen, und wollteit nF

ſpöttelndbereden,"mehr Schönheitender Natur aufzuſus
hen. Wir fandeneinigegroſſeErdfälle, von welchen
einerbeträchtlihund fürchterlihwar;dieſesbeunruhigte
Uns, wir entferntenuns. Da mein: Gemüth mit Erds

fällenbeſchäftigetwar, ward ih na< und nacl--aufmerkv
ſam aufdie ganze Gegend. Jch fand an dex Zeichnuns
gem der Berge,daß das gatizeTahl vor undeñifli<henJahs
xen könnteeingeſunkenſeyn, und entde>temeiiteBeiner

Fung,die au beynaheangenommen wurde. ? DieſeBes

merfungverdoppelteunſreSchritte,um von diejenfürs
terlichenScenen zu der angenehmenmenſ<lihenGeſelle
ſchaftzurückzu fommen. Die Nacht daraufkonte th
vor Begierde,dieſengroſſenPlaß zu verſchönern,nict
rußem; ſo bald es Tag war, gingih ganz alleinin die

Allee;>zeichneteſiead und mate Plans. Um! 4 Uh
Famnen ſ<on Brunnengäſte-anz es waren : Landleuté.,

Gegen 6 Ukr famen die“übrigén.Gäſte ‘mit <uéllen
Schritten,Geſundheitzu holen. "Der hin und-her:ges
hendenMenſczen,die ih ſo ofteſéhenmuſte, ward ih
bald müde. Jch eiltefort,kam zuerſtan dieFontaine.
Ich ordnete.um das hohe Baßineine Gallerie‘an. Jh
ward: dadurchſiver,das niemand hineinfallenfonùte.

Ichkam zum artigenSchloſſe,trugdieBruſtwehreab,ließ
den Wall etiva®verfällenr,damit das ¡reifeQuadrat natür

licherwürde, hauetedie Hälfteder:beſ<inittenenBäaume
ab, und.ließ dieübrigenBäume natürliwachſen. |
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“Daß Schloß war fertig. Jh erblickte ‘viele Wieſen

mit einzelnenWeiden beſeßet; i< gingnochetwas fort

und fand einen kleinenFluß. Wie i dieſenerblickte

ward ih ganz begeiſtert.J< bearbeitete den Flufy

machte ſchattigteWege auf den Wieſen, ſeßteBaum»

gruppen und vieleeinzelneBäume und Buſchwerk.Wie
*

ih mit dieſen Wieſen vor dem Schloſſefertigwar,

wollte ih weiter gehen; fand aber lauter Wieſen / die

fur die Kühe:zum Unterhaltdienten. Jch'hörteaufzu

arbeiten,kehrteum, und bat einen Freund,mit na<.

der Schwefelhölezu gehen.
2s

Wir gingendie Allee hinauf,bogenre<ts‘eit,uid

trafenzuer|t“äneinentBerge den Säuerlingbrunnender

_ dieFontainein derAllee treibt. Wir ſiegenden Berg

noch etwas hinauf, und fanden die Sc<hwefeidampſhöle

mit einer garſtigenColonnade verzieret.-Jn der Hble

ſtandenbetend,Vater, Mutter und Tochter. Wie fie

ausgebetethatten,ſete mein Begleiter/ der furzſihtig

war, ſcie Brilleauf und wir gingennäher. Bey Ers

bliekungder BrillelächeltendiegutenLandleute. Wir

frugenna< ihrenGebrechen. Die Mutter war nur Ges

ſellſchafteriitder Kranken. Der Vater hatteeinen Fluß

im Schienbein.Die Tochter aber hattedas Unglück7

nit in der Entfernung ſehenzu können. Wir beſahet

ihreAugen; fandenaber an ihremBau, daß ſieniemals
-

in der Entfernungſehenlernen konnte. Mein Freund

Teketeihr ſeineBrilleauf/ und ſieward ſchend.Wir
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ſuchtenSchwofeldampf, fandenaber - „weilesnihtwarm

Wetterwar, feinen, Wir-lieſſendaher-dieguten Lando

leute ihre Geſundheiteinerndten und gingenzu-Hauſe,

Als ichanfam , wünſchterihGelegenheitzu-haben,Pyrs

mont, das eine ſoherrſlieNatur hat , zum Volksgarten

zumachen. Die Schönheitender Natur würden ſovielen

die hierGeſundheitund.neue Kräfte-finden-zu ‘neuen Ges
*

fühlenderFreudeentgegenlacben,und. viele-Fremdemehr

herbeyziehenydiedieſesThal-mit dem Namen. desParas

dieſes,dieſeQuellemit dem Brunnendes Lebens benennen

würden. Mit ſolchenſhmeichelhaftenGedankenlebteih

noch einigeStunden inPyrmont, bisder Wagen wiederda

war, der-michzurücknachHannover brachte.

— ———————_———

Verdiénſtedes ChurfürſtenFriedrichWilhelm
“

*

yon Brandenburgum den Gartenbau.

Um das Jahr1679, als der ChurfürſtFriedrichWil»

helm von Brandenburgvon ſeinenFeldzügenzurückfam,

war der Gartenbau ſo wohl in der Gegend von Berlin,
als auch in der übrigenMark noch ganz -vernachläßigek.

Es herrſchtefaſtein gänzlicherMangel an-den meiſten

DBaumfrüchken, ſelb|tan Kohl und Gemüſe. Wenn-der

Churfürſtaufſeiner-TafelBaumfrüchte,wenn er"Blus

menfoßl, oder auchnur Sellerienöthighatte,muſteniE"

erſtmit der Poſtvon Hamburg, BraunſchweigErfurt

® |
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nd Leipzig: verſchriebenwerden. Jiderenhätte eräuf
ſeinenFeldzügen,an den Ufern des Nhéins,im:Clevie
ſchen,und in’den Niederlanden weit béſeveBauwſrlichte
Und Küchengewächſegenvſſen,und einelebhaftereBetrieb-
ſamfeif-des Gartènbaues gêſeben.Er war gügleichint
dieſerZeitein groſſerKenner und Liebhabervon Garter

Heworden , und. faßte..den.cdlenEntſchluß,ſiein ſeinem

Landeanzubauen. Er verſchriebzur AnlageeinesGars
tensbeyBerlin/ wo jetderberühmtebotaniſcheGarten
liegt,aus dem Hollſteiniſcheneinen KüchengärtnerMis

_hèlmann,der wegen feinerGeſchicklichkeitund Erfahrung
im Nufe ſtand.Durchdieſenließer den Plaß zu einen

beſondernObit - uud Küchengarteneinrihten.Der Chur-

fürſtſelb pflanzte,fäete/pſropfte,Und- erzogFrüchte
Und Gewächſe mit eignerHandz et liéßüber das Vers

Fichnisdavon 7 liberdieEinſammlung,über dieAbliefes
Uiigindie:Küche und auf dieT:fel“genauháltéi:.Lue
VeſörderungdieferAnſtalt“legteêr dem Garten von dei

bena<zbartenDörfern ſo vieleHofdienſtezu, als nöthig
waren. Er kauftezwey auf der -BerliniſchenStadtflur

KelegeneWieſen dazu. Aus Jtalien-Frankreich,England
UndHollandließer:allezu ſeinerZeitbeſondersbekannte

Saamen',Gewächſe und Bäumarten bringen.Seine
auswärtigenMiniſterund Reſidentenfotintenſh ni<t
beliebtermachen, als dur<*Ueberſendungausläidiſczer

Sämereienund Gewächſe. DieſesBeyſpièldes Chur-
filtſtenbelebteviele voi ſciñènStaatsbedientenund
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vom -Landadel. Sie fingen an ſi<um die:Wette zie

beeifern,um ihreGärten dur< Einführungneuer Küe

chenpflanzentund Fruchtbäumeimmer nußbarerzu.mas

chen,und.die-Zöglingedavon unter den Unterthanenzu

verbreiten.Die FolgendieſerVeranſtaltungſindnoc<-
in einigenProvinzenvorhanden.

———————

NeueeinzelneGärtnerbeobachtungen.„,

¡Der ſ<warzeWallnusbaum (luglansnigra.LZ if

nachMillereven fo dauerhaft,als der gemeineWalls

nusbaum; daß er aber ſogardauerhanfterſey, ilt,ſo

vielih weiß,eine vom Herrndu Noi zuerſtmitgetheils
te Bemerkung, die den Gartenfreundenum fovielwichs

tigerſeynwird, je mehr der ſchwarzeWailnusbaum mit

runden Früchten,. wegen {einesvorzüglich{önen Hols

zes7ver allenübrigenWallnusarten zum Anzichen,zum

Nugholzden Vorzugverdient. Wie richtigaberjene
Bemerkungſey,habeih niht nur auf einerim Julius
v. J. gemachtenReiſe,-an den vielenzur Harbke,Lua

klum und Deſtedt‘vorbandenenſo wohl ſhwarzen-als,

gemeinenWallnusbäaumen beſtätigtgefunden,fondern:
es vetwweiſetes auchfolgenderAuszug aus einem-Schreis
beneines Gartenfreundesin der GrafſchaftSchauens

burg-Lippean der HannüöverſchenGränze. ‘/Der Froſt
vom 7 auf den 8 May x781 hat in hieſigenGegenden

Bichtnur allegus devErdegeweſenefrüheVitsbohnent
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Gurkenu, d. gl. gänzlichzerſtört, ſoudernauchdiefta

henzernihtet,wie auh allen Wallnuß - und Eſchenso

bäumen,Platanusu.a. das Laub kohtenſchwarzgemacht»
Ein juugerſchwarzerWallnusbaum aber,der 8 bis 9

Jahraſt iſt,und 15FußHöhe und z ZollimDurchmeſſer
bat,und den i< neben cinem hierländiſhenWailnusbaum

ſehenhabe.,hatfaſtunnerkli<wertiggelitten.Cr muß

‘lſoungleichhärtererNatur ſeyn,als die hieſigen.

Dieblüheudeoder BlumentragendeEſche(Fraxinus
‘ornúus.L.) 1 1nſereWinter fan fe vertragen; jedo<

müß tnan, ‘béydem’frühenAusbrucheder Blurenbüſchel,
boneinemſpäteneinfallendenNachtfroſteim Frühjahr

bfters:dén VerluſtdieſerBlumebefür<ten. Du Noi

Harbk.wilde Baumzucht Th. x. S-.284.,, Eben der vors

bererwähnteEartenfreundinderGrafſchaftSchauenburgs
Lippehat hierüberfolgendeBemerkunggemacht.‘/Der
Frotvom 8 May 1781. hat die blühendeEſchebeyweitem

ſdſehrinichtangegriffen;ats.diegemeinehierländiſcheEſches

WŒraxinusexcelſor.L.) von jener haben nur die

Vlätteretwas gelitten,von dieſeraber ſinddiejungen

batbfüßigenSchüſſezum Theilmit erfroren.1,

"Die Hanebuttenroſediolvilloſa.L,)treibt nur

ſehrſparſameWurzelausläufer,durchdie man vermehs

renfönnte.Um'ſievon ihrzu erzwingen,öfneman im

MärzdieErdean einerSeitederſelben,zieheeineoderzwo
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ihrerWurzelnin dieHöhe,vérfirze'ißrevorderhSafêtit/
Undlaſſefie,nacdermdieOefnungwlede®zug:c> ätrét'int;/
äusderErde herausgebéugtſtehen.Sietreibendannbald

Viatterund Zweige,welcheleßternindemfelbenJahrebis

¿FußHöhe zu erlangenpflegenz und*fönnenſ<-nim fol»
gendenHerbi oderFrütjaßrvon dem Mutterſtockeabge»
nioinméhtwerdeit.— Ohne ZweifelfindetdieſeVétrfahs
ruñtgsartauhbeyandernStéäuernſatt,‘diéhütents
Wurzelausläufertreiben,z.B. beyderSyringaperſicaL,

-

—————————————

"DieitalieniſchePappeliſtvielhätter, als'man bisher

geglaubthat. Sie hat in dem Garten desHerauägebers
än einem ganz freyenStandort ; wo?die:ONtivindeaufe
ſtreichen¿ſdſon verſchiedeneWinterhindutchdie:indieſér
Gegend gewöhülichenheftigenStürme ausgehalten,und

detinochjährlich:anſehniicheSchüſſegetrieben;Keiner

von den jungenSchößlingenhat das geringſte,weder vott

der Kälte noh von den Winden „-gelitten.--Mehterejun?

ge Steckreiſervonetwa zFuß habem in dieſemStand und

itteîiñerZeitvoa 2 Jahren,einen geradenſ<önew Bautit

von 15 Fuß boch gemacht. Mit dieſerHärteund mit der -

bbfanntenSchnelligkeitibresWuchſes7vereinigenſieno<

den Vorzug/daß ſiéihr<öñes Laub ſpät:bis indent

Herbſtbehalten. Sie habén im vorigenHerbſt,nah #0

vielen Negen und Stürmen, ihr Laubbis ‘indie Mitte

des Nóövewbers erhalten,und zeigten:dou ihre<önew
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imtner beweglichen und rauſchendenLaubkronen ganz

friſch,no< in Tagen, da alle andere umherſtehende

Bäume {on die letztenverwelktenBlätterabgeworfen

hatten:erſtgegen dén 1oten fingdas Grün an ſichins

Gelbezu verfärben.Es iſtſehrzu wünſchen,daßeim Baume

der ein foſ{önesAnſehenhat7 fih-foleichtvermehrt ſo

ſ{hnelwähntund gutesNugzholzliefertinNiederſachſen

beſondersin feu<htenGegenden,mehr angezogenwerde.

EEE PL LR EER ELE EEES WERE “aw,

Eine Katatpa (PignoniaCaralpa,L.) in eben derm

Garten war von einem zwey Meilen entferntenOrtee

wo ſie16 Jahre“ge|tande:/-hieherverſcßtworden. Sie

hattegar keineSeitenäſte«Gegendas Ende des Julius

zeigtenſicherſtdieSpuren des neuen Lebens,indem an dem

Schaft, faſtvon unten bis oben, hin und wieder fleine

grüneKnoſpen hervorbrachen,dieſi< bald daraufin

groſſeBlätterenthüllten.Und aus dieſemKnoſpenhaben

ſichvom Ausgang desJuliusbis zum Herbſthofzartige

Swveigein der Länge von 15 Zollgebildet.Von dieſem

Vaum haben hiermehrereStämmealle itrengeWinter-
- dhnedie geringiteBedeckung,im Freyenausgehalten-

METES ET

EEERRELPEET

MEERE

“Die virginiſcheNobtnie(RobiniaPſeúdo acacia.L.)

hat in dieſemBarten im vorigenSommer neue Süſſe

voif’7 Fuß z Zolllang gemacht.Der ſchnelleWachsthuite

dasſchöneLaub und diewohlreichendeBlüteempfehlet
: O
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dieſenBaum, der au<h-Buſchweiſewächſt,Uungemeiws
nur Schade,daß das Holzſolei<htbrüchigit, und tms

mer von ſtarkenWinden leidet. So gar bey dem Ver:

ſegenif alle Vorſichtnüthig,daß die Zweigenicht

brechen,
te rd aM

Seltenheitenaus dem Pflanzenreiche.
Jn einem Gehölzezu Ludlow in Shropſhirein Schotts

land ward 1764,na<hPennants Erzählung,eine Eiche

gemeſſen,die 62 Fuß im Umkreiſehatte, 23 Fuß hoh

war, und 1455 Fuß Zimtwerholzenthielt.Die Eichett
bleiben in den Hochlandenniedrig,und ſchieſſenſelten

in einen Stamm auf. Cben dieſerNatukforſcherfand
in Schottland einen Cidenbaum (Taxus),"deſſen
Ruinen 56Fuß im Umfreiſehatten.
Zu Nizza ward Suizernein Pomeranzenbaum.gez

zeigt,von dem man in einerm-Jahr5cooPomeranzeit
geiammlethatte. Twiſtſahzu O- Portoin Portugal
einen Orangenbaum, von dem ſeinLandsmann, dex
EngländerWood , in deſſenGarten er ſtand,verſichertee
daßer in einem Jahr 16000 Früchtegelieferthabe»
ebendieſerNeiſendefand bey AlicanteéinenJohannis
brodbaum, der jährlich130Arroben Früchte,jedeArs
robe zu 26 Pfund gerechnet, trug. Man zeigteCarters

bey der Stadt Nonda in Spauien ‘einentü:allnußbälim}
wovon derZehntegemeiniglichx0020 Nüſſeausmachte-
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“Carter: bemerft zugleich, daß dieſer.ungeheureBatti

wohl mit demberühmten Kaitanienbaumin den Alpus

jarrasum- den Vorzug ſtreitenkönnte.  JmderHöhlung

dieſesEaſtanienvaumswohnke eineFrau mit ihrenKins

dern,und unter ſeinenZweigenſtundenSeidentweberſtühle.

Vornemlichſind-dieKaſignienväumeaufdem Aetna,khs

rerGröſſewegen, berühmt z dermerfwürdigitedarunter iſ

derCaſtagno-decento Cavalli,der aufallen Charte!

desBulkansund derumliegendenGegendeine
ſehranſchna

fichéFigurmacht- Brydone fandzwarnichtEinen
Baume

ſonderneine Gruppe von fünf.groſſenzuſammenwachſen

den Bäumen. Alleinman verſicherte,daßſienah dem

Zeugniſſeder Landesbewohnerehemalsin einemeinzigent

Stamm vereinigtgeweſen- daßſichdieGroßväternochdex

Kät erinnerte -daratsdieHerrlichkeit
des Waldes bea

trachtetund vonallenGegendenherbeſucht
worden - und

daßer ſchonſeitvielenJahren
dieehrwürdige,veraiteteund

ZertrümmerteGeſtaltgehabt7 inweſcherBrydone ihnſah-

Er und Glover maſſenihn,und beydefanden204 Fuß
in der

Nündung.Daßdie fünfBäume ehemalsEinen einzigen

‘Stamm ausgemacht- wird durchverſchiedene
Zeugniſſebes

- ‘ſtätigt.Ju der Höhledieſesgroſſen
Kaſtanienvaumsiſt

‘einHausgebauet,um feineFrüchtezdieno< immer ſehrbes

. trächtlichfind, aufzuheben.
— Eine anſehnlicheStrecke

‘höherauf dem Berge / ſtehtein andererKaſtanienbaum

‘Cañagnodel Galea; ¿r hebt fichaus einem ganzen

Stammezu einerbeträchtlichenHöheempor wotguferſich

O 32
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erſtinAeſteausbreitet,und ſiehtweit beſſeraùs;à!sder

andere; er hatte,2 Fuß von der Erde ‘aufgemeſſen,einé

Dickevort76 Fuß.
**

Ein dritter}Caſtagnodelnave,”i
faſtvon derſelbenDickeundGröſſe.DieſeBäume wachſen

auf einem fettenfru<tbarenErdreiche,welchewalrſcheins

lihaus der von dem BergeausgeworfenenE E:
deitiſt.

NichtwenigermerkwürdigitdieGröffedesKürbis:oder

A�enbrödbaüms(Bahobab.P.Alp,pl,aeg.vol,2.*p.
73.)denAdañfonindenbenachbartenGegenden.derJifel

Senegalfand.Er vergaßdasJagen;erzählter;als er cinen

Baum erblickte,deſſenungeivöhnlicheGröſſeſeineganze

Aufmerkſamkeitaufſi<hzog. "SeineHöhe war nichtauſſer-
ordentlich;denn fie“betrug:nurvhngefähr60 Fr: Der

Stamm aber hatteeinéunmäßigeDicke. Adanſonmußte,

um ihnauszufklaftern;dreyzehnmal-anhalten;um mehre»

rer Génauigkeitwillenmaß erhernachdéènUmfang mit ei-

nein Bindfaden,und fandihn65Fuß; derDurchſchnittbes

trugalſobeynahe/22Fuß. Aus dem Stammeentſprungen
VieleAete,wovon einigehorizontalgingenund mit-denSpi-

Hen dieErde berührtenz-dieſewarendiegröſtenund hatten

43 vis 55 Fuß in der Länge. FederdièſerAeſtewiirdein
Europa einengroen Baum vörgeitellethaber z:überhaupt

{chienderAfénbrodbaum,im Ganzem genomneu, nicht:
wohl eineneinzeſneBaunyalseinenAWaldauszumachen-

‘Dieſeswar nochnichtgenug; ein Neger, der Adanſons

‘Wegweiſerwar, führteihhzu einem ändern Baum, der63
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Fuß im Umfang hieltzund deſſeneineWurzel-dieeinbenachs

barter-Flußgrößtentheilsentblößthatte, 110 Fuß:lang

war, denunterdemWaſſer verborgenenTheilnichtmit ges

rechnet.Eben dieſerNegerzeigteihm.nocheinen dritten

nichtweit davon, und verſicherte,man fönte,ohnevon der

Inſel(Sor) wegzugehen,nocheineMengeſolcherBäume

ſehen,die dieſenan Gröſſenichtvielnachgäben.…Nichtweit

vomgrünenVorgebürgetraf Adaniſouzwey von denA�etts

brodbäumenan,-dienochvielgröſſerwaren. -Er-maßdie

Stämme,und fand,daß der eine76und derandere 77 Fuß
im Umfange hatte.Er verſichert,daßer nichtsWunderbas

reres indieſerArtjegeſchen,daßdieſeBäume
alle übrigett

in den befannten Ländern an Gröſſeweit übertreffen,und-

vermuthlichauchdieälteſtenStämme
des Erdbodens ſind.

An denAeſtendieſerBäumehingenNeſter/-diewegenihrer

Gröſſenichtwenigerbewundernswiürdig
waren. - Giehats;

tenwenigſtens3Fuß.inderLängeund-fahengroſſen
ovalen

Körbenühnlichzunten warenſieofenund aus ziemlichſtars

fenBaunmätſtenunordentlichdurcheinandergewebt.Adans

ſonſahdieVögelnichtallein
von den-Neſternaufihre.

Gröſſezu-ſchlieſſen,#0müſſenſiedem Strauſſewenignas

en. DieſenAſfenbrodbaum-/:dèr zu den:gemeinſtes-

Vaumartenvon Senegalund den umliegendenGegenden-

gehörty,hat,Adanſon (in«den,Mem, de-l’Acad.des,

Scienc;de Paris,1761.)4uerſtgenau;beſchrieben
und:

ſeineBeſchreibung:durchZeichnungenerläutert,

wiimi

GRÜ

ÜELm
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Luderoig XIV. und le Notre.
Le Notre;dêr durchdiè Anlagen der Gärten zu Verſailles,

Sceaux,Clagiiy,Chantilly,Meude:, Fontainebleauund
înden Thuillerienberühmt iſt,vermogte,als er ſichmit
dem Planfür den erſtenGarten beſchäftigte,den KönigLu-
dewigXIV. aufden Vlaßſekvſtzu bekommen undda feine
Jdeenzu beuLtheilen.Le Notre gab von allem eine um-

ſtändlichèErklätung,ünd derKönigward darüberganzent-
“

Fü Et riefvollVergnügenaus: ,, Zwänzigtauſend
FrankengebeihEuch,wenn Jhrdiesausfühtt.Notre
führfort;ſeineEntwürfezu entwickelt; und derfreygebige
Monar< wiederholtedas Verfprechen,ihm noh zwanzig
faufendFrankenzu geben,ſo oft,daßder uneigennügige
Main initeinem unzufriednenTon ausbrach: 7, Sire,ich
ſägeCiv.Majeſtätnichtsmehr;ih würdeSie fonſtzum ar-

meriMann machen.‘! -Verriithlichif niademn léNotre

FeinGartelfünſtſerwiedervon“tinemgtofenHertenin
eineſolchenStreitderUticigennügigkeitgegendieFrege: -

bigkeitgezogen. Die Gärten zuVerſailleswurden indeſſen
näch’deimEnkwvurfdes'le'Notreausgeführt,und koſtete
über zweyhundertMilkionén. Und dieſeGärten,mitſoutts
geheletnKönteausgeführt,folaut/ſsallgemeinbewundert,
häbendürth'dieEinführungdesbrittifGenGefchmacks,und

nôd'mehrdurchdieSttèngéderKritik,‘ganzihrenvortati-
gärtNuhwmverlohret."Ein Beweisvorder Vergänglichkeit“
des Gartengeſchmaks,dérni<tderGefchmäkderNatur it.
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Vom Koffeebaum.

_Der KoFeebauinwäch�et in ſeinerHeimathſeltenüber1s.

bis18 Fußhoch; inunſetGläshäuſernbleibter vielnie-j
driger.Er hateinen geraden,mit einerhellbraunenNinde.
bedecktenSchaft;cineMengevon weitläuftigſtehenden
Aeſten,diegegen cinanderübererſcheinen,und wovon diè

Unterndiegröftenfind,dieobern ſtufenweiſe
abnehmenund

eineſchönePyramidalformbilden ; vierbisfünfZolllang

immergrüne,glänzendeBlätter,die inderMittefaitzwey

Zollbreitſind,gegen die Spige aber wieder abnehmen,

Undaufder Oberflächehellgrünfindz
weiſſe-ſebrwohlrie-

hende Blumen y -diètraubenweisdicht an den Zweigen

figen,und nar kurzdauern. Die Beeren- dieauf die.

Blüte folgen,ſindanfänglichgrün,röthen
ſichbéyihren

Wachsthum,und zur ZeitihrerReifeſchwärzenſteſich.Sie

habeneine dünne narbigteHauf,worunter zwey an eina:

dergefügteBohnenfichbefinden,die auf der Seite,wo fie

verbundenliegen,flachſindund
einelänglicheFurchehaben-

A 315 A

Man hältnichtohneGrund Arabienfürdas wahre Va-

terlandderFofeeböume.

-

Der Baum wächſtda wild z die

beſteFruchtfommtdaher ; fiewar da ſxüherim Gebrauchz

und die arabiſchenSchriftitelierhaben des Keſfeeszueri®

um das Jahrgooerwähnt:Jnder Mitte des vorigenJahrs

hundertswurden die Koffeepilanzenvon den Holländern

“Zuerſtaus Arabiennah Batavia gebract3 aber ihreVer-

ſuchewurden 1697 durchErdbebenzerſtörtebis ſieſolche
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1706 wieder erneuerten. Von Batavia aber wurden erſt.

1719 BohnennachHollandgebracht.Jm Jahr1743führten
dieHolländeralleinaus derJnſelJava3555877Pfundein,
ohnedie12368Pf., dieſiezugleicherZeitaus Mecca brach»
ten: Seit 1719 läßtdie oſtindiſcheHandlungsgeſellſchaft
aufJavadieBäume auf freyemFeldeanpflanzen.
Aus Mocha im glücklichenArabienfamendie erſtenKofs

feebäume1710 nac<Europa,und zwarin den botaniſchett
Garten zu Leiden.Einen davon ſchenkteder Bürgermeis
ſerPancrat în Amſterdam an LudewigXIV.der in dem

Königl.Garten zuParisauferzogenward. Von ebendies
ſemBaum ſchi>teman einen Abkömmlingna<hMartini-

que,der fichzum Schaden der Holländerſoſehrvermehrte,
daß von da im Jahr1756nachEuropa18 MillionenPfund
Bohnen zuriickkamen.

“

Jn Cayenne,einer franzöſiſchenKolonieinAmerika,baut
man Koffeeſeit1522, in welc<em Jahrder fönigl.Lieutenant

dieſerJnſel,de la Mothe Aigron,Mittel fand,einigefris
ſheBeeren aus Surinam,wohin ſhondieHolländerBäuz
tne gebrachthatten,zu erhalten. Die Saat gingſoglücls
lichauf,daßman ſchonim Jahr1727 mehr als 60000 tragens
de Bäume in Cayennezählte.Die Franzoſenhaben äufder
JnfelBourbon und in ihrenweſtindiſc<henWoßnplätert
groſſePflanzungenvon dieſenBäumen angelegt, wovvit

jährlicheineMengeBohnen nachFrankreichgebrachtwird,-

dieweit ſ{le<terſind,alsdie arabiſchen,aber doc vers
brauchtund durchdenHandelweitervertriebenwerden.
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Ait den amerikaniſchenKoloniénhaven“ebenfallsdie

EngländeranſehnlichePilanzungenvon Kbffeebäumenane

gelegt; aber auch dieſeBohnen ſtehendenarabiſchenweit

nach. Sie ſind, o wié die Bourboniſchen, gröſſer- als

dieaus Arabien, haben aber bey weitem nichtden Geiſt

Und denangenehmenGeſchmack. ó
i

i

Die Vermehrung des Koffeeiſtunter den warmen Kli?

ina,das er verlangt,ſehrleihtund ſchnell,da manaus

denzahlreichenBohnen diePlanzenzieht,und dieſe-{on

¿weyJahrena ihrem Einſeszen,/"zuweilennoch:früher

Früchtetragen. Der Baum blühet:jährlichzweötmal-

und gibtzweytmaalim JahreFrüchte.

Daserſte: öffentlicheKoffeehausin.Europa errichtete

Iu London ein Grieche, den ein engliſchernachder Türs

feyhandelnderKaufmann imnitgebrachthatte, im- Jahr

1652; vorher hatteman die Kunſt, dew Koffeezu röſtet

_
Undzu kochen, nicht:veritanden.Jn Frankreichward

dieerſteKoffeeſchenfezu Marſeille1671 ‘angelegt.

a

PEROPEETREE

BEER EER

Üeberdieamerikaniſchenund andreauslän-

diſchenGewächſein unſernGarten,
© Die amerikaniſchenBöäumeund Sträucßer,‘diemit dew

neuernGartengeſchmarkſich“ausEnglandnachFrankreich,

Deutſchlandund der Seweih ausgebreitethabén/ erhiel-

ten mit NechtihrenBeyfallwegen der Mannigfaltigkeit

desKolorits, das ihreBlätterunſernAnpflanzungenge»
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ben der Schönheit des Wuchſes einigerArktett,- des

WohlgeruchsihrerBlüten und der Geſc{windigkeitihrer
Vermehrune, ¿te caroita!f<ePappel (PopulusHe+«

terophylla.L,) die virgtniſveNobinie(KobiiiaPſeu<
doacacia.L.) der virginiſcheEſchendlärtrigeAhorn

(AcerNegundo.L.) der nordamerifaniſ%zePlatanus

(Platanusoccidentalis.L.)die WBeymouthsfuhre(Pi-
ñus Strobús.L.) und verſdiédene andére ſ><ieſſenin
EurzerZeit zu einer Höhe auf, die unſreeinhcimiſ<et
weit zurück:laßt.DieteSchnelligkeitdes Wächskhums,-
und bie LeichtigkeitderVeermetruig-ausAdlogernund
‘Neiſern,macht einigeArten amcrifaniſczerBäume und:

Sträucherwenigfoſtbar;auch ſinddie Preiſe,wofür
man ſieiztan verſchiedenenOrten in Deutſchlandkauftk5

|

eben nihthoch;mit einer ſehrmäßigenAusgäbeE“fichſchonein aigenehmesGebüſchantkegen.
¿Allein andre Gartenfreunde,die eben“ nit viel áuf
Mannigfaltigkeitund Schönheitder Pilanzungetnſehen,
verlangenandre Geſihtspunkte.Gewiß it es, daß die

ſ<önſtenLuſtgebüſchetie fiejehtder feinereGeſchmack
anordnet,nj<tden drittenTheil von demfoſten,was
man ehemals in den alten Gärten an Tulpen und Hygs-
cinthen, an Statüen,Waſſerkütnſtenu. ſw. bigzum
Ekelverſchwendete.Und-Bäume und Sträucherſind
do< immer diewahreſ<öneNatur, fieerhaltenf< ohne
vielMege, ſiewachſenmit jedemJahreneuen Neizen
Entgegen,
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“Die meiſtenamerikaniſchenHölzervergütetißreirAns

bau nichtweniger, alsunſrecinheimiſchen,
dur< demn

Nugender fichvon ihnen gewinnenläßt. DieſerNus

beniſtmannigfaltig,aber nochwenig erfannt ; bey einer

gröſſernAnzuchtwird er ſichin der Folgeimmer inchr

entdecten. EinigeBäume gebentreflichesHolzzu Mao

ſteu,Balken, Yretternund andern Zimmerarbeiten,als

beſonders-die”weiſſenordamerifaniſceFichte(Pinus

Canadenfis,LY: dieWeymouthsfuhre, dieBalſamtans

ne (PinusAbies Balſamea. L.) und’ die “weiſſeCeder

CCupreſſusThydides.L.) Andere Hd1zerwtderſtes

hen beſondersder Fäulnisnnd ſchienfichzu Kähne

Böten,Pfählenu. f.w- alsdie vfeginiſcheRobinie , der

‘Saſſafraßbaum(TaurusSaſſafras.L.)
der gemeineLes

bens8vaum (Thuïaocéidentalis.L.) tie weiſſeCedery

ünd “die rothe Cedex (junipernsVirginiana,M.)

Nochandere HölzerſindfürTiſchler:Drethsler
- Und ans

drekünſtlicheVerärbeitungennngeineiubrauchbar,
als der

rotho{lhendeAhorn - (Acer rubram. L.) derPlata»

nus, die virginiſ<heNobine. Der {warze terdameri-

kaniſcheWallnisbaum (Juglansnigra.L.) liéfertein

hartes,dunkies und ſchöngeſlammtesHolF/das diePos

liturleit annimmt; dieblühendeCornelftrſzeCCor-

nus Florida;I) giebt eiñ feſtes7. weifigelbesund

gut zu polirendes-Holzfürdie Drechslerz;der virginiſcé

Vogelkirſ<hbaum(Pr.Padus Virgmiana.LF hat ein

feſtes,feines„, gelbbraunesund oftgemaſertesHoltz-
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das eine ſchönePoliturzuläßt; die*breitblätkerigteFal:

mia (Kalmia larifolia.LEL)fiefertcim bräuhlihgels
bes, feſtes,feinesund beſondersin der Wurzel'geinä-
fertesHolz,das fichſ{<önpolirenläßtund jumEinlegert

geſchi>tiſt; der unôhte Mahagonybaum (Pr.Padus

Caroliniana.L.) hat Holzvon dem Anſehenund dér

Feſtigkeit,wie das eigentlicheMahagonyholz,das ſichbey
úns niht ziehenläßt das Holzfo woh vön dérrothen;

als-auchvon der weiſſenCeder it ſei{t;dauerhaft,wohls

riechend,und das von- der erſte hat eine.friſcherothe:

Farbe,ſieſchickenſichungemein

-

zur Vertäfelungder

Zimmer, zur AuslegungderFußböden,zu Schränken,

Kiſten,Tiſchenu. #.w. EinigeAhorne, beſondersder

Zuckerahorn(Acer:Saccharinum. L.) und- der roths

blühende, gebeneinen Saft, der den-Zuckeroder Syrup

erſcht.Von andern Bäumen, wie z.B.von der.weiſſen:

Fichtewird einBalſam fürfriſcheWunden genommenz
von andern , wie die Neujerſeykiefer(PinúsTæda. L.):

eineauſſerordentlic)eMengeHarz;von den Blättern des

canadiſhen Spterſtraubs(Spiræa„hypericifoliaLJ:
wird ein überaus angenehmerund geſunderThee bereis?
tet. Die weiſſeEiche(Quercusalba L) die ſ{warze!
Birke (Betula nigra.L,) der ſ{warze und“ wtèiſſe!

Nußbaum: (Juglansinigéa&alha. L.)dérTúlperibaun
(LiriodendronTulipefcra:TL)urd'dievirginieNs
binie gebendas beſte.Holzzum Bauen“ und Brenne.“

DieſeNusbarkeitder amerikaniſchenHölzergiebtihne
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gewißeitte doppelte“Empfehlung zu unſern Luftpflanzuns-
gen, Und die freienund häuflgernAnpflanzungendes

neuen Gartengeſchinacks'gebenden Gärten cinen Werth,

den die ältern niht hatten,da fi<haus ihrenHeckenund

AlleenfeinéBäume wieder zum Nutten‘aushebenlieſſen.

Ergründeteinen Handelmit wilden Bäumen und Sträus

ern, den man vormals nichtkannte.

Von ‘allenLändern ‘inEuropa hat, auſſerEngland,

das.Klima von Deutſchlandbeſondersdie Temperatur,
däß es gröſteutheilsmit dem gemäßigtenHimmelsjtrich

von Nordamerika,als Neuyork,Neujerſeyund Penſzyl-

vanien, übereinſtimmt.Die PflanzendieſerLänder ſind

daherunſermKlima eben foſehrangemeſſen,als unſre
einheimiſchen;und ſiehaben nichtweniger,alsdie aus

den ſüdlichen,Keichenvon Europa zu uns verpſlanzten

Gewächſe,einRecht, ihreAufnahmebeyuns zu erwar

ten. -- Je mehr ſichder Anbau der ausländiſchenBäume

Und Sträucherunter uns -ausbreitet,deſtomehr lehrt

die Erfahrung,daß auchſólche,die in Anfangfürzu

weichlichgehaltenwurden, dochallmähligunſerKlima im

Freyenvertragen lernen.

«Zwar gibtes nochihieundda-Gaktenbeſiter,die alle

Quständiiche,beſondersnordamerikaniſche’Bäunie ‘und

Sträucherverachten,| weil.fè noch ißtwénigergemein
Unter uns ſind. Wir--ſolletuns, naz ihrer Meinung,

mit unſerm alten oder einheimiſ<enVorrath begnügen

Und andernLändern überlaſſen,was ihnengehöret.
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Es <eink, daß man bey dié�er Metinung io< nièeîne

Berechnung angeſtellthat; was von allen den izigen
RNeichthümernunſrerGärten uns, und was andern Länsz

dern urſprünglichzugehört.Was würden wir behalten;
wenn unſredeutſcheGärteu alledieGewächſewieder zu-
rücfgeben ſollten,die aus andern,zum Theil-denentferits
teſtenWeltgegenden,zu uns gebrachtſind?So wohl das

ſüdliche,als auchdas nördlicheEurcpa hat andèr Bepflan-

gung unſrerLuitpläteſeinenAntheil.UnſreGewächsZaäuz
ferhaben diePflanzenausden entlegenſtenZonèênbiss
hergepilegt,ſieenthaltenlauter fremdeSchätze.Allein
auch der gröſſteTheilder im Freyen bey uns wachſenden
Bäume,Stxräucherund Pflanzenit, nachſeinemUrſprung
nichtDeutſchlandsEigenthum. Faitalle Länder ſind
unſreGläubigergeworden. Hier iſtnur eiteſehrkurze
Und unvoliſtändigeBerechnungunſrer Schuldzbey fd
vielenForderungen/die.man aû uns zuinachenbérechtigk
iſt,dürfenwir dochwobl einen Theilfreywilligangeben.

Wir“ wollen den-Aufang.mit den Fruchtbäumenmas
<en, dieohne Zweifeldie erſteAnpflanzungin den Gäts
ten auëmahten. Was fann uns wohi davonurſprüngs
Tichzugehören, ‘daſelbjt-Jtalien,das unter den Lañdernt
unſersWelttdeilseine ſo frühzeirigeKultur gewann ; ‘ſe
aus anderm Gegendenempfing?Die beſtenAepfelund Bit»
nen famen aus Aegypten,Syrien,Numidien und Griés
cheniandna< Nom.

-

SextusPapinianusbrachtedieét
fen Gattungenvon Aepfeibäumenhieher,Vermurhli
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iſtder kleinerothe ApfelApi, dén--man no< in der

Schweigſicht,der appiſcheApfel,den AppiusnachJtas
lienbrachte,wb er zu feinemAndenken den Namen erz

„Hieſt.Und vielleichtfindverſchiedeneandere unſererbeſten
Aepfelarten{on aufden TafelnderNötner geweſen.Etwa
74 Jahr vor der <riftlichenZeitrechnungbrachteLucull
aus Pontus Kirſ{bäume nac Kom, und 120 Jahre
nachherkamen ſieer na< Britannien. Aus Perſien
wurden die welſchenNüſſe unter der Negierungder Kös
nigenah Jtalienverpflanzt; und die beſtenHaſelnüſſe
hieſſenvon ihrem Vaterlande pontiſcheNüſſe. Perfſiere
gab den Nömern die Pfirſichbäume.Die Apricoſenka»
men aus Epirus und wurden erſtna< dem Anfangdet
chriſtlichenZeitre(nungîn Rom häufiger.Etwa 600

Jahrnac Noms Erbauung fingin Jtaliender Ieinbau

an, der aus den Morgenländerneingeführetward; in

Frankreichhattetnan vdr denZeitendesCäſarſhon bey
Marſeilleund im NarboneſiſchenGallienWeinſtöcke. Jn
Deutſchlandſcheintder Wein in den Gegenden des Rheitt,
desMayn und derMoſei im drittenJahrhundert,da er

auch in Ungarn befannt ward, gepſtänzt-zuſeyn.Die

Feigenfamen aus Aſien; KaiſerJulianverſetzteſiezus
ert nachFrankreich,als er Statthalterin Gallienwar.

Die {warzen Mauibeerbäumefindaus Perſienund die

Delbaunieaus Griechenlandna Jtalienvervſlanzt.Die
Vergamotienſindaus Aſien. Die Catbarinenpflaumen

brachtendieKreuzzügemit mehrernFrüchtenaus den
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WMorgenländernnach Frankreich ; und! einige der beſten

Pflaumenheiſſennoch Damaſcener von Damaſco in Sy-

rien,woherſienah Jtaliengebrachtwurden. Der Johan-

nisbeerſtrauc<ward erſtim 1sten Jahrhundertaus der Ji,
ſelZantena< Englandverpilanzt.Es it gewiß,daß die

erſtenund beſtenFruchtbäumeaus den Morgenländertt;

derenfrühereBewohnung aucheineſrühereKultur verait-

laßte, nach Griechenlandund von da nachJtalienund

Frankreich.gekommenſind;und von hierhabenfie ſichall-

mähligindieübrigenLändervonEuropaverbreitet.

Eben ſoverhältes ſichmit verſchiedenenArten von Ges

traideund Küchengewächſen.Dié Hirſez.B.iſtaus Jn-

dien. Der Buchwaitzenward vor etwa zoo Jahrenaus

AſiennachJtalienund von da in dieübrigeneuropäiſche
Länder gebracht.Vom Blumenkohlfam der erſteSaame

aus Cypern. Der Spargelkohliſterſtin dieſem Jahr
Hundert aus dem Kirchenſtattnath Deutſchlandgebrachk-

Die Kartoffelngehörenin dem mittäglichenAmerika zu

Hauſe;Walter Naleigh,der unglücklicheMann, der we

gen dieſesallgemeinenNahrungsmittelsderDörfereine

€Ehrenſäuleverdiente,brachteum das Jahr1623 aus Vir-

ginieneine Menge WurzelnnachJrlandund vertheilte

ſieunter die Landleute;von da’haden fieſichdur< gans

Europa ausgebreitet.Fat diemeiſtenvon unſernbeſte!

Küchengewädſen ſindausländiſch-Und ſiewurden nur

langſamund allmähligvon einem Laudein das ‘andrê

verpflanzt.Noch im Anfangedesx6ten Jahrhunderts

|

Y

)
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Hatté-ian' in England das“jezt hatb Europa: auch: dur

iden Küchéngatténbauübertri�t, noch Feine Sallatfräutét,

"einen Kohl feine weiſſeNüben,keineMoöhërüben,"noh

‘andreſolcheGemüſeswollteina fiegeiieſſen,ſo.wurs-

den ſie:ausHollanduid Flandernverſchrieben.
| Heinri<

VIII ließaus deni Niedriauden etnén Gärtner fommerie

derfiirſeineTafelSallat bauete. }

% 537A

“i SollteDeutſchlandaus ſeinenBlumengärten“die freut-

‘denSchüße:wiedetzuritfgebenniſſen,wie dürftigwürde

‘esnicht:ſeyn!Denn «auchhierhatzesüberaliæntlehnt-

‘AusAſien haben wix denCrocus’ ovon-unter; Eduard

- «UL.cinPilgrimdieerſtenZwiebelu-bracute,
die Traus

‘benhyacinthen,die15547 unddieSternhyacinthen,
die

F590zuunstamen;dieRanunkeln,wovon derSultan

(CavaMuſtaphaausallenſeinenLändern
die ſchönenzus

‘ſammenſuchenließ.PerſiengabunsdieperfiſcheIris,die
Katſerkrone(Fritillariaimperialis,TL;)dieI 579,über
‘Ebhiſtantinopelzuunskam,dieinutergrünendeJveris,die

“Viſámfloëtét:blumeCCentaureainochata.L.)'z‘Sys

tiendie Muſcathyacinthé,dieweiſſLilie,Unddie Nelke,

“diéſchonbey:den Griechenfobeliebtwar;Aethiopien
dte

thtoyiſwéTutse( TúlipaBreyniana.TL J diehyzanti-

"ſeSchwertel {Gladiolustriftis,L. Y‘dieJacobsülü-

mtc'8éecioUlégäñs.LT.)ubdKapvadocieihiefbi
ſténTulpendie155ojtuns gebrachtwurden,undwvvondie

ftühblühendeArtenausCabala,einerStadtat bſtlichen

Uférvon Macedonien,nachConſtantinopelgekommenfeyn
E

P
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follen. Der berühmte Co Geßnera�ghrdie erſteTulperint

April-1559-48Augsburg-iw-deurGarten1des-Nathsherrn
Herivart¿die Sagmen warenaus-Cvnitantinopelgefor

men.) Ju:Ftalienwaveu:die:Tulpenſchon:bekannt5:nach

EnglandfinddieeritenZwiebelgege das Ende:des;16teat

„Jahrhundertsaus Wieu geſchickt.Aus China:habenuuſre

‘GârtenêieſanfteBalſamine:(Impatiens,-balſamina.

E: J das ſ<hdne<ineſi(heSternéraut:(AßerThi-
-nenlis;L¿Jund-dieprächtige:Maiva(Alcearoſea.1.)
Aus!Fndiènider {bne Auarauth:CAinarànkchitstri-

‘¿olorund melancholicas/Li J uriddie’rothé:Stabidfe

(‘Scabióſa*atfopurpüteca.-IL) 5 nid "aus Éunisdie:
“Samtrofe(FlosAfricanus.Tagetts,q Yageholt,die
mit derFlottedesKaiſersCarlV. zu uns fam. Ztatien
‘ſhéènkteuns dieMilchglocte(Câmpañülámedium.L.J
‘dasChriſtauge"(Érépisbatbatá.LJ dieweiſſeilorens
‘tiniſbeSchwerdlilie1 dengeſtreiften‘Storchſbnabel
(Geraniumüriatum.L,)dieweiſſeNieſewurz(Verar
trum. L.,)dieStaudenaſtermit blauerBlume (Aſter
amellus.L.)-dieJbiſ<h.mitaufgeblaſenenKelch;(Hi-
biſcustrionum,L,) An Spanienfindwir ſ<{utdis
dieTazette,Jonquille,dieJrisXiphium,dieLilientya?

cinth,dieWinuterlevcoje; (Cheirasthusincanus.L,

„dieSceviolefiCheiranthusglabrus.LL.JdenGuldenla>
fiCheiranthuscheiri,L.)diedreifarbiigteGlocfenwinde
€Convolvulustricolor.Ia).dieSternſcabioſe-(ScA°
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Voit der Hdheder Alpen 1nd Pye

venäen famenzu uns die ſ<önenAurikeln/,der Herbitero

cus,dieEnzian,derSteinvreb-CSaxifragaumbroſa-

L.)die Sihneetropfen,-(Galanthusnivalis.L.)-der

Goldfnopf(TrolliusEuropæus«L.:)-unddie prâchtige

Paonie. Aus den entfernten.Sibirienbèkamen wir die

Krullilie,diepomponiſcheLilie,dieZwerglilie,dieAspho-

dillilie,die SibiriſcheJris,den SibiriſchenRitterſpor

CDelphiliiumElatum.L.) dieherrlicheNitterſpörtt-

‘att(Delphiiiumgrandiflorum.L.) den ſ<bnenAmes

thy (AmethyKea.L.)diegeléKlatſ<roſe(Papa-

ver nudicatle.LL.)Envlid ‘holtenwir aus Amerika

“dieAnemone, die-Tuberoſe,dievirgirttſcheLilie(Lilium

‘ſuperbumL.) die Phlox (Phloxpilofadivaricata
undmaculata!L.) dieCardinalsblume(Lobelia, L.)

‘diePaßion8blume,dieindianiſcheKréſſe/dieherrlicheAmas

ryttis, die WaſſerdbſteCAgeratúmâltiſſimum.
L.]

tinigeAſtersC Aſter cticoïdesund tradeſcanti.L.y

dieWuñderblüme CmicabilisJalappa-L.) die ainert?

Taniſ<zeFeldbaſilie(MonardaDidyma.I. die Zintúla

CZinniamultiflora,L.2 die Nudbekiæ#CRudbeckia

‘hißaund dielaciniata,L.) dieſ{arla<rotheTrichter-

blume/ (Ipomæa coccinea.L,) den bleyfarbigtett

Amaranth(Amáranthuslividus.L,) und den blut»

‘rothenAmaranth, CAmaranthusfanguineus.L.I

verſchiedeneArtenvon Sonnenblumen CHelianthus,T.,)

P 2
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‘Nicht metrüigergrünen und blühen in unſernLiſtgärten

¿Bäume und-Sträucher,deren Anbli uindurch dieLänge
‘derZeit{ón fogewöhnlichiſt,daßdir darüberveëgeſſer,
‘woherſiekamen.

“

JndeſſenkönteItalienvieledavonzus
rücfforbdern, als denBlafenbaum (Colutea arbores-
cens. T..)denErdbeerbaumCArbutus unedo. L.)
den Mehlbeerbaummit grünenſ{<melenBlätter
CCratoegusAlpinada RSZsdiebifh-ndeEſche
„CFraxinusornus. L,)die immergriineNainweide
{Liguſtrumitalicum,M.) den immer grünendent
Dorn (Melpiluspyracantha.L.) die Meerkiefer@

* {Tinosmaritima.d. R. ZJ«den Färberbaum..(Rhus
‘cotinusaL> die italieniſ<e.Pappel u. a. Von den

Pyrenäen-undSchweigerAlpenwurden-in unfreGärtezt --

dieAlpenheckeufirſche,mit rothen:Beeren (Lonicera

AlpigZena,dR.Let,„der_Zwerguäſpelbaumurit rother

FreucitCMeſpiluscotoneaſter.L,Þ der wildeJasmitt
‘((Philadelphuscoronarinus.L..)_und verſchiedeneans

„dereSträuchergebracht,- deren¿Namen ihr.Vaterland

anzeigt/ wieRibesAlpinum.Der weiſſeMaulbeer-

baum,dex lange,ſchonzu unſern¿gewöhnlichenBäumeit
gehürk,famausChina,feinemVBaterlande,nachGries

|

wenland/undvonda nachItalien,Frayfkrei<,/Deutſche
und andernLändern.Der chineſiſcheLebensbauimnIneorientalis:T..5‘hat_índennordtichenP:0?

“‘vinzenvonChinaſeineHeimat.‘DerKirſchlorbeerbauin

Po

Bt
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Wr. Lauto- Ceraſus. L,)ward i576 zuerſtaus der:

Gegend“des {warzen Meeres ‘nach*Europa‘gebra<f.
Von den Gebürgewdes Libanon ſtiegdieberühßhmteCeder:

dieſesNamens herab,umunſre Gärten zu zieren;aus Ma:

cedonienund-den Jnſein-desgriechiſchenArchipelagusfam

dermorg-nläudiſchePlatanus’(Plar:orientalis.L. )z/
aus den Morge:iländern-dieBabyloniſcheWeide'(Salix:

babyloniéa,TL.)der wilde Oélbaum(Eläcgnusangu-
Étifolius.L.) der Sägebauim( JüniperusSábina. L.)
Und der ſyriſchePappelbaum(HibiscusSyriáâcns.L.)

- Africagabuns den Zwergmandelbaummit gefülltenBlikz

ten (Amygdaluspumila.L, )
und Aſie"den Zwergs.

Mandelbaum mit einfavenBilten(Am. nana. L.)

SelbſtSibirienhat uns dieweidenblättrigeSpierſtaude-

(Spiræaalicifolia.L,)die fiviriſcheSpier1taude

(Spiræachamædrifolia.L,)_den.fibiriſchenErbſen,

baum (Robinia caragana»-L. ) und das ſtrauchártige.

Fünéfing-rfraut(Porentillafraticola,L. ) geſcict

Den Jasmin (Jasminum.officinale.L,)-gab-uns

Oſtindien.Der Noßfaſtanienbaum4der ſovielen-unſrer:

GörtenundAlleeneine-angenehme-Beſchattung,und:Küh

lung:gibt,fam 1500.ausdem nördlichenAſiennachEuropa,

herüber.Und dteSyringemräucber(Syringavulgar

ris,L,'und Syringæperfica.LJ) vertieſſenihr fernes

Vaterland,Perſien,um uns in Lauben vollWohlgerüche:

au erquicfen,
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«Die�es Verzeichnis von- Bäumen, . Skräuchert? ud

Pſlanzen-/die jeztin unſernGärten gewöhnlichfind,und

urſprünglichdoh Deutſchlandniht zugehören,ließ<<
leit erweitern: Wir , die wir bishßeraus nahéènund: .

|

ferie Läuderi dieSchäße unſérerGärten geholt, wir
fönten aus Vorurthcilund Eigenſimrno< die amerifas

niſchénGeivächſe-verachteny ‘diefichuns niht blos zur

Ergöhungefondern-auc<hzum Nugen anbieten ?
|

“VonderSchädlichkeitder Blumeniin

den Zimmert.
Eineſehrnatürliche2Neigungijdie LiebederMhuen,

auchbeyroſchenPerſonen,dieebenfeinenAnſpruchdarauf
machen, KennerundNichterihrerSchönheitenzu ſeyn.
SieſchmeichelndeimAugedurch-dièPracht,dieMaunigfal-
figkeitundbiewunderbareMiſchungeniberFarben,bie -

ofteinGemälde vollenden,das dem PinſelderMoreelsund
Merianen unerrei<barbleibt. Sie Yauchenzum Tkeeil
eineMengevon Düftenaus, deren Genug ein innigestief
indieSeeledringendesBehagenwird,eine gewiſſeruhige
Milde,einèngewiſſenZauber,"für?welhen die Sprache
och feineAusdrüctekennt,überdas ganzeinneré Gefühl
ausgießt.SchonbéydeinbloßenAnblickvon Bluten ers

heîtertſichderGeiſ?/wie das Auge; ſiefündigen'dieJah-
reszeitenai, wo uns die Natur zu tauſendFreudenruft;
und ihreVorſtellungwirdvou einerReiheſüſſerErinnerun-
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gèn begleitet ; ſelbſtiniödeirerſkarreidemWikterhaucheit
einigeHyacinthen7 diéiwiramFeniterblüßen:laſſen/eine

liebliczeEmpfindungdes-Feülilingsdurc<h"die:Gemächer

aus. Bey allenfühlendenVöikérnSarerBlumen die[ebs

hafteſtesVilder:der’Jugend und desVergnügens;;diè

Dichter,‘dieMaler:gebenſieunsls -ſolthewieder. Blut?

ten ſitid-dieSpieteuid PfäñderderLiebe?:Dér arkädiſc<hE

Hirt)dor feinenandern Wunſch hat;als-vonDaphitenge

liebtzuſeytt,keinetbeimfroheres:Geſchtiſt,alscinenBtlus;

ménfranzfürſiezu“wiſidenz und'unſreunarfadif<enmStu-

hey,haſtennocheiten Strauß für-cin-Geſchenk,daseine

Dame nict leichtverachtet.Au einſamund der füſſén

ErwartungderZärtlichkeitnoc unbewußt,ſpielt:utänche
“figéSchiemit dei Veilchenat item!Bufet,sder®

ſehütitertihrS<lafcemachmitRöfeit,Jasinïrt;Lévkojelt

uidsilien/uinuntet‘theélWöhlyeäiheittiiù

PE Lräés
wé zueitſhlüimnmérit:

4

“Aber auchdieſerGênußunſrereSEFÄNZRHDESfoús

ſ<uldig:fieſind,fogeritedióNaturſieunsgönnt,erfordert:

Vorſichtigkëit; mitten in dem KeichſüſſerDüftelauertein

Feindder unſrer”Geſundheitoftumſcrm-Lebendroht:

UnerfahrrieFreindeundFreundinnender Blumen.werden

dieſeWarnungnichtverächten.
tizi ct

«Vielleicht-mögteman die-Gewohukheit,diegiibiéemit?

toohlriechendenBlumen und Kräutern zu füllen,alsreinem:

Beweis voneiner fleinenUngeniigſamkeitanſehen. +Die:

Fluren,dieWieſen,dieWälder und dieGärtenhauchen



un2, voi eriten Frühlingbis in den Herbi, einemannigfal-

tige Miſchung:von?angenehmenDüftenentgegen,”Hier
in den freyenund luftigenLuſtpläzender:Natur, erquicken

und belebemuntsdieſeDüfte;chneſchädlichzuwerden. Wir;

findniht zufrieden.
*
Wir wollen“die Wohlgerüchedes!

Abends indie Nacht:verlängern;wir tragendieBlumenz,*

dieunſérm Géxuclzämmeiſten ſchmeicheln,in unſreSchlaf-:

fabinette,-in unſre Speiſezimmér,und:-wo-wirunsſonſt.

gertièaufhalten.Und tir bedenkennicht,daßdieſeWohls!

gerüche, diéuns imfreyerLuft:chneGefahrerquickten,im

EEE u R einES SEE .
j
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“WirdürfenIGS nirE pibasErfidanvatt:
ſchen,um. vonderScbadlichfeit--derAusdünſtungender,
PllanzeninverſchloſſenenGemächernverſichertzuwerden.
VieiePerſonenvonzärtlichenNervenwerdenvom Schwins;
del oder doch einergeringernBetäubungüberfallen,went,
ſiein ein Zunmer fommen, wo. Violenoder Möſch(Aſpe-
rula:odorata, L,) duften, mit welchem ſeztern.manbes?

ſondersin Hollſteinſo unbedac<tſam KränzeinBetten aufs

zuhängen-pſlègt::Es findverſchiedeneFälle:vor Damen;

befännt,die:voiidem Geruch eine®xHyarintheinOhnmacht!
fielen;andere wurden von den Duft eines:Strauſſésbes

täubtp7den hreNaclbarinamBufentrug:Wir'dürfentmur

ein’lange*verſpertesGewäch8haus vor uns öfen laſſen5?

man empfindetgleichbeymEintritteinegewiſſeBeängitts
gung, dieficher?dann wiederverliehrt;wann wir an die
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"Verſuche,dieman mitdivavot den Ausdünſtungender:
Püanzenangeſte>tenLuftanſtellt,überzeugennochmehr 5

UnddieſeYerſuchekan einJederleichtſelbſtmaden. Matt

darfinur-eineLilie,Noſe:Tuberoſe,die man abgeſchnittett

hat,unter einer:Gläßgtockeſezenund das Eindringen:der

äuſſernLuftverhütenz:B. wenn dieGlocée-imeinenTeller)

nitWaſſer-geſtelltwird. Nach einigen:Stundenwird die:
eingeſchloſſeneLuft:nicht:alleinein.hineingebrachtes-Licht:
medrmalsauslöſchen,zun®îBeweiſe:ihrestödtlichen:.Eigens

{haft¿ſondern auch einThiery das man man-n-ſte-athmen
läßt plütlichierſticken:.
"Prieſtley“)-hatE iS dieſerArt-befani
gemachtziallein-die;welche Jngenhouß:*‘amelitè?’Y find:

überaus.Jahtreithuidmerfwürdig."WenigeBlumenvot

Geißblattwurden uüütereinGefaß;wöruriohngefäbr:eine:

Pinteging,geſest;:nachdem ſiedrey/Stunden langim Zims-

2 Experimentsand OBſsviniönsvebtcikiiinro various:

‘branches ofNataralPhilofophie;with continua=*

i tlonóftheExperiments:ónAir:8.London 1779

Y ExperimentsuponVegetablescte: byIngenhousZ
gr. g.-London(779! EineifrantöſiſcheUenerſetung;

dieſerwichtigenSchriftdes faiſerl.Hofrathsund Leibs

arztes,H. J. erſchienzu Paris1780. und eine deutie
unter dein Titel: Verſuchemit Planzene. kam.ineben
dem JahrzuLeipzigheraus. :
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mer geſtandenhatten,war dieLuftitnGefäßſoverdörbet,A

daß darin feinLichtbrennen fonnte.-EinègleicheAnzahl!
dieſer'Bliitenwárd'iüibesNacztin einem Gefäßvon derjêls
ben Gröſſeaufbewahrt; ſieverdarbeirtdieLuft, daß eit
Thierdarinhätte{terenmüſſen.AehnlicheVerſüche1téllte
Ingenhoußmit Früchren!an;und andreißreAusdünſtun-*
geu ebenſo:ſ<ädlia,âlsdieivondewBlúmen::?Eine:Pfirs:
ſche'vérgiftetetn4venigStundeneinen:Luftrautnganz,der
ſe{sinal:fogros;alsihr'förpetliherJnhaldwar5:ja‘fétbjt:
mittenim Sonnenſcheinmachtefieeme? Menge Luftzur:
Ernährungeiner:Flainmegang ntauglich.Ein Dugend
grüneBohttenverdarben inteiñtrNacht'diein'eintemGes

Faßvon zwey NöſelneuthalteneLuftſofehr,daßeinjunges
Huhtidärin'ïrwenigeralszwanzigSecunden"ſtarb:Jn
einèmTöpfe,den Jungenhoußzum-deittenTheilmit veifen
Mauibeeren gefülithattewar die-Luftſoverdörben,das
einLichtnichtfortbrennenwolltezVieleandre:mit deit

FrüchtenwiederholteVerſuchebewieſenimmer die

bitlichkeitihrerAusdiinſtungen.
« DieſeFrüchtewaren Aepfeln,Birnen,Plauen, Mauls
beeren,Weintrauben,Citronen,Pfirſchen,Bohnen.--Wo
eingröſſerHauſendieſerFrüchteſichincinèm-verſhloffenen
Zimmer beſidet;datwird ihreAusdünſtungſchrgefährlich“
ſeyn.» Cben diesgiltvoitfibbenaus derErde

GREWurzeltit.

EinigeBlumenſindbeſondersſchädlich,als dieBlüten
vom Geißblatt,wovon dieangeltectteLuſtnoc denganzen

|
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Wohlgerulßbehält,die Orängenblüte/ die Ringelblume"
die weiſſenLilien,dieNarciſſèn;dieJonquillen,die'Nofen|

und aûdere von einerſtarkenAusduftung. Auch dieAus?

dünſtungenvon Kräutern, beſondersvon unſerinMöſe

und vongrüluenfriſcherBirkenzweigen,womit wir in Hells"

ſteinum die ZeitdesPfinglifeitesunſreWohnungen aus

ſ<müicten,ſiudgefährlich:
;

i

Esiſtleichtzubegreifen,daßdieſeGefährlichkeitderAuss!

 dünßtungeneigt, jebeträchtlicherdie Meñgé der Pflanz

zên,Blumenund Früchteiſt,jékieinerdas Zimmer iſt/je:

ſeltenerés dem reinigendenWinde erüöſnetwird, und:jé

zürterund empfindlicherdas Nervenſyſtemder Perfonen:

i, diein einer.ſolchenangeſtecttenLuft wohnen. Ein,

Strauß,ein paarBlumenineinem! geräumigenZimmer,
:

könnenwenig.ſchaden;alleinwo fi<einKrankerbefindet,

diſtſcon einegröſſereVorſichtnöthig.
|

è Art Tageſchadendie Blumen weniger,wenn ſiedem Heſs

leſtenLichtder Soune ausgeſeßtſind. Stehen ſiean einem)

von den Fenſternentferntenund
etwas dunkeln Orte,#0.

werdenfieſcondie Luftmehr verderben. Zur Nachtzeit

ſindſieam gefährlichiten- zumalwenn fiein ihrervollen

Blüteſchen.
i

154

¿Man weiß, daßverſchiedenePilanzenißrerverderblichen

Ausdünſtungenwegen berüchtigtfind. Der Machineel®:

baum (Hippomanemancinella.LJ iſtin Weſtindien

allenſchädlich,dieſichaus Unwiſſenheitunterſeinen
Schat-

ten legen. Die Lobelialongitlora,eine weſßindiſ<e
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Pilanze- verurſachteineſtarfeBeflemmungaufderBruſt,
fobaldman ſiz'ihrineinem-Gewächshauſenur auf einige
Scritte:nähert.-

-

Der weiſſeDiptam (Di@amnusal--;
bus L. )‘einevefannte Pflanze,haucht zur.Zett der

Vlüfkeeine entzündlicheLuftaus, diëdes Nachts,wenn man:

einLichtan- diePflanzebringt,ſo wie jedeandere‘entziind-
bare Luft,leuchtet; Dieng Antritttöds

lily 2a Y $2 FS}

Dié AusdünſungendesWallnuévaumsſindvielenPere:A
ſonenbeſchwerlirh.

"

Unterden Verſuchen,die-Fngenhouß.
mit den Blätternder Eichen,Linden,Kirſchlorbeerenund
des -«Wallnusbaumsamtellte,hatten die lezterndie Luft
am meiïtenverunreinigt;ſe war zum Athemholentaulic und{öſ<teeine Flamme aus.

Man haktſo mancheBeyſpiele‘voönPerfönen,diein ihrem
Vetteerbſaßtgefundenworden,und woman feineandere:
Urſae ihresplöslichenTodes entdeckenkonte,als dievie-

len-Bſlumen,dieſchim Zimmer befanden.Einicge unleugsa
bare FälledieſerArt ſindwürklichvon AMännernaufgezeichnet. i

¿Cromer erwähnt eines Biſchofsvon Breslau,der von

den Ausdünſkungender Noſen erſtickti. :

“Trillerberichtet,daßein jungesMädchen an einerErſti-
efungvom Violeñduftgéſtorben,und daß eine Gräfinvon
SalimdurchebemeinenſolchenZufallihrLeben verlohren.
In Jahrr764erwa<tezuLondon eine jungeDame, die

mit ihremMädchenin einemmit Blumen angefülltenZim“



|
|

‘tier {<lief,mit einer ſchretliwenAng, Und hätte"kaïn

Inos vielKraft,um ihrèBéttgeſeliſchafterinzitwe>en,
dieſichnochnichtſoſehrermättet befand. “Diéſeſtad
“auf,üfetedas Fênſtérzaber'beydekonten ih nigteher

wiedererholen,bisſiedieE 0svaiMatosE“Fenhätte, *

“° Eine jungeDamé zuTouloufé,‘dieihrGemach mit Blus

*menzuſchniüickéngeibohütwär, wärtiûFrühling1520bald
“En ‘Opferihres“Liéblingsseſtinaëtsgéworden.""Jhr

“Schſaffabinètwarvoll Syringen.DièéſehattendieLuft

“foſcheáängeſtèc>t;/‘dáßſiefan noh Kraft -géwinnenfonte,
“zu klingeln,‘ſobetaubt-béfähdfié<5 fiéfam nihtéhèr

“Wiederzu-fich}bis ihreKammèrfrau,diê'zuihrerHülfehers

beygeeiltwar, dieFenſterES
und dieBlumen E

“geworfenhatte. --
EE

HerrDr. Forſteretwähnt Cim:Beiat dizittin
‘erſtenJahrg.2 St.)einesMannes,der aufsLandreiféte,
(Unter Wegens den Wagen/haltén,utidſichvon ſeinétrBe-

“dienteneine Meñge voit'itarktièchendenGeißbläïtaus

"idenHeéfenpflückenließ.“Es ward bey ſeinerAnkunftanf
einenBefehlins Schlafzimmerin Waſſergeſeßt.Ju der

"Nat erwachteder Mann/ und war faſti Etſtickeñ,könte

Taumſptechèn,und hätteMünd ündNaſe voll‘vom!Ges

<mattund Geruchdes Geißblatts.Er: würgtefich/uñd

“Tiéf:‘Cáprifolinni!“
|

SeineFea féte??tliliruns Fého

“Net;tùid‘warfdeni'Unlückätopfmit-denBlumenaufdie

“Straſſe.Die friſcheLuftgäb!dem Mate Linderungz

E
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allein er füh�te eine Mattigkeit,und eine Art von Läßmung

der Zunge, die zwey Tage (augundAaFÓhANanhielt; ha
4

er

völlig-gene�en war. -

-

Moch zwey ſehrmerkwürdige.Fälle,dieunſerberühmte
Arzt-HerrArchiaterund Prof.Acfermann,inſcinerPraxis,

beobachtetund mir mitzutheilendieGütegehabthat.
Ein Mann vomaæuittlernAſterundvon,geſunderLeibesbes
ſchaffenheithängtinſeinemBetteverſchiedenevon. den int

„unſertiGegendengewöhnlichenMöſchenkränzenauf.„Ec

hattefieſhoneinige:Tagegehabt,ohneſonſtetwas;als:eine

„Müdigkeitund einwenig Schwindel,zu bemerken.Sie

fingenſchon-anztrockenzuwerden: „Und„nun ward,ver-
„muthlichvon einer_entñtandenenplößſichenVeränderung

der Witterung-von einertrocknenund heiternzur naf

ſen,dasUebel vergröſſert.Der Maun legtſich;desAbends

anter dieſenMöſcheukränzen,diemitten.imBette:und ant

den Vorhängenhingen,nieder,wacht nacheinigenStunts
„denmitderheſtigiienAugſtauf„ſchreitum Hülfe,ijgaus
¿beſinnungs(os7ſchwißtfalt,-undzittert.

-

Die Frau,die
-

imNebenzimmermiteinemKindegeſchlafen,läßtmittentn

„der.Nacht dea-ArztZu-Hülſeruſen.

-

Dieſerfiel,wegett
des heftigenGeruchsdesMöſches,gleichaufdieſeUrſache-
fragtenach:einigenUnjiändeu„und hörte-alſowohl,daß
¿nichtsandersan-dieſemZufall:Antheilhaben fönte,Er
ließglei<h-alle-KräuzewegwerfeuzdieThüreund-Fenſter
„bfnen,und ſäuerliche.Getränkenchmen.- Der Kranke bes

- ruhigtefichnacheinigenStunden,fielin-Schlaf,und

|

|
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ard’ von der .no< einige , Tage anhattenden Mattigkeit
Banz=-wiederhergoitellt. 5.1; 15:15 Hun 35 AS @is

|» Sey junge Leite {liefen in einem, dichten, nit gar
-BroſſenZimmer-worireinPoweranzenbaumſtand.Mit-
ten in der Nachtgingenzwey von denBlüten völlig.auf.
DiebeydeSchlafendeeriachonunteveinerheftigenAngſt
‘Wollenſichaber-einandernichtſöhren,und haltenalles

«Möglicheaus,bisdieBetäubungſoüberhandnimmt, daß
inerdemanderneen will,und nun-rufenſieum Hülfe,
‘MitdergebfnetenThilve,in herenNähe das Betteſtande
nerftdereineLinderung,und:ſpringttäumelndaus dem
Vette,macht-alleThürenauf,undfälitbeydem nun bes

:MeorttenGeruch-derOvangenblüteaufdie Urſache.Der
¿Baumwird-alſo.-nachdemmandieaufgegangeneBlüte
betnevft,ausdem Zimmer.gebracht,friſcheLuft-gegebeu,
Und,ſyvergehenim FurzenauchalledieBeängitiguugen
UndSchindel,die.dieſeBlütenverurſachthatten,
D HS cin 15 SEEnt

DG

de ieee FS
F1

Kartoffelſchmaus.
VoreinigenJahrengabHerrParmentier,Oberapothes

kerzu Paris,eine-vortreilicheMittagsmahizeit,dieganz
«alleinaus:Gerichtevou Kartoffelnbeitand,und ivozuinehs
TereFreundeeingeladenwaren. Manſete zuerſtzwey
Uppen vor;die eine war ganzvon Kartoffeingekocht

Und durchgeſchlitgen7dte atidreeine ftare-Brühe,worin
Kartoffe{brodettoaszergangenwar, NachdieſenSuppen
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‘Fäm ein Kartoffélgericht auf Schifêmanier' gefkècht7daranf

eine Schü��e! auf Art einer weiſſenSauce;inéandre’ mit

gédâlhipftenKartoffel;éin€ andre à läMiütiré8 Hotel

und endlicheine fünftegäb dieFrutht:brai gebrateît.

‘Der zwéitéGang bèſtand us fünfandern Schüſſenmiît

Kattofeln,dienihtwenigerſtiitacthaftzugerichtetwareit

als’dieerſtern Zuerſteine Paſtéte¿ſodaseinGéröſtés

‘tes,ein Salat;in -Pfänkiébenund'hoGel añdresKs

chen. Das Uébrigé'der‘Máhlzeikiva ébeéñfailsdelicat.

Ein Käſe,cinCompdt7 ‘einTellér-initZuekéöbrödt,élite
œorté,únd!endlicheinéAttMedffküchèn,alles:dóû‘Kattöf:

Feit;maciténdenNachtiſchäus:- DatäufitähiidieÉ&

Fellſchaſtdèn #r�ee/ odervielmehreinGetränk von Kät-

toſfein; das wie Koffeezubereitet‘war.Es ward auh

ziveyerleyBrödt gegeben: einsvön KartóffelnmitWaizert

vermengtRES
loctéresFéinbrodk‘vor,dasandre

ganz von Felnwat vön ‘einem-feſtern“Teig.= Herr

Parmentierwünſc<hte-nichts-mehr--als-daßer aucheinG6

tränfvon Kartofelnbey der Hand gehabthätte,wie mat

würfkli<davon deſtillirenfan. Die ganze Geſellſchaft

wáär bey dieſemKartoffelſ<mausaufgutFranzöſiſchübers

aus luſtigund wißig. Und da nian ſonſtbehauutet,daß

‘dieKäbtoffelnetrvasCinſchläferhdeshaben,ſo/brarjten

dochdiesüialeineganzentgegen'géſettéWülrfünghervoë-*
INE

152

-

2H Tl {I
ES

E zh L005

E

R

ARRE Gin RR > -f



== 241
4724 RORO

VermiſchteGabtennachrichten:
Gartenhandel.

H,
SonderburgaufAlſen,

ierhabendieHerm.Handelsgärtner,Hans PeterVoth-

mann und-JohannGeorgVothinann/ Varer und Sohn, eis

úenbeträcßtlichenGartenhandel.Sieverkaufen,auſſer
als

lerleySämereÿenvon Küchengewächſenund Blumen, be-

ſondersFruchtbäume,Fruebtiträucher
und andere Gartert-

bäitine.SiétreibendieſennüißlichenHandelnihtalleinauf

den däniſchenInſeln,ſondernauch na<h Norwegenbis

Drèòrtheim,nah Memel,RißàUnd St.Petersburg.Jhr

Abſagbat ſichſeiteinigenJahrenſounérwertetvermehrt,

daßderVorrathzuweilettbeyweitem niht zureicht.Eine

Ukfächedavoniſt dieüberallgemaïrhteBeinerkung,daßihre

Bâuinean das einhéimiſcheKlima ſchongetvohutfifindund

daherbeſer,als diefreuden;anſchlagen:‘Ji der Folgege-

denkendiefeHandelsgärknerauchnordamerikaniſceBäume

ünd'Sträucheranzuziehen:Silehabenjet beſonderseinen

BroffenVorrathvotiderHolländiſchenbréitblättrigenLinde,

diein einem TeimigtkenBoden erzogeniſtund aherüberall

fortfommt.Auch.fan man beyihnenjeßt.den Bohnenbauin

(CytiſusLaburnumL.)haven, der wegen ſeinergroſſen

ſ{önengelbenBlumenbüchelin unſernLuſtgärtenhäufiger

tngepflanztzu werden verdient.

Q
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Preetz in “Holl�tein.
Det'hiefigeKtoſtetgtürttet/HebtGarters;hateibélni-

ger Zeitdie carolintſchePappel Eopulasheterophylla.
L. Pop.balſamifecaMill Pop.magnaVicrginiana.du

Ham.) mit cinem ſer:glücfiihenEriolggezogeny,

btreibtanit,dieſemiin unſernGegendenuochwenig,befannt
Baum;einenVerkauf.Er.hat,jetwieder¡cinen‘erfäuilis,
chenVorrath-vonjungenStägumezy.die,12,714Fußhoch.
ſind.DieſerBaumverdientalleEmpſeh/uagund,ſchickt.ſich:
beſonders.zu-AlleenfürLiebhaber,diegerueihrePflanzuns
bald vollendetſehen.Der.Wichs-iit-ineinem fettenundi

feuchtenBodengauz auſſerordentlich,indemein:Reis:voit;
anderthaiv.Fußin 3Jahreneinenſchr.geradem,ſchönen,ans

ſeßulichenBaum.von167,33Fuß,gibf.:Die,Fortpſlans
zzuggeſchiehet.durh.ahgeſcznittaneReiſe?ſehrſnel.Dit;4
Blätter,dieauf derunternSeiteweißichſid13d/gebecn.eine;
reiheVeſchattungzdiegrößten.wachſen,ohenin.derSpie
desBguwsz;die-meiſtenfind,mitdemGuisbüberoinenFuſt
lang,und achtZoll,breit.Nur,verlangenſiewegendes;
i<uellenWuchſesunddervielen.breitten,Blätter,einen:

Mw
wo: ſievor.ſtarfen.Winden,gelgühtlindes«5226

ais
«u TETTE A:

X11

24442. 568

t
391

25
LR dem Eärtñeraufdieſemadlichenute/LiMeis.
en vonKiel,ſid‘fölgendegusländiſcheBäumeundEträus,
cherfürbillige-Preiſezu -Verkauf.—F-Petulanigra.
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2) Coluteararboxreſgens.3) Cyüiſaslaburnum.4
MibiſeusSyriacuse-5);Jasminum,GS Juglans.¿7D
Jügans-nigra.8):-Juniperus.¿40?Rhus,Coriaria.
¿9 Rhus-glabeunr.x0) Ribes, americanum,; LD)
-RobioiaCaragana.I12):Robiniahiſpida..x9)Ro-
binia-Pſeudoacacia.

:

14) Rubus rodorarus.:x5)8a-
lixBabylouica.16)Sambucus-laciniata.;17)Spi-
Fæa Fl.albo & rubro,18; Spiræagpulifolia.A9)

“Syringafl albo.-20Syringa-foreſaturarepurpureo-
21) ¡Syringaperſica,222; Vibornumopulus.,23)

Viburnumroſeum> Auſer diefen:allemdglicheein-

TändiſcheSträucher,
und Bäume,

.

beſondersTannen
“Und,Kiefer.

‘-

Lüibe>.
“Der hieſigeKunfkgüärtner//HerrHierorymusGerdes,
legtH initvielem EiféraufdieArizkehtnordainerikäni-
fchèr!:Und atidrerauslähidifchèr-im FreyenbêyAUhs“aus:
haltendenBäumeund Sträucher,“undhat davon einen

ſotarfênAbſat,dag ernigtalle‘Liebhaberbefriedigen
Tann.SeineSammlungiſt{on ſehranſehnlichund

‘erbereichertfieimmer mchr. Nüächſkenswird er davon

Verzeichniſſeausgeben.Hierfifind‘vorläuſigeinigeVer-

Fauſpreiſe“DieBerechnungitnachhottſteiniſchen"Stile
ingen,“wovonZauTEgt.gehe.Acerneguido

/

12 16, Acerfol.eleg.”varieg.16-24. “Acèr

Bentz.10,Acatia,16,(Amjpdalis«
nana 16,
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Bignönîa Catalpa 24. Cercis Canad. 16. ‘Cyti�is
Lab. 6-12. ‘Cornus fanguineca10-16. Cupreffus
Thyoides 24. Cratægüs Caccinea 24. Crat. Crus

galli 2/4: Carpinus Oftrya 32. Cólürea anbóre�ces

-10. Elæágnus12. GleditſiáTriacanthos 32. Ge-

“niſtaſpinoſa6. Uibiscus Syÿriacus32. Jasminum
officinale11’ Jas.fruticañs12. JuniperusSabina [2

JuniperasVirg.24: Liriodendron Tulip.16-1 rthl.
|

-MeéſpgîlusPyracantha12, VinusStrobus24. Platanus

ófientalis10. Plat,óccid.10. Popúlusbalſämiſera

6+ fö: Pop.‘Ital:6:* ‘Popul,Carol. 92. Prúnus
Lauro - Ceraſus32. Philfadctphusinddorûs8. Khüs

Typhinum10-16. Rh. Cotinus10-16. Robinía

Pſcudoacacia16. Robinia

;

Caragana10. Rubus

odoratus12. SalixBabyl.6. 12, SambucusCana-
denfis12. Spiræatomentoſa6; Syringa.perſica8-
Thuia occid. 16. Th, orient.16. Vincamajor6.

„HerrenhauſenbeyHannover,E

Es iſ befannt,daß aus der hieſigenKönigl.Platts
tage jährlihau< ein Vorrath von nordamerikaniſchen

und andernausländiſchenBäumenund Sträuchernna<

einem gedrucétenVerzeichniſſeverfauftwird. Dadieſe

Verzeichniſſeſifü< wenigzu verbreitenſcheinen; ſo wird
es nihtunangenehmſeyn,hierdievon zweyJahretiin
Einszuſammengezogenzu ſehen,zumalda man aus

‘mehrernlolczerVerzeichniſſecinéUeberſichtüberdieno

E
e
E
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“wenigbekännken und nach den Gegendenverſ{iedenan
¿Verkauſpreiſein dieſem neuen Zweig des Gartenbandels

Hewinnut.Die.Berechnungiſ nah gutenGroſchen.
AcerPſeudo - Platanus.1Ggr..Acce Negundo2.
AcerKriarum 4. Æiculus Hippocaſtanum2. Ber-
berisvulg.|. Betula lenta4. Bet, alnus-incana 2»

Bet.-alnusAmeric. 1. Buxus arboreſcens-4.-Car-

PinusBerulus 1, Ceanothus Americ. 1. Cepha-
‘liktus‘oecidentälis2, Colúièaatboreſcéns4. Col,
veſicaria1, Col. Orientalis4. CoxnusmâſculaL. .

CoronillaEmerus4. CrarægusOxyacantha9.
pleno4 Crate coccinea4. Crat. viridis4. Cyti-
ſusLabornum1. Cyt.nigricansI. Cyt.ſeMlilifolius2.

DaphneMezerenm I. EvonymusEurop.I. Elæagnus
añguſtif,2. Fraxinus Americ.4. HypericumAn-
dros1, Juglansregia4. LiguſtrumvulgareI. Lo-
HiceraTartarica 2. Lon. Symphoricarpos2. Lon.
Diervilla1. Mespiluspyracantha2. Periploca
Sræca 2, Pinusfiv.2. Binus Strobus.15Nusdoh
16. Pinus abies laxa 4. Finus Cedrus24 Platanus

Oecid,4. PopulusnigraItalica2, Populusbaſamli-
ſera4. Prunus Padus Virginiana4, Pteleatrifoliata-
4 Rhusglabrum2. Rhus Toxicodendronradi-

“cansE RobiniaCaragana4. Roſapimpinelifolia
Di Roſaviloſa1.Roſa Virginiana2. Rubus odo-

ratus2. Salix pentandra2. Salixfuſca I, Salix
abylognica1. Sambucus raccmoßa 1. Samb. laci-



niata 1, «Samb. Canadenfis 14: SambeEbulus4. -Spar-
‘tiänm jonceum2: Spiræa ſalicifólia't.* Spir.-opulifolfa

Phuid octid.'4.TilíaFüropza4. ‘TiliaCöïlátaSoVincainiñor1. Vinca fol.var.l Ulmusfativa/4.
Deſtédtohnweit Braunſchweig.

Aus. det hieſigendéli&èn Plantágëwetden nordaimnes

rifaniſcheund-andre ausländiſcheim Freyenausdauernde
Bäume und Sträucher-fürſotgendePreiſe,dienagAEchenberechnetindyverkauft.

Acer campeſtre2 Ggr.Acer‘Puranoides,z.“Acer
Pſcudoplatanusvañeg.8. Acer negnundo10.Acer
tartazitum10. Amorphafruticola6, Amygdalus
‘nana6. Betulaalanusincana6. Betulanana 16.

‘BignoninaCatalpa16. Celtisaußtralis8.Cercisfili
quaßtrum_12. Coluteaarboreſcens6. Cornusamo-
mum 5. Cornnsmaſcula4 .CratægusCoctinea$
‘CupreſfysThyoides12. CytiſusLaburnum*

Daphne.Mezereum2. DaphneLavurcolaió. Elæ-
‘agnusA “Evonymusatioliùs12. Evon.‘pannonîs
‘Cus12.Fagusfol.atrorubentibus16. Fraxinusor
‘nus12, Frax,rotundif.12. Frax. Americ.10

Yydrangeaarboreſcens4. Hypericumkyrcinum22

Vyp,‘androſæmum2. Hyp.Canarienſé2. Hipp0-
phærhamnoides6. Iúglansnigra16.JuniperusSa

bingdir.un.“Vicrginiana4. Liguſtrumvulgarefol,
varieg.a Lignidabar16. LiriodcndronTulipifera

fami

ii

fiigt
R

Gipi
bo



161!TöhiceràCaptifolium:4. Lon. Alpigena $.
Lon. Symphdticarpós4. Lon! gláuca 12. Lon.

Tadtraricai9: Lon Dieovilla Aer: one Tal. 6. Lon:

Xyloßtenm2. Lycium Europ. 8. Meſpilnsamelan-
chier16, Mefſp.pyracantha6.¿Meſp.cotoneaſter:
8, PhiladelphusCOronarius'4. ‘Philinodorus8
Populustigra:Italica“4.Pop,balſamifera6,?Pos!
téritillä!Frnticoſá‘40Pruñus P:dus Viginiáhaig.Pry
PEMhaltetGPG tiſutiats42Rhärtais Sin:
Sui323: 04 Chiens 4 Rhus coriária’8;Rh.!
Släbtumro! Rh.'Cótiñus gi Rh. Téxficédeidion:
2. RóBiniaPſeudodcatiaî2: “Rob:*Câtragana8.
Roh Crit 42R EStoilitiina4 R. blo

2 4 „R-luteaQspl.-dR, pimpinellifolia6,-
- ſempervirens,12.Rubusrúticofus. PL
Rub,odoratús2.SátixBablonica6. Sal, capra
VLexabro var 4: Sallpehntaúdra4.SamiBücüs-

nig.ol.Varitg.6. Sib. LiUniatá4 SäRb. Ebü-
1s Grüt EGEA Gts Spiræafalicifolià2. Sp.
LFpericifolia4. “Sp.opulifölia2.“Sp:'addiiéus$
Halhyleapinnata6. e8iap.Uiflia9. Spring
Perſica$.Tamarixgermanica10.‘Tani.gaflica122
Tuwiaoccid.12.TiliaCanadenlis8.“Ulmusame
tie8. ViburnumLintana8. Vib:opoluërof 6.Vincaminor fol.ex luteavarieg.2. VV.m. fölex
albovarieg.2. ŸV.major2, LS
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a) Preisaufgaben der freien öfonomi�chen
Geſellſchaftzu St.Petersburg.

Um dem rußiſchenLandmann durchden vermehrterAn

hau der türkiſchenBohuen,der Saubohnen und derÜnſen/

die in verſchiedenenauswärtigenReichenſehrbegehrtwers

dén,eineneuc Einnahme zu verſchaffen,werden die inNuß

land befindlichenKauſleute*zur Ausſchiffungdieſerdre

Hiülſenfrüchteermuntert. Wer mit glaubwürdigenZeugs:

niſſenbeweiſenfan;daß er in den Sommermonaten 1781:

und 1782-diegröſteMengederſelben,dochnichtunterfunf |

zigTſchetwertvon jederArt - ausgeſchifthat, „erhältzur.

PrämieeinegoldeneMedaillevon 25 holländiſchenDuca93

ten.DerTermingehtbis zum-xten
October 1782.

'

bYderholländiſchenGeſellſchaftderwiſe
i

_ ſenſchaftenzu Harlem.
Dexiéuigtder von der doppeltenGattungderE

bäume, die Mylord Anſon in ſeinenReiſen beſchriebet

unddieauh vonandernBeſeglernderSüdſeeangegebe!
fiind.nichtnur den Saamen /- ſondernauchzum wenig

ſendreyauſgeſcoſſenePflanzennachHarlemüberbringf/
daß ſiein den botaniſchenGartenverpflanztund in der

Folgenachden Kolonienübergeführtwerden können bes

fommt die goldeneMedailleund 25 Ducaten, oder dafür
'
funfzigDucaten. Die Beweiſe ſind1782 einzuliefer®

SERAEREASrdeYTIE

VIE

WREeMIOAT
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Neue Pflänzen�ämmlung.
“

Herr JohannMiſter,dérbereifsdur< ſeineIlluſträtió

SyſtematisScxualisbefonntund ſelbſtMaler und Kup-
ferſtecheriſt,gibtſcif1780.einneues botaniſchesWerk hers
ais.

-

Es ſollna und nachdieſeltenſtenPflanzender&g-
ländifczenGärten,in{ön ausgemaltenKupferſtichen;liez

fern.Déve:HerausgébérhatſchoneinigehundèrtZeichnunz
genfertig,woörunterſichauh mehr als 6o Pflanzenbéfinz
deit,diëſeinSon, detaſsLieutenantaufder Königl.Flotte
ſeht,auf der JnſelZeylonabgezeichnethat. Alle zwey bis

deyMonate denktét heue Hefteherauszu geben.
*

Jedes
Heftkoſtetbeydem HerausgebereineSpeciesGuinêa. —

Unterdenim erſtenHeftgêtaunndſehr<ön abgebildete

Pflanzen1 1)Sophoratetraptéra/2) Phormium tcnax

3)StewartiaMalacodendron.Lirin.4) Fothergilla
Vatifolia4 «= 6) HeliconiaBihaiLinn, 7)Lagerſtroe=4
Mia indica.Linn. finddieerſteund drittezur Anpflaná
äungin unſernLuſtgartenzu empfehlen.Die Sophora
tetrapteraiſ ein Neuſeeländiſ<erStrauch,der i:Engs
landnichtalleinim Freyenblühßet,ſondernauchreifenSaa
Wenbringt;ſeinegefiedertenBlätter,nochmehrſeinegroſſe
TraubenweiſehängendegeibeBlumen gebenihm bin{ös
Nes Anſehen.Ein nochvielſ{bnererStrauchoderBau
ftdieStevrartiaMalacodendronausVirginter,dereben
fallsinEnglandim Freyenfortfomtatund zuKew geblühet
hatEr empfiehltſichdurchſeinegroſſe,<öne,grüne,längliche
Vlätter,wovondieä{terzmitEE (ANERMO eno ſpie?
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Ten, vornehmlichaber durchſeineprächtigen-weiſſenBlu-

men,ánderenMitteſichvielegelbeStaubfadenbefinden.

Db Gewächſe.
_ Bey dem erfahrnemnbotaniſchenKunſtgärtnerzu Hams
burg.Herrn Joh.Nicol. Buek, hat im-“vorigenHerbit
der braune Theeſtrauh(Thea bohea L.)gebiúhetDies
iſt:nah H. B.Verſicherungdas zweytemat daß.dieſer
StrauchinEuropa blühet.Das erſtemalbliiheteer im Jahr

3780.-inEngland,wo ermit100 Guineenbezahltworden.

<-BeyebondieſemKunſtgärtnerhat auch im vorigenSom-
mer die,Dionæa Muſcipulafehr{ón geblúbet,Tieſe
neue Pflanzengattungfenntder Botanikerau3 der Boa

ſchreibungundAbbildung,dieJoh.Ellisdavon anden Nits

terLinne-gab,unddie HerrHofrath.Schreberzu Erlangen

4. 2undeinenviertelBogen-1771. Erſavgen.)durchine

PeberſegungmitdenilluminirtenKupferunter uns weiter

Hekanntinachte.SieiſtdurchihreauſſerordentſicheEms
pfindiic;feitſehrmerkwürdig.DasEigenthünlickedavon

gheritdieſes,nachEllisBeſchreibung.‘DeräuſſereRand
ihrerBlätterßellteinWerkzeugzum Fangvor, indem er

mitStachelnverſehenit, Syvbald.einJuſeftdiekleinen
rothenDrüſen,welchedieobereFlächedes Biattesbez
deen,berührt,werdendie.¿weyLappendesBlattsdurch
denNeizinBewegunggeſetzt,ſchlageneinwärtszuſammen,
faſſendas Thierchen,tegen dieStacheinam Rande in eins
ander,unddrückenes todt. Ja der Mitte cinesjedenLaps
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weis befinden fi n6< drey fleine»Stacheln:-zivi�<endau
Driiſen‘aufgerichtet;die allesBeſtrebendes-Thierchens>
ſich)zubefreien,fruchtlosmachen. DieLappen bfuenſich:
auch.nichtwieder,ſolangedas todteThierchennoch dazwis
ſchenſteckt.Jedochmachtdie PflanzekeinenUnterſchied
IwiſcheneinemThtere;und einerandern BeXüßrungzdenim
ſièfaßt-einenStkrohbatm-odereineStecknadel;diemanzwi-:
ſchendieLappen,des.Blatts bringf,-ebett’iv-feit;-alseitInt;
ſekt;/Die-Planze:idur<WilliguYoungsus-Phitadels
vphia:lebendigündinbeträchtlicherAnzahl-nachEngland ge

ſchickt,Sie wächſetin Amerika-an ſchatrigten,feuchtenOr-
ten: — HerrBuek-bezeugt,daßdie Beſchreibungund Ab-

bildungdes EllisvieleVerbeſſerungerfordert,und dieſels
teré beſonders:gar niht xitig mit:der Natur:ühercit-
Tommmt.Der Preis-der:Pflañzeſoll,wie:er:verlichert;big
Jet@5o Rthlro-ſeyn 97579 Gnu Urs

“Neue Vérſuchè mit’ der NRoßkaſtanie;
Der“verdie1itvölleHerr"NegiérungárärtÿMöédik.iszu

Mannheimhät (eit10 JahrenYerſuchezurVerféinerung
dêrFriichtedes Noßfaſtanienbautnsangeſtollf,dicterin ei:
nés siéuenkleinenSchriftCUeber'dièVétédelungverNoß-
Toiſtafé.Laufen:4/1780.)erzkgutiTen Yetanilláſſung:
dazugab!ihn ‘diebeſondèrèEigenſchaftdes Noßfkaſtanies
nemlih,daß fie;aufeine gewiſſeArt zubereitet,einen gee
FohfenTrank liefert,der atiFarbeund Geruch det Keoffee
gleichfommt. Da aber diesGetränkan Geſchmackäuſſerſt

A #4
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pittet'iſt;{osvermuthete*Hr.M: daſÞdieFöuchtdürqh!die:
Kulturvielleichtvetedélt‘wérdenféune:

"

Ermeint zuleßts-

Q@fheiniſcheBeyträge17305tintesSki und1781.2têsSt2)
daßdieſeVeredelungtheilsvur<-das Einäugelnder Roß
Faſtanie;,welchesim Früßlingzur Zeit,wenn der Baum

ſeineſ<nellenTriebemacht,vorgenzmmetweröen müſſe;

theilsdurch’die’Erziehung:in einem. ſtarlgedüngtenund'

wohßlbearbeitetenGartenboden erhaltenwerdenfönne,:bes"

ſönderswenn manimmer viejungenStämme au3-Früchtet'
von einggeäugeltenNoßkaſtanienzufernerVerſuchen:vera:

wendet; utid:daß eiu faifigter:oder aucheingutermerzgels:
artigerBoden natürliche:Vorzügezu dièſerVerſcinerung?
habe.Hieraufhat-derberühmteHerrProfeſſorSucfow zu:

Mannheim:verſchiedene<emiſhe Unterfahungenmit der
“ RNoßkaſtanieangeſtellt.Zuerſtünriterſüchte:érdieäuſſerliche

"

Aehnlichkeit.Geruchund Farbe vounrgedraunktc>#und ges

mahlnenNoßfkajſranien-ſo-wohl7—atls-bey-demabgekochtett
Trank7 ſindſo;auffällend/daß man den Trankfürachten
Koffeehaltenwürde,wenn-ni<htdie unmäßigeBitterkeit
beym Trinkendieſeangenehme.Täuſchung-vernichtete,Sos

dann tar er begierigzu ſchen,was dieKunit-vermöge.-Er:

übergoßeinePortionroherNoßfkaianien-miteinerſaturir:
tenPottaſchenauſlöſung,ließdieſeeineuTag-darauftehen/?

ſhüctete:dieſi ergebendegrüuli<gelbeJnfuſion:-ſo.lang-

ab, bisfichnihtsmehr auszog.Dieſehieraufgetroënete-
Noßfkaſtanieließer zuKoffeeähnlichemTrazkekochen,und:
fanddieVitterfeitſehrvermindert,dasſpecifiteFo�eears;
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Üige.aber19h erhalten; daß man fichdieſesGefräukê#chotr
¿aufallenFallbedienenfönte,Diestvaribm nun Anleitung
Genug,die<emiſheZergliederungdieſerFrüchtevorzuneh-
Men Unter derDeſtillationgieng,nach;cinemunſchmact-
haftenWaſſer,einbräunlichesOelim weißgrazenDämpfezt
über,welcheseinenſoſartenKoſcegeruchdurchdieFugea
derGefäſſeverbreitete,daßjederin derNähe desLaborata-
riumsglaubte,es würdeſehxvieler,Kofeegerößñet.Dieſer
Geruchverlohrſich.nachher, als ein:dicteresbraunesem-
PyreumatiſchesOel ſicherhob.Hz S.ſchiedUahherdasOel
von dem folgende!ſauernWaſſer,und dieſesbehie(tnod
EinigeTage:den KofeeartigenGeruch,bis er in einten*an-
dernausgartete.Hieraus{lof 5.S. dasdasſpecififeKof-
feeartigein einem fcinenblitenTheile,dervon dem ai-
brennlichenOel verſchiedenſey,verborgenfeynmüſſe.Ex
Hlaubtferner,daßdieBitterkcitderFrüchtedetNoffaſtanie
În'eineingummißarzigtenWeſeñverborgenliege,unddaß
DieſerBeidandtheilgar wohldur< dasPfropfenundeinen
Buten fünſtlichenBodenverſüßtwerdenkönne;wovon je-
dochdiefortgeſeÿütenVerſuchedas Nähere völligauft{ären
Müſſen.— Unter allezbishervorgeſchlageuen-Früchten,dezt
Kofeezu erſetzen,den man jegtin verſchiedenenGegenden
DeutſchlandsausſtaatswirthſchaftlichenGründenverfolgt;
ſcheintFeinedazugeſchicfterzu ſeyn,alsdie-Noßlaſtazie.SieverdientdaherdieAufmerkſamkeitderPatrioten,undneueVerſucheder Gartenfreunde,um zu dergewünſchten
*vfeinerunggebrachtzu-werden. M y
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"Sammlung aufgetto>nèrer" Pflamzèm.
L'Dér' jüngere Herr Vohtmatt, Küñ�tgärtnerzu Sondets-

‘buró auf Alſen,beſit’ée Sammlung'vongutaufgettóds

‘néféneinbeimiſ<en!undfremdenPflanzen,détén:jedë auf

‘einenbâtbenBogen ſtarkesSchreibpapierangeheftet,und

mit den Linneiſchenund deukſcen Namen, mit der Klaſſe

unidOrdnung,wohin fiegehörk, Und mit Anzeigeder

Gte ,' Wo fiein der Onomatologiaboranica beſrtes

ben ‘wird."Erfandavon ‘an einenLiebhabereinige:hutts

dertüberlaſſen.
“-

Einzëlnêë.Stü werden fürziveySchil-

linge!vdéteinen Ggr.'unddas hundert für Nthlr.über:

4aſſêñ.- Wer hievon'inder FolgeeinebeträchtlicheAnzäh{

‘verlangt,meidetſicheín Jahr vorherbey HerrnVoht-

tian.“ ‘Es ‘ijkbéfaint* wie ſehr’ſol<e"Kräuterſaninis

lungendie:Kenntnis der Platzen erleichtern.
— —

Erwartung einesPfä!z&rsvonSchwezingem,
ChürfüëſkKarl Théodvt;ſoſéhtKenner,alsBeförderer

‘alléèſ<önen Kühiſte/läßtzuSthwézingen'einenneueñ größ

An Gattenarilegët,der ſhon 180 Morgenin ſichfaßtund

ſéinénUmkreis och’ die Hälfteausdehüèn:ſoll.Welch

einSchaupkayhoteSchönheitênderRatur,wel{heFolge

der téeichſtenScénewdèrGärténfunſt,inVerbüidung“init

denherrlic/ſtènAusfchtenïn Déutſchländ)elchedié tins

‘tiegetidéLandſchaftdarſtellt toivdfichHiernichtebf?

ezederFreinddesreien Gartengeſ<hmna&sifaufdieAile

führungaufmerkſam;denn'hierkäinieindaucthaftesDénfe

——
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mal ähter deutſcherGartenkunſt,gleichfreyvon ſelaviſcher
Nachahmung des Britten,als von ſteiferfranzöſiſcher:Baus

fünſtlerſymmetrie,zun Nuhm derPfalzerrichtetwerden.
JedesWunderwerk unnatürlicherPracht,jederUeberfluß
von Statuen, Vaſen und andern VerzierungenderKuni

jedesKabinet,Theaterund anderes laubigtesArchitecturs

werk verſchwinde,und mache Naum fürfriſcheHäyne,freye

Gruppen und Luſtgebüſche,vonbellenrieſelndenBächenbes

Tebt,fürNaſen vonBl{umen-umkränzt,.fürwechſelndeAtt-

höhen und Niedrigungen;7mit-der-ganzenMannigfaltigkeit

von Ausſichten7vow Anpflanzungenund edlen Gebäuden

bereichert.Kommen Sie, lieberH — d/ zu uns; Sie

ſollendie neuen Schönheitenbemerfei , die Schwezins

gen anzunehmenfahig.iſte.Sie:ſollenan unſermMedis
Fus einen feinenKenner JörerKunſt ſehen,und dabey

vergeſſen, daß hier no< HirſcheWaſſerwerfen.

_Kunſtgärtner,dieBedienungenſuchem:
TJ) =— Ein geſchicfterMatin.Jch kennë ihn nit pere

ſönlich,‘aberſcineKénntniſſeſinddur< einegute:Schrift
dem Publikumbekannt. Er verſtehtdieBaumzuchk,die

KulturderBlumen, der fremdenGewöwhſe,und-derOran-

geric,und beſonders-dieFruchttreibereyallerArt: “Auth
würde er beyAnlegungneuèrGärtenzugebrauchenſeynz
Die gemeineKüczengärtnerey:iſtihmbekaünt, 6b er fich

gleichni<t‘gerne.damik befaßt.Er? bekleidetfehteine

Gärtnerſtellean einem Ort y der ihm"ſelbtzur Ert
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pfehlung dient. Er wün�cht, in einem Für�tlichên oder

in: ‘eirñeinandern Garten einer anſehnlichenHerrſchaft

eine’Bediemiigals Kunſtgättiterzu erhalten. Scine

Talente und“Einſichtenmachen ihn:einer Stelléwerth,
wöritt ‘etmehr:müßlichſèynkönnte, ‘alsin der gege

wärtigen,und zugleich"die Auſichtauf eine beſtändige

Verſorgunghätte.“*JedesLand} das ihw verſorgt; “ift

ihm lieb; do< wählte er nach ſeinerNeigungSchles
fen  vderPohlen , oder’die benahbartenLänder zua

Aufeüthalt."Eriſtvon géſézteiJahren;und verheirathet.
2) —— Ein Mann in ſeitenbeſtenJahren,den i<

als einengeſchicften,offetrten, ehrlichen,fillen,treuen,
Und UnverdröſſenenKünſtgärtnerkenne. Er hat in ver-

ſchiedeten-anſehnlichenGärten“gedient, und iſtbey der

Vildungneuer geſchtnaclkvollerAnlagen“bebülflichgewes
-

ſen. Wäs ich von ſeinerKénnknis béſonderszu erfatz-
ren Gelegenheitgehabt, it; daß er dieBaumzuchtund
dieBéhandlutigder nordamerikattiſchenünd andererauss

ländiſchenVäume und Sträucher,ſchrwohl verſteht,
Er hat die beſtenZeugniſſein:feinerjeßigenStelle.
Er iſtverheirathetund hat Kiuder. È

Y) —— Ein Gärtner;der jehtfeineBedienunghat.
Jch'kenne ihn nicht;‘er:iſt-mixaber durchcinen rect
ſchaffeneit:Kanſtgärtnerauf ſeinVerlangenzur Anzeige
feinesWunſchesempfohlen.- Er hat:bereitsbey cinem

groſſenFürſtenalsFETsinDienſtengeſtanden.Er
tſtverheirathet.1 © 150
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Auf: Verlangen kann ih von dieſenMännertt tniinde-
lichoder dur< BriefenähereNathrichtgeben.

Bitte:an cinigeHandelsgärtuer.
Mahrſcheinkichhaben dochdieHandelsgärtner, die00s

druckteoder geſchriebeneVerzeichniſſevon ihrenverkäuſliz

chenPflanzen,Zwiebelnund Sämereien ausgeben,die

Abſicht, daßfievon Gartenkenetnverſtandenſeynwol-

len. Wie wenigdazudie ſeltſame, kauderwéelſche/
|‘pft

nichteinmal richtigbuchſtabirtegetneinéGärtnerſprae,
diein ſovielenſolcherVerzeichniſſehertſ<t,geſchicktſep

darfwohl nichterſtgeſagtwerden. Man bittetdieHer-
ren, beſondersdie mit Bſumeugewächſett,miteinheimèt-

ſchenund ausländif<henBäumen und Sträuchérnhandelt
um diekleineMühe , ſichmit irgendeineinflaßiſchenboa
taniſ<enWerke, vornehmlichmitdèêmLinie,deta jet
faſtganzEuropa folgt,befänut ündiheéVerzeichuiſſè
dur< botaniſcheBenennungen brauchbarzu machen,

Zur deutſchenTerminologiefür.denKüchen-und Obſt-

garten , fönnen die LuederſchenSchriftendie beſteAn-

leitunggeben; fürwilde Bäume und Sträucher,der

Hausvaterdes ſel.Lauddroſtebn Münchtauſenund

die Beſchreibungder Harbkeſchenwilden Baumzucht
von Hrn. du Noiz fürBlumenpflanzen,die Briefedes

*

Hrn. Sup. Lueder über den Blumengarten und das

Pflanzenverzeichnißdes Hr. HeſsGleditſch.
Nach den
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ittéi�Gert Name können die deutſcen Beneituttzeie
dieſer_FlaßifchenSchriftikteller-angeführtwerden: Der Vors

theirdieſerEinrichtungiſt,daßdieVerzeichniſſeilberall,
und wohin ſiefommen y, verſta::den werden,daß man alſo

weiß,vas man lieſet/ und was inan’verſchreibénfann..

Äriaügan einigeHändelsgärtner.
__Manweiß,wieoftinSchriftenundin mündliche
ErzählungenüberdieBe!rügereieneinigerHandelsgärts
er.beſeuders,derBlumiſtenund Fruchtbaumhändler-
getlagf;tteund.nochimmergeklagtwird. Um. dieſem

Uebelfi.entgegenzuſegen,ſollfünftigder Gartenkaz

lendervonſolchenHavndelsgärfnern, von welchenmant
drey‘verſchiedene‘zuverlaßigeZeugniſſeaufzuweiſenhat,
daßfiedreymalbetrogenhaben,dieNamen beyder

Anzeige.desUngeziefersanführen,welches das Jahr
indenGartenam.„neiſtenSchadenangerichtethat.

DTH
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“Erffárung’‘der’:Kupfertafel,"
Erfindungen“

a
Ga Schiriéhtzu Drésdèn "3; ‘quin

i" Theil. nach:der: Angabe O ARSE :ſindifölo

gende:
:

Eine ländliche.Meyerwohnung'-auf.einer aſiteto;imit

“Gebüiſche
ein’Hirtenahe E hütetſeine

“FleineHeerde:©: St TAS

Ein Denkmal der éuibiodtein dé ra eines

95 ſchattigtèn‘Gébüſchës/,"die" eite“heitre-AitaficitÎn

?1frêyeréGefilde,wie:einenBlickin die beſſevéWelt,

verſtattetzzwey Spagierendenähern fichdem Denf-

i mab,. indem ſieſichermïhaftüber: ſeine.Beitims
mung zu unterhaltenſeinen

Jneine dinkelnWaldrevietkinder Einſamkeitne
ter Tempel, faitganz von den ſichumberdrängpnden
Baumen überſchattet;doch erheiternihn einigeein-

fallendeSonnenbliicke.Ein weiſerFreundder Ein-

ſamfkeitwaudelt.daneben,mit.cinem Buch inderHand.

Eine Brücke, die über cinen Bach führt,und worauf

zwo Perſonengehenzjenſeitsder Briickeerhebtſich

ein Monument vor einem dihten Gebüſche.

*) Beweiſe von den treſlichenTalenten dieſesKünſtlers

fürGartengebäudeenthältder zteB. der Theorie
. der Gartenkunſtdes Herausgebers.
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_EinWaſſerfall:ain-Ausgang;einèsWaldesy,wdauf;eines
“Bankunter: SchattenſichzweyFreundeunterreden.

¿EinLandhausaufeinembcbüſchtenAbhaugea..5
«Ein runderoffenerTempel,im einemheiternHay, von

¿wo Figurenbelebt. |

:Ein gebaueter.,Gartenfißgp1:auf:inet beinen:Dias:
Eine Mutter, die-ſi<hier mit einem Buch unters

hält, läßt indeſſenihre Kinder untenEE im

Graſs(pielew.:
e i614 ie

75

:Ein Wohngebäude„imROR Stil,„iumSlctitder

© Durchl:regierendenHerzoginvon Sachſen:Gotha.

-Drey Landhäuſervors mittlern Charakter. Aus des

= EngliſchenArchitectenHrn.James-TLewisOriginal
deſignusin Archite@ure. “Book, ‘1. gr;Fol,

1780 London. Gie-erwarten a:ihreAus-
ARE

ES leGU 8 zu
fit gn L 75

“

è
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Nachricht.
Die Art, wie das;Publikum die. Ankündigungdieſes-

Garkenkaleudersaufzunehmengewürdigthat,machtmir.
diewärmſteDankbarkeitzu einerſehrgerechtenEmpfitt-
dung.Man iſtdieſemUnternehmen,ſogeringes ſcheint
oderſogeringes würklichtt; von nahenundfernenOrs

ken, ſelbſtauſſerDeuſchlandsGränze,mit einemBeys
fallund ¡iteinexſoverbindlichenGüte entgegengekfoms
men, die.natür!ichmeine,Erwartungübertreffenmuſte.
WelcheinbegeiiternderSedanke fürmich,daßſoviele-
dieFreundeder ſchönenNatur und derSärtenwirer,
lauben,michau ihreNeißeanzuſchlieſſen!

Die Abſichtdes Gartenfalendersiſt,die mantigfaſtiz’
gen GegenjtändedesGartenweſens,fo vielés ißrUinfang
verſtaitet,aufnähereGeſichtöpunktezuſammenzu ziehen
die:zeritreutenGarteufreunde:mehr zuvereinigèn,und ei.
nen bisßerno< verſchloſſenenWeg zu eröfnen,um Giáaipi

deraus allenGegendenhergemeinnüßigeBeo bachtungen:

dder andre wichtigeGartennachrichtenbekanntzu machett.?
Am bequemen ſchiendazuein ſoleichtes;bald herums
Tqufendesund.ſichE taieeterealsein-Fas -

lenderif, è
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Der Gartenkalender wird jährlich fortgeſeßt,nah dem

Plan dieſeseriten,dochmit dem Unterſchiede,daß man

ihm immer mehr Gemeinnügigkeit,Mannigfaltigkeitund

Anmuthigkeirzu geben-ſu<eywird. Alleindies iſ mehr

in der Macht der Gartenkenner, die ih mit ibren Bey-

trägenunterſtüzenwollen,als däs Werk des Herausg&)
bèra.‘Shenmußer’ au den GraddesVerdiéntèszus:
geſtehen,7 den diefeSchriftficherwerbenmögte.Schon
diéferFahïgänghat‘vonMännern,woboneinigeGare“
tenſchriftſtellervon der erſtenKlaſſaſind,‘Beyträge;die
auchAEmeinenwiederhoitenBEEE ZE

:

F< bitteum fernereBeyträge, die zu dem Plandies
Gâärtenkalendersgehören7 nemtichum Bérichtevon

dem Zuſtande’des Gartenbauesin ‘einzélnénProvinzeit
von Deutfcl(;landund auſſerihm,um neue Bédobâchs“
tungen, Verſuche-Erfindungeriund Vorſchlägeinallen’

Theilèn ‘dernüßlihenGärtnereyund der ſ{önenGars

tenfünſt,um Beſchreibungeitvou Gärtèn,die in dem beſs?

ſern:Geſchmackangelegt’find,um Zeichnungenvòn edlen

Gartengebuuden,um NarbrichtenvomGartenbandel;vn!

geſichicétenGartnern„furzumalles,was dieverſchièdenew!
“

Klaſſenvow Gartenfreunden, die man: ſichierals Leſer:
voritêéllenmuß; unterhalten oder interèeßirénfant" Th:
bittezugleichaufjèdeArt der Erkenntiichkeitzu.re<hnett.

-

Die. Beyträgeerwarte ichjedesmalgleichnac<EEweniges vor der Mitte des Auguſt.
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Der. Preis des Gartenkalendersift 2 Mark hieſigen,
Geidesund füydieübriggenProvinzenvonDeutſchland-x
Guiden,denLouisd'orzu 5 Neichgthalergerechnet.Dies

jenige,welche auf jedenJahrgang den Preisg!sPränus-
meration an michpoſtfreyeinſenden,haben dieſeVortheile:

fieerhaltennemlic<1)die.beſſernAbdrückederKupſerſti-
cheund werden daher nach der Zeit,wiefieihreGelder
einſenden, angezeichnet; 2)ihreExemplaregeheftet; E

e

„ fiepoſtfrey!bis Kopenhagen,Hamburg,Hannover,Bers
lin,und Leipzig;-4)wer auf7 Exempigrdie Pränumes

rationsgelderbaarcinfendet, befommtdas 8te umſonſtz

wer auf 12pränumerirty befommt,auſſerdieſen,2 ums

ſonſtz werauf20 pränumerirt‘befommt”auſſerdieſen,
4 umſonſt. Wem Kiel zu entferntliegt,der fan die

Pränumnerationsgelderan dieBuchhandlungder Gelchr-

ten zu Leipzigund an ihreCommißionairs,zur Ueber/ens

dungan mich,entrichten,miteinem furzenBriefe,der die

Namen und CharacétevederPränumerantenUnd den Tag
der Ablieferunganzeigt-

|

EinigePränumerantenhabendie AnzeigeihrerNamen

gewünſcht,andre ‘erwartet. Weil indeſſenaus den meis

ſtenGegendemnnurdieZahlderPräuumerantenüberhaupt,

nichtaber Namen und Charakterderſelben,berichtetij;

ſo fonnte diesmal keinAböruck der Pränumerantenliſte-

welcherauch eigentlichin der Ankündigungnichtverſproe
- hen iſt,beygefügtwerden. Jndeſſenerwarte ichvon
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denPränumerantenauf den folgenden Faßr ang 1583
eine beſtimmteAnzeige,ob ſieihreNamen und Chaxaftere

beygedrucktzu ſchenwünſchen;ihrVerlangenMes0s
. danneinGeſchfürmichfeyn. N

Fiel5 denzoſtentEE
1 ÀVD Ee

C; EE Hirſchfeld,
Königl.DäniſcherwütkliherJuſtißhrath

und Profeſſorder Philoſophieund
{<önen Wiſſenſchaften,-

EZA
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